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Herr Dr Anton Baumstark , welcher uUNSEeIC Zeit:
chrıft Oriens christianus 1INSs en gerufen und ein
Lustrum miıt hervorragendem (Greschick gele1ıte hat, sah
SICHA leider infolge SEINES (resundheitszustandes SCZWUN-
SCH ON der Leitung zurückzutreten.

Miıt eın gegenwärtigen Doppelhefte Telie ich
meın mt qals Schriftleiter der Zeitschrı Al

Ich werde mıch bestreben, 1eselIDe In den bewähr
ten Bahnen welterzuführen, und hıtte alle Freunde der
Zeıitschrı dieser auch In Zukunft ihre (zunst
halten

Berlıin, April 1908

Dr FRANZ OLN
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ABTEILUNG
UN EBERSETZUNGEN

Alfabetische Akrosticha In der syrischen Kirchenpoesie
von

Dr Bruno Kirschner

Dıie syrische Hymnenlıtteratur weıst eınNe Yr OSSEC Anzahl VO  b

akrostichisch geformten G(resängen auf, die sıch zweıfellos ıIn ıhrem
Aufbau al dıe bıblıschen Vorbilder anlehnen Kennt auch das
biblıisch-hebräische Schrifttum noch keıne W ort- oder Namensakro-
stıcha, wıe olche (abgesehen VO  — denen 1n der babylonıschen Tf
teratur ım Syrischen speziell un ohl auch zuerst he1 ' Aorem Y

später dann übrıgens uch 1 Neuhebräischen ausgebildet sınd),
ı1aben doch dıe alfabetischen Lueder, w1e WITL S1e mehr oder

mınder vollständiıg — ın Pas., 2D, 4, 145; Ps 119: Pss F11; LEZ:
Pss f ] 'Chr 1 2, 4; Chr d; Prov. 31 vorfinden, den syrıschen

Dabeı ıst. ın der inneren (rliederung der SyT1-als Vorbild gedient.
schen Akrosticha nıcht mınder abwechselungsreich verfahren worden
alg L1 A* ald ist das Alfabet einmal vollständig durchgeführt.
sodass sıch 9 Strufen ergeben, bald haben Je ZW el Strofen nacheın-
ander den gleichen Buchstaben Anfang ihrer ersten Zeıle, Was

naturgemäss häufig ın den Wechselliedern der all ıst  * ]@, unter
den Dichtungen des '‘Aßd-ISö findet sıch e1N 1ed a1t zehnmal
wıederholte 39 Alfabet; Diıese etztiere Hymne zeigt gyleichzeıt1g
uch noch eıne andere Art akrostichischer Spielereı : jede Zeıle

| Vgl Feldmann, SYyr echsellieder VON Narses, LDpze& 1896,
Vgl Zımmern (Weıteres ZUT' Metrik)
W ıe zuerst Geiger nachwies 2 ] 1867), 469 ; ferner Bickell,

cConspectus rel Syrorum lıterarlae, 1871, 1 1cke (1872)
S. 809 ; TIMMEe (1893) 303

Vgl unNzZz, gottesdienstlichen Vorträge* 301 302 307 Anm
Vel auch : The alphabe of ben Sıra, X VII 238
Vgl Cardaht, lı ber Paradisi.... Berit1] 1889,

RIENS CHRISTIANUS.: VI



Kirschner

schlıesst mı1t dem Buchstaben, miıt en G1e anfängt, sodass a ls0 AIl

len Enden der Verse gyleichfalls eın zehnmal durchgeführtes D
erscheıint. Daneben exıstieren auch Lueder, ın denen dıe einN-

zeinen Verse der Strofen nıcht mı1t ıhren Anfangsbuchstaben
schliessen, wohl ı hber sämtlıch nıt e111 und demselben freigewählten
Buchstaben, ohne dass eiwa eın Reım vorliegt. uch die umS6-
kehrte Reihenfolge der uchstaben des Alfabets indet sıch, ebenso
Ww1e bısweıilen HÜr dıe geraden Buchstaben d 5 Q), bald
wıeder NLÜr dıe ungeraden ! /') verwendet werden ‘; uch
1a«1;t siıch die offenbar wıllkürlich wıederholte Setzung eiInes Buch-
stahbens ınnerhalb elnes Inedes mıt sSonst. einmalıyem vollstän-

Am Schluss trıtt oft noch eıne AUSdıyen Alfabet konstatieren
dem Rahmen des alfabetischen Aufbaus herausfallende W4 eDer-
Stroije eın, w1e auch dıe Kinleitungsstrofen ausserhalb der kro-
stichıs stehen. Lässt sıch der Stoff eines Gedichtes nıcht auf 22
Strofen ausdehnen, wırd uch ohl beı eınem belıebıigen uch
atahen abgebrochen. Kıne andere, ohl ın Anlehnung an dıe m1-
draschıische Litteratur entstandene Art der Verwendung der Buch-
staben des Alfabets ın Gredichten, 7Zie ihre persönliche Eıinkle1-
dung nd Kınführung a ls nıt ott oder Menschen redend, Ge1 1ı1er
131° nebenhel rwähnt

Abgesehen VO  e em Lıtterar-hıstorischen Interesse , das dıe
Akrosticha für Entwicklung un (xeschichte der poetischen Kunst-
nıttel besıtzen, hıeten 31 e auch für die Behandlung textkrıtischer
Kraxen, a ls0 hınsıchtlich der Anordnung der Strofen (Umstellungen
ınd anderer Unregelmässigkeıten) nd iıhrer Zahl (Buchstabenver-
doppelungen, Lücken) eıne sichere Handhabe.

Oft TEeIlNlec INa das Fehlen der trofen mıt geraden er ungeraden)
Buchstaben daher rühren , dass die betr Hs den (Gjesangstext 1U für e1nen
albehor hat; w I1e A In Jerusalem und Damaskus Je Zwel An einer hand-
schriftlichen NaQı9 (Chorgesangstexte des Breviers) zusammengehören, VON

enen je g1ner NUT’ den Texti für eıinen albechor enthält
Vel hierzu.sowl1e ZU Folgenden überhaupt : Grimme, Strofenbau In

den Gedichten Ephraems des Syrers (Gollectanea Friburgensia, 1893, ]);
Aamy, Ephraemi Syri ymnı el SCTINONECS, Mechlinlae 1882-1902, SO WI1e dıe oben
citierten Werke.

Vgl RE auCc 3 N)  LA IVVIIYIN; ZunZz, die gottesdienstl.
Voriräge *, 178 Anm 2

Vel I1 (1893) aipha‚bet Midrash In SYyT18C.



Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Im Folgenden sınd Hymnen ( Au e-) veröffentliıcht, die, soweıt
1C gesehen habe, bısher weder ın syrıschen (+ehbetbüchern }r
turgıschen Zwecken och S0ONST. irgend gedruckt un! VOL allem
kritisch bearbeıtet herausgegeben sınd

Zunächst eın Wort ber dıe Stellung der S  OY1  0ä (multitudo,
stropharum z) ın der syrıschen Liturgie Sie findet S1C  h ın

der Jakobıtischen und maronıtischen SOW1e ın der nestorianıschen
(rebetslitteratur , spezıell eım OoONN-— un Feijertagsgottesdienst ,
ın en FYWestzeıten ınd den Heıilıyentagen, 1m A bend-—, Nacht-
und Morgengebet. Die Kınleitung Z dıesen (x+ebeten bıldet fast
S5ETS dıe Kıngangs-JLoD (oratıo), eıne unveränderliche, VONN Re:
sponsoriıen unterbrochene Psalmodie mıt eingeschalteten Troparıen,

die sıch L Rıtus der Maronıten ın der Vesper un Matutın
Jlıe Söyi‘)ä ınmıttelbar anschliesst, dıe ber ın der Matutin dort
auch "ehlen kann; 1m Nachtgebet wurde S1e besonders ın der ersten
Statıon ( } 009 ) DSCSUNSgCN. Auf dıe Soyfl)a folgt das Prooem1ıum

TPO0LLLOV, Ankündigung der besonderen Anrufung (+0t-
tes O das selnerseıts wıeder em (Jakobıten un Maronıten gemeın-
samen) '‚.-.ß ordo vorausgeht, einem längeren Bıttgebet mıt T1l
welse strofenartlı9o er Gliederung, das oft eıne oder ZzwWwel (Antı-
phonenreıhe des abendländ. Rıtus) mıteinschlıesst ; als Dıchter
dieser GTebete, deren vlerzeilige Strofen viıelfach alfabetische AnN-
fänge haben, sınd melıstens Aorem oder Mär] Ja qup ZENANNT,
Den Abschluss des Ofherums bıldet (nach dem ' O--Öv> fum1ıgatlo, In
censatıon bes des Altarraumes) eine precatıo |La.;a)‚ meıst on Mär]
Ja quß ın zwölfsılbıgen Versinass; doch kommen auch ’ agremısche
(sı1ebens1ilbige) un esonders 1mMm Kultus der Maronıten baläjısche
(fünfsılbıge) VOrL, letztere oft och ausSser der jakobıtischen INa ,
Die Stelle der precatıo vertrıtt 1m jakobitischen Rıtus 1ın der Nok-

{
9 der Strofenbau S, Anm

Vgl Baumstiark 1Im atholıik » 1902 , 401 : 1903, 43 für
das syrisch-antiochenische Ferijalbrevier). Allerdings Trwähnt das Vor-
kommen VON SÖyJädä In dem Brevier der syrisch-antiochenischen iırche üÜUbDer-
haupt nıcht. Die hler edierten S0y]Jälä ntstammen Sa}  1C Jakob Festbrevie-
PEN ; über solche 1ImM nestor. Rıtus vgl Sachau, Verzeichnis SYT' Hdss., Berlıin, I‚

190 ucn Sons en sich In dieser Darstellung der Liturglie, W18 S1e auf
TUn Jakobitischer exXxte Ta  S  egeben 1SL, Abweichungen VON B.’s Angaben über
dıe Struktur der Breviere.

3  3 Vgl auch Zingerlile, Festkränze AUuS Lıbanons Gärten , Yıllın
SCn 846
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turn 7zuweılen auch eıne S  OY1  0ä oder 81n IAg ; letizterer ıst, eın

em Chorgesang dienender Strofenhymnus, dem VOL oder nach der

ersten Strofe eıne sich metrisch AaAl dıe etzten Verse der Strofe

anschliessende |Nasox = 0n, auch AT genannt, folgt, eıne kantıle-

nenartıge Antiphonie Im Nokturnum lassen dıe akobiıten
Schluss noch Psalmen folgen.

ASC
V A mıtDie SöyJäß sind (nebst den oben erwähnten Maör

denen S1e€e auch dıe yleiche Melodıe teilen,) 1e umfangreichsten (+e-

sänge der syrıschen Liturglie. Sıe haben ım jakobitischen Rıtus häu-
STLEeTtS alfabetisch geordnete Stırofen ( IAaO, 1m maronıtıischen

Na N \u, oder :4  Kirschner  D  turn zuweilen auch eine Söyi9äa oder ein ka;jr>; letzterer ist ein  dem Chorgesang dienender Strofenhymnus, dem vor oder nach der  ersten Strofe eine sich metrisch an die letzten Verse der Strofe  anschliessende |Aasas =as, auch }msoa genannt, folgt, eine kantile-  nenartige Antiphonie *. Im N okturnum lassen die Jakobiten zum  Schluss noch Psalmen folgen.  äSE ,  Av  mit  Die Söyjä9a sind (nebst den oben erwähnten Maör  denen sie auch die gleiche Melodie teilen,) die umfangreichsten Ge-  sänge der syrischen Liturgie. Sie haben  im jakobitischen Ritus häu-  stets alfabetisch geordnete Strofen ( IAus en  fig, im maronitischen  am ıo a N oder: s a\ \ ...?). Unter den folgenden  finden sich solche, die man als Klagelied oder Elegie bezeichnen  kann (N°. 1, 2, 5) und andere, die den Charakter von Tenzonen  haben (N%.3,4 6}°  Bei den in Dialogform gehaltenen Wech-  selliedern *, als welche die Söyjäßa einen Teil, meistens den Anhang  der sogenannten metrischen Homilien ( Vesofao ) ® bilden , geht dem  Zwiegespräch oft eine kurze, in den zu behandelnden Stoff ein-  führende Vorrede voraus; in dem eigentlichen Dialog, der auch  zwischen 3 und 4 Personen (vgl. N°. 4) geführt wird, ist dann das  Alfabet doppelt angewendet, und zwar SO, dass die jeweils ant-  wortende Person ihre Strofe mit dem Buchstaben einleitet, mit  dem die vorige Strofe begann.  Oft werden die einzelnen Buch-  staben selbst als redend oder angeredet angeführt °.  Die Strofen sind meist Vierzeiler, zuweilen hat die erste Strofe  fünf Verse; es finden sich auch Söyjä0ä, deren alfabetisch angeord-  nete Strofen aus nur zwei Zeilen bestehen (z. B. hier N°. 7)  Durch-  gängig fünfzeilige Strofen hat von unseren Söyja9a nur N°. 1, wenn  nicht hier die vierte und fünfte Zeile zu einem fünfzehnsilbigen  Vers (mit 6 Hebungen)  zusammenzufassen sind. — Die einzelnen,  Verse der unten folgenden Lieder schwanken zwischen (15) 11, 10  9, 8, 7 (und 5) Silben mit je (6) 5, 4, 3 (oder 2) Hebungen.  ' Vgl. J. H. Hall, Hebraica 4, ]I, 1888, S. 85 (the Nestorian Ritual....)  z Vgl.Cardahia. a. 0., S. 16 u. d.  3 Vgl. auch Stzgsber. der. Ak. d. Wiss. zu Berlin, 1896, I, S. 195 (Sachau).  * Vgl. Feldmann a. a. O.; ferner: Narsi doetoris Syri homiliae et car-  mina  ed. Mingana, II..Mosul 1905, 316 - 411.  5 Vgl. zu diesen Baumstark, Katholik, 1902, IL, 410; im übr. Sachau,  <  Verz. d. syr. Hdss. I, S. 190.  .  ® Vgl. Wright, Catal. of Syr. Mss. in the Bri  tish Mus. London, 1, S: 361%,  N°. 450.Unter den folgenden
finden sıch solche, dıe Naln a ls Klagelıed oder Klegıe bezeichnen
kann IN 18 2, 0) und andere, dıie den Charakter VOIN Tenzonen

haben (N= D, 4, 5} Be1 den 1n Dialogform gehaltenen Wech
selliedern als weilche dıe Söy]ä0ä eınen ‘Beil, me1lstens en Anhang
der sogenannten metrischen Homilıen ( Vesok>o ) bılden , geht eın

Zwiegespräch 01% eiıne kurze, ın den f behandelnden Stoff e1N-

führende Vorrede VOTAaUS, ın dem eigentlichen Dıialog, der uch
7zwıschen und Personen (vgl. NO 4) geführt wird, ist dann das

doppelt angewendet, un W: S ass dıe jeweils aNt-

wortende Person ihre Strofe mıt dem Buchstaben einleitet, m1t
dem dıe vorıge Strofe begann. (IE werden dıe einzelnen uch-
stuben selbst als redend oder angeredet angeführt

Die Strofen sıind meıst Vierzeıler, zuweilen hat die erste Strofe
fünf Verse; e finden sich uch Söy]ä0ä, deren alfabetisch angeord-
nete Strofen AUS 1LUL ZzwWwel Zeıilen bestehen (Z 1]er N 7) Durch-

gänglg fünfzeılı ye Strofen n1at, VO  - Söy]ada nur NO 1 wenn

nıcht hıer dı vıerte un fünfte Zeıle einem fünfzehnsilbıigen
Vers (mıt Hebungen) zusammenzufassen sınd. Die einzelnen,
Verse der unten folgenden Ineder schwanken zwischen (15) 44
9 S, (und 9) Sılben mıiıt Je (6) D, 4, (oder 2) Hebungen

Vgl Hall, Hebraica 4, 1, 1888, Nestor1an Riıtual
p Vgl Cardahı aM 8 U,
3 Vgl auch Stzgsber. der Ak Wiss Berlın, 1896, L, 195 (Sac

Vel Feldman &M ferner Narsı doector1s Syr1 ho_miliae el CAl’-

mına ed Mingana, Il Mosul 19095, 316 411
» Vel diesen BaumstTark:; Katholik, 1902, {L, 410 ; 1im übr Sachau,

erz d SYI’ dss L, 190
Vgl h Cata of Syr Mss ın the Brıısh Mus London, L, 561

NO 450
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Ein1ige Söy)]ä0ä deuten darauf hın, ass s1e ursprünglıch die
Verlesung eiINes bıblischen Abschnittes oder eıne metrıische Homıili:e
(Memrä) einleıteten, darauf vorbereıteten und /AyEah Aufmerksamkeit
mahnten.

Vor jeder Söyidä steht eine für en gottesdienstlichen (+ebhbrauch
orientierende Ueberschrift, devren Normaltypus nıcht unähnlıe
dem hbeı en I nıedern der griechischen Kirchenpoes1e etiwa fol-

gender ıst
Festzeıt, Tag und Tageszeıt.

A T ’hema der DÖöyida,
Angabe der Anfangsworte des Musterliedes (u eines

bekannten Kirchenhedes) , nach dessen Melodıie es ZU singen ist

(9) ILa (mp0G TOo
(regengesung (responsor1um): Latstaxs
Ton oder :3  W A (?)

elbstverständlich ıst d1eser Normaltypus rein Nur sehr se[-
ten innegehalten worden oder unS erhalten geblieben: w1ıe ın dem

entsprechenden Schema ZU den sogenannten Hyınnen der oriechl-
schen <ırche sind auch 1ler oft dıe erste. drıtte und vıerte Rubrık

(oder uuch eine VO  e} ihnen) nıcht ausgefüllt; ın NO D un
ist dıe Angabe des T hemas unterlassen.

Benutzt wurden Fest:tellung und VArS Vergleichung des
Textes der unten veröffentlıchten Söy]a0ä folyende dss

BEe1iMm. Hdss.-abteilung der Kgl Bibhothek:
() Sachauu 350) (17),; VOTL 137/4, Für ‘Aßdin, Sammlg. kırchl.

Poesien für Jahr Aehnlhlıche Sammlo. Sach
230, 329, 3D9; vgl Sach., Verzeıichn. 51a

Vgl Kr Ü ’ die Akrostichis ın d grieCh. Kirchenpoesti1ie,
Stzesber. ayer Ak 1903, 619

Im ist. nach Ibn STA& Ps 7 ebenfaills 1U Stich-

WOT ZUTL' Angabe der Melodie CX >V IW 1193 {1
ebla rablı Dem ILas entspricht a1so N >V (vel, L1

Akzentuatıion, Melodi :, LeVY, nn S, \ und Gesang,
Kantılene). Andere Angaben der Melodie scheinen vorzuliegen PsSs Q, 0,
S 49, (& 6 9 l’ PsSs I8} ıe vgl Duhm, Psalmen, 1899,

Sachau bemerkt In einem Verzeichn1s der SYT' dss Berlın, A D,
dass 61° dıe Bedeutung dieser (stets 20001 and stehenden) Buchstaben | und
nıcht zenne ur gewöhnlich bezeichne moa..'\..] eınen der acht 70L (Tone)
des Kirchengesangs ALl Ostersonntag ; vel übr K 1mM « Katholik ”»

1, 404
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O) Sachau (18), VOTL 137/4, |5.’°""1 eingerıichtet w1ıe Sach
3DU; vgl Sach., Verz. 57a

C) Sachau 29 (19), VOL 1374, 1ür Aßdin, Inhalt und Horm
ähnlıich 350 236 ; vgl Sach., Verz. 592

d} Sachau 2236 (20), um 1568, TUr ‘Aßdin. Sammlg. kırchl.
Poesıen „‚ I1e Hest— und Heiligentage Jahres. An
den ın Betracht ommenden Stellen teilweıse stark VOI«.-

wıischt un unleserlich; Vgl Sach., Verz. 66a

C) Mss orl1ent. fol 1633 (ın Sachaus Katal 20 oder
Jahrh., e1INSs der ältesten Kxemplare dem Tür

Aßdin; Laslba 44 ciıreulus ANNUUNUS „ Jle 88f= E

Ordnung Kınrıchtuug w1ıeHeiligentage des Jahres
Sach 323, 350, 355, 230; vgl Sach., Verz. (5D

f} Sachau 356 (22), od Jahrh., Für ‘Aßdin, 590 ;
a den ın Betracht kommenden Stellen teılweıse stark
verwischt E unleserlich: ZUM e1ıl auch ausgebrannt ;
vgl Sach., Verz. S1b

) Stadtbibliothek
() Cod orLıent. linguarum, CO SYyT I8l 45), 1507, AUS

dem monaster. JTacobıtarum a CT ” passı0-
nale Syrlacum secundum rıtum Jacobıtarum ; als
cıtıert ; vgl Katalog VON Fleischer-Delitzsch., 311

L ondon, British Museum :
/) Wright 3158 (Add. A  ) S 4 hymns fOor the SC I'-

V1Ces of the whole VY6GarL, aser1ıbed LO Ephraım an Jacob
of Batnae; als Br cıtiıert; vgl Wright, GCat ot Dyriac
Mss ın t*he Br M., 1, 256a

Fäarıs. Bıblıoth Natıionale ; als ceitiert.
[() Zotenberg 161, od 11 S.y9 recueıl d’hymnes gt de prıeres

de Kphrem r de Jacques de Saroug; vael. Zotbg Cat,
de Mss Syr1aqueEs, Parıs. 116

7 NO 293, lıvre d’office, prıeres ; vgl Journal asla-
tıque E Ö, 2358

ale Griechisches Patrıarchat
K) KoixtAtönNG NO öl, XN Vor 18923 Gr 1512 Chr.),

Hymnensammlung AuUuS dem KEugen1uskloster Nısıbıs ;
cıtiert als Vgl Journal asıatıque I 1894 10l
(Chabot).

VUeber den Autor (oder dıe Autoren) llflSél‘ßl‘ Söy]a0ä lässt sıch
mıt absoluter Gewissheıit nıchts 3 da hbe1 ıhnen allen ın
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keiner Hds der Name des Verfassers genannt OE a 1mMm G(regensatz
übrıgens ZU en anderen Trien lıiturgischer Hymnen, die ıh QTOÖSS-
tenteıls erwähnen Dıie Vermutung, ass dıe Wechsellieder D,
und dem Narses 7zuzuschreiben sınd, der Ja alg Autor derartıger
SDöyJäba bekannit ıst, könnte ZWal durch eine Reihe VO  — Analog1en
111 der Ausdrucksweıse gestützt werden (die auch an den betret-
tfenden Stellen bezeıchnet worden sınd) , entbehrt aDer doch der
Bestimuwtheılt, da auch VOL Narses Wechsellieder ın der syrıschen
Poesıe vorkommen, besonders ‘ Aorem a ls Anutor vieler derartiger
Dichtungen bekannt ist: ob S1e auch ın der KHKorm VOL SöyJa0ä
verfasst hHatı ıst fraglıch

Was die vorliegende Veröffentlichung VOIN Söy]a0a betrifft,
wurde jeweils dıe brauchbarste un womöglıch dıe Jteste Hds
ZU Grunde gelegt nd ın Fussnoten bemerkt, worın dıe kollatıo-
nıerten Hundschriften varıeren; ın den ext aufgenommene Kmen-
datıonen (e V. den verglichenen Hdss.) SIN  d durch entsprechende
Hinweise 4ls saulche kenntlich gemacht. Punktationsverschieden-
heıten zwıschen den einzelnen dss sınd, SOWelLt G1 @e nıcht metrische
Bedeutung haben könnten, nıcht notiert ; auch sınd oft diakritische
Zeichen Aaus den kollationıerten dss ın den Haupttext auifge-
nOomMmMMEN, ohne als Varıanten hervorgehoben / werden.

Ausserden sınd die bıblıischen Parallelen cıtiert (nach den

g‚ewöhn]ichen PeSitta-ausgaben (.. PeS); für das wurde
hauptsächlıch die Ausgabe VO1 Leusden und Schaaf, Lieiden 17
benutzt, für den KEvangelientext aqusserdem och: Pusey

Gwillıam, etra-— KEuangelıum Ddanctum, Oxonu 1001):
ebenso sınd dıe bemerkenswerten Abweıchungen 1m Ausdruck VO  en

der biıblischen Parallelstelle notiert; ferner iınteressante Analogien
ın der Ausdrucksweise (Phrasen ä.) mıt anderen syrischen Werken

gleichen oder ähnlıchen Stoffes (SO den oben cıt1ierten Wechsellie-
ern des Narses , ed Feldmann ; der VOIl Bezold edierten

Schatzhöhle ” 18383, 1888 Sch), besonders für No 9); endlich
auch Analogıen, spezıell ın der Auffassung bıblıscher Stellen, mıt

der mıdraschıschen Inıtteratur (975D ed Frıedmann, Wıen 1864 ;
4530 R ed Schechter, Cambrıidge 1902; 7a S a 717 W3

1 Mit Ausnahme der ILo, die nach Baumstark 9 keinen
Verf.-namen Lragen.

GT IN O, der Strofenbau Anm
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ed Wılna 1878 und mıt dem jüdıschen Bıbelkommentator Raschı1
(ed Berliner, Krankfurt 1905 angemerkt, besonders 1n No

e ıIn der Veröffentlichung eingehaltene Reihenfolge der S  öÖyJ&  03
ist durch ıhre (meıst In den dss bezeichnete) Verwendung 1m
Laufe des Kirchenjahres bestimmt.

Zinm Schluss gestatte 1C mI1r , den Handschriftenabteilungen
u ller VO m1r benutzten Bibliotheken SOW1e den Herren rof.

IN un Dozenten Dı 3 N , besonders
aber den Herren Dr k (‚der mM1r ausserdem auch
noch eıne A bschrıft AaUS eıner Hs ın Jerusalem ZU Verfügung
stellte,) und Dr. F öln meınen herzlıchen Dank auszusprechen
für iıhre freundlıchen Krgänzungen, Hınweise und Verbesserungs-
vorschläge, denen ıch grössten Teil nachgekommen bın Ich
habe da dıe Namen der betr Herren (Bk oder Cn) ausdrücklich
angegeben, ıch S1e wörtlich ceıtıere oder eıne Vermutung on

iıhnen (sel bezüglıch der Tegtgestalt oder des Sınnes) wiedergebe.

Ton : L} aas9 }Ä\O.N
1 Os S

Ll < Te]  *  las 2 ..
y vAr D VJeass

4 LJo A JLogL. — d

’M=°fß&mäooo‚ooooo
vr Nass

Die Ueberschrift lautet In 236 M] \ Oan — E 230
NacC M‚ noch l-ä.n.=„, W AS aber nıcht Ins Metrum passt 30 Ü, 236

U00L.2.5 236 \.L°‚l—» In 32 en hler ursprünglich W Ee] W or
ter gyestanden, dıe jedoch wieder 0  etilgt SINnd ; 236 hat Sal keine Lücke ;
jedoch erfordert das etrum hier fünf Sılben mit Hebungen ). 6 N 236



Ailifabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie

Nr

©>  —>  O> über den AhHh al

Berlın : Sach 923, fol 18551
Sach 2306, fol 06252

Ziu Grunde gelegt wurde 392

Ie 1m elegıschen Ton de Bussliedes „ehaltene fromme Be-
trachtung ıst Iın 303 für den Freıtag ın en Fasten, 111 236
für die zweıte Fastenwoche bestimmt.

Das 1ed besteht A UuS 1 Strofen VO  — Je Zeilen nd Xat e1N
zusammengesetztes Versmass. Der Normaltypus für dıe einzelnen
Strofen ist der, dass dıe beiden ersten Verse Sılben (mıt He-
bungen), der drıtte und vıerte Sılben (mıt Hebungen), der
letzte Sılben (mıt Hebungen) haben. Die Sılben- und Hebun-
vgenzahl für den ‘ünften Vers ist, konstant, während sıch ıIn den
ersten Versen Schwankungen 1358081 eın hıs ZzZwel Sılben zeıgen. Das
1ed ist. reimlos. Das Akrostichon besteht ın einmalıger Anwen-
dung der ungeraden Buchstaben des Alfabets Jedouch weıst das
Vorhandensein eıiıner Strofe nıt ın 5. 230 darauf hın, dass eSs

uch Strofen mıt den geraden Buchstaben vab, ONM denen eben
ın den benutzten dss 190808 diese eıne überhiefert ist.

Söyi0 ber LEn AH al
Nach der Mel 165

Brüder, beweılnt Meılıne Sch wäche, (Anss ıch erzluürnte den
| Messı1as

uUurc meınen sündhaften Wandel 4r mich geehrt
| w1e e]ınen (GJuten

Und NIr Adel geschenkt; ber ıch als In lor
vergalt ıhm mıt Bosheıt

urce meınen sündhaften Wandel

der vielleicht al Nominätiv : a 1S Wohltäter.



Kirschner

l OfaaDQMN v.!r.2>.° \ Jix EEEÄ ND
HAA ND bal W3 Aa 0949

3 WDIH MN P  Z LKollao LJo
SN S WO JNn &.

D DO9 4l N0 90
D loyb°..l 1.\‘°.0’

N: „5)9 S 10

Q \n En „‚:L\mly Loy
olg J9

11 AaN O9 ooolg mMD O
4109 a} 12 IsoJo

15e 4La J9 ölg
{ 236 HADOMN Fehlt In D 3 226 a ne

220 4La Die OI A-MÄ_B° Hıs Yas ehlen In 236 6  6 236
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Stüa, der orte VON An ] Dg 10 226 noch

393 Lan 0y 1 > In 30223 13 236 \.L...>ao ( 303 S!
(ein ıst Von ]Jüngerer and über dem “  “ eingeschoben). 15 In S 236 folet
Jetzt, AUS dem Kahmen dieses Akrostichons gänzlıich herausfallend, ıne Strofe
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Au 0a06 9 LO
L\-ÄB‚ Yax
TD l°m.! l-“o;.-ß ——

l--l°\-\ (l[ll exXxt SkiN
L/

SIr lautet In 226 570 B



abetische Akrosticha iın der syrischen Kirchenpoesie. 1E

Vollendet SC mıch der Herr des Alls und ıldete mıch
|ZU eıInem (GJefäss für seINe Herrliıchkeıit,

Auf ass ıch ständıe dıene seınem Namen und ıhn heılıge;
Aber ıch WT voll e  © ich machte me1lıne jecdler
Zu Werkzeugen der Siinı e nd verübte mıt lıhnen Frevel ;

en MIr, WEeNN mıch riıchtet !

Das Schlechte, das ıch getan In dıeser Welt,
Schlıesst mich 4US den charen der eılıgen A&
nd ındem ıch N1C ıhrem ande|l folete ,
Wurde ıch fremd dem Umgang mıt iıhnen ;

Weh Mr, ass iıch abgewıchen bın !

Herrlıcher, der mıt Nägeln geheftet worden ist. hoch 411

|den StamI,
Und der den Sündern zuruft « omMmM euch qo1]

sonst vergeben se1n !
s1eh ah VO  iaFlehend iıch dıch , meın Heıland

[meınen Freveltaten
Und e]1le meıne Wunde ÜFreC deıne eıgenen Leıden,

Dass ıch deıne üte pre1ise

Streng 1sT. hier W 108 In ers VON SIr das die nota
Jat1on1s ; « Weh MIr, der ch hn ZU. Rıc h LEr habe par aC

h ohne QU61’) Verdienst. Luc D Uebersetzung lder Strofe
mi1t In 236

Das Flammenmeer schreckt und ängstgt mich.
Und ich bın In Furcht der nde, dıe ich begangen;
eın TOUZ, Lebendiger, soll mMIr eine Brucke sein ;
Urc deinen e1b und deın lut machst du dıe Hölle ZU schanden:

Durch deine Barmherzigkeit werde ch erlböst »
Stirofe In 236
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Guter, dessen (7üite QTÖSSer ıst als dıe Boshaeit ler Welt,
Mıt (ler Hoffnung auf deıne (+ute stärke ıch meıne elende

|Seele,
Um ıe ıch nic‘ht besorgt Wl nı dıe F Gruude &INg

Idurch l1e hbösen Krankheiten
Jer chul«d N der Sünde ; u klammert S1e sıch a

[dıe Hoffnung auf dıch ;
In ıhı 1U° finde ıch ITrost

Schmerzen nd Krankheıten gahst du Hr C  als e1N Un-
[terpfand

Hür jene Krankheıten und Martern, die nıcht aufhören.
Denn ıch WEISS: SO W Ie ıch ]er gyemartert worden bın

Krankheıten, werden mır uuch dort lıe Qualen
Meıne Sünden heimzahlen.

Mess1as , dAem es gefiel , stault 1l Jas Opfer Z

|werden
Töte, Herr, dıe Sünde, I1@e sıch In Ineın Gehbeıin CINSE-

|schl iıchen hat;:
Aut dass, wenn s der Böse sieht., mıt den Zahnen

Iknirsche
Und vergehe VOT meınem Dieg ; rechnn mır meıne Schrek-

15 Als e1N makelloses Opfer. Iken mn

Der höse Satan spıe seIN Gaft anl mıch üml tötete mıch
nd stürzte miıch In Sünde, qle ch auf deiınem Wege

| schriıtt
Guter, dem gefiel, STa NS6ETI' las Opfer werden

Vernichte, Herr, die Sünde, die sich In meine Gheder eingeschlichen;
Auf dass, ennn 6s der Böse 1e1t, mit len Zähnen kKnirsche
Und ergehe VOI’ deinem anz und AUS neınen Ghedern zıiehe,

Auf dass ch Deine na preise ”

1 (O)der dıe unbeküummer W 1) “  D ann a 1IS0O Lusl/ >} iinpf.).
Vgl Ps 112 l : 7
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enden) ; da edoch das Normalschema des eirumnıs 1il1eses Liedes a IS WEI
ten ers g1nen solchen miıt ebungen, als drıtten einen mMı verlangt, sınd
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20R 6 In 3 11 U undeutlich erkennen



Alfabetische Akrosticha in der Syrischen Kirchenpoesie.

Doch Krafft 1eQ für mıch IN melner Schwachhaeit Hoff-
|nung,

Dass, WEeNnNn ıch ıhn verachte. du M1r mıt Verzeihung
[hılfst

nd sıch schäme, C der mıch 1Ns Verderhen
[gestürzt hat

err iıc he] meılnen Brüdern und gelıebt IST dıe Jugend,
Wenn auf ıhrem Hanpte oylänzt lıe Schöne ler Jung-

fräulichkeit.;
Ist ıhr hber geraubt (1]1ese lıebenswürdıige erle,
SO verlıert S1Ee den schuldlosen Blıck 9

Der ıhre Ehrenzier Wl

ufe doch AUS voller und halte N1IC e1IN
[Jünger !

Wenn du dıch um wendest, kommt dır mıt
10 | Verzeihung ;

Denn eın Herr ist gütig und erbarmt sICN der (+nten
Und schlachtet dır e1IN ]1er und 71e Jır e1N Hest-

Und freut sıch dem ater kleıid A,
E Erste Schönheit NUTrT ist dıe Stufe der Jungfräulich-

|keit,
Und schwankt deın Huss und SLÜFZEST, u ON inr ‚erab,
So g1ibt och ıne Zzweıte Schönheıt, dıe ufe der

| Hetligkeit
Und heiligst du dıch, darfst du dA1ch mıt ıhnen,

15 Den Jungfräulichen, freuen.

{ Vel Jes 3, D der vielleicht.: und e1n Liehhaber VOnN Gnadener-
W eIsSenN. Vgi LucC HS DD l h nıcht dıie einzıge Vielleicht besser *
« der Heiligung »



Kirschner

Nr

Söyi10ä über AA verschwenderıschen sohn

Berlhin: Sach 230, tol 68a1 D_r 6851
Sach DU, fol 163b2

Parıs : Zot 293, pa (P)
Au (drunde gelegt wurde ıbl Vorlage: Luc. 15. 14

Diese Söyi  Ar A  0ä, eıne Art Klagelied, ıst ın 350 für den Freıtag
der vierten Fastenwoche, ın 2236 für den Sonntag und dıe übrıgen
Tage der drıtten Fastenwoche bestimmt.

Lan Jas 2°°, \g ı LD 49 IÄ\QD
on

.é...c'a»i;_‚L......a:ooo‚.‚..'„:o'i
4 A O9 InsioD

Nasql} 1150
NS IUMSo

3  n  $  + HN 7Lo:;>.=o9 SS
REON HaDg

ı —l Joo Ä-bl9 lß3\ OO 10

en 12 <3»’°
D Jaso Sop AJg

\ In 236 Ü, 350, alur In 226 n O In 236
3 Fehlt. In P in S 111° bıs Fehlt ın U, 236 236

L.J—-“Pi)q.;o das metrisch unmörglıch 1st. 236 baa Sac 236

LIL 50) ' Ll-o\-£\"" ala 10 236 °>-.‚_— S. 236 Io—>-%
A R A Nals: M laı5 ’’ Nalg l‚.=.\...—3._ 17 236 d



A1lfabetische Akrosticha 1n der syrischen Kirchenpoesie.

Das 1ed SEeLZ sich AaAus Strofen VON Je 4, durchschnittlich
achtsiılbıgen Zeilen (mıt je Hebungen) un ist reimlos.
Das Akrostichon besteht ıIn einmalıger Anwendung der geraden
Buchstaben des etis Diese Anordnung, ferner das offenbare
Fehlen O1 verbindenden gedanklıchen Uebergängen zwıschen en
einzelnen Strofen un endlich eiın Vergleich miıt Luec f  9 11
lassen erkennen, ass dıe Strofen mıt den ungeraden Buchstaben
Iın den benutzten dss weguefallen sınd

Söy10ä für 1e83€e aCcC ber den
verschwenderıschen Sohn

acn der Mel In welchen schmerzensreichen Tönen
Gegengesang: (+elobht Se1 der Messı1as, der uns anschaulich

erzählt hat jenes Gleichnıs mıt den beıden
Jungen Leuten

Eın Mensch Wui‘dest du der Menschheıt
Und unter den Menschen verkehrtest au,;
Und ın Parabeln und Sınnbildern zeıgtes du
Das Bıld deines mächtigen Reiches

Du verglichest eın e1C
10 Mıt jenem Manne, der 7Wel ne a  (

Eınen Iteren und einen Jüngeren;
Der ıne Wr redlıch, der andere lasterhaft

Vel 1Im <«Offic1um sanctorum 1 XTa rıtum ecclesiae Maron1ıtarum »,
Las! 0©C10 Die Strofe mit schliesst sıch die erste mı11

inhaltlıch unmittelbar dass dıe 1er ausgefallen Strofe miıt am

einen anderen a 1Is den in SIr oder ausgesprochenen Gedanken enthalten
en zann Die hler ehlende Strofe miı1t I1LUSS dıe Paraphrase VON

Luc I5 enthalten aben, da SIr Luc. 15, I} STr LUC 15, 13 entsprieht
RIENS HRISTIANUS. VYI
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Alfabetische Akrosticha der syrischen Kirchenpoesie

Und qle alles , W4S Q! bekommen verprasst
Uurc Ausschweifungen und Trunkenheit
(Jer1et C ]” schwere Not und kam TMUuU
nd ward ungr1g und nackend

[DDıie Hıtze quälte ıh Tags,
Und Nachts floh ıh der Schlaf
Und WEeNN 6 ]° weınte, weınten m11 ıhm
erge und üge und Felsen

S An l1e Zu1it Vaterhaus dachte zurück
10 An dıe ahre, denen aufwuchs ;

Da er Wehk hber sıch
« Ach du Jugend WAas haft dıch betroffen !

6 ich N1CINn iıch gehen 301]
‘Öum ater zurückzukehren schäme ich mıch

15 Denn q ]] Vermögen hab ıch verschwendet
Und qs1eht mıch wleder, schıilt mıch tüchtig
Kıs schluchzte Nn Klende,
Der verschwenderısche Sohn, der gänzlıch verlassen,
Und verzweiıfelte en

20 Und nıcht <dachte er>würde wıeder freundlıch au f-
|genommen werden Vaterhaus

SC der Jüngere der konsekutiv während aut weiınte,
dass MIt hm weınten Laa - 9y SN 236 und 350 V 3u
« Auch schwere Not traf ihn, und W3AS anfangen ollte, wusste nicht

Natürlich ist, Vo ebenso von abhängige WI1e , ME
das a 1S0 — y} NE lat und griech Sätzen NAaCh verbiıs imendı » WÄäh-
rend der Gedankengang VON STr bıs Str. ununterbrochen scheint, 1sT das
Fehlen Strofe mit \ hinsichtlich des Verständnisses VOoNn Str SaNZ
deutlich Als precher dieser Strofe 1S1, vielleıch esus denken ; vgl
rigens Luc der ater SICH Vvon selber SeEc1ınes Sohnes erbarmt
während hıer wenigstens NAaCch STr ın erst das Dazwischentreten
Burgen ZU Mitleı1d bewegt
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie. 21

Ich rge für dıch WOF dem, der dıch zeugTte,
Wenn du Aich nıcht wıeder VAYEa Prasserel wendest ;
nd der Vater wiırd dıch wıeder freundlıch aufnehmen
nd dır deıne Sünde N1IC gedenken.

Enthalte Aıich des Wunsches ach Schotengerichten
Denn das sınd Verbrechen nd Sdünden ;
Hör‘ auf, d1e Schweıine ZAU üten,
Denn as sınd höse (+edanken ©

Deın Krbarmen, Vater, erg1esse sıch iiber mıch :
10 Ltlt6 mıch W1e einen deiner Tagelöhner ;

Dass ıch nmıch Redlıe  e1 VErSAaNSECN habe, he-
kenne ıch

Deine Güte mÖöge sıch Qr zeıgen

So komm 1n FKFriıeden gelıebter Sohn,
Der durch e]gene Schuld e1N Verschwender geworden ;

15 Nun du Jıch (038| den hösen aten abgewendet hast,
Wıl! 1C dır nıcht mehr deıne Prassereıl gedenken !

Luc 9 16 Die fehlende Strofe mit erzählte eLwa, dass der Vel’'-
orene Sohn auf diıese ermutigenden orte ıIn sıch NUl doch e1N e77z fasste
(vgl STr 6), VOI' seınen Vater ZU Lreten und hn un Verzeihung bitten.

Die Strofe M! u enthielt e wa eiıne Paraphrase von Luc 1 22-24, obgleich
einer solchen eigentlich Strofe vorausgehen musste Luc ID 032 cheıint

nıcht hearbeitet. ZOWESECN se1nN. X axtpe (Grussformel)



22 Kirschner

Nr

Söy103 ber Synagoge Un d Äırche

Parıs : Zot 293, pag
Berlin: Sach 2306, fol fol

Sach 3906, fol 33al fol 34a
Ziu Grunde gelegt wurden und Sach 226

ıese Söyi0ä ıst e1nNn W echsellıed zwıschen Synagogze nd Kır-
che nd In 226 un 356 für den Palmsonntag bestimmt,.
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Das 1ed besteht AUS Strofen VO  u Je 4, durchschnitthich
Nachsiebensilbıiyen Zeilen (mıt Je Hebungen) un ist reimlos.

eıner Einleitung VO  — unakrostichischen Strofen wırd jeder uch-
stabe der alfabetischen Reihenfolge ach zweımal hıntereinander
angewendet; An Schlusse ist; das viermal vorhanden. hat Nur

dıe geraden Strofen (die der Synagoge), 2236 un 356 dage-
gEN haben HUT dıe ungeraden (die der Kirche).

Söyı0  a fiLT 1ese ac ber
5>ynagoge und Kırche

Nach er Mel Völker und olk
Gegengesang : Gepriesen Se] C der dıe Kreuzigerin VeEeI'-

Nnıchteie und sıch der Kırche verlobte dıe
ıh verehrt.

Sieh, SCOCNH dıe Kırchen wagt S1e streıten,
Und 1M Zwaiste treten S1e aufs
Wır alle wollen hören, W3AS s]ıe
In iıhren Streitreden und WAS S1e sıngen.

ynagoge und Kırche treien eIN, sprechen
10 (*+ar wunderbar; ommt, hört, vernehmt

Vgl O, 19, Joh J die Synagoge Jedoch ist dıe
erste Zeıle sıcher verder Bk vermute « Ag “.‚->. sıehe, die Kirchen
(nämlich Synagoge und 1l1che ırche den Streit » eine Konjektur,
die übrigens auch den e1m mı1t den drel anderen Versen wiederherstellt — ;
Cn « Sıehe. dıe Kirchen haben einen Disput. » ba sg sSüa ‘—Lo„ (mit CK-
sıcht auf die gewöhnliche Gestalt des in den Hdss., das SLEeETS mıit einem VOI'-
dern Ansatz erscheiınt, der sehr oft nicht oder zaum VvVon e1nem unterschei
den Ist, ) Vel dieselbe Nebeneinanderstellung der auch als Anfang eInNes
Musterliedes cıtierten orte beı Narses, ed Feldmann , SYT. Tex{i 6, SIr
(deutsche Uebers 12)
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

elche VO  > ıhnen beıden unterliegt
Gegenüber der ahrheıt , Gehorsam 6ZWUNSEN
Dıe Hebräerıin behauptet ügend
Dass S1e ım Hause Gottes Krbin Se1 ;
Und dıe Kırche behauptet ıhr egenüber ,
Dass S1Ee dA1e Tochter 1st, A1e Krbrecht hat

Kıchtet, ıhr Hörer, zwıschen ıhnen
In klarer, unbeugsamer ahrheıt ;
Und sobald SIE ıhre Worte eendet, haben ,

10 Sprecht der, dıe dıe Wahrheit Hät, den Dieg E

4JS spricht dıe ynagoge : In der W üste
erlobte sıch Mar er Vater, und auf ıhn harren WIr:
Und W1]e aFT versprach , werden WIT uch erhben.
Und du, Tochter der Unbeschnittenen, Wer hıst du ®

15 HKs spricht Ja kirche. Der Sohn, der gekreuzigt wurde,
Hat mıch mıt dır ZUTr 1ın gemacht;
Jenes Haus nımmt uUuns e1 Ja anf 3 S@e1 N1C nelıdısch:
Wır erben gemeılnschaftlıch, WeNnNn du wıllst

Synagoge
Auf em Sinaiberg ıst mıt dem Diegel versehen worden

20 Meıne Mıtgıiftsurkunde, dıe der Vater aqusschrıeh 4,
Und m1r alleın versprach
Das Land gänzlıch ; W 4S hast du für e1lne Lüge anf-

[gestellt
Oder einfach indem 831e hOrt (dıe Wahrheit nämlich). IDhe Synagoge

also als Eheweı1b, die Kirche als Schwiegertochter (Braut des ohnes gedach
« Uns beilde » sStie freilich nıcht mM SYI' exXxie Vielleicht ist auch

übersetzen TOSS (comprehendens=amplum) ist das aus Cn.) Da 158
i 1E Sam e 1st , xöünnte allenfalls noch eiıne Textverderbnis g -

dacht werden, dass lesen ware Naa 't—>: oder | L/ Naa )
81n (rechtmässiges) Eheweıb (neben dir) bın ch 1m ause (*) (CN.). — Kx 2

SC auf Grund eren du dır die TDSCHAa anmassest Diese er eıne
ähnliıche) Schlusswendung, nde eıner Strofe oder einer Zeile In den Ten-
ZONEN, Ist hel Narses sSehr häufig ; vgl ed elidmann 1Im syrischen exi 2
SIr 2  9 S, STr er I'n Stir
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abetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie. AAr

Kirche

Jenes Haus ist und nıcht beengt ,
Denn alle Völker gehen In hineıin ,
Die der Vater unter den Zerstreuten gesammelt * Hat;
Auch g1bt e1INn Kırbe Mn dıe ıch gesammelt bın.

Synagoge
Kın Brautgemach tellte M1r 1n der W üste ZUSAININEN,
Liıchtwolke hängte ber meın aup
Nachts SINg e1ne Ssanle vorauf :
Diıie mıch erleuchtete weıl mıch lıebte

Kırche

De1in Brautgemach War 9 schön und vornehm ;
10 Wenn auch das <goldene> Kalb® dıch N1CcC anschuldiete,

SO W3are doch in deinem Brautgemach eın Ehebruch
[bezeıchnet

Möge der Vater MI1r und dır ynNädıe se1N.

Synagoge
1} Meın ist. dıe Krde und ıch «O 1te nıcht erben

Kın Krbe, das MIr zukommt ®
15 Mıt Abraham chloss einen un

Dass dıe Krde MI1r geben werde.

Kırche

Du qaolIst meın Land aben, SEe1 stall :
Du sollst erben; nelde MI1rs N1IC
Denn ich brauche keın Land ,

“ Sondern meınem Bräutigam schwıineg’ iıch mıch auf
[ın dıe Höh’

Zu '.-u sammein, vgl E 199 e UE TOV O: Z i |Le,...
Scheune ; 7Z7DMG E 791l. — O 8 7E l Kx 14, l 33 D K X 3

!$ Oder eıle ist, Vordersatz b und ist selbständige. « das (ge
lobte) Land » % Gen 15, ( PsS Vgl ZUIT Ueberschrifi dieser
Söy10Ä,
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Alfabetisch: Akrosticha in der syrischen E 0 E z  Kirchenpoesie.  3
Synagoge

13 Sıch, meıne Verlohten * Aaren roieten
L1es ın len Büchern und freu’ dıch 111 iıhnen ;
Denn qlle lohben und fe]ern 31 @E mıch :
Aher Au schweılftest herum ; W @©]) 1at Jıch gesammelt %

Kırche
14 Ja I1n den Büchern ist dem Ehebruch beschrıeben ;

Dases Kalh und Baal sıch dır verlohten, ist dıe Anklage
Und delıne heilıge Verlobung 2 bo]  (}  egen dich
Nıcht kannst Au dıch froh ıhrer freuen SI denn der Un-

[zucht hast du ‚efrönt.
Synagoge

15 Ks Ind A1N der Vater qlle Völker
10 /Zu me1ıner Hochzeıt, ındem E1° mıch prıes,

46 den Geschöpfen befahl © mich AB hbecdıenen :
Und Moses und Josua sınd meıne Zeugen.

Kırche
16 Auch udest du e1Nn, qls u lıch verlobtest,

Dıe Hürsten des dıe kamen nd schändeten dıch;
15 Aaron beschimpftest du, Hur29  Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kircheflrpoesie.i  S  Synagoge  13  Sieh, meine Verlobten ! waren Profeten.  Lies in den Büchern und freu’ dich an ihnen;  Denn alle loben und feiern sie mich:  Aber du schweiftest herum ; wer hat dich gesammelt ?  Kirche  14  Ja, in den Büchern ist dein Ehebruch beschrieben ;  Dass Kalb und Baal sich dir verlobten, ist die Anklage  Und deine heilige Verlobung * —  [gegen dich ;  Nicht kannst du dich froh ihrer freuen ; denn der Un-  [zucht hast du gefrönt.  Synagoge  15  Es lud ein der Vater alle Völker  10  Zu meiner Hochzeit, indem er mich pries,  Und den Geschöpfen befahl er, mich zu hbedienen ;  Und Moses und Josua * sind meine Zeugen.  Kirche  16  Auch Iludest du ein, als du dich verlobtest,  Die Fürsten des Volks: die kamen und schändeten dich;  15  Aaron beschimpftest du, Hur * steinigtest du;  In Gibeon ®° triebst du Unzucht; sieh, du lügst Ja!  Synagoge  17  Eine _ Hure bist du, wie es bezeugen  Die Götzenbilder, Idole, die du dir machtest,  Uund die Hymnen, die du zu ihrer Verehrung anstimm-  Was hast du unter Heiligen zu schaffen?  [test;  ! Oder besser: « Brautführer » oder « Brautwerber » ? Denn nach Str. 5 ist ja  Gott der Verlobte der Synagoge. — ? Vgl. Hos 2, 18-22. — * Oder: « Nicht hast  du sie treu gehalten ». — * Vgl. Jos. 24, 12 ff, u. a. M, — * Hur ist nach der  Tradition Aarons Neffe (Mirjams Sohn); vgl. Trakt. MWID 11 b. — ° Ist hier  an ] Kön..3, 3. 4 (vgsl ] Chr. 16, 39; 21, 29; 2 Ohr. I, 3. 13) gedacht oder  liegt eine Verwechselung ( Verschreibung) mit Hos. 4, 13 oder 10, 9 vor? An  beiden Stellen hat aber PeS: JNa ( IAsy)! Vgl. auch Str. 26‚ V. 4. Möglicher-  weise ist auch an Ri 19 zu denken.steinıgtest du.

In (+1beon rıehst du Unzucht. ; sıeh, ({ lügst Ja !
Synagoge

Kıne Hure hbıst du, W 1e bezeugen
DIie Götzenbilder, ole, dıe du dır machtest,
und ıe Hymnen, dıe du ıhrer Verehrung anstımm-
Was hast Au unter eiılıgen D schaffen 4 |test

Oder hbesser: Brautführer » oder «Brautwerber » ® enn nach STr ist ]&
Gott der erlobte der Synagoge. D  m Vel Hos Z 18- 22 der « Nicht hast
du SIe Lreu gehalten Y. . Vel Jos 24, 12 YLo » Hur ist nach der
Tradıition Aarons Neffe (MirjJams ohn) ; vgl Trakt. r10 0 G Ist. hler

Kön S (vgl Chr. 16, 99 Di Z  9 hrT. 1, 13) gedacht oder
1eg eine Verwechselung ( Verschreibung ) mnıt Hos 4, oder 10, Vor %® An
beıden Stellen hat aber PeS: ) ”“°9) Vel 4uch STr. 26, Möglicher-
weilse ist auch Rı denken
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Alfabetische Akrosticha 1n der syrischen Kirchenpoesie. 31

Kiıirche
Kıne Hure Wwarst du SC nd wurdest Aoch geadelt,
Badetest Aıch 1n ler Tanfe | und ‚ wurdest vehellıet ;
Und Jungfräulichkeit erwarbhst du VO  am NEUENM ,
Und du, delıge, fing_est wlıieder A f buhlen !

Synagoge
Freundın ÖN Götzenbildern, streıtest Iu
Mıt er Tochter Jakobs, der gelıehbten
Meınen gerechten Vätern verlobte sıch; dıe ührten
Zur Stätte der eiligen ; geh du hınaus ! miıch

Kirche
2 (+2nossin OÖnN ((ö6ötzenhıldern Wwarst. In schon VOT' alters

Nun hıst du deıne eıgene (+2nossın geworden @ e
Den Gott akohs beten WLr Al ,
Du aher hast len Sohn (le1ınes Harrn ANS Kaenz gehängt.

Sdynagoge
] Abgeırrt Wars(T. du, W RT hat Jıch wıeder gesammelt %

Und Z erde, WeT® hat dıch wıiel er geführt ?
15 Wer hat dıch Isaaks Herıde wlıeder zugesellt?

Denn Abrahams Zeichen ist N1IC mehr C  280 Aır !

Kırche

D Da warst abgeırrt; da OINE meın Sohn AaUS ,
Kın outer Hırt; asiıchte und fund dıch,
Auf se1nNen Schultern 1Im Irıumph wrug, schleppte dıch,

“) Und z der Herde hat <Jetzt> Se1INE Kreude

S Ö, { Marc. l D Luc d d } nıemand ıll mehr
eLWwWAas Von dır wI1ssen, du hıst. FANZ vereinsamt ; Ooder Jetz (durch den Chrıistus-
mord) bıst. du wieder _>  T  eworden, WAS du schon mmer WAars VON otL ah-
gefallen. Die Beschneidung , (jen 1 Vgl Stzgber Wiss
ZUuU Berlıin, 1896, ® 195 (Sachau), SEr
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3Alfabetische AkroSticha in der syrischen Kirchenpoesie

Synagoge
D3 Kr gab 21r dıe Beschneidung auch, eın Zeichen,

Kın ST OSSCS Siegel, das N1C gelöst wırd
Von en Völkern sammelte, rachte NUur mıch Cals

[seın Waıb 1n Se1N aus>;
nd 4e1N bın ich W 4S hast du für eıne Lüge aufge-

stellt%
Kıirche

Wohl ga dır de1N Siegel, solange du warst
Seıne Herde ]leın auf der Welt
Doch Is alle Völker De1 ıhm gesammelt 9
Nahm Se1IN Diegel, das ann NQ1C mehr n  19 Wäar,

Synagoge
Z Als A4US egypten mıch rıef 2 und herausführte ,

Hüpften dıe erge W1e Lämmer ,
Ks VOTL Freude dıe üge W1e 1dder 3 .
]1le Völker fejerten froh meıne Hochzeıt

Kırche
Als du fejerlıch einherfuhrst als e]ıne Braut,
Kam uch das des Mılkom mıt dır herauf

15 Und der Stern des Köwän, und S12C etetes du
Und Hosea bezeugt, ass dıch blossgestellt hat

u°b°..3] I
MJ.A-’\D-3.J had$ 9

Oa } InNs \
TOLZGdem ist ohl Cn.) dıe Strofe a,1s verder anzusehen, da men
ohn 1m Munde der Kıirche schlecht pass Ist. mı1 356 und 236 w NS
jesen, freilich auch berall STA gesetzt werden. ann
1sT In der Tal STr dıe passendste Antwort auf dıe Trage der SIr 21 Zu
übersetzen ch Wal‘ (Zwar) In der Irre (als ecclesia gentium) ; doch ( =)
der gute 1rı ging hinter mIr, uchte und fand miıch

A Vgl STr 21 Vgl Hos. VE 17 Ps. 114, Ps 114 7 OEn & Mö  Ta
lıcherwelse ist esen : m o Qa O wallten meıner OCNZEI X STr
1e mehrere Schwierigkeiten. Zunächst ist unklar. Ist eın Perf.

RIENS CHRISTIANUS.: V1
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Alfabetische Akrosticha der syrischen Kirchenpoesie

Synagoge
Mır gab der ater 9

Sahhathe ınd WHesttage beobachten WIT ,
An den Neumondstagen SINSCH W 1I° Loblıeder
nd d hıst eraubht (?) a 11 dessen

Kırche
2 Deıne Beobachtungen eriullen WIT TEe111C nıcht,

Die für dıch deıner Jugend assend eN,
Sıch a das wahre Reich !
Kom 88 lass uns froh SCIHMN, WEeNN du wıllst

Syn
D und rankte miıchW asser Aln Horeh schlug heraus

10 Aus manchem Welsen, weıl mıch hıehbte
Manna und achteln häufte VOT Ir auf !
Und W4S gab d1r, ass du gestrıtten as

Kırche

Lebendiges W asser, das unsterblıch macht
Dıe, 1es trınken, hat dır der Sohn gegeben

15 Kıne S TOSSC Quelle hat sıch UuSs SE1INeTr Seıite
Hreue dıe mıt ID1r, WEn du wıllst

anzunehmen ( Leusd hest ApDOoc l AUyaßaiver a,Is part actl
a der ısl emendieren Oder Na 8 statt (Cn Im übrıgen
chemt sıch dıe Strofe auf MNMoOos 20 (AG 43 ) beziehen, sodass Zeıle
M W4} ( für N uffällig ist Vielleicht 181 unter AD 05 « dıe Blösse
aufdecken entblössen » verstiehen ve] l.—.m‚a.9 dıe Genitalien, La...m‚..3_)g
Prostitution, und beides körperliche Entblössung

1 eIN griechisches Wort wahrscheinlich MAaAC (%), eiwa Looo k (VX06)
Tempel ZWar ıst A1e Schreibung LQ gebräuchlicher ). der Looasas (VOoLO6)
Gesetz % (CGn.) (%%) Q Kx NS KxX 16, 31 an 16, 13 _5\A-AA ist Z W:

fellos emendieren Cn) Joh und 53 f Das Was
SOT® der Seıitenwunde als Symbol des lebenspendenden aufwassers
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Alfabetische Akrosticha der syrischen Kirchenpoesie

Synagoge
31 ]le Profeten ehrten mıch

Die Krzvaäter 1ehbten mıch
Auch dıe Levıten PFLESCH mıch
Dass ıch e116 gelıebte Tochter bın

Kırche

35 [)1e Profeten wurden gestein12% VO  a} deiınen Schriftge-
Dıie A postel gyetötet VON deınen Priestern [lehrten,
roleten des Herrn ängtes du ANUS Kreuz
Halt’ ndlıch zurück eın mordendes Schwert!

Synagoge
euge ist Moses, ass INeE1NE Mıtgıftsurkunde 4US-

schrıeb
Mıt dem Hıncer les Vaters chrıeh besiegelte S16 ,
Jes yters aus übergab er I1T ,
nd IC J2 iıch bın Kırbıin

Kıirche

Ja Zeuge 1sT. Moses den du angerufen hast
Dass sah deınen Ehebruch da zerhbrach dıe Tafeln:;

15 e1]1 Ehebrecherinnen N1C erben, IsT. Zerr1SsSseNH

Jene (leıne Schrift ®

7 W as hast du für e1INe Lüge auf-
[gestellt 2

Synagoge
35 Völker und Könıge SINSCH VOT 1117 Grunde,

ch übernahm und er ıhre Herrschaft
ohNe Mauern tTürzte NOr INır

Wer Ist W16e ıch gelıebt %
Vgl LuUuCc l E} umgekehrt : )q__Ä.u‚o] >°->-A«‚°’

al ag I.L4q\,ß Vgl auch Apostelgeschichte 7E
“ der vielleicht ironısch gedacht: « em errn (ZU Ehren) hängtest du TO1e-

ten ANS TEeUZz » Cn hält AuUS Gründen der Sprache U, des Sinnes 1Ur die Ue-
für möglıch KXberseizung «  &X Den errn der Profeten den eSS18as
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Kırche

Dıe Völker erdarb C dıch rlöste C
Auf dass VOT' ıhren (+xöttern du dıch N1C nel1gtest.
OCN weıl du nıcht örtest auf 1nn., hat dıch Ze1'-

|streutUnd berufen dıe Völker, Vdass S1Ee ıhm 1enten

Synagoge
Schlag‘' C  auf dıe Bücher und I1es ıIn ıhnen
Dıe Geschiechten oher, dıe sıegen
Alle roieten ehrten mich ,
nd du, W1@e kannst du mıt MIr estreıten %

Kırche

Ich habe aufgeschlagen nd gelesen und habe begriffen,
10 Und ın allen Büchern habe ıch deınmen eHrTruc gesehen:

Von deıiner SrFOSSCH Schande sınd dıe Bücher voll ;
Aufgeregt s1Nd deıne Mıenen und meıne ede

Synagoge
Allerleı Götzenbilder sınd chmuck be]l dır hergerichtet ;
ole, Bıldwerke, dıe macnhntes du ;

15 Aber 1cC kannte dergleichen nıe ,
Ich bın s, d1e der ater 1e

Kırche
Dıe schmählıchen Bılder, dıe du dır chmuck erge-
Zeugen 1 den 1er Kıchtungen ; |rıchtet hast,
UOffenbar 1S e1n ebruch, und N1C hast du aufgehört;

“H) TeCc 1Ns (resicht hast du ügen vorgebracht

Der Patrıarchen, Richter un siegreichen Könige sraels So B  D Da-
n Nes ın hnen ineıne erhabenen ruhmreichen Geschicke 4 Mog

lıcherwelse hat S 356 ”»  C  O das Bessere ; dann a2uchn AD n (CGn)
« Miıt Strofe schliesst. der erTstie e1] des Liedes mıt der Feststellung der

Kıirche, dass alles, W,  o  S dıe SyNagoge ihrer Verteidiguug Sage konnte, Un-
wahrheit ist. Im zweılen Teile, ST 41 und f., verzichtet dıe SynNagoge auf 1lıre
Verteidigung ; die Kırche hat Jetz dıe Gründe für hre Erbberechtigung ZU-

bringen (Cn)
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Ailfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie 41

Synagoge
4 | eıge mM1r doch 1n Redlichkeit,

Wıe und WE6EeSSEIl du dıch rühmst;
orauf bıst Iu stolz, ass du gesirıtten hast
Mıt der gelıebten Tochter Jakobs%

Kıirche

Vor dem ater wollen WIr reden :
Ich rühme mıch ıIn seiInem ohne ,
Den du gekreuzigt hast: doch mıch hat zurückge-

führt,
uUurc ıhn ist meın aup hoch; drum rede ıch dır

Synagoge
A (JrOosSs ıst deıne Schande, WENN du weısst,

10 Dass 1C ıhn kreuzigte, e1] e mıch ırreführen wollte,
Und ıhn Joch AaNSENOMIMNEN hast nd verehrtest;
Und Joch führte dıch lrre, nd du hattes nıcht Acht

Kirche

({ross ist eın Unglück, AT hast du hn gekreuzıgt%
(GJross ist eın Schmerz, W ar’ uln hast Au ıhn gehasst %

15 Das Abbild der Herrlichkeit des Vaters hast du V EI'=-

[leugnet,
nd In deıner Blındheit hattest du nıcht Acht

Syn
45 a bıtte, mıt deiıner Raede e1IN ;

Denn verborgen ist der Vater und N1IcC ist sıchthar:
Noch nıe hat INa gehört, dass eınen Sohn hat,
Sondern ‚Josefs Ssohn ist'S, er en K reuzestod fand

3 AUuS der Zerstreuung ın Seın aus a,1s TAau Als len ess1as.
der dessen, dass du ın gekreuzigt hast ; dann auch Zeile
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Kırche
Hör’ auf dıie Schriften, ıch hıtte dıch ,
DiIie bezeugen dem Vater dass eınen Sohn hat:
nd we1l du ıhn gekreuzigt, wıllst du falschlich he-

Ihaupten,
Dass überhaupt nıcht wahr 1st , obwohl doch

(deutlıch ıst.
Synagoge

Al Ich wundere mıch ber dıch, W1@e du abırrtest,
Und UuNM) einen Menschen dıch kümmertest ;
Denn anders gyekonnt, Ware nıcht gekreuzigt

worden
Nun gekreuzıgt ıst W3AS l1ess sıch kreuzıgen %

Kırche
Ich wundere mıch ber dıch, dass du N1C einsıehst,

10 Dass er uch ott ist, ıst oJeıch gekreuzıgt!
Denn sıeh, selnem Kreuz wurde ZU Sterben

|getöte
Und du, was hast du für eıinen Grund, ass du N1C

|glaubst ®
Ks schämt sıch Zıion lhrer KRede ,
Dass (1e Kırche ‚esiegt hatı S1e aber unterlegen ISt:

15 Dass der ater zürnte, we1l S1IE seınen Sohn hasste ,
Und S1e vernıchtet hat, ındem viß S1e zerstreute In alle
4S irent sıch dıe Kırche nNd preıst [Kıchtungen.
Den gyetöteten Schn , ass ıhr lege verholfen
Und 1n den viıer Kıchtungen S1E rhöht hat,

“() Waıl S1E Zuflucht hat seıinem Kreuzestode.

b Öder nı Prolepsıis les dıe bezeugen v“O ater, dass
Nämlich seine Gotteskindschaft. der « dass (nämlıch ler Solhhn OLl

Vaters) überhaupt nıcht exıistiert (Bk.) Man wurde won eher 1m Gegenteıl
erwarten : « ZUIMN Leben!» der 1a1 La hlıer den Sınn erlösender OpferLod %®
Ofier ILasal CC für den Tod ” , efr Cor. I ebr D Vel Mt. 24, 21
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Nr

Ö  i  dä ber Abraham und S:a &g

Parıs Zot 299  9 Pas () (CE)
Berlın : Sach 236  4 fol fol S

Sach 300, fol fol bal
Sach 329, fol tol

Berlıin Mss fol 1633, fol fol
Leipzig : Kleısch. — Dei 45, fol fol 1 76b? (1,)

Zu Grunde gelewt sınd L) nd N  N fol

Die Söyi0ä, 1m wesenthichen einNn W echsellied zwıschen Abraham
und Isnak (doch stellenweise auch zwıschen Abraham und Sarah,

M.JO SS 7 \a INaxan e Hda IÄ\Q.E 1
Isasaso Iar4OM

KoiaSf \ AD lı1.D9 ISU
MU°

L! ol
]l’99 M.JO ni5)e44  Kirschner  Nr. 4  Söyida über Abralam und Isaak.  Paris :  Zot 293, pag.  20  (P)  Berlin: Sach 236, fol. 139 = fol. 1402  Sach 356, fol.  512 — fol.  52a1  Sach 323, fol. 2172 —_ fol. 218#  Berlin Mss. or. fol. 1633, fol. 1504 — fol. 1512%  Leipzig: Fleisch. - Del. B. H. 45, fol. 175%? — fol. 176’? (L)  Zu Grunde gelegt sind P und Mss. or. fol,  Die Söyi0ä, im wesentlichen ein Wechsellied zwischen Abraham  und Isaak (doch stellenweise auch zwischen Abraham und Sarah,  *  x  *  D{ 0i Wg Nasanlg 0a9 o !  =)  Iasso ia 3  Ton  ppa un lımmag IS Gx S&  + HD MU°  Lanl ol A D  Jıg Dl inl  „ ? Ji5go Is)y axanj  ‘ S, 236: aan ’a i m; S, 356: ... wa yra Y,...;  Mss, or. fol: m5 JASL, } —D, ’\a_m Lim3 Kas a A w  Oaa ol.°( ol o ka S 323 \‚.\m".r>‚_, RS T>. SA BL: xa Jıl;  \oovf.\..u..: >0 |.o]_, ;2 ];.:3o SE Q NI

S 236 \lll..]° al . DD 35644  Kirschner  Nr. 4  Söyida über Abralam und Isaak.  Paris :  Zot 293, pag.  20  (P)  Berlin: Sach 236, fol. 139 = fol. 1402  Sach 356, fol.  512 — fol.  52a1  Sach 323, fol. 2172 —_ fol. 218#  Berlin Mss. or. fol. 1633, fol. 1504 — fol. 1512%  Leipzig: Fleisch. - Del. B. H. 45, fol. 175%? — fol. 176’? (L)  Zu Grunde gelegt sind P und Mss. or. fol,  Die Söyi0ä, im wesentlichen ein Wechsellied zwischen Abraham  und Isaak (doch stellenweise auch zwischen Abraham und Sarah,  *  x  *  D{ 0i Wg Nasanlg 0a9 o !  =)  Iasso ia 3  Ton  ppa un lımmag IS Gx S&  + HD MU°  Lanl ol A D  Jıg Dl inl  „ ? Ji5go Is)y axanj  ‘ S, 236: aan ’a i m; S, 356: ... wa yra Y,...;  Mss, or. fol: m5 JASL, } —D, ’\a_m Lim3 Kas a A w  Oaa ol.°( ol o ka S 323 \‚.\m".r>‚_, RS T>. SA BL: xa Jıl;  \oovf.\..u..: >0 |.o]_, ;m3ä..6c )oo—5’ ,44  Kirschner  Nr. 4  Söyida über Abralam und Isaak.  Paris :  Zot 293, pag.  20  (P)  Berlin: Sach 236, fol. 139 = fol. 1402  Sach 356, fol.  512 — fol.  52a1  Sach 323, fol. 2172 —_ fol. 218#  Berlin Mss. or. fol. 1633, fol. 1504 — fol. 1512%  Leipzig: Fleisch. - Del. B. H. 45, fol. 175%? — fol. 176’? (L)  Zu Grunde gelegt sind P und Mss. or. fol,  Die Söyi0ä, im wesentlichen ein Wechsellied zwischen Abraham  und Isaak (doch stellenweise auch zwischen Abraham und Sarah,  *  x  *  D{ 0i Wg Nasanlg 0a9 o !  =)  Iasso ia 3  Ton  ppa un lımmag IS Gx S&  + HD MU°  Lanl ol A D  Jıg Dl inl  „ ? Ji5go Is)y axanj  ‘ S, 236: aan ’a i m; S, 356: ... wa yra Y,...;  Mss, or. fol: m5 JASL, } —D, ’\a_m Lim3 Kas a A w  Oaa ol.°( ol o ka S 323 \‚.\m".r>‚_, RS T>. SA BL: xa Jıl;  \oovf.\..u..: >0 |.o]_, ;Mss. or. fol W IANL, L, \ü..m O OO O Y \ß-fl
ODA oLol ol ja  o Ka ZDE OS \ IO - A g
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen 106 npoesie.

ott un Abraham), ist ın allen Hdss für en Dienstag der Lel-
denswoche, nach ler Schlussbemerkung 1n (JA5L) L3o000 Da )
un wıe sıch dem ın unm1ıttelbar {ol,enden nd durch die
Worte IASL, 19 eingeleıteten (esang erg1ıbt, iür dıe drıtte
(Jetzte) Nachtstation best1immt.

Nach eıiner Kınleitung VO Strofen (sämtlich 1t begıin-
nend) folgen Strofen mıt zwelmal durchgeführtem Alfabet; dıe
Strofen bestehen AU. Versen n1t durchschniıttlich je Sılben

In ist. das 1ed sehr unvoll-(4- Hebungen) und sınd reim l0os.
ständ1. erhalten. jJedoch hat dort die Strofen Abrahams nd
Isaaks, während die Strufen Abrahaums, dıe übrıgen dss

dıe Isauks enthalten.

Söyi0  a für 1ese Andacht hber Abraham
n . S d

Nach der Mel olk und Völker
Gegengesang: Lob dem Vater , der 'nädıg Abraham und

se1nen Sohn Isaak erfreute.

ater, der VO  an Abraham e1inNn Opfer verlanete ,
Lass mıch erzählen dıe Geschichte
Von Abraham und saak, dıe Aas Mysterium
Vom Vater und OM Sohne darste  en

{ Speziell In finden sich viele Gedichte, ın denen In verschliedenster W eise
Parallelen zwischen saaks Opferung und Jesu Kreuzigung 7EZ0g8N werden (SO
fol &, D: fol 164) Vgl fol S:n mÄ-«B.-D. Iıls >oon'‚.a]

N-D9
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Wesen, as saIn e]gen Bıld zeichnete In jenem
saa ler eNntspross, aqals hundert Jahre alt WAar:

‚e1 mır orte, Aass hne Furcht
Ich das Wunder künde, das deıne Macht gewiırkt.
Der Vater sprach: TrahNham höre,
N_im m Isauk, den du l1ıeh hast,
eınen Kınzıgen hne Deiru Ar se1n !
Abrahum. ler Gerechte, erglühte In Luebhe Zr ıhm
nd (G(Glauben wohnte 1n seINemM Herzen ,

10 n E|' begann dıe nötıgen Vorbereıtungen 7A8 treffen
Zum Opfer SEeINES Sohnes, W 1E ıhm hefohlen WAar.

Sarah

Da sprach S(lI‘(lh 4 s W 4S machst An denn da
Dass du 017 mıt deınen Händen spaltest
Wiıllst du denn etwa deınen ONn Opfern

15 Aresem Messer, dass Au Ia wetzest, %

7 Bal

Ahraham sprach: Sarah, SE1 still:
Schon SECHNUS hast du mıch betrüht uınd GrFeRT
Eın verborgenes Mysterium ist CS und nıcht ıst E MÖS-
Dass Menschen verstehen können. 16

Abraham, (Gen SE d vel hier Stirofe In dem Leipziger Codex
finden sıch fol 71282 folgende orte ILoo on'‚..b] 1 E katlp | sa
nm O Oal INa Lo05 117 Vel übrigens lerfür Liturglae SYr1acae
septimanae passıon1s eXcerpium ed ChH  ] Glodius. LDPZE. 1720
Vielleicht mit, Rucksicht auf etirum und Sinn I5 « dem Hundert-
Jährigen lesen ® Bk) Gen 22, Vel fol 3D2 Aa47  Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.  Wesen, das sein eigen Bild zeichnete in jenem  Isaak, der entspross, als er * hundert Jahre alt war:  Leih’ mir Worte, dass ohne Furcht  Ich das Wunder künde, das deine Macht gewirkt.  Der Vater sprach: Abraham höre,  Nimm Isaak, den du lieb hast,  Deinen KEinzigen *, ohne betrübt zu sein!  3  Abraham. der Gerechte, erglühte in Liebe zu ihm  ’  Und Glauben wohnte in seinem Herzen,  10  Und er begann die nötigen Vorbereitungen zu treffen  Zum Opfer seines Sohnes, wie ihm hefohlen war.  Sarah  Da sprach Sarah *: was machst du denn da,  Dass du Holz mit deinen Händen spaltest?  Willst du denn etwa deinen Sohn opfern  15  Mit diesem Messer, dass du da wetzest?  Abraham  Ahbraham sprach: Sarah, sei still ;  Schon genug hast du mich betrüht und erregt;  Ein verborgenes Mysterium ist es, und nicht ist_es mög-  Dass Menschen es verstehen können.  [lich,  ' Abraham, Gen. 21, 5; vgl. hier Strofe 43. — In dem Leipziger Codex  finden sich fol. 72a2 folgende Worte: |Loo  S NS I D arn ]n  wa Nan |sso; &S Ün IL Vgl. übrigens hierfür: Liturgiae syriacae  septimanae passionis D. N. J. C. excerptum ... ed. Chr. Clodius. Lpzg. 1720.  Vielleicht mit Rücksicht auf Metrum und Sinn :  Iho- .. «dem Hundert-  jährigen » zu lesen ? (Bk). —* Gen. 22, 2. — ® Vgl..L. fol. 3b2 : Asawio ... )eov'‚.a]  loon ®  » — * Von einer Unterredung Abrahams mit Sarah vor der Opfe-  rung erzählt auch 51';J.'[ WTG Z 5L (ed. Schechter;, S. 319). Ebenso  wird Sarahs in Rabbot Genesis S. 62b und in Jalkut S. 28 b Erwähnung getan,  was bekanntlich in Gen. 22 überhaupt nicht der Fall ist,  ET)een'‚.a]‘°°D O> Von einer Unterredung Abrahams nıt Sarah Vo ler Opfe-
runNng TzÄhlt auch 59717 aa Da (ed Schech EOTr; 319) Ebenso
wiıird Sarahs In Rabbot (jenesI1ıs 62 und In Jalkut 28 h Erwähnung getan,
W5 bekanntlich In (jen überhaupt N1IC der Faill 1st
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie. 49

Sarah
Du ühlst nıcht, W1€e ıch leıde
Unter den Schmerzen nd Qualen, dıe ın heimsuchen ;
Schwöre MIr he]l ınm dass nıchts leıden aben

wird,
Waeıl meıne Hoffnung ISt: und ımm meınen Sohn

|und oeh‘
Abraham

Der starke Gott, he] dem iıch schwöre ,
Bürgt lır für mıch, WEeNnN du glaubst, afür,
Dass AIc eın Sohn Isaak heimkehrt
nl 1n qe1ner Jugen AIr deın. T rost )l@lbt
Abraham verlıess s Zeit ,

10 nd auf eiıner Kselın rıtt er
Kın 1NNhı des Sohnes, der auf einem Kselfüllen ritt,
Als 1n Jerusalem e1INZOS

Abraham und saa A08 U ıhres eges ,
nd 7We] Dıiener nahmen S1Ee mıt sıch

15 Wıe der NS EPR auf den Berg hınaufstieg
Und 7We]1 mıt sıch führte

ott
1 Dır habe ıch zugeschworen , dass nıcht sollen gezählt

Isaaks Nachkommen VOT enge |werden xzönnen
Wenn NU stürbe, AFrWIESE sıch als Betrug
Der Bund zwischen HMT und dır

Be1l Gott : oder « In bezug auf, fr ıihn Isaak ) » %€ Vel Q,Der lıe
Strofen 7: 39, 4 | und 43 ), Taham u jeden Preıis cdıe Opferung SeINES
Sohnes durchsetzen 11l (Gjen Z {* M Öl 1Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.  49  Sarah  7. Du fühlst nicht, wie ich leide  Unter den Schmerzen und Qualen, die ihn heimsuchen ;  Schwöre mir bei ihm !, dass er nichts zu leiden haben  [wird,  Weil er meine Hoffnung ist; und so nimm meinen Sohn  [und geh’ !  Abraham  8  Der starke Gott, bei dem ich schwöre,  Bürgt dir für mich, wenn du glaubst, dafür,  Dass bald dein Sohn Isaak heimkehrt  Un in seiner Jugend dir dein Trost hleibt *.  Abraham verliess das Zelt,  10  Und auf einer Kselin ritt er ?  Ein Sinnbild des Sohnes, der auf einem Eselfüllen ritt,  Als er in Jerusalem einzog *.  10. Abraham und Isaak zogen nun ihres Weges,  Und zwei Diener nahmen: sie .mit sich °,  15  Wie der Messias auf den Berg hinaufstieg  Uuni zwei ..  mit sich führte.  _ Gott  11. Dir habe ich zugeschworen, dass nicht sollen gezählt  °  1saaks Nachkommen vor Menge °  F  [werden können  Wenn er nun stürbe, so erwiese sich als Betrug  Der Bund zwischen mir und dir 7.  ! Bei Gott; oder: « in bezug auf, für ihn (Isaak)»?— * Vgl. aber die  Strofen 37, 39, 41' (und 43), wo Abraham um jeden Preis die Opferung seines  Sohnes durchsetzen will. — ? Gen. 22, 3. — * Mt. 21, 1-7. — > Entweder: « Ent-  kleidete » nämlich die beiden Räuber (Luc. 23, 32) (ist vielleicht  Zzu  lesen?) oder — « Apostel» Mt. 17, 1ff, wo Jesus — aber mit drei Jüngern! —  auf den Tabor steigt. (Oder sollte die Zweizahl von den beiden erscheinenden  Propheten Elias und Moses herkommen ?). Vgl. jedoch auch Str. 45 ! — ® Gen.  15,5. — 7 Möglich wäre es auch, — wofür > [aa / spricht — diese Strofe nicht  Gott, sondern Abraham (dem aber auch Strofe 12 gehöort) in den Mund zu legen :  « Du — bei dir hast du geschworen ... ». - Denselben Einwand, aber von den  ORIENS CHRISTIANUS. VI.  4“nı weder « üntl-
kleidete nämlıch dıe hbeıden Räuber (Luec 23 32) (1st vielleicht
esen ?) Ooder « Apostel » 17, Jesus aber mit rer jüngern '
auf den 1036 steigt. (Oder sollte die Zweizahl VON den beıden erscheinenden
Propheten Elias und 0Oses herkommen Vel ]Jedoch auch SEir CL (jen
15, Möglich wAare auch, WOIUTr spricht diese Sirofe N1ıC
Gott, sondern Abraham em aber auch Strofe gehor ın den Mund ZUuU egen
&X Du heı dır hast du geschworen Y Denselben Eiınwand, aber VON den

RIENS HRISTIANUS. VIi
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51Alfabetische A E Na  Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Abraham

Mit der and hast du e1Nn Zeichen gegeben und eın
[Mund haft gefordert,

Dass Isaak dır e1IN gefällıges (Opfer S]
Zur Erfüllung (des Endzwecks der ıhm eingepflanzt

|war
Sg zeıge 69806 den Berg, geopfer werden anl !

13 Ahrahum hoh sRINE ugen uf ZUE Höhe ,
Und C]° hetete und V ()I°® dem Herrn :

Abraham

C« Du, Herr, gabst ıhn ML, und FÜr dıch verlangst du ıhn
Zeig AF den ÖOrt, W () ıch ıhn opfern soll ! »
s1e AuUSSEZOSEN nd angelangt und 1980  en stiegen

|sıe hinauf,
10 Während 1E A Bergesfuss dıe Diener zurückgelassen

hattenDa jegann iIhr (Geist Jubeln :
« Gepriesen @] Jas Mysterium, das In UNS dargestellt

wiırd !»
Isaak

n Isaak sprach: das ol7z ıst (Uf MI1r ,
Und Heuer ist he]l unNs, NUur keın Läamm ;

15 uch der A  ATı der gebaut ist, räg keıins ;
Wıe Iso0 wiıllst du eEIN Opfer darbringen ? *

Abraham

16 Abraham sagte ıst der Herr ,
Der e1N Opferlamm geben wird ,

Engeln, vgl im alkut S 28 Die diakritischen Punkte für die und mmn

des Perfekts sınd (selbst IN eın und derselben Hds.) inkonsequent
setzt, dass Man hler el Formen lesen annn

der vermöge desselben W iıillens, lurch den GT Im Mutterleibe empfangen
wurde. %* Gen OR Gen Z
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoestie.

Und du wırst sehen, W 1E 1im (+ehbüsch
An se1ınen örnern hängt, E1n Tıier, {as nıcht empfangen

War
Isaak

Was schaust Au hald auf mich, ' bald ZUMMN Hımmel %
Und leost 4102 Aus Messer lıe Hand
Während doch keın Lamm , mıttels des  S  en e1Nn UOpfer

|dargehbracht werden könnte,
Mıt UNS gekommen ist; W O71 erregst Iu Schrecken ®

Abraham

Meın Sohn, noch aben WIr N1C erreıcht.
Den Ort., an dem das Opfer dargebracht werden wird:
Kın Stückchen berg 1e9 noch OTl‘ uns L

10 hber WIT werden hınkommen und ausruhen.

Isaak

enbare ınd earklare Nır © du kannst,
W arum du meılıner utter ara offenbart hast
Das Mysterium 7wischen dır un em Tlerrn
nd Aarumn du keın Lamm mıtnahmset !

Abraham

15 2 Der Verborgene, der mıch rıef, wırd hlerher kommen.,
1C das Lamm auszuersehen , as iıhm enehm 1S
uch du wırst E sehen : das nıcht empfangen ward,
nd das als KFrucht 1n den Mutterschoss nıcht auIge-

_[nommen wurde

Vgl Raschiı Gen. D7 9339355 aal 126 9
Vgl dieselhe Phrase Sizesher. d d W ıss Berlin, 1896-, E S 1 OF

(Sachau) Strofe S, Bı vermutel X© AUS Gründeln des Sinns und des
Meirums UE In ucht offenbart hast ; VaeL S, 25 U

»” (Gen LE  Ge Vel  . SIr 16 und E fol 4a1 K ‘,°\ jon|.o
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Isaak

Z Kıs scheıint m1r, dass du eıne Stimme gehört HNast.
Diıie oleich der S{timme desjen1ıgen, der mM Zelte War,
Als iu VO  > (ler Jerıde eın < alb schlachtetest
Hür dıe Wanderer, ıe lır dıe TO Botschafrt brachten,

|dass 4l mıch en würdest

Abraham

5 D UuS oyleicht Jıeser syımbolısche 2 Weg
Dem <Wege dessen)>, der W 1e e1in Waunderer hel Qır
Und AIl Tische HBrot speıste , [einkehrte
Das Kalb nahm und dAıch nır gab

Isaak

D3 Schwer WIrds M, dır FF gylauben:
10 Denn Ol eıINem unblutigen pfer hörte 1C noch nıe,

Dass eıner <( 1?IZU> herangetreten ware
W ıe An es Jetz gof;m hast

Abraham

Dıieses, worın e1]ınNe Schwierigkeıit 1e2%,
Ist, 1ı1ne wunderbare Andeutung , und dAarüber staunen

15 Kngel und Menschen , und 1578 wırd davon sprechen
Noch In spaten Geschlechtern nach uUunNnsSs

Is22
25 Soll! e]ıne Wunderkraft sıch Zzeigen ,

Dıe Knge]l un«d Menschen mıt Staunen
Was tat meıne qlte Mutter dır ,
DDass du ıhr nıcht kündetest, W 4S du getan?

| en Oder ıst55  Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.  Isaak  21  Es scheint mir, dass du eine Stimme gehört hast,  Die gleicht der Stimme desjenigen, der im Zelte war,  Als du von der Herde ein Kalb schlachtetest  Für die Wanderer, «die ir die frohe Botschaft brachten,  [dass ılu mich haben würdest *.  Abraham  5 22  Es gleicht dieser symbolische * Weg  Dem <Wege dessen>, der wie ein Wanderer bei mir  Und am Tische Brot speiste ,  [einkehrte  Das Kalb nahm und dich mir gab.  Isaak  29  Schwer wirds mir, dir zu glauben:  10  Denn von einem unblutigen Opfer hörte ich noch nie,  Dass einer <lazu> herangetreten wäre *,  Wie du es jetzt getan hast.  Abraham  24  Dieses, worin eine Schwierigkeit liegt,  Ist eine wunderbare Andeutung, und darüber staunen  15  Engel und Menschen, und man wird davon sprechen  Noch in späten Geschlechtern nach uns.  Is aai&  25  Soll eine Wunderkraft sich zeigen,  Die Engel und Menschen mit Staunen füllt:  Was tat meine alte Mutter dir,  Dass du ihr nicht kündetest, was du getan?  ' Gen. 18, 7. 10. — Oder ist Neomo=(5: worauf du mich empfingst ?  — ® Besser: typische. — * Die Prolepsis wäre natürlich im Deutschen bhbesser  aufzulösen.000 =U9 worauf dJu mich empfingst ®
Besser : Lypische. Die Prolepsis ware natürlich ım Deutschen hesser

aqufzulösen
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Abraham
Dafür, dass ıch ıhr N1C offenhbarte
Das Mysterı1um zwıschen M1r nd lem Herrn ,
Werd’ ich’s ae S1Ee voll Hreude dıch wıeder-
Zu ıhrem Krstaunen erzählen [gesehen,

Isaak

5 erecn ıst der Herr, ihm vertraute mıch
Sarahs Mutterlıebe, nd ıch kam hıerher ,
e1] 1E ın ıhrer Traurigkeit erfreuen wWird ,
S1e erlösen wırd VO  zn ıhrem Seufzen.

Abraham

Z Zur LZeit. da du empfangen wurdest, freuten sıch ber
|das Kalb

10 Die Kngel, welche dıe PO Botschaft VON dır verkündet
Ihatten qls W anderer ;

Und be]l deiımer Auferstehung freuen 1E sıch

e  er das Lamm, das geboren ward, ohne empfangen
|worden ZU se1N.

Isagk

U Abraham, du sjehest S AaUS s
Als oh u e1Nn Mordschwert hber M1r schwingst ;

15 en as (xelöhnıs, das du me1l1ner Multter yabst,
Deren Augen dich stündlıch erwarten.

A braham
So wahr der ebt 1n der Höhe, der mıch herausführte
AÄAus dem Heıdentum, darın ıch aufgewachsen

Die Verbindung VONN rı L m11 Ha Io9 00 hleibt sonderbar ; auch hat NÄGE
tatsächlich x<e1ın Objekt. Darum ware vielleicht angebracht, a IS 57
pa  el lesen und mı1t PES verbıinden s1e dich voller Freude WIOe
lerum VOI’' sıch erblickt haben wIird, staunt S1e ( © =9) e dann
besser weıl. Die Uebersetzung hatl lıe Anspielung dıe in dem SYT IDan as
liegt, Q,.DSIC  1C scharf wiedergegeben. ((en 12
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Wırd N1C Lüg€ werden , WAS ıch ara schwur:
Bald deın Sohn zurück.

Isaak

ede ist der Berg, und der UOrt ist och weıt ,
Keuner und olz ist bereıt
Aber der ar nd 4s Lamm für dıesen är,
Wo sınd s1le , ass ich dır g]auben kann ®

Abraham

35 Der berg ıst öde nd e1insam
Und Menschengemeinschaft x1bts da nıcht ,
Engel AUS der öhe steigen Dr ıhm 1Nn2a

10 Und sehen das W under nd erstaunen.

Isaak

Drei age S1717 ara
In Trauer und arr auf MI1GC
Bringe dar as Opfer, WI1Ie du wolltest;
Warum zögerst du und schaust mıch an %

Abraham
15 Dreı JTage 1eg der Sohn

In der Krde ınter den Schlafenden ,
Und x leıch Sarah tröstet sıch
Se1ne Mutter Marıa he]l selner Auferstehung.

Isaak

SsSammle Steine, bringe s1e, 240e
KEınen ar für eın pfer, als e1N Priester ;
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Alfabetische Akrosticha ın der syrischen Kirchenpoesie. 61

Denn das Mysterıum Jeutet auf mıch hın, den du her-
[gebracht hast,

nd N1IC tut's nır leıd, dass Iu Uure mıch erhoben
|werden wırst

Abrahum sanımelte Steine und schıchtete 331e auf,
Zündete eın WHeuer A N« hband selnen ohn ;
Da rıef hm eıne Stimme: Ote ıhn nıcht ;
jehe, rge für ıh bın ıch géwornlen /

Abraham
Nicht st’e MIr J1ebh, dass en an]] meın Sohn
Auf deınen Befehl, und das welsst Au Ja ,
1eN SeINE Fesseln, und meınen Kntschluss prüfe ;

10 Denn ıch bın bereıt, ıhn dır opfern.
ott

Nıicht nehme ıch solch Opfer VO  am lır A,

An : Kngeln ınd enschen hast dn deıne L1iıehe SEeZEIOT,
So:Jlass Ja Ww1ısSsen dıe hımmlıschen Scharen
nd d1ie Menschen auf Krden, dass du mıch lıehst

Ahraham
15 Meın Herr, wende deın Cascht nıcht al ON MIr

Sıeh auf den ar, WIE as WHeuer odert.
Denn ste1ge ich hne das Opfer herabh,

ıch beschıimpft aa der Welt da.

(zott
Der 'Tod deines Sohnes Iwäre 1e] A schwach

2() Um dıe [(0388 FA  Iuch 7 erlösen ;

1Iso Ä°p... Particıp. Oder dass (der Altar) lurch miıch ‚W OT'-
den ist. natürlich : durch meıne Opferung. — Könnte nicht überselzt werden
nd nıcht Lut Je1d mMiIr, In dem du wächst » 1m ınne V Dass ch

opfert werde, Lut MIır niıcht le1d, obwohl auf INır dem Wachstum lurch Nach-
kommenschafft beruht, vgl Gen l E 18, auch Gen Z 178 N
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Mein Ssohn wırd hınabfahren, und wırd geopfer WEeTrT-

In dem Leıb, den VO  am Marıa anzıeht (den
Abraham

A | dass In nıcht betrügst
Den 1tar., den ıch erbaut, U  - das Öpfer
Und <auch nıcht> dıe Iräanen Isaaks , der Sal sehr

[geseufzt hat,
Waı| GT° seınen Opfertod erwartet natte

ott

49 Kın Lamm wırst du schlachten und annn hinahsteigen,
Damıt du nıcht x ]aubst, ıch näüähme nıchts an !
J1eN uf len Baum, der, ohne dass Er gepflanzt War,

10 Krucht trıeb, dıe nıcht empfangen warıd.

Abraham

43 Kıne Irauhe ıst saak für den, (ler hundert Jahre zahlte
An einem unfruchtharen Weıinstock hat S1E deıne An-

(deutung angehängt a
Und <s1eh auf den r VOT’ dır leot gefesselt
Ihn schlachten bın iıch berel1t, WEeNnN In hbefiehlst

1 m Ia 14; (Gal 5 236 ISS ehneliıche Lagerstätte oder
uterus, Mutterschoss , d h irdische Eltern der ıst 11U7) Zerdehnung In ler
Schrift VON Ursache ler Varılante ® Der Sınn der beiden

Eın Wortersten Worte MUuSSs se1IN: 65 nöge dıIc meın Flehen überreden, dass
INNDol für E, Flehen gx1bt aber nıcht ! UI\Ä..OOL meıne Anstösse
(mem Straucheln e <ann auch nıcht richtig Se1N. EKs leg nahe, \.A.>.»°L
auch plur., emendieren : « eıne Mutlosigkeit, Verzweifelung, meın Nicht-aus-
noch-ein-können, meın Nichtweiterkönnen ' M aber das Wort ıst. sehr elten
(sıehe Payne Smith S, V.) AaNnz unklar ıst s OOa Trwartete

Cn i dsol « meılıne Zuversicht versichert mich, dass ich bın fest, davon
überzeugt, hoffe fest (®) Vgl Str. ö7 und 41 7 d T7W

Gen AA Vel Stir a lso wieder o ! Oder für die 100 ahre,
h WOnn INan In Anrechnung brinegt , dass Abraham bel saaks Empfängnis

100 Te a‚ 11 W3  P Besser : Vorherzeigung, « 1006 gebung D 6  6 Gen. 18,1
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Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie

arah, obwohl nnfruchtbar, gebar e1ınen SOAnN,
Der lehbend tOTt 161 In Mysterıum gehüllt ,
nd ıe ungfrau Marıa gebiert elınen Sohn ,
Der 1mM Tode lebt, mıt uhm bekleidet

4.5 Be1 TrTahams Sohn 7We1 Diener ,
Bıs ZU Bergesfuss gıngen S1Ee 11t 1AM ;
Und als Marıas den Kreuzestod fand ,
Kreuzigte HNan ZWEI1I Räubher mıt ıhm

4A6 Ks en dıie Völker gestaun über Abraham und saak,
10 Der vollkommen ruhıg War, qls gebunden ward,

Und dıe Stimme, Ale seınen 1’0d wollte, l1ess ıhm das
Damıt Vater VO  a v]elen Völkern werde Leben,

A (+ebunden W al° Saa e1INe Stımme eirelte ihn ,
Jener Ürge, der H61 errettete,

15 Auf ass 1N ıhm ollten dıe Völker gesegne werden Z
Und e1N Mysterı1um Se1NEAS Herrn barg C]° In sıch
Der Leih uULLSET’ES Herrn, gebunden
In reines Leinenzeug samt Spezereien
Stieg unversehrt AUS Scheo] herauf;

“) DIie Kırche sah ıhn und TrOSTEeLtE sıch
4A49 Bezelchnet SINd Abraham uud Se1IN Sohn Isaak

uUurc das erste Symbol Isauk

Gen Z 672 DEr Vel übr In fol 43, 1

‘ß°‚.3, omsaho l‚..3, \o°l0ll‚ Joh. 19, 40 Ian NZS: Mt. 27, 59:
lv—°—' b  9 Me 16, U: Luc 24, Foojo $ Vgl ’  D} Me 16,
Luc, 24, 9 Joh S (seine Jünger ! ). 6 ihre relig1ös-historische Be-
deutung haben S1e erlangt durch Bk nımmt a,1ls pa el « es bezeichne-
ten (=stellten dar) Ü, den 1ypus er ‚%; 12 des ersten (d n des wah-
ren) isaak (d Christus). Cn Eın Vorbild war(en) 53 durch den
ypus des ersten (erster E WEeNN der Ze1l nach saak, dem ange
nach Chrıstus, ]Jenachdem e1Nn G6 sub) oder 010)| NC CNOMMEN wıird

ÖRIENS CHRISTIANUS. V1
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Alfabetische Akrosticha 1in der syrischen Kirchenpoesie

An Stelle des Altars ENTISTAaN die Kiırche,
Kın 1SC des Lebens, heiligkeitsvoll.

Das Kreuz des Sohnes wırde ZULE Brücke,
Auf der 1Ns Haus des Lebens hinübergehen
Diıie Völker dıe geglaubt hatten und olauben ,
Um deretwegen den T’od gekoste hat

Dem War sa3a geweılht, Ql Abraham gehört
ıe Stimme terben qn 1 eın Sohn hatte
Abhber der Herr ettete ıh VO Tode

10 Und TrOSTEeTE arah, und uUurc ıh QIE.

Dem Tode veweiht worden ıst Herr durch den
Der en und Iso gekreuzıgt ; Groll
Kır her rıchtete Jerusalem Grunde
Und rbaute dıe Kırche, dıe ıhn geglau hat

15 (x+ross ist jenes Mysterı1um und Sar herrheh;
Das TAaNams Onnn aunf dem erge wıirkte,
Der trug das Holz, auf dem sterben sollte ,
{IInd SUOEN ZU Jode, hne fühlen.
Gross ıst das 211 und schr begehrenswert ,

M) Das (xottes Ssohn auf Krden SeWILKT,
Dass rug den Stamm, Al dem gekreuzıigt wurde
Und ZA1111 760 gINE, u  = das All erlösen.

Vgl Mt. 27, (‚Ä.——N } Mt 26, O1 Me 14, 58 (1 j Jon Z
Joh 19,
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abetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie.

Loh 4E1 der Stimme, dıe Abraham zurlefi :
Kın Schlachtopfer bringe deıne Hand;: hber töte nıcht
saak, er geopfert worden ISt. hne getötet /ı werden 1,
Waıl sa1N Herr ure dıeses pfer vorgebildet wurde
1L,a dem Sohne, der <e]nem Vater zurjief :
« In deıne an lege ıch meınen (te1ist »

Und den Tod überwand und Scheo| tüUrzte
Und ın Herrlichkeit Z öhe fuhr
Dankend ekenne Sarah und ihr ONn Isaak

10 Dir., Jebendiger Sohn, ass S1Ee Urc dıch rlösung fanden;
Und Ahbraham der Gerechte, der deiınen Yypus sah ,
Möge  bı} dıch loben, well der ist und waeıl S1Ee e1n

|Myster1um verkörpert haben.|
Ks ekenne sıch dıe Kırche samt. en iıhren Kındern
Zu dem n  9 unsterhblıichen eben ,

15 Und dıe Menschen, dıe deınen LeIih und eın Blut CC
nNossen aben,

ögen VON der Hölle erlöst werden

K NOr Raschl (5en Z YDM RIr N 540 m5 Tr 15 „5xN R5
SV 3n1wVy5 75 m5yn r DIS m5 T3D (vgl ö5 W
ed Schechter 318 und (T (T 13 6731 D 12) C Zeile ist
a,1S0O Angabe der Begründung für LaaDoma nicht q,Der für Z Ps S

Luc d (ebenfalls am O 9 Der Iypus.am O 9 N
für dıe Kommunion, den &X Empfang » der Eucharistie. — Vgl

dazu die iın dem syrischen Offizıum nach dem Lan DA nde der ILa
stehende Fürbitte füur die Verstorbenen (La genannt) welche denselben Ge-
danken In fast den gleichen W orten überaus häufig Nnthält, 1M INnATrONI-
ischen Ferlalofäzıum In der ersten Vesper des Sonntags nach der ersten ILa A
In der 0CL des onntags Ü, In fast jeder ore

(Schluss.
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Der Nomokanon —  CS“  =>>  ls VOl Mali

Von
Dr Franz öln

- Kaum eıne Diszıplın gestattet eınen solch t1ıefen Eınblick ın
das Kulturleben der Völker w1e dıie Kechtswıssenschaft; ıst; doch
keine sehr wı1ıe 31 @e dıe Krucht dieses Kulturlebens als auch ZU-

gleich se1ne Wurzel. In rıchtiger KErkenntnıis dıeser Tatsache sınd
enn auch dıe Rechtsdenkmäler des Orjents immer mehr 1841 en Kreıs
der wıssenschaftliıchen Forschung hineingezogen worden. Auffällig
aber 1S  9 ass dabeı dıe koptisch-alexandrıinıische Kırche arabıscher
Sprache fast DahNZ übersehen worden ist Und doch ıst; gerade
dıese Kırche In ıiıhren Schıicksalen interessant un sınd gerade
ın dieser Kırche dıe Rechtsdenkmäler zahlreich und bedeutsam

ıe koptisch-alexandrınısche Rechtslitteratur arabıscher Spra-
Als erste undche scheıidet sıch naturgemäss ın ZzWel Gruppen.

bedeutendste stehen da dıe Sammlungen der anones 4E1 6S elines
Vaters oder Bıschofs oder eıner Synode, Se1 mehrerer oder aller
ber auch dıe zweıte Gruppe, dıe der Nomokanones, entbehrt de
weıtgehendsten Interesses nıcht Ja, für dıe Kultur— und Liebens-
geschichte der verschıedenen eıträume sınd S1e ungleıich wichtiger
als die erste (zruppe. 1e zeıgen AL besten, welche Aenderungen das
Lieben al en Kınriıchtungen der Vorzeıt machte, G1E sınd YEWIS-
ermassen dıe jeweıls modernen Korrektorien der einzelnen Zeıiıten

den starren (x+esetzesnormen VETgANDENET Jahrhunderte.
71 solchen Nomokanones hat, das koptisch-alexandrınische

kKechtsschritfttum keinen Mangel; 000288l denke Mihä l VO  e}

Damı)jät nd besonders Ibn-el— Assäl, dessen Nomokanon durch

Vgl dazu besonders L, Die Kırchenrechtsquellen des Pa
trıarchats lexandrıen Leipzig, (zitiert als Rıedel, RQ)
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dıe Uebersetzung ın das Aethiopische bıs auf den heutigen Tag 1mMm
Ketha Nagast als (staatlıches) (Gesetzbuch weıterlebt. Der etztere
Nomokanon ze1g% auch, ın welcher Achtung diese Art Rechtshittera-
tur ZU iıhrer Zeit stand und welchen Eınfluss S1Ee auf weıteste Kreise
hbesass. Eın olcher omokanon der koptisch-alexandrınischen Kır-
che 4rabıscher Sprache aoll 1m Nachstehenden ersten Male
der Oeffentlichkeit dargeboten werden. Es 15 C a VONL

Mih  Ala  I dem Bischof VO Malig.
Bıs jetzt aind VO dıesem Nomokanon TE arabısche and-

schrıften bekannt e]Ne vollständige Karsüni-Handsehrift In der
Vatikanıschen Bıbliothek, Cod Vat SIr 3A (59 FWoll., uart), eıne
ziemlıch vollständige In arabıscher Schrift ın der Bonner Un1ıver-
sıtätsbıblıothek, N. (S8 Q} (187 Ol Oktav) und eıne ebenfalls
arabısch geschrıebene ın der Berlıner Kel Biıblıothek, Dg 107 (Holl.
10; 26-50, uart) Die letztgenannte Handschriuft hıetet 88 AM eLwa dıe

FKür dıe Vatikanische Handschrift istHälfte des Yanzen Werkes n
Z U vergleichen L (Stephanus EKEvodius und Loseph
Simon1us A Biıbliothecae Anostolicae Vaticanae Codicum Manu-
scriptorum Cataloqus, partıs prımae TOmMUS tertıus, Komae, 1759,

208—212, für dıe Berliner Handschrift: } Ver-
zeichnts der arabischen Handschriften (der Kgl Bibliothele ZU

Berlin), and I: Berlın, 180971 S 539546 un S 1 KR
119 (und 129 {T), und für dıe Bonner Handschriuft 6-

111 } ME Cataloqus Iıbrorum NANUSCFLNLOT UM ortentalium, quL
Ln hibliotheca academtica Bonnenst servantur, Bonnae,9

71688

R3edeis Bemerkung 120), dass die Hand, diıe S16 geschrieben
habe, flüchtig und unbeholfen sel, duürfte wohl nicht SN stimmen. Die Schrift
1st ohne Zweifel eine sehr elegante ; allerdings verschmäh S1e dıe diakritischen
Zeichen fast GallZ. Die diakrıtischen Zeichen, welche dıe Varlae Lectjiones 4U5

der erlıner Handschrift bıeten, sınd VON INır (meist NAaCcC den beiden andern
Handschriften) zugefügt ; Sal sınd 9,1S0 immerhın anfechtbar. — HS draängt mich,

drieser Stelle (dem OC Herrn PräfekRten der Vatiıkanıschen BibliotheR,
Er hrle F SO107P den errn Direktoren Aer Handschriftenabteilungen

Ader Berlıner Kgl 20CNeR nd der Bonner UniversitatsbibliotherR FÜr Aas
NOEraus Liebenswurdıge Entgegenkommen, mıl dem S2C Mır Arıe Handschriften
S Verfugung stellten, MmMmeinen verbindlıichsten ANR AaUSZUSDTECHEN ..

» Vel Rıedel and HB T’he (CANnNONS of Athanasıus of
lexandrıa, ın Arabıc, etNi0DLC ANı CONLLC, London, 1905 (zitiert a,1s e 1-

1, Can ACN.),
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Der Nornokanon fand, w1e die Karsüni-Handschrift zeigt, weıt
über dıe (Grenzen des alexandrınıschen Patriarchats Verbreitung;

wurde überdies unter em 'Titel FKaus manfasäwi auch 1Ns
Aethıopısche übersetzt * nd scheınt 1n dieser Uebersetzung beson-
derer Belıebtheit sıch erfreut Au en Besıtzen WITr doch nıcht
wenlger als fünf Handschrıiften dieser aethıopıschen Vebersetzung.
EKın (+rund selner Verbreitung Mag wohl der se1ın , dass dem,
w1e€e scheıint, sehr verehrten und bekannten Bıschofe Mihä’il VOon

Malig zugeschrıeben wurde; jedenfalls ber hat uch der Umstand,
ass der kürzeste un dabel doch eın ziemlıich reichhaltiger ,
(vıelleicht auch zeıtlıch der erste) Nomokanon 1st, Zı sgelner Ver-
breitung manches beigetragen. Letzteres ist auch der (xrund,
weshalb gerade ZU Veröffentlichung ın dieser Zeitschrift A US-

gewählt wurde.
Die TEl bekannten arabıschen Handschriften stellen ZWel Grup-

pen ın der Veberlieferung dar; stehen dıe Bonner Handschrift
und die der Vatıcana autf der einen Seıte die Berliner auf
der anderen. Die Veröffentlichung des Nomokanons folet, selbst 1n
offenbar fehlerhaften Lesungen, durchaus der Vatikanıschen and-
schrift, nıcht schr AUuS wıssenschaftlichen. als vielmehr auUuSs reın
praktiıschen Gründen. Sıe ist; eben dıe e1INZ1IgE, welche en Nomo-
kanon vollständig bıetet und dadurch eıne einheittliche Ausgabe
ermöglıcht. Ich habe miıft Absıcht darauf verzichtet, be1l eıner Mehr-
heit VO  am} Liesarten die ursprüngliıche ın der W eıse testzustellen, ass
1C den ext selbst veränderte. Kıs scheıint LW als ob dıe Berlıner
Handschrift 1m allgemeınen dıe bessere UVeberlieferung darstellte ;
dıe oTÖSSErE Präzisıion nd die Kürze ıhrer Liesarten sprechen für
S16 och ıst ın der Beurteilung des ertes dem subjeectiven Er-
INnNesSsen allzuviel Spielraum oelassen, als ass eın sıcheres Urteil
sıch ergeben könnte. Meıiner Auffassung habe 1C jedoch ın der
VUebersetzung hinreichenden Ausdruck Z geben gesucht

Die dre1ı arabıschen Handschriften unterlassen es ZWaL , den
Verfasser des Nomokanons anzugeben, doch wırd der Mangel durch
dıe äthiopıschen Handschrıiften ausgeglichen. Diese geben Mihä’il,
Bıschof VO  - '’Atrib un Malig, alg Verfasser Cod ethiop. N-
der Bodle]ıana (und ähnlıch Ortent. 50 des Brıtish Museum, fol

Vgl DiTlimann: Catalogus Vodıcum Manuscriptorum Bibliıothecae

Bodleicmaq OxL0NiENSITS, Pars VIIL, (odıces Aethı0n1Ct, Oxford 1848,
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124 a) begınnt den Index (fol. 170) also: 44 Wır begınnen mıt der
Hülfe des Herrn esu Christı das uch schreıben . welches
geistliche edızın (Faus manfasäwl) genannt wırd und VOIN dem

heiligen un ehrwürdıgen Vater , dem Abbas AT e Mı-
kä’6l, Bischof VOI '’Atrib und Malig, zusaminengestellt worden ist.
Er hat es ber AUS den Kanones OL Väter, der Apostel und
jener geistlıchen Väter , welche ach ıhnen kamen , ZUSaINLINEI-

gyestellt un hat 6S In vıele Kapıtel geteilt nd jedes Kapıtel ın
Unterabteilungen, 196800 denen bequem machen, welche sıch
sel1ner bedienen wollen Die Kıchtigkeit dieser Verfiasserangabe
] äsgt sıch DOSLIELV aum nachweısen, ebensowen12 ber liegt, Ww1ıe
5 del ın der Ausgabe der Athanasıanıschen anones Sseıte Z
mıt Recht hervorhebt, eın Grund VOT, S1ıe ZU bezweiıfeln.

Ueber dıe Person Mihä’ils [0281 Malig wıssen WI1T herzlich
HIS Eın Mihä’i Bıschof VO  a} Malig, wırd be1 K O-

Histortia Patriarcharum Alerandrinorum Jacobita-
()’ffenbar alleın AaUS dıieser’ U, Parıis, 1713, ”8 3 rwähnt

Notiz schöpft Miıie u IL, denselben Biıschof
Mih  Q&  Aln  ] ın seınem Ortiens Chrtistianus, Parıs, 1'7/40, 27 Sp 590
ın der Bıschofslıste VO  3 Nılopolıs anführt. Ein Mihä’il, Bıschof
VON Malig, wırd ferner auch als Verfasser eınes Synaxarlons der
koptisch-alexandrınıschen Kırche genannt, das, der Aus

Vel Wrig L, Catalogue 9) ZIhe 20DUC Manuscrıpnts uın £he TUICSN
Museum London, IF7,

» Die In Rıedel-Crum, Oan AU/., 71 buchstählich wıederholte An
merkung Dı  Ilmanns, sSe1 auch er noch einmal, qulid OM1-
SISSE videamur, wiedergegeben « De Michaele, Ep1SCODO Atrıbli el Malıg1, videans
A SS 201 Palat Med., 164 ; Ala (0d. Mss Orient. 201 Bodl., ed UBr
2 (O0d. YILAGC: 92, el Ala (JOd. Aethiopnic. Mus BFÜl:; 1847, pD. 46 Zu

’Atrib (  . AepHßt) In den 4A9 Jl ! vgl ST de S& Y ela-
HONn de ’ Egynte DAr Abd-allatif, Parıs, 1811, 603 und I1 U , La

760gr apnphre Ae ’ Egynpte "EDOQuUE C Parıs, 1893, A Malıg (
TAANIKIA, ALEDEN } ın den 4S JE | vgl de SacC Yıa © S. 655 und

Amelineau, ÖS 243 Il und 503
Nam negant eolog]1 el Canonıistae Orilentales offerr1 Eucharıstiam

E} etıam In necessitate, VINO e1lusmod] per macerationem TESSO ; 1Ta
Michael, Ep1SCOpPuUS Melichae, Aegyptius, In Responsion1ibus luridiels.

nier Iacobhiticae Ecclesiae scer1ptores clarus esl. Michael Ep1SCOpuUsS Meli-
chae, qu1 kKesponsiones i1urıdicas S1Vve CAan0oN1Cas edidit, ubı negabat vinum
MaAaCcer.  IS UVIS EXDFESSUN adhıberı a.d Eucharısti1am kıus ncerta



74 Cöln

S5aDE W anslebens (+lauben schenken darf , Iın koptischer , arabı-
scher und äthlopischer Sprache exıstierte un ZU Zeıt se1nes ül
enthaltes 1n Aegypten sıch noch ın allen Tel Sprachen vorfand.

Dass der Verfasser der VON Rg I9 O A erwähnten
d4 Kesponsiones Jurıdicae*, miıt em des SynNaxarlions nd mıt em
des Nomokanons e1N und d1ieselbhe Person ist, lJässt sıch einstweılen
ZWarLr aum sıcher nachweısen , hat ber eıne solche Wahrschein-
hchkeit; für sıch, dass eiInNn begründeter Zweiıfel AaAn der Identität ohl
nıcht aufkommen dürfte.

Auf besondere Schwierigkeiten sStÖssST, ber der Versuch, dıe
Zeıt Mihä’ils nd damıt der Abfassung Tes Nomokanons
bestimmen. Stephan K odıus Assemanı lässt den Ver-
fasser des Synaxarions das Jahr 1425 leben ® } auf welche
Gründe hın, WEe1SS ich nıcht R @ I9 u d OT g1bt ber die Zeıt
Mihä’ils überhaupt keinerlei brauchbaren Aufschluss. Die be1 IX G-
nAä 4601 besprochene Frage ach der Gültigkeit des AUS *
trockneten Trauben hergestellten Weiıines für dıe Konfizierung der
Eucharistie hatte iıhre Aktualıtät das Jahr 859 Wohl ausSser
Frage 1ST, Aass dıe Kntscheidung Mihä’ils dieses bestimmte Kreig-
N1ısS berücksichtigt, Br a 180 Sspäter als dasselbe anzusetzen ist,

J. -Mich. Vansleb, Histoire de !’ Eglise M” Alexandrıe 0N  CC DAr
ST Marc, QUC OQUS ADDELLONS Ce Ades Jacobites-Coptes A’Egynte. Parıs, 167273

(V.  s  el }° u fe d 5A...C...H SYNAXATIUM , Aas ast eilıgen-
Kalender der Coptischen Christen Aus Arab ers., 1879 , VIL)
(Ren aud O5 Hist Patr er JAR. 5754 berichtet, 65 NELSSE, Mıhä’ıl VOIN
amı)at habe auch e1Nn SyNaxarıon geschriehen, das aher ın seıne Hände nicht
gekommen Se1 DIie Vermutung einer Verwechselung Mıhä’ils VON Malıg mıit
Mıhä’ıl VONN Damyät liegt nahe).

Diese kKesponsiones luridieae finden sıch 1n der Bibliotheque Natıionale Zı
Parıs, vgl Vatalogue des Manuscrits Arabes (de Ia Bibl Nat.) DAr le aron
de lan O Parıs, 1885-95, (unter NO C43) Da Fol 75(-78) Queslions
nOomMOrEe de irente-SeHT, QU! furent LrOUDEES AANS UNC DUCCE Berite de In MAaın
de Michael C} EvEquUEC dAe Matlıdj (  e Egynte (ANnNciens Fonds 12)

n ID d [1 B1iıOlıOthecae Mediceae Laurentianae et
Palatınae Codicum Mss Ortientalium Catalogus. Florenz, 1742, 164 (auch
In Angelo M a& 1, cr ıntorum veier um Collectio Vatıicanıs COdicıisus
edıta, Bd 4, KOom 831 (V’Odices Arabıicı v»el Christianis SCr 1nr vel ad T’C-
1L910NEM Chrıistianam SPCCLANTES) 93) Gleichfalls UL das Jahr 1425 SetzT,
hn (nach Assemani!) Emile Galtıer A In seiınem Renertoire Alfa-
betique des Manuscrits Arabes chretiens de In Bibliotheq ue Nationale ,E
Michel (In Bullehn de L Instıtut FTANCATS d’ Archeologie Orıcntale Le alre,
1905, 4, 19 {f.)
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och 1s1 dıe Feststellung dieses Termıinus qUO überflüssıg un
nutzlos, weıl A UuS allen andern Gründen durchaus aelbstverständlich

Quıie fügt der Notiz über M  :  h  SE  AI  il A UuS em Kıvyenen A UuS-

drücklich Z dass *dessen Ze1t nıcht bekannt Se1

Kıne bestimmte Angabe jedoch dıe Kınleitung der
äthıopischen Uebersetzung des Synaxarıons, ML Mus dd 16218
AU machen Sıe lautet 04 Mıt Hülfe un (Gnade (z+o0ottes begınnen
WIL das Buch Synaxarıon Sammlung schreıben , elches
ON den h [ Vätern, en Liehrern der Kırche dem oylorreichen Va:“
ter dem Abbas M Biıschof der Städte ’Atrib nd Malig, und
dem glorreichen Vater, em Aas Jöhannes, Bischo{t der Stadt
Burlus un VOnNn andern heılıgen und oylorreichen Vätern AaAUuS allen
en der Kngel und Profeten, Apostel nd rxerechten Martyrer
und Hl Altväter un Einsıedler geschöpft un gesammelt worden
r S]e vollendeten ber dıe Sammlung dieses Buches Jahre
der Martyrer 963 24.9/50 i)1ıese Angabe der äthıopıschen
Handschriuft Sagt un leıder nıcht ob Mik  A7  6] nd Jöhannes un dıe
übrıgen ater gleichzettig oder nacheinander das Synaxarıon ear-
beıtet haben Lietzteres 18% sıch ohl das bel weıtem Wahr-

heinlıchste Z st1mmt auch &ut wehn als
Verfasser ohl gl< Krgänzer und (endgültigen) Bearbeıter
O16 ’Ambä Butrus angıbt “ elchen Platz der el der

Ve]l Catalogus (‚odıcum Manusermntorum Orzentalium UT USPCO
Britlannıco ASSECTVANTUTT Pars tertlia, OAMLCES Ae  210M1C0OS amntectens London,
1847 (bes auch die Anmerkungen)

° Vanslebh und 335 Nac W üuüstitenield A VI)
Ist, dieser ’Am ä Butrus vielleicht miı1t dem VON ’Ahu Barakät (R d e |

78) erwähnten Bischof VONN Maillı identisch ( Beachtenswert ist vielleicht
dass dieser ’Ambä Butrus he] "A DUISBarakät unmiıttelbar auf Mıhäa’ıl VO  - Damijäat
folgt, beachtenswert 1stT, ferner vielleicht die Aehnlichkei VONN ınd
das dem voraufgehend (Anm. 1) erwähnten Katalog der athlopiıschen and-

schriften des British USeuM geschrieben und VOI R u ( (und
en) m11 Melicha wiedergegeben wird.)
W ıe die Aäthiopische Handschrift Ssprechen auch dıe qarabıiıschen and-

schriıften des SyYNaXarıons nocNn VOIN andern Vätern a,1S Verfassern nehben Mıhäa’’ıl
als Hauptverfasser So die Karsunı Handschrift Sach fol Tn SAn
a &.D.m] LL_a |..._.=.J] / s S ] B B Tm.1..3 Lao

S{ °h-*\° WÖO V Ol andern ater die ede IsT vo]l 5a C HaU:
BibliotherRVerzeichnis (Ae? syrıschen Handschriften ( der Kgl Be? [1N )

l OD vo| auch Mal NSCT UDE ODAa Coll und W u-
StOonftfeld
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AABearbeıter des Synaxarlons nımmt un Mihä’il eın ? Den ersten
a ls begınner des Werkes oder en letzten als abschliessender oder
einen dazwiıischen als hauptsächlichster Bearbeıter * Solange dıese
Frage och der Antwort Bartt. hbleibt auch dıe KFrage nach der
Zieit Mihä ils offen. Immerhın ber ‘ördert die Angabe der äth1io-
pischen Handschrift dıe Lösung der Krage eınen recht wichtigen

achSchrıitt. Sıe setzt. wenıgstens den Termıinus nte QUEH fest
der äthiopischen Veberlieferung hat also Mih  &A  Al  ıl VOL dem Jahre 1300
gelebt.

In der UVebersetzung des arabıschen Synaxarıons durch -
Mar nteld findet sıch U7 dıe Angabe, ass ge1t dem Tode des
hl Kyr1lakos, dessen egf; AtOör gefelert wurde, W4 beinahe schon
(00 Jahre verfilossen sınd, da ET AAA Zeıit Theodos1i10s8 des Grossen,
des Vaters VO  — Arkadıos und Honor10s lehbte 7 * Diese Angabe
scheint auf en ersten Blıck al Ddelbstangabe VON entscheidender
Bedeutung f SsSeın och ist zunächst ohl sehr fraglıch, ob
ın dieser Stelle überhaupt eıne Selbstangabe Mihä  Is vorliegt.
Kıs könnte und das nınmt W üstenfeld ohne welteres an
sich auch in eıne Selbstangabe de Verfassers der Vorlage , die
Mihä’il ach eıgenem Zeugn1sse benutzte , handeln. Wıe Ml
ın se1ner Kinleitung miıtteilt *, hat 6r eiıne Vorlage, dıie ein1ıge
Liebensbeschreibungen ın Kürze enthielt, ın der W eıise benutzt,
ass S1€e ZU SEeINES Werkes Grundstock machte, dem ann
seiInNe Zusätze un Neuarbeıten Lieferte. Um letztere /AÄ enn-
zeichnen, versah S1e 1t einem AauUus 1er Punkten bestehenden
Kreuz AaAn Rande. FKür dıiese Grewıssenhaftigkeit Mih  a 118  A IA hatten
ber offenbar dıe Ahbschreiber keın Verständnis, denn dıe and-
schrıften bıeten diese Zeichen nıcht nehr. S o ıst; enn leider
dıe Mögyglıchkeit QENONLIMLEN, usseren Kennzeichen bestim-
MiEN, W asSs VOL Mihä’il herrührt nd seıner Vorlage zuzuteilen
1S% Auffällig ıst allerdings, ennn Mihä ÜE der seın Werk, WEeNnN
auch m1t wörtlicher Benutzung selner Quellen, als au 6inhethehes
und als eınes für seıne Zeit.enossen ausarbeıtete, e]ne solche für
se1Ne Ze1it gyänzliıch unrıchtıige Zeiıtangabe unverändert und un ver-

bessert herübernahm.
In der u Il schen VUebersetzung finden sich och

andere Angaben, die für die Datıerung der Abfassung ın Betracht

W üstenfeld, und VI
“  “ üÜüsten el
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kommen könnten. So AA die Jahre 999 1253 D J:
1288 D) vel W üstenfeld, SYNAB: Vorwort, VI Löwt
ya N} Erdbeben ın Aegypten vel Gn ferner Paopı
955  OT ( 639 H 1241 D) plötzlıche Finsternıis iın Aegypten vgl

62, dann 936 M (1219/20 N) Kınfall der KFranken ın Aegypten
vgl 24:8, un Y36 M mehr a ls Jahre (= etwa D)
vgl 240, Kamenöt, requ1es at] patrıs Cyrillı, cCognomento
ı1 Laclakıı, Alexand. patrıarch. ( 951959 M ( 1235—124: D}
V51 Maı c& Ü E10, ferner AIn Tage des Schaltmonates
(NKOyYXI NAßOT)  o re(qu1es st1 patrıs anachoretae Barsaumae nudı,
qu1ı obait In monaster10 Sc1ıaharan 1033 1517 D) vgel aD

Ö: 191 Ks tällt hbeı der Liektüre des Synaxarıons auf.
dass. die übrıgen Zeitbestimmungen, wWw1e S1e sıch naturgemäss be1
en einzelnen Heıilıgenbeschreibungen ınden , fast überall nıcht
m1t einem bestimmten Jahre, sondern mı1t einem Kre1ign1s, das ın
der Kırchengeschichte, Se1 es der allgemeınen, Se1 eSs der spezıell
alexandrınıschen, [(0381 Wichtigkeit ıst, gegeben werden. Nur jene
obıgyen Angaben, welche Kreign1isse oder Heilige AaUS em (oder
auch noch 12.) Jahrhundert betreffen , haben dıe GENAUC Datıe-
rung durch dıe Jahreszahl. Das lässt ohl en Schluss gerecht-
fertipgt erscheınen, ass der oder dıe Verfasser de Werkes nehr oder

Wırwen1iger Zeitgenossen dieser Kreign1isse oder Heilıgen aren

hätten demnach die deMinıtive Fertigstellung des Synaxarıons ohl
ıIn dıe letzte Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts oder spätestens
ın die erstie Hälfte des vierzehnten setzen. Dazu würde die
vorhın besprochene Angabe der äthıopischen Handschriuft ziemlıch
yut stimmen., Dıie Angabe dıe Mihä AERf 1081 14925
wırken lässt , wäare 1s0o 11l wenlgstens 100—150 Jahre ZU Spät.
Möglıch aber WAar ohl auch noch, ass dıe späteren oben DE-
nannten Angaben , die aqlle 1 S zwölfte oder dreizehnte Jahr-
hundert fallen, den Kortsetzern und Krgänzern des Synaxarıons
angehören, dıe naturgemäss esonders diejenigen Kre1ign1sse un
die Lieben besonders derjeniıgen Heılıgen nachzutragen hatten, wel-
che ın die Ze11 ach der Abfassung des Synaxarıons durch Mihä u  i
fielen für dıe ea VOL oder 190081 FL D,Dann wäare 180 <&  -<  <r

Die TE 99 amenöt und 004 (19 Farmuti) sind VON

stenfeld versehentlich a 1s 1382 und 387 angegeben , VI Damıiıt wiıird
auch seine Erörterung iüber das er Mıhä’ils ZUT' Ze1it der Bearbeitung des
SyNaxarıons hinfällig.
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180 1 dıe letfzte SAr des 41 oder allenfalls 111 en Anfang des
Jahrhunderts anzusetzen Ihese Kolgerungen würden durch dıe

Annahme empfohlen ass der vorhın besprochenen Zeiıtbestim-
MUNS (“ fast 700 Jahre nach Theodos10s em Grossen 77) ohl
Selbstangabe ih ils vorläge

Zur Veröffentlichung sSec1l 1U noch 61n Wort gestattet !
Wiıe RS Ja auft der Hachen and legt habe ıch auf den Versuch

der Uebersetzung elevantes Deutsch Z bıeten, verzıichten
SCH , 1C bın iroh. ennn die deutsche Sprache nıcht allzusehr SS-

handelt 1S1 nch aut den nhalt oder dıe Quellen des Nomoka-

a N} VTa >N S fol 6 b)
o + HN

W} N m’£\.:s SAa u9Ä.—>.\
YY L \m,3\:: IN}a sa Isano
AN SN N aßı10 q\...xl..o'‚3\ r:o>>oo.&o IN
s L ula 199 \ N sa DS@ö
\a Ia 9ADASAN {....
A S+a.> Jsfoan le5\ © Jın 5 1—M»L ’o‚.:
a ‘ 204220 ula IN \ OM0 \ O).>—;

1()oy>..a.\ lLı5/ A ISa vu i s Isof Ha © ] E

nNnser Nomokanon W al’e dann zeitlich der erste auf arabischem Sprach
gebiete Das wurde lıe Uurze desselben a IS des ersten Versuchsstückes der
nomokanonIistischen Litteratur vorzüglıch erklären, WeNnNn SIe überhaupt
Erklärung bedarf uch dıe Begründung, welche ın  1 S5C11167° Arbeit vorauf
SCHNICK W.  11’6 dann Arsti recCc verständlıiıch

lıe Doxolorie WE  - und becoinnt sofori! mi N
0\....3—«\43 GV 1as Folgende LV} his 8L

einschl fehll STA J a 9 hal JoVY! J 3} statt

Sinn (; acCh fol } |5 94A> 9
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erschöpfend einzugehen, musste 1C m1r durchweg VEIrSagCNH,
ist 1e6Ss eıne Sache, dıe ber en Rahmen der Arbeıt weıt 1n-

ausgeht und überdies ın en meısten Fällen einstweılen chlech-
terdings unmöglich iıst Nichtsdestoweniger habe ich, m1r dıe
Beziehung auf entsprechende Kanones AUuUS em griechıischen oder
sonstigen Sprachgebieten OÖn Interesse n se1n schıen, autf solche
verwlıesen. Dass ıch dann häufg, Je nach Wichtigkeit, dıe hbetref-
enden Stellen ıIn ıhrem Wortlaute ın den Anmerkungen wıedergebe,
ıst Z WaAlLl e]gentlich e1in Üpus supererogator1um, durfte aber 1n In
Leressr der Lieser nıcht versäumt werden

(fol G°) Im Namen ÄAes Vaters und Aes Sohnes und eSs
hl (Teistes, Aes einen (7ottes.

Mıt der (xottes begınnen WITr as Buch der xE1IST-
lıchen ÄArzne]l schreıben, WAS lIlmmer gesammelt worden
ist VOIN den Kanones der Väter und der Apostel und derer,
dıe VON den gelstlıchen Vätern nd Lehrern nach ıhnen
kamen. Und WITr Sa Gott Preıs, welcher dıe ensch-
heıt iurch dıe Schönheit des menschlichen EKbenbıildes über
dıe übrıgen (reschöpfe erhöht hat, und (welcher hbesonders

10 dıe Christen durch A1e Gnade der aufe ausgezeıichnet hat, In
welcher A1e Fehler und Vergehen ausgewischt werden, 1N-
em das (7282f7 der Wohltaten uUunNns A Stelle des (+esetzes
der Strafen gab und ÜUNSs esetze und bestimmungen VOT'-

zeichnete , auf denen das e1]| nd dıe Krlösung beruhen.
Bemerkungen In Sprachwissenschaftlicher Hıinsicht kann ch MIr wohl

schenken. Es genügt Sagen, dass exi die gewöhnliche mittelarabhi-
sche Sprache bietet, un dieser besonders auf eOoTrg GLraf,; Der SDraCch-
gebrauc Aer Altesten Christlich-arabischen Literatur, Le1pz1ı  a  x 1905 un: auf
die entsprechende Ste!le meın Kinleitung Z Die WNONY ME Schruft « Ueber
den auben der Syrer ” y ın Aıeser Zeitschrift J (1904), ınd die
dort angegebene Litteratur verweisen.

DIie Tesdidzeichen 4,SsSEe ıch he] der Wiedergabe des MS aqusnahmslo W6S,
die Zeichen der unatlıion und die Punkte des ä marbüta gebe ich, WwWIe S1e sıch
in der Hs nden ; ( letztere stehen übrigens NUTN, aber auch stets, 1088 nach
Auffassung des Schreibers e1INe Idäfe yorliegt).

In den Varine Lectjiones habe ich gestrebt, jede wenn auch eststie
lun e  I Sinnes bedeutungslose) Verschiedenheit festzulegen ; S1e ollten nNeiıner
Absıicht nach nıcht! 11UT’ das Verständnı les Textes sichern, ondern AuUuC MO-
lichst Materlalien ZUT®* mittelarabischen Grammatık und Dialektkunde bıeten.

® Vatiıkanische Hs., Bonner Hs. ; Diez;che Hs 1n Berlin
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Und weıter, aqals ıch dıe Kınder der Kırche sah, W1@e S1Ee
ıhre Krlösung sıch N1C kiümmeren und dıe Kano-

DNesS‘ ZUr Verzeihung der Siünden N1C kennen , und dıe
Kleriker un ıe Lehrer, W1e 831e 1ın dıe Irre führen der
(selbst) ıIn dıe Irre gehen, ındem A1E nıcht wı1ıssen, W1e S1Ee
die Gläubigen führen sollen, nd keın Verständnıs VO  D der
Heilung derer, dıe ZU Lehre kommen, aben, hat mıch dleses
azu bewogen, e]ınen eınzıgen SsSammelhband us der enge
der anones zusammenzustellen, amı araus dıe „‚ehrer
W1@e dıe, welche unterrichtet werden sollen, Nutzen zöge
nd ga |l@e A4US ihren Siinden sıch retteten nd len Lohn ihrer
Arbeıt und ihrer Miüihen davon trügen.

Auch musst du, Lernbe{flıssener, wıssen., dass der
(+e1st urch den Mun«d der gesendeten rofieten und der
begleıtenden Apostel und der Lehrer über alle mög lı-
chen Sünden spricht Aurch Kanones , dıe A, enge und
Bedeutung verschıeden sınd, und dıes (d 1 dıe Verschleden-
heit)z der Verschıiıedenheit des Karakters der Menschen
und des Unterschiedes des Alters der Jüngeren und der Kr-
wachsenen und dessen, W 45 nıt fre]jem Wiıllen und Wahl
und Was mıt Wiıderwiıllen nd wang getan wırd Und
dıe Siünden der erıker und der Lehrer und der Mönche
sınd Ja) schwerer qle dıe üunden der Unwissenden und
der Frauen und der Kınder (fol 7a nd ist A1e un
Sonntag und den KFeasten und In den KHasten schwerer

Strafbestimmungen, qals dıe Hünde den anderen Ta
CN , ferner, (geschieht) dıe Siünde ahe heım Kmpfang der
Kucharistie der kurz darnach. i1st das schwerer he] der
Bestrafung des Taters derselben und se]ner Busse.

4() Wenn 1U der Arzt a ]] dıese erwähnten ınge N1C
kennt, ist der Irrtum 1mM He1ilmittel für den Kranken mıt
Notwendigkeıt da, und Z WaLl ist 1es e1N Irrtum überaus

Lebensgefahr, und dıe Wunde des Kranken vergrössert sıch
Schmerz und Schwäche und Schaden Denn der, welcher

der S (und) hervorragend Unglück lst,
ass sıch, WeNnN dıe ArzneıJj]en für ıh (zu) chwach und dıe

RIENS CHRISTIANUS V
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Pflaster für ıh miıld un 7arl sInd, leicht VO  am} ıhr betören
und tTut abermals Aehnlıches Und entsprechend sollen
dıe, welche HUT In dıe kleinen Sünden gefallen sınd, N1C VON
den schweren Strafbestimmungen getroffen werden, auf ass
N1C lıhre T3a chwach sel, 1E P rfüllen und, WEeNN
1E In derartıge Siinden gefallen sınd, 1E A1eselhen etiwa
NIC eIcCAtTeEN Da £{ut enn Not, ass der Lehrer re1In
In seiInem andel Sel, untadelıg INn se1]ner (Gresinnung, voll-
kommen 1n seinem Tun und selINnNemM Wıssen, und dıe Be—

10 reitwıllıgkeit AT Beıicht VOT se1nem UOberhaupt und Lehrer
ist vollkommen da enn NnUuUunNn e]ıner dem ekenntnıs
OT se1inem Überhaupt und Lehrer auf diesem harten Wege
sıch versteht, S ergreıfen dıeser nd dıe Schüler dıe Ver-
zeıhung Gottes, der e1N Liebhaber der Busse der Ssünder ist

15 und der da spricht : SO wahr iıch lebe, ach dem, WI1@e ıch
dıch finde, 111 ıch dıch rıchten Ihm 3421 dıe KEihre und
hber UunNns se1n Erbarmen ! Amen, Amen

Z weIites Kapıtel. Dıe Kınleitung des Buches
ıehe, (x+0tt-erhaben ist dıe Krwähnung seiner-—haft W E-

“H) COM der Vollkommenheit selner Gerechtigkeit und seiner
Heiligkeit und YEe1INES Wohlgefallens der eiınhel und
se1lner 1e9e KEMASS dem, WAas 1n der (} sagt Se1d
reın enn iıch bın reın und (was er) 1mM Kyvangelıum
sagt Selie, dıe reinen Herzens sınd, enn 1E werden ott
anschauen dıeses hat dem Menschen ql< aupt-
werk streng aufgetragen, dass S1Ee reın se]en (fol ( lIhren
Leıbern und n ıhren Seelen und ıhren Augen und ihren Her-

Vel. Ezech. 7, 3 oder 18, 30 Der Satz wIird VON ustın Mariyr 1Im
Dialog mat dem uden Iryphon Kap a,ls Herrenwort. iülberliefert : Arn LL

NMETEPOG XUPLOG 'IncoIc ÄDLGTOC ELTIEV ’ Kıv 01€ LV OLLAC KATAAÄABe, w TOUTOLG %LL XpLVO,
Mıhä’ıl wıird ıh wohl auch ortiher aben, WEeNnN auch durch Vermittlung des
hl (im 7U Che2ilon (Qioyv YAÜp EURW X TOLOUTOV XPLVO)) oder

(1n seiner s p Ades ANONS Aes Konzıls DVON Neokaisa-
reC1a E EU 0W, XOLVO GE) Vgl JEr R e h, Agrapha, AUSSCTCANON
sche Schriftfragmente. Leipzig, 1906, Aufl (in CX und Untersuchungen
27 Geschichte der altchriıstlichen Iatteratur, herausg. VON
und T1AraacK, eue olge, Bd, 102 3092 LeYv.
1, 44 Ir
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ZeN So sagt Wer auf e1N e1 hinhlickt und Be-

ox1erde ach iıhr hegt, hat schon AZUE ıhr 1n seinem
Herzen getrieben und sag ı: Wer se1Inem Bruder

spricht: du Törıchter, hnat sıch des KHaeuers der SC
dıe gemacht nd ß spricht : er jedes nıchtıge Wort
werdet iıhr Rechenschaft lage des (*arıchtes ablegen,
und spricht : Ks S] deım Wort Aas Neın, Neın und das
Ja, J3 und WAS arüber hinausgeht, das ıst VO Bösen !
Und David: der Profet, spricht : ätt wırd dıe Lügen-

10 redner vernıchten , und (+runde ıchten wırd dıe

Lıppen, dıe da betrügen Und Paulus, der Apostel, spricht
In seınem Rrıefe dıe Korinther : Täuschet euch N1IC
ıhr da er dıe Ehebrecher , och dıe Götzendiener,
och dıe Unzüchtigen , och dıe Götzenanbeter, och dıe

15 Sodomi1e treıben, noch dı Käuber, noch Ad1e Gewalttätigen,
och dıe Trunkenbolde , och dıe Schmähsüchtigen , och
dıe Habeierigen, diese werden das e1C (G(ottes nıcht 61’-

hben Und spricht Aurch dıe Zungen se1lner Profeten
und qse1ner Anostel, und Qr ist dı1e Wahrheıt , 1n welcher

) keın Yweifel ıst und 1n welche keıne Veränderung eintriıtt
Und wusste Gott In se1INemM Vorherwissen , dass

em Menschen ınvermeıdlıch 421 1n derartiıge WHehler
{allen, 31 1n alle, oder E1 ın ein1ıge davon, E1 uUure
dıe Tat. der SEe1 N Aurch das Wort und ure das Denken

25 egen der (Jrösse sEe1INES Krbarmens 2Uu  — miıt dem Menschen
und qe1nNer Sehnsucht, S1E f erlösen entsprechend selnem
zuverlässıgen Oorte ıehe, ıch L, ass qalle Menschen
erlöst werden, und ass 31 E ZU Krkenntnis der ahrheı
zomMMen qetfzie sıch (für iıh Geschäftsführer und @|1=

M vertretier und Statthalter auf Krden e1N, welche Abrechnung
mıt jedem halten sollen, der Befrei1ung VO  — qe1INeN KFrevel-
aten und KErlösung Von se1inen ergehen und O qe1nen
KHehlern wıll, und W610h6 _Nachsicht mıt jedem walten lassen

D 9  9 R E 37 PsS I $} Gor.
Ö, 0  0 acn Joh 14, und Jac B acn Tim. Z
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sollen., welcher der Nachsiıicht bedarf, auf ass nıcht elaste
mı1t dem Gewicht sae1ner Sünde, In Unglück gerate und annn
N1C 1n der Hölle miıt Strafen er AÄTrt%, dıe N1IC aufhören
und nıcht Kinde gehen, gestra werde.

Und ekann er SE1INE Stellvertreter in dıeser 1NS1C
1n beıden (+2setfzen gemacht. So spricht In (fol 8a de (98)
In ıhrem rıtten uCcC L, eder, der sıch Ürd eine Siinde
VON dem, W ASs ött verboten Hat, versündıgt hat, der brınge
se1IN Opfer dar ; annn LUe dıe and auf as aup der
un das aup des Üpfertieres , welches ZUT

Stellvertretung qe1ner uUun: dargebracht hat und e

schlachte dem Orte, n.d nehme der Priester VO

dem Blute der C9REN und vollzıiehe arnı dıe Besprengung,
auf ass der Priester für ıh Verzeihung rhbıtte
se1ıner Sünde, dıe getan hHat: ann verzeıhe hm !
nd q I0 spricht A « Wenn eiIner Meı1ine1d geschworen hat
und se1Ne Sünde bekennt, bringe se1N Opfer ZU (Gott

der Ü( wıllen , dıe GT° getan Und spricht 1M
viıerten uc Wenn ırgend e1N Mann der e1n Waıh
e1Ne Sünde egangen haft VO dem , worın dıe Menschen
sündigen, ekenne dıiese Seele ıiıhre ünde, auf ass für
1E der Prijester Verzeihung erfilehe Und 1m Kıyan-
gelıum spricht IJ oh S21 ıhm 711 Petrus®©: ıehe, du
hıst der Wels, und auf dıesen 4@eIs werde ich meılne Kırche
hbauen. Und dıe Pforten der werden hber S1Ee aCc
nıcht erhalten Und dır werde iıch d1e Schlüssel des . Hım-
mels geben, und du auf Krden bınden wırst, wırd 1Im
Hımmel gebunden se1n, und W3AS du lösen wiırst, wırd D
öst Saın Und uch heıisst 1mM Kvangelıum, ass der
err das Angesıicht se1lner Apostel anhauchte , achdem

VQ den oten auferstanden WAar', und ZA den posteln
{ ach LevY 4, D E L Nach LevY B: um. 3, 1 — der 1st.

das erste 16 ( N JW) Zz.u seizen ® Vgl oft, bes das unmittelbar

und oft) olgen AAy Matth 16,
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sprach 1, Der Wrıede 4E1 ear auch ! KEmpfanget den Gelst ;
wenNn) ıhr dıe siinden nachlasset, dem s1nd 3717 E nachgelas-
SCH , und WE ıhr S1E hbehaltet, e sınd 1E ehalten
Wenn unl der Opnonent sagt: jehe, Aleses ist ur den

Aposteln alleın gesagt nd nıcht auch AA den Priestern SONStT,
ist dıe Antwort für ıhn Ks hat der e1lan seınen

Aposteln vesagt ®: Sıceh, 16 IN he] euch hıs ZUM Kinde der

Welt: nd dıe Ampostel )leıben loch N1ıC DIS ZUIN “n der
Welt Kis hbeweıst dıe aber, ass ff en (fol S °) (+läu-

Und 6 S dıe Anostel Ö0 Wennbıgzen gespr-ochen hat
WIT eAtwas durchgehen lassen, trefft Anordnung, w1e
PeC iSt: enn UUS allen ist 21in e1s8 Wenn 1e8 nıcht

richtıg ist, s1Nd qlle Funetionen des Priıestertums nıchtie
geworden. Kıs spricht der Herr Z uns  4, Taufet 1m Namen

15 jes Vaters und des sohnes und des Geistes ! nd doch
nd nıcht unNnshat 1es AT ZU l{en Jüngern KEsaLT.

hat hetreffs der Konsekratıion er (eucharistischen) DICK-
gaben gesprochen E T’uet also ! sondern HE vu den Jüngern
hat gesprochen. Wenn ul der Herr das,; W 4S f qelnNenNn

Jüngern sprach, nıcht h8R 1E nd üf ıhre Nachfolger e7Z0-

200 a  IS waren nıchtig dıe Werke des Chrıistentums.
Wenn U1l festgestellt 1St. dass 1es der Plan (+o0ttes In

qe]ınen Priestern und 1n se1nem IsSt, ist A notwendiı1-

gerweise uch A des Prıesters, en (+o0tt Z711111 Mıttler PAN I
schen sıch und se1INn olk gesetzt Nat, auf ıe Siünde Dr sehen
nd auf ıhre Gattung und auf ıhren ‚‘Fäter nd auf essen

Stellung hinsichtlıch se1INEesS Alters und seINESs Verstandes
und sea1lner Kenntnis und der Schwäche seINESs Karakters der
se1lner Ta und ur das, W 45 ıhm tun möglıch lst, und auf

Joh. 2 ’ Matth. 28, Vel I‘y T’he StTatut of Fhe

‚nOostles 0Ja (ANnNONeS Ececlesiastict. Edited wiıtch Translation and Collatıon from

Ethlopie and Arabıe MSS: a 1S0 Translation of Lhe Saıldıe and Collatiıon of Lhe
Bohaiirie Versions ; and Sa1ldıe fragments. London, 1904 VA a IS I’, Tat.

AnOSTL.), S 998 29 :a \a K \2 \)f S
und hnlıch 3B00! Anfang desselben Paragrafeh. d COr 1120
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das, W 4S ıhm schwer fällt, ne a ]] den andern Punkten,
VON denen 1M Beginn des Buches ede ist. Und N1C schauen
an]] immer autıf dıe Länge der Zeıit und N1C aurf ıihre Kür-
Z sondern Je1N Blıck 321 auf 1ne eıNZICE Sache gerichtet,
und dıese ıst dıe Bekehrung der Büssenden VO  — ıhrer Sünde

Bıswellen ist dıe un ZWaLl gerıng, ıhr 1äter jedoch
erträgt C ass d1ı1e schweren Beschränkungen ıhm aufer-
legt werden ; da ıst enn angebracht , dass helastet
werde, damıiıt qe1INe Frömmigkeıt vermehrt und SIN Lohn
hervorragend und 4a1n Verdienst werde und SIN (+e—
wınn sıch verdoppele. Bıswelilen uch ist dıe un (zwar)
schwer, ıhr Tater hber erträgt dıe Strafen für S1Ee NIC
da ist S notwendie , ass dıe ast derselhben auf ıhm Q]’'—-

leichtert und ıhm dıe Busse für 3A1 E vermındert werde.
Denn ott spricht 1n der T’hora Z Wenn auf der Hand e1INEeSs
Menschen Aussatz erscheint, E1 ılınreın nd gem1eden
werde C mıt ıhm Zr verkehren und mıt ıhm umzugehen,
und N1C werde für ıhn eın Öpfer dargebracht; ist annn
SallZ und d& aussätzıg , a.DEe Verkehr ( 101 ga nd

“() Umgang, und werde für ıhn das Opfer ezahlt, amı
nıcht eiwa sıch el hst verzweıfle, he]l dem SICH  aren

Aussatz, ındem sıch selhest 0te he]l ıhm feststeht,
ass nıcht mehr reıin wırd und schon SaNz verworfen IST,
und he]l der Sünde, auf ass N1ıC se1INer Kettung VE —

zweıfele, ındem sıch jeglichem Ungehorsam erg1ıbt und
(dann) SalZ und Sal Z (G(Jrunde geht Hs sagt der Apostel
Paulus 1n seınem r1e dıe Korinther In ezug auf den
Unzüchtigen, den schon In seinem ersten Brıefe Y  D'C-
schlossen 3 . Sorge für ıhn, andı ıhn N1C 1M
Uehermasse der Irauer der e1n verschlinge. Und der
Herr-Loh SE1 ıhm hat 1n dıeser 1Ns81C 1mM KEvangelium
e1nNn (+leichnıs 1n dem ungetreuen Verwalter geprägt, WOl-

1 e WıNN vel U Gewinn. Wo % 1C LevY 13 EKın
Agraphon % Ist. übrigens die obıge Uebersetzung r1C  1g& IL Cor. Z 511

Luc.
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cher A1je Schuldner deINEs Herrn nachsıichtie behandelte, den
elınen VO  a ıhnen 9008 Aije Jälfte lhrer Schuldsumme, den
anderen N1IC sovıel ; und lohte dıe Fal welche er

begangen atle, nd sagte, dass &T 1e8 klug getan habhe !
D Un«d entsprechend hat der Herr auch 1n bezug uf das Her-

anbringen der Sünder den ZELLEUCN uud bevollmächtigten
Priester In dıeser Hıinsıcht aufgestellt nd gesprochen 1, Selıg
der getreue und uge Knecht, den SeIN Herr über SeINE Fas
miılıe ‚esetzt häat,; damıt 1° ıhnen hre Speise Z se]lner Ze1it
ZeDeE. Und sag _ (der (+0l1dmun«d ıehe, dıes ist das
der Banden und Aljes das Heılen Aer Wuncde on ıhrem Schmerz,
und 6S ıst nötlg, ass d1e Ziele de Lehrers 1n dem Belasten
und In dem KErleichtern un«d 1n lem Bınden und 1n dem Lösen
vöttliche Znuele sınd, In em nıchts Kıgenes für sıch hat
nd nıcht begehrt, (z+eschenke für weE1INE Vollmacht ZU erhal-
ten, dass den löst, der nıcht gelöst, und den bındet,

Tut C]° ]1es In selner UN-der nıcht gebunden se1N s | 1
wıissenheıt nd selner Bosheıt, 0R wırd der Zahl der
PeC handelnden Priester gelöst und mıt len Weınden, den
JTeufeln , gebunden werden und d1e Strafe mıt ıhnen auf
eW1g und iImmer erleıden.

nd [NUSS der Lehrer wıssen. dass dıe (+edanken-
sünde, (fo] 9 INAnNn sıch aunch HÜr gerıneg einlässt, OCN
dıe Wurzeln der Süncden ist, A4US denen S1e alle geboren W El’-

den, W1e der Herr Sact : Vom Herzen geht der Mord, der
Ehebruch, der Diebstahl, das alsche Zeugn1s, dıe Lästerung
UuSs Hs ist UU  m; notwendıe , dass wIiß N1C leichtfertig ın
d1esem SVa Und Z WTl gıht S da 7We]1 Klassen, e1INe 4US O1
denschaft handelnde nd eiıne, hel der eingewurzelt ist
Bae] der A4US Leidenschaft handelnden hbedarft der eichten
Strafe und der kräftigen Krmahnung qls e]ner Zurücktre1i-
bung VON dem Kückfalle ; ennn vn ruft sıch (später Aıe
Schwere se1INer Strafe wleder 1Ns (+>edächtnis zürück, W1@e das

Luec, B,
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der SChHWATrZEe diakritische Punkt unter dem n hinweist (statt des sonst üÜublı-

cehen roten) A& 9 Alc öl dem sinne nach ebenfalls möglich
hatte ursprünglich ebenfalls NN Mes ist aber zuerst eXtie

qge1lbst ZU f°'l°ßx\ und dies vıeder Rande ZU verbessert Wohl

mel hier 6111611 vernünftigen Sinn ! Nach fol FE

offenbar falsch Won durch dasn D statl Y
olgende N entsianden a V In sı x J LS ias- 1081 exXxtie
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Kind; welches, begonnen hat, ach denen, dıe der
Ollerel und em Spiel fröhnen, A schauen, dann
A1ICHt Schläge erhält, sıch dAıesem auf dıe Dauer hıngıbt.
nd WAS dıe 7weıte angeht, S 20 e]nNe schwere Strafe
3172 und E1n Abschne1iden ler Ursachen, dıe S1Ee (die Sünde)
bedingten, und e1Nn Umzäunen für ıhn nach en Seıten.

na das Beste für den, der dıe EICHTE annımmt, ist, dass
Iß nıchts Materıljelles ON selnen Beıchtkındern annımmt
entsprechend dem, W 4S der Apostel Paulus tat Er 88 mıt

10 seiINneNn Händen SeIN Handwer USs nd suchte (SO) se1nen
Unterhalt, Er und dıe he]l ıhm und 1es sagt 617° N1IC
waeıl für ıhn e1N Unrecht WESCH der we1| ıhm dıes nıcht
gestattet SE WESCH ware ; enn (der err sacı Hürwahr, der
TDe1ter ist SEINES Lohnes wert. SO sagı uch der Apostel

15 Paulus®: Wenn WIT euch dıe geistlichen Inge ‚egeben haben,
ist recht, WEeNN WITr QAUTe körperlichen ınge arnten.

Wır{ jedoch HUT, ass dieses das EsSTE sel, amı der
Feınd ıhn N1C estehle, ass leicht hber dem ıst, der ıhn
ehrt, und hart ber dem, der ıhn geringachtet, dass £]1
seINeE EEIE (+runde geht und dıe les Beichtkindes mıt ıhm,
WEeNnN dıiıesem gu‚ SC WESEN ist und ıhn AUNSCHNOMME hat

Apgesch 18, 4# Matth 10, l LuC 10, Cor. 9, 11
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nd N ist uch AUS Vorsichtsgründen notwendie, WE

e1INe Busse aufßlegt oder e1n Almosen, an ] 1es uUurc dıe
an eINes anderen Priesters SONST. geschehen. (fol 10 ?) Und
WEeNN 1n der 4aUSSET ıhm keın Priester ist, ist AI

besten, dass a 1n se1nen Bussen ON UOpfergaben absehe, auf
ass ıhn N1C der eın eraube Ist nıcht verständıg,
MAaC L7r dıe bussen, dıe 1N Opfergaben bestehen, U 1e1 Oder

wırd VONn den Unwiıssenden verdächtigt, und S1e Sasc ıhm
da Böses nach und gehen seinet wegen ın dıe Irre. Na Wnnn

10 immer e1N Almosen als Busse auferlegt, rage dem
Be1ec  1n auf; ass das Almosen mıt e]gner and gebe.
Brinegt NUun das Beichtkınd ıhm VON sa lhst UOpfergaben oder
Almosen und 111 e& annehmen A4US Not, dıe azuı ZWwıingt,

IHas 1E nehmen und dıe Opfergaben sıch z1iehen
15 uud erınnere sıch dessen, der 1E ıhm gebrac hat, 1n

seiInem UOpfer und se]ınen späteren Gebeten, und WEeNN ıhm
möglıch Ist, den Beijehtkındern 1n ırgendeıner ihrer Bussen

helfen, erleıchtere ıhnen ıhre Lasten Das ist uu  un

das Beste und Schönste. Und WEeNN dıe Beıchtkınder viele
() sınd und ıhm nıcht möglıch SIR ber alle eten,

dem, der melsten VON ıhnen gesündıgt und der
meılısten Busse verrıchten nd der meılsten Bedürfnıs
arnach hat Und WEeNnN uch diese viele SInNd: erınnere

sıch iıhrer 1n seınen Opfern und (+xehbeten allersamt mıt
25 Nam Und S&  &© sıch N1C amı zufrıeden , ass

dıe Beilehtkinder elehrt und nur ın orten ermahnt nafl
hne se1INeE Werk; enn 168 MAC S1Ee weder standhaft, och
entfernt VON ıhnen (dıe DSünde) 1, sondern fange ZzunNerst
1m er 1mM (+2he1ıimen und UVeffentlıchen A darauf annn

3() elehre 31 E al se1inem Wort, ass W1@E der chul-
lehrer werde, der Zzuherst. dıe Buchstaben miıt eıgener and

Vielleicht noch Nutz 6S hnen (falls gleich gesetzt werden

ann
RIENS CHRISTIANUS,: V1
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UndSChrelI und ann den Kleınen nachschreıben lässt
der Apostel Paulus schreıht A ıehe, ıch hahe meınen Lie1h
ernledrigt und ıhn dıenstbar gemacht, amı iıch N1IC —

deren gepredigt habe, hın hber selher N1CcC eWaNTr und
nıcht quserwählt Und spricht seınem Schüiler (fol }0°)
Timotheus *: Se]1 e1IN Vorbild den Gläubigen 1mM Wort und
1M Leben und 1n der Liıehbe und 1MmM G  X  lauben und 1n der
einNel Dıiese Dinge gerade 1USS der Priester ün ann
wiıird sıch für ıhn daraus dıe rlösung ergeben und für

10 jJeden, der ıhm olg
DÜP1iıfties Kapıtel. er den

Dıie erste der Sünden, über dıe gehandelt werden [NUSS,
ıst dıe Sünde des Stolzes ; enn als erste trat S1e 1n

15
dıe Krscheinung. Durch 1E fiel ]Ja Satan AUS seınem Range®.
Da vorher das aup der hımmlıschen re SC WESCH
WAaT, dachte 24US$S sıch selbst, hne ass e1nNn etrüger WAar,
der ıhn betrog, und uch keın Täuschender, der ih täuschte,
ass selhst e1Nn (Gott werde , W1@e lesalas bezeugt, der
Profet, sagt 4 . Wıe ist der Morgenstern VO Hımmel
geStÜrzZ und schlug auf und klagte ! Gestürzt hbıst du /a

Krde, du hıs Z Tode KErniedrigter ! Du sprachs ın
deınem Herzen, ass du dıch ıs ZU— ımmel erhebst, und
sprachst : 1e iıch qE{Ze meınen roON ber dıe Sterne (xot-

25 tes, und wohnen werde ich auf den Bergen, dıe da hoch-
S hıs 1C unter den Hımmel Und ıch erhehe mıch höher
als dıe olken und SETZE mıch oleich dem Allerhöchsten.
Wenn 1U  — der Prophet A1jese Worte VO Könıge VO  x

spricht, der sıch hrüstete und he]l sıch sprach, ass dıeI
Krde hbeherrschen werde und dass) ıhm dıe Könıge und dıe

()
KHürsten verachtet se1en, verglıich ıhn der Prophet mıt dem
Satan, enn jeder Stolze gleicht NUur dem atan Und darum
sagt dıe Schrift D eder, der sıch MAaC he]l den Men-

1 Cor. 9, © Nach 8 Tim. L ADpDOC } Y Luc
Jes 14, He Wo®% Eın Agraphon %®
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schen, ist unreın VOT' alt der Teufel A1esen unrel-
1910 edanken dachte, türzte ıhn (xott VON se1ner W ürde
1N2a und antfernte ıhn VO  a} se1Inem Könıgytum und warf
ihn hınunter ZU Abgrund des Höllenfeuers , ewıger
Strafe, (fol F 1°) 1n er le1ıben wırd eW1g, unaufhörlich
Und mıt dıeser un verführte uch der Satan den ersten
Menschen, aqals ıhn auf se1ne Göttliıchkeit g1erıg machte, IS
dass i& A4SS und das (+282f7 uberira Da T1e ott uch
ıhn A4US dem Paradıese, und antfernte ıhn VO der (4e-

10 sallschaft der Kngel und VOL dem Wohlleben nd (der Kuhe,
In der SE WESECN WAaLlL', und verhängte ber ıhn as he-
ständıge Elend g s e]ne Strafe für dıe Sünde welche
egangen und getan a  ©: her keıne ew1ge W 1@e eım T° O11=
fel Denn dıeser, W1@e WIT 7zuerst gesa  ot haben, W al der,

$ welcher dıese Sünde A4US sıch salhst erfand, hne Aass ıhn
eiIn anderer verführt und ihn dazu angetrıeben hatte S1e

auszudenken, 4USSE@ET' ı1hm Adam her W Al verIiunr VO

Teufel, und deshalb wurde se1Ne Strafe nıcht ew1& , enn
Al längsten 11USS dıe Strafe auf dem Verführer lasten

M) Da hat Gott uUunNns dıese 7Wel Heilmittel kundgetan deren
siıch he]l dem Teufel und beım Menschen hbedıente. Das

Heilmittel jeder Sünde 1I1USS s  ıch Ja AUS der hädlıchke1i
eıner Sinde ergehen ; ennn WENN Jemandes Krankheiıt chlımm
stark., Hart; OSsSe S 2 mMuUusSsen ıhm dıe mıldernden Mıttel

25 und Ale lösenden Salben und dıe weıchenden Arzneılen aufge-
legt werden, ınd auf den, dessen Krankhaeiıt M1  ©, weıch ist
sollen /Aıe zuzammenzıehenden Pflaster nd dıe anstrocknen-
den , auszıiehenden Salben aufgelegt werden , und WEesSsenN
Krankheiıt des Brennens mıt Heuer hedarf und des Schneldens

30 mıt Kısen, der darf be1 sıch nıcht sSONstT e{ was anwenden, ONT=
sprechend dem, W1e (xott he1l den Söhnen Kore, Dathan nd

(jen 3, Y AB 1mM exXte, nicht S AB ; ist S vielleicht gleich

JNAC etzen % Wohl zaum
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Abıron nd ıhrer getan hat; qle 331e uch us OIZ sıch
Moses rhohen und keın Heilmittel 1n ihrer Krank-

heıt xab, W1€e Gott das In qe1ner voraufgehenden Kennt-
N1ıSsS wusste, da hbefahl 1° der rde, und S1Ee verschlang s1e,

) und e türzte dıe 1na In dıe jefste (fol }4°)
Und als Mırjam, dıe chwester Moses’, des rofeten,

sich uch Stolz rhob, heilte ott s1e, 1a ıhre Krankhaeıt
leicht nd m11ld WAar, und wel| S1e E1n aıh WAäar', dadurch,
dass S1e aussätzıg werden lıess s1ehen Jage, dann ward S1e

10 reın nd ()7z1as er sıch ehbenfalls In Stolz und brachte
KRauchopfer dar, q ls keın Priester Aa WAarL, se1NeEe Sünde W al

LU geringer qals dıe S )Jathans und Abırons und iıhrer
Kotte, hber schwerer als dıe Siünde der Mırjam, der CcCAhAWEe-
ster des Moses, da schlug ıhn (xott mıt dem Aussatze dıe
änge der lage se1NeSs Lebens und rennte ıhn VON se]ınem
Könıgtum, deshalb, weıl| @]° das Priestertum mıt samt dem,
W 4S ıhm VON salten des Königtumes zukam, sıch zugee1g-
net hatte Da nahm ıhn ott AUS der Herrschaft, dıe
hatte?. nd iIm (Gesetz) ebenfalls ; als Petrus sıch
STO1LZ über dıe anderen Apostel hrüstete und sıch elhst ber
S1E erhob, indem sprach : Wenn dıe da alle dıch V E1’=-

leugnen, ıch, ıch werıde dıch N1C verleugnen da 209
sıch der Herr e1N wen1g VO  — ıhm zurück, und da verleug-
ete Jan auf ass sıch uınter den anderen Apostel
a5he und Jas Mass se1ner Schwäche erfasse. Waıl aber Sse1INn
OILZ auf dem rechten (+ehlete der Tugend und des aubens

den HKrlöser sıch auUusSsserte und e1N Fischer WAafVl', —

vollkommen Wıssen und Kennntnıis und och nıcht ın
der Gnade vollendet , verl1ıess ıh der err nıcht auf
ımmer und NIC allzu) sehr, sondern fasste ıhn mıt Q@1-
nNner Hülfe, da KINS e sofort hınaus und weınte, und der
Herr nahm ıhn wılieder Und da UL1SEeET1'E6 Väter, dıe Kın-

Num 16. Q Num, 3 IL Par., 26, ö3 Marc. 14,
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sıedler, das Heılmiıtte dıeser Krankheiıt 4AaUS der Heılkunst
des Herrn her ür dıe, welche daran kranken, kannten,
flegten uch 1E den, welcher Al dıeser Krankhaeıit 1ıtt; da-
dureh f heılen, ass S1E se1lne Kınbildung demütıgten und
SeINeE Aufgeblasenheıit rachen und ıhn (838! se1nem OIZ
herunterzogen nd In doppe aıt Fasten nd (xebet und
Dienstleistungen dıe Kınsıedler In dem harten, ErMU-

denden, nl]edrigen Dienste helasteten (fol Beriechtet wırd
ON eınem kKeklusenbruder, welcher durch Stolz OM Taufel
versucht wurde, ındem fand , dass e schon vorzüglich
e1 und ass vn sıch demnächst 1M Körper ZUMMN Hımmel RE 1’-

en werde. Als se1n Lehrer Kenntniıs davon erhıelt,
l1ess ıh A4US seINer /,e  e herabkommen nd xab ıhm eıne
Beschäftigung 1M ermüdenden, nı]edrıgen Dienst und Iud ıhm

15 Kasten und (xehete 1n enge auf, hıs dAass qe1Ne Kınbildung
gerıng geworden nd se1Nn Ar7 sich erniedrigt und viß

seılne Wehler erkannt Da wurde ON ap]Nner Krankheıit
nach und ach ‚ehenlt, hıs dass der Handlungsweıse der

Und A1e 318 Väter, welche In demJr OSSECNH ater gelangte.
M) Konzıl A Nıkala 9 sprechen ın ıhren (+2setzen : Jeg-

lıcher Bruder, der sıch unbotmässiger Weae1se auflehnt, so11
A4AUS dem Kloster qusscheiden [)ieses energische Heıilmit-
te] {ut Not, hıs dass 1HNanl den, welchen dıese verderbliıche
Krankhaeıit getroffen hat; Uurc Unterwerfung und Krnıe-

25 drıgung und Brechen des erzens e1 Und ach Mass-
gabe der bedeutung der Krankhaeıt und iıhrer Stärke S]
uch dıe Schwere des Heilmittels und WE1INE entspre-
en dem, WAaSsS 1a darın Nutzen für jeden Menschen
erkannt hat und ach dem Masse der KTaft ; W1E ©]° 6

3() trägt.
| An S4., SACcrorum Concılıorum ODAa et amDıssıma collectıo0,

IL, Florenz und Venedig, 1762, (zitiert a ls Man S1) Sp 1015,; CaD 1n der
zweıten Hälfte ; 10 d d il \ Acta Concılıorum pf k,nıstolae
decretfaltes Constitutiones UMMOLTUN Pontificum, P Parıs, 170 (zitiert
nach der üblıchen ZUN der Latinisierung entstandenen orm a,1S ard HH n
Sp 498
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Vıertes Kapıtel. Der ord eC Abschnitte,
Krstens: dıe Kınleitung 1n dıe Abhandlung.
Der ord ist die erste nde, VO  D welcher In der Welt

ach ams Auszug us dem Paradıese berichtet worden
ist. Denn Kaın beneıdete, aqals Gott das Opfer sEe1INES Bru-
ders hel annahm, ıhn deswegen ; da tötete ıhn Der
ord UU umfasst Siinden e1InNne Zahl Zuerst der Zorn,
welcher über den ötenden se1ıne Herrschaft BT, hıs ass

getötet hat; und dıesetwegen sagt Herr 1M Kıvan-
gelıum W Ks ist den en gesagt worden : Du aollst Nıc
Oten enn ber den, der Ö0te komm das Gericht, und ıch
SaSIC euch, WEeT über seınen Bruder (fol 12) nıchtiger Welse
7zuürnt 5 ber den omMm das Gericht Dann der Hass,
welcher se1ınen erstan verdırht und wA1INE VUeberlegung
raubt, ass sich unterfängt, das Bıld ZU verderben,
das (+x0tt-erhaben ist er-nach seınem und Gleichnıs
geschaffen hat Wegen des Beeinflusstseins der eele des
Oötfenden NUu  a 1I1NUSS se1INe Strafe körperlıch und velstig Se1IN.
Was un Kaın angeht, S lıess (+o0tt ıhn, waeıl der Arste
WAar, welcher dıese un beging, und weıl dıe Menschen
noch wen1ıge D en und vernıchtet ıhn N1C
auf der Stelle und jefahl N1ıC se1lnen FOd, damıt nıcht et wa
se1nNne Strafe VErSESSECN werde und nıemand siıch finde, der
I1 E weıter rzähle und asich VOT ıhr ın Acht nehme, SO11-

ern Lob @21 ıhm ! suchte ıh heım mıt eben,
dass ber sıch selhst eufzte und jeder, der ıhn sähe,
ıhm siıch e1N Beispiel nähme. Und d1ıes W ar schlimmer
qls der 4Od. da sıch q ls Zaue| jeglıchen Unglücks sah;
ındem C geschwächt dıe Glıeder, nıcht 1M estande War', dem
7 vergelien, der auf se1N Verderben ausg1ng, sondern A1-
He jeden W A° e1Nn scheu und den Schauenden eINe
Te Und W 4S Lamech angeht, weıl In en ord nıcht

1 (Gen 2 D, zr
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A4US Absıcht NEeU getan haftı sondern 1Ur AUS Zufall annn
als erster we1NeE un bekannt ! und sıch salhst das Urteil

Und heıdeauferlegt HAat; S() ıst er deswegen antschuldbar
lebten, hevor das (7+08@2t7 ausgesprochen WAafr, Jas efiehlt
Du qnl lIst nıcht töten! nd darum WErl ihre Strafe eich-
ter Was HU  — as (resetz betrifft, das ON ott dem MO-
SCS, dem rofeten, gegeben WäalL', welches e qls e1N (+2e821f7
der Wiıedervergeltung aufstellte. SI „efahl ott ıhm, ass
der Mörder ‚etötet werde und dıes, das Blut des Men-
schen schützen. enn ımmer der Mörder We1Sss, ass
C eınen OTC verübt, etötet WiIrd. S entha

sıch VO Orde Da sagz% Gott) 1M 7zweıten Buche*:
Wenn der Mann selnen (*+2nNO0ssen schlägt, und der tırht daran,

S() qao1] getötet werden, (fol F3 er 1e8 mıt Bedacht
) getan hat nd so [ Ite sıch heı dem Altare (+ottes auf-

gestellt aben, S schleppe ıh heraus ON dem Altare,
nd töTtfe inn ! nd C]° spricht 1mM drıtten Buche? W: einen
Menschen AUS Bosheıt Öte ao1] getötet werden. Und 0l

e]ınNer ohne Bedacht (tötet), und hne asSs he] ıhm Hass
den (+etöteten voraufgegangen ist, sondern 1ImM Zufall,

W1@e alner Steıne nach 61nem Baume Oder aınem un
WIr nd da { 63 einen Menschen und O01Le 1Än. der
W1@e e]ner strauchelt, nd da M 6T°® auf eınen
deren und OTtTe ıhn, ist 1mM (+e89e17 verboten. ıhn SA

töten, nd ist bestimmt, ass INa ıhm e1N Mal mıt dem
Zeichen dessen, der ohne Bedacht getötet haft, mache, d a=
mıt se1INeN Schutz darın habe nnd nıcht getötet werde.

Und WAS das 6eue (+22821f7 angeht, hat den Mord,
owohl WENN mıt Bedacht und Absıcht, als uch WE

hne Bedacht geschıeht, mı1t körperlıchen nd geistlıchen
Strafen belegt. Betreffs des Mordes mıt Vorhbedacht spricht

bezüglıch der körperlıchen Strafe für denselben miıt dem

(jan 4, JA KX An In Lev 24, 19 19, A KxX 4 l
LevY 24, vgl auch (jen 9, KxX A Num 3 E} 16  [r
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Wort des en Gesetzes, enn SEn sagt arüber KG
Wenn jemand se1lnNeNn Knecht Öte SEe1 6S durch Schlag ,
oder daurch Kısen, der Uurc Gaft, O(Jer Aurch Feuer ,
so 11 mıt dem 190 esSTtra werden. nd sagt arüber
uch Wenn elner einem Menschen den Auftrag gx1bt s

morden, ist des es schuldie. nd ehenso WEl
das ıft ereıtet, oder W 6])* verkauft, und WeTL Es für len
au welcher OTte  9 alle dı]ese sınd des Todes schuldıe.
Und Er sagt arüber ferner *: Wenn emand eınen Menschen

10 mıt einem Mordwerkzeug schlägt, und der stirht däran,
ist des es schuldie. Und stirht nıcht, werde se1Ne
and abgehauen. Während das alte (Gesetz dıe Herren des
(x*etöteten ermächtıgte, ass S1E en Mörder ä1T eigenen Hän-
den töteten, hat, W3AS Nun das eEue angeht, das dıes N1C

15 erlaubt, enn der Kanon VO  a den anones der Könıge
sagt Wenn eiINn Sklave (fol 13 °) e1Ne Nıchtswürdigkeıt HO

Gänzlich verschieden VONN dieser Gesetzesbestimmung ljautet. TOC. (= O
KOOYELDOG VOLLOG. Immperatorum Basılıt, Gonstantın: ef ON1S Prochıiron

Za A& C, Heidelberg, 1837 3 C} 8 E unterschieden wird, ob der Tod
zufällie oder infolge unmässiger Züchtigung eintrıitt ’Koav TLCc TOV 1ÖL0V OLXETNV ACtD-
DOLC -  o  .  >  vO_ "°'*l’  7  e XAL Au  Da TOUTOL S0437 EXELVOV TEÄEUTZ CL, OQU XATAKOLVETAL WC &vöpo—
OOVOS. eL A N«  WET  DW QUTOV E3AGAVLOEV DADLAXK! ZVErAÄEV WOOGEXKAUGEYV, IC 0VOV  1 W -
TOLNKUIG TLUWOELTAL, VEr Proch; auck. < 6 Zachariae Lingentihäaäk
Prochiron auctium Leipzig, 1870, and jles Jus raeco-Romanum) 39, 202 s
Bac Heimbach, Basılıcorum I1Orı L Y Leipzig,
60, 59, p Q, Vgl aber auch 48, S, Et qui] homiınem occlderit, pun1-
LUr, NOn habıta differentlia, CUUS condıtl10onıs homiınem interemı1t.

D VOC. 39, € EYTELÄCWEVÖG LLVL WOVEUTAL IC ‘DOOVEUG XOLVETAL, Vgl VOC.
auct. 39, D Bac. 39, FE dazu 48, S,

TOC. 39, Vl\-„ TEDL X VÖD00OVWV V(’)p.(p KATEYETAL WOLNGAC DADU.AXKOV -  au
o’zvou.pécen &vßpénou 7 EGY NAOIC WWÄTTAG,. Vgl LOC uUCT. 39, 216 Ü, S15; Bas. 39, -
dazu 48, S, und

[} TOC. 39, ET ELWOUG TÄNTTOV TLVO, EXV  en DOVEUON , LOEL TLL.WOELOÜW EL
e TÄNnYELS Q U TEÄEUTNSEL, TNV T ÄNYNV I  n  F,  ÖEÖWXWC YELPOXOTELGÜW, ÖLGTL OAUC P.EI'(1 SLWOUG

Q0UVaL qa  A  ÖMWLNOEV. Vgl T°O0C AUCT. 39, 199 ; Bac 3, I2 23 vgl dagegen 48, S,
Mitte), untier den Mordwerkzeugen unterschieden WwIrd zwıischen gladius e1-
nerseits und clavıs und CUCUMLNLA (quamVvIis errum) andererseits Vgl aber auch
TOoch UCT. 39, D7 208

u-R Sy yrısch-römısches Rechtsbuch Leipzig 1880, (Can
arab.34.,). Vgl auch Syrıische Rechtsbucher, Band,
Berlın, 1907, 12, L, Z0), {L, 34 ) Vgl dagegen TOC. 39, B TOC.
UCT. 39, 24 ; 212 7
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Sangeh hat, Adurch dıe den oa verdient, an ]] (der
Herr) ıh VOT dıe Statthalter bringen , auf dass 1E ıh auf
run seINeSs Verhbrechens bestrafen Wenn siıch de1N Herr

unterfängt, ıh 7 Löten, hne azu das eC aben der
bevollmächtigt Se1N, und ehenso auch, WEeNnN eıner einen
Räuber der eınen Mörder , welcher sıch der Todesstrafe
schuldıg gemacht hat; ötet, efiehlt Gesetz, den AA

Otfen nd dem oleich sprıcht der Kanon 104 und 105
ZuAtens » Was nun dıe geistlichen Strafbestimmungen

10 angeht und hinsichtlich dessen , der mı1t Bedacht 1n
seinem Herzen getötet hHat,; achliıesst der Kanon D der Synode
VO  o Ankyra 1n alatıen Q den Tater dieses A4US der eme1n-
schaft der Gläubigen und VO Kmpfange ler Kucharistie
alle Jage Ke1NES Lebens AaUS Wenn her der Tod ıh

15 herantrıtt und sıch eıfrıg der Russe hingegeben hat,
<o1] &M dıe KEucharistie empfangen. Dıiese Strafe un ist für

den, der 1E siıch zuzı]eht, Sal schwer. Betreffs dessen aber,
dem e]ıne geringere Strafe a1Is dıese te1l WIrd, sagt der
Basıleilos 1mM Kanon dass Jahre (in der Busse)

“() atehen solle , Te1 Te SO he]l der 'T ’üre stehen und
weınen und sechs re unter den Gläubigen und elf
Jahre mıt den Katechumenen. Und WE du sıehst, ass

besonders KT OSSC Reue hber das hat, W 4S gefan,
sollst du nıcht auf dıe enge der Zeıit sehen.

u-B S y Syr.-Röm Rechts®., 01 (can arab. 105 u. 106) ; vel.
auch ch U y SYT Rechtsbb 112 IL, 106 und 107) und 162 IL, 60)

Q ZI0VTayELO TV ÜeELwV % XL LECOV Kavovwv TW A YLOOV AL T AVEUDT|{LOV ”ArO0ctOlAwV
*AL TAWV LEO@V oixoup.evtxäiv AL TOTLXGV DU VOÖWV XAL TV XATA LED0S L Y LV ILoxtTESwV
7  >  o  Au UTO ‘Palln AL M L1otAn Bände, '’Alzıvnoıv 1852-1859; (zitiert
als RAYaklia Potlı, 5 (Can. Anc 22) IIlept S %OUGLWV DOVWV
ÜTOTLITTETWOAV .  3  Vy, TOUL TEÄELOU EV TW TEAEL TOU p}  3LOU KATAELODOUWTAV.

3 Rıede E: KEOQ:; 243 (can Bas 20) mit den gleichen Zahlen w1e oben,
ferner Rhallı Potlı, 4, 215 sıch jedoch andere Zahlen en

(4 + d+7+ Jahre)
Wohl umgekehrt, vgl Riede_l‚ KRQ, 243

RIENS CHRISTIANUS: VYI1I
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Drittens. Betreffs dessen Nun , der hne Ueberlegung
und hne dıe Absıcht öten, den ord egangen hat, sagt
der Kanon der Synode VO  z Ankyra In (GAalatıen Die
en Väter haben etreffs dessen, auf dessen and der ord

gekommen 1S%. ohne ass ıh wiinschte der vorhatte der
wollte und hne se1NeEe Absıcht, befohlen , dass ]° qs1ehen
Jahre auf den Stulfen, dıe hen 1n unserTer Schrift hbeschrıe-

Und WIT VeEel’-hben sınd, mıt den Büssenden stehen Zl
ordnen, (fol 14?) WIrL, dıe WIT iıhnen nachfolgen, 4US 1e
nd Mitle1id ıne Busse VO  H fünf Jahren nd Basıle1i10s sagt
AI Schlusse des Kanons A e Wenn elner eınen ord egan-
SOM hat hne Wıllen, aol1 zehn re mıt den H5ö-
renden astehen und füunf Tre mıt den Gläubigen und den
est der Dekade 1ın der Russe se1n, und darnach geselle
sıch den anderen.

Viertens. Was das 1öten 1n den Krıegen angeht,
lastet, WE e1N eın 1n das Land eingefallen ist und der

ön1g e1N ufgebot rlässt und auszıeht, um ıhn f vertreıben,
nıchts auf dem Tötenden, hber an ]] doch nıcht hne Busse
dıe Kucharistie empfangen, und dıe Strafe ist mıiıt Tel Jan
r’en festgesetzt Wenn hber der Könıg das Schwert a1N-

gesteckt haft dıiıesem Tage , und annn Ötfe och eıner
den anderen, ist des Kanons etreffs des Mordes mıt
Vorhbedacht schuldıg.

5 Kıs ist wünschenswert, ass WIr dıe TrienFünftens.
des Mordes 1n diesem Kapıtel (alle) erledigen. S0 sprechen

Rh 11 44 &i (can Anc 23) '  TEL XYOVGLWV .  DOVWV p.EV
TOOTEOOG 0006 SV ETTAETLA EÄEDEL TOU TEÄELOU . [LETAO / ELV AT TOUC WOLTLEVOUG lC.m()p.o(;g .

ö  E ÖEUTEDOG TOV MEVTAETT Y OOVOV TAÄNOOTAL.
Rı @ de } KROQ, (Can. Bas 2U, zweıter Tei ıe daselbst aNngog6-

benen Zahlen (2 10) timmen mI1T enen unseres Texies nicht überein;
vgl R3a 113 U, Potli, m 4, 215 (cCan. Bas 917) ebenfalls andere Zahlen

In uNnse1’ m Texte jeg offenbar eiıine Textverderbnis VOo  Z(2+3+4 + 1 = 10).
Vgl Rhallı 14 .4 131 (can. Bas. 13) ; vgl auch den anon

des Johannes des Fasters, 11 . FÖ 4, 442, und Blastares,
Ü, I, 488
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ist jedoch durchgestrichen und darüber geschrieben

' 643 —* B fohlt K — Nach vl Bfol2lb- —4B 14l >1 O;
6 0 O haft g} nach Kl nachher wieder durchgestrichen

Riedel]l KRQ 243 Can Bas haft offenbar auch VOT sich

Wgehabt) 19 13 hat sSiatt

k>_)\o- Y hat das ursprüngliche wieder durchgestrichen



Der Nomokanon Mihä’ils VO Malig. 117

WIr enn etreffs der Frau, welche eHrTruc egangen hat
und ann AUS Furcht dıe Medizınen trınkt, um das Kınd
2US ıhrem Schosse aUusZzustOsSsen ! 68 sagt der Kanon ” der
Synode VO  am Ankyra In (+alatıen 1, DIie ersten ater haben
efohlen, ass S1e, Jange 31 E lebe, 1n der Busse S21. Und
WIr, uch In ıhren Fussstapfen wandelnd, haben ber
erachtet, ass WITr als Strafbestimmung dıeses seizten : S1e
3E1 ahre, W1I@E WITr verordnet aben, / den Stufen der
BRüssenden verpflichtet, und darnach sollen S1Ee ni$ len Büs-

10 senden 1Ur e1m (+ehete zugelassen werden, aber hne Hfa
charıstie ; denn (1ese ist Salr schwer he]l Gott

Nechstens. Ks sagt der Basıle10s 1M Kanon Z &.
Wenn e1IN Mann e1in Waıh Ur«c Zauberel ahbortieren macht,
während mıt ıhr In Unzucht verkehrt, sO1] draussen

15 tehen (fol 14°) seın DaNZES Lehen lang. Und Kinde se1INEs
Lebens (oder IN eıner aqussersten Not) so11 der Kucharıistie
würdıg erachtet werden ; denn 1aft rel schr schwere Sün-
en begangen, zunächst den ord und (dann) dıe Unzucht
und (endlich) dıe Zaubereı.

er dıe Unzucht und dıeFünftas apıtel.
en der HHErl]läaubien Khen Fünfzehn Abschnıtte

HKrstens. Kınleitung der Abhandlunege.
Diese un ıst sehr verderblich und verunreinı1gt

sıch der Mensch innerlıch und ausserlıich. Denn der ADO-
25 st@] Spricht ; ‚Jede Sünde, dıe der Mensch tut, ist 4USS@T’-

B U, 1 € (Can Anc 21) IIept TV YYVaLXOV TV E H —
MWODVELOUGOV XAL &voczpoucöv T YEVWVOLLEVA AL 5R0VÖAC0UTG)V DÜ0pLa TOLELV LLEV TOOTEPOS
0006 LLEX PLG JO0QU EX@OÄUGE XL TOUTUW guyvtLÜEYVTAL. DılaviowrOTtEROV —  Z ®) m EUOOVTES —  ]
GE V ÖEXETT, Y POVOV 79 Mlr : TOUC 300L.00C TOUC WOLOLEVOUG TAÄNLGOTAL. Vgl A&uch dıe ())OM-
mentare, besonders den des Arıstenos, RA a lı) Potli, 3 3' 64,

Riedel, KROQ, 243 (can Bas 21) nıcht. In den griech. Ka-
1Nes, Die ebersetzung hel Riedel ist Nnach der obıgen Zı verbessern ;
Rıedel hat Irriger weise DA als bringen (statt: abortieren und
abortieren machen) aufgefasst. Die Irrigkeit der Rı e Ischen Uebersetznng
erglebt sıch zunächst AuSs dem Zusammenhange oben, dann aber auch und be:
onders AUS dem Schlusssaltz des Kan 21 De]l Rıedel GT1' hat dreı Süunden
egangen, Hurerel, 1  RD und Zauhberel

Cor Ö,



118 Cöln

HAA AT D o 0149 Iso/o
*u/° pR N

O4> HAAAN 9 HON 09 o‚.n>.;®..oeom)\
O}ı mmm D Gnl ©O O HADa HD yals ‘\...MS\‚'‚Ln o

La MSa S0 u l? va Wl 409 b

em:.>o.5\<: O4>

'oy..\’! IASZ Ia \...ß>uÄ ba AD N LASZ
0 - Y4 4N Na or mol 4N ooor 7°£\.l/ \ıloo

10\ı loo 7ooyA\a/:;)oo AL IN NM15606 * AA
Aı} O19 010 O4- l.aaÄ>°5 el ol

N \:L.D>Ä )  990 0—I O PE  + Jarl
‚—”/ A N \D’Äb I_so/0 Liluo90

S Laıa o ©O O A Ja \o/o JAn 15

ols) fo] 158) O oy>»,.nÄ A0 za 8
/ / \q.:/ o Älıs N 9010

D_ . \ O)—ÖAÄo HOHAN d D> MI ANCR x
\°“9]AA al  9 417 \oym«.2.\ lz

’°‚o.>ßl>»o 10 7oo_,lß N Aa s N
)”°Q\ Z .5 ol} ı1l  I Nol

fol 209 a..\>\‚ ‘By\—“BJ)»»_)"J)}
1y — Nach o\_))-“ fol 29 h W 8as dıe Nunation 111 be1 \p

so1] ist unerfindlich fehlt Au 111 nachträglich 111 dıe Ze1l1e

hıneingyeschrieben 4{4‘°B(l_}.o\„/



119Der Nomokanon Mihä’ils VO Mali

halb SeE1INES Körpers ; Wer her Unzucht treıbt, sündıgt
sxe1Inem Körper sıch selhst Und spricht On Wer
Unzucht treıbt, ist miıt der Hure CIn Körper. Und weıl der
Gläubige dıe ({nade des h[ (*+e1stes 1n der autfe ANSEZOSEN
hat nd naıt dem Heiland dAurch das Nehmen se1INES 18
hes und se1IN Trınken VO  - seıinem reinen ute verhbunden 1st,

ist eINs geworden mıt dem eılande und eın 1e
VON seınen hıedern Der äubıge NUun, welcher Unzucht
treıbt, m1ısshandel den Herrn, den Messıas, W1e der A po-
ste] Paulus sagt S. Kure Leıber siınd G lıeder des Messıas,
werdet. iıhr etwa dıe (+)lı1ıeder des Mess1]1as nehmen und S1e

Jjedern eliner Hure machen % Und sprach : Ihr se1d
der Tempel Gottes, W €]' nu  a den Tempe] (+0tties schändet,
den wırd ott schänden. Und verhljetet dıe unzüchtıge

Kr sagtVermischung und ıhre gegenseltige Hingabe.
S1e werden das e1C (+0ttes nıcht erben. Und dıese
spaltet sıch 1n vıele Unterarten, und dıe Strafe für S1Ee ist
körperlıich und geistig. [)as ucNK der (082) Nnu hat De=-
fohlen , den Unzüchtigen Z.11 steinıgen, welcher Art (Un-
zucht) uch begangen hat

i eitens. DiIie arste Art der Unzucht ; nd ZW äal ist 1es
dıe Kıhe der der AHeischliche Verkehr eines, dessen Ehe das
(+22s2t7 verhietet, Da ist das (7+esamte (fol 15° NZUC
{Ind dıjese hatten dıe Töchter Lots mıt ıhrem ater
getan jedoch en 331e diıes nıcht A4US Ahsıcht auf dıe
Befriedigung und dıe getan, sondern AUS guter A R
SIC ındem S1E he] sıch Sr WOSCH, e 321 der (xottes

rhaben ist mıt iıhnen, und Z W AT da S1Ee dachten, als
31@E das Heuer sahen, das 1n den Städten Sodoma und (*0=
morrha brannte, und W1Ie ott S1Ee DSAaNZ und Sal zerstörte,
ass der Untergang und das Verderben auf dıe GAaNZe Welt
sıch erstrecke gleich der Sündflut, und ass ott 1Ur S1e

Cor Ö, y Gor 10, Cor. Ö, M Gor 1
Gal u 21 ; Eph e LeYy. ZU, 1 eut. Q, (GGen 19, 4()
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alleın Lehben lasse , W1e Noe und seINe nNne
Lehen gelassen hatte, 5808! VO  a ıhnen achkommenschaft A

yılden , mıt der dıe Krde hbevölkere Dann edach ten
31 E hbel sıch, dass dıe Not und dıe Menschenlosigkeit dıe
ersten Menschen dazu drängte, ihre chwestern ZU heıraten.
Dıieser Anschauung S hestrafte (xott V  °  mMN NIC
Als ann das (+eset7 Uure dıe and des Moses kam. gab
ott ıIn dieser Hınsıcht A1N otfaleas Verhot Dann haft
auch das (+2282ef7 de  > Bundes verboten.

Dıe Blutsverwandtschaft e1 sıch 1n 7We1 Arten ,
Was 1U  e dıe Arste VOe1Ne geistlıche ınd eIne leihbhlıche

beıden, dıe geistlıche Blutsverwandtschaft, angeht, ist
der Verkehr der Paten, AI hat, Konkubinat der
Nzucht, denn (A1e aten: welche unNns S der aufe xeho-

15 hben aben, sınd uUuns Z Vätern geworden. Denn ler Herr
spricht 1, Wer N1C A4US dem W asser und em (r*e1ste GE
horen wird : da hat e dıe au{fe alne ((ehurt XxeENaNNT, und
dıe aten sınd uUuLnSs Väter und Mütter. und ıhre Famılıen
s1n«d uNsSere KFamıilıe nd ıhre Kınder sınd 11018676 Brüder

“() Wer aich 1U untersteht, sıch mıt einem VON ıhnen AA VE

bınden der schlıesset sıch selhst VO Christentum 4US

Betreffs derer, dıe AUS der aufe eben, sagt der Kanon DE
des Konzıls VON Nıkala Q e 1C sollen dıe Gläubigen ıhre
geistlıchen Mütter heıraten, welche S1Ee A4US der aufe HO=-

5 ben, dıe ıhre Paten sınd. Wer dAjes VON ıhnen begeht, der
321 auf den ar der (+ötzenanbeter verstossen, ıs ass S1e
hbeıide sıch getrenn und Busse hber ıhre Siünden gyetan ha-
ben Und ihre Busse Ajeserhalb 421 ZWanzlıg ahre; 7zehn
TE aollen S1e davon dıe Kırche nıcht eireten und mıt

30 den Gläubigen N1C verkehren, zehn Te mögen 1E dıe
ndKırche etreten, her HUr ZUNM Hören der Schriften

Joh. 3, > ansı, IL, Sp 959, CH  - 21} ( Uebersetzung des Francec1iscus
Turrj]anus) ; 988, CHh  - (Uebersetzung des Abraham Ecchellensı1s) , a,Td m3
f Sp 482 (Ecch.), Sp. 466
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dıe ZWanzle TE 1n aufrıchtiger Busse voll siınd
Und (das Konzıl) sprichtempfangen 31 @E dıe Eucharıstıle.

1Im A Kanon) 1 Nıcht verheıirate der Mann seınen Sohn
nat einen Mädchen, das se1N e1h (aus der Taufe) gehoben
hat Und N1C verheırate das e1h Se1NE Tochter Aa einen
Jüngling, den ihr xatte 205 der auTfe gehoben hat Denn
S1@E e1 sind 1mM ange der geistlıehen Brüder und CAWE-
stern und der gelstlıchen Mütter nd aler Unad der Ka-
190078 1n (ıjeser Sache für en. der e1Ne aolche Tat egan-

10 SCcNH Hat, Se1IN, W1e der vorher. nd S1e (dıe Väter)
sprechen 1n den erhoten el Mann, dessen Weıh Kın=-
der (?) (ein Mädchen? ) AUS der T’aufe gehoben hat, der
deren hbeıder INa VO  —> eainem el der dessen EKhemann
gehoben worden IST, mıt dem ist em elbe, dessen ınd

15 ehoben worden lst, dıe Ehe nıcht erlauht, und uch mıt iıhr
ist 31 E ıhm N1C erlaubt; und ist vn uch mıt der Mutter
des e1lhes und iıhrer chwester und iıhrer Tochter. Und
dıe Ehe mı1ıt em el des Mannes, VON dem 1E empfängt,
ist dem N1C gestattet, der das ınd uUus der aufe geho-
ben hat (%%) Und ist verboten len Weıbern WI1Ie
den Männern, dass 1E nıcht Taufverwandte heıraten , dıe
wıirklıche erwandte sınd gerade W1@e dıe Mutter und dıe
Schwester und dıe Tochter und d1e Krau des annes und
seINE Tochter Und oleichfalls ist ür dıe Kınder VO  —

{ Man sı, IL, Sp 989, CAll. (Abr CC  9 Sp 959, Cal urr.); Ha 1’'=

duin; 1, Sp 482 Eeceh:;); Sp 466 Türr.).
ansı, IL, Sp 1036 , Cap S3 Harduın., l, Sp S10. der vorliegende

arab exi stimmt N1IC mi1t der Uebersetzung Abr. Ecch.’s überein; scheint,
eine Textverderbnis vorzuliegen. e obıge Uebersetzung sucht dem oxXte, wWw1e
E1° vorliegt, möglichst erecht werden ; ob S16 aDer das Richtige 51 ist,
wohl mehr als fraglich. Nicht Inınder raglıc Ist aDber auch dıe Uebersetzun
des Abr. cch

3 Ist vielleicht übersetzen Die Ehe NT dem Weibe des annes, VON dem
(ein ınd 205 der Taufe) gehoben wIird, 1st. dem nicht gestattiet, dem das Kind
Aaus der Taufe gehoben WwIrd er m1% Abr cch dem das Kınd AUS der
Taufe hebt ; der ortlau des Textes verlangte allerdings nmehr die eberset-
ZUNS der hebt) %
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stattv;fß„lfjY-*BT‚J-_>—«BÜL—-'B\„‚‘‚„.AJ— 3 Nach f.‚ü\ B
Fol 25'b SR fehlt i.’a._[\ —68 aı RA ° —1B ga L
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den Kındern der anner und den ındern der HFrauen uch
verboten, dass 331e dıe aten , ıhre Väter ıund Mütter VON

der au{fe her, heiıraten. Und WEeNN elner sıch vergeht und
In der Taufverwandtschaft sıch Aat dıeser Siinde beschmutzt,

Ist. 1eSs dıe Sünde, welcher keıne Siinde oleichkommt, enn
S1e ist eiINe Siinde ın den geistlıchen Dingen, und 1E ıst. oleich
eıner Blasphemie &C den (Üeist. (fol 16°) für welche

keıne Verzeihung &10T, W1@e 6T[ 1m Kvangelium sag ı
Und 1es sınd dıe verbotenen unreınen 1008 welche

10 schlımmer sınd q< dıe körperlichen, enn dıe körperlichen
allesamt erhalten Verzeihung, djese geistlıchen ahber erhal-
ten keine Verzeihung, 4U8SS61' infolge der Jrennung der hbeıden
nd des (+ehetes nd des {4astens auf iImmer, ange 1E
auf Krden SiNd. Und d1es ist dıe Sühne ür solche, welche

In 1n dıese un und iıhre Täuschung gefallen sınd, dass S1E
alleheıde IM Kloster gehen und dass 31 E heıde über ıhre
BAl weınen und dıesem (d F dem Weıinen) sıch 1mM (r
densstande wıdmen ıiımmerdar. nd 168 ist die rlösung für
den, welcher VON ıhnen Krlösung für seINnNe Sseele arstrebht

“) Drittens. Was nUu dıe eihliche Blutsverwandtschaft
angeht, ıst 1e8 dıe Verbindung solcher, (deren das
(+esvaet7 11 verboten Häat, und f trıtt das Verbot der-
selhben 1mM en W1e ım auf Das aqlte hat (1e
Kıhe mıt den Vätern nd ıhren Hrauen verboten und uch

25 dıe Ehe mıt der Schwester, sowohl der leiblıchen VON der-
selhben Mutter her, qals auch der Stiefschwester, dıe VO  — ei_ner
andern Mutter stammt, nd dıe iNe nıt der Tochter des
Sohnes und der ochter der Tochter und den Ochtern heıder
hne Knde und der HKrau des Ohelıms und der KFrau des Sohnes

A() und der HKrau des Bruders und er Tochter der Hrau (Stieftoch-
LEr} und der Tochter ıhrer Tochter hne Kinde nd WT 2111

e1INs VON A1esen Dıngen sıch o1bt, der ıst e1iInNn Wollüstling, Qjer

Marc I, 9 LeVv
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\ K fehlt 1n fehlt In 10 ügl E nach Z eın

In fehlt 59> Yl A Lg J> Yl R — 2 In D Iehn

L Y} °).>-  \ Lg LY } SE fehlt 9 VOTr rß ıIn fehlt v‘°) TAaNZ.
{ Nach R ol 26 h 1 [ ug%t bb hinzu — 16 %>-‘ (oder

K da ohne Qakıt Punkte) 47 oratl. 9} 18 S19
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an ]] gestein1gt werden. nd das eu€ xesetz sag ı 1n den Ver-
oten ler 318 Väter W er sıch e1nNne VON Aıesen verhbotenen
Sachen &10L (er ist verfÄiucht nd ausZeStOSSEN ; nd dıese
sınd : ]ıe Mütter nd dıje (GGrossmütter nd dıe Tanten VON

Vaters und utLters Selte her nd dıe öchter NJ |1e ChWe-
stern und ıe Töchter der Brüder und dıe Föchter der
Schwestern und d1ıe öÖöchter der LTöchter nd dıe Töchter
der Söhne nd dıe Töchter der ne der ne nd dıe
Kranen (ler Grossväter und dıe KFrauen der (Oheıme VO ater

10 her und dıe Hrauen der Brüder und Alje Hrauen der Oheıme
VON der Mutter EeTt- nd dıe Krauen der Söhne der Brücder
nd dıe Hrauen der ne der Schwestern und dıe (Jr0SS-
MÜTtTter er Mutter und dıe Mütter der KFrauen der Väter und
dıe chwestern der Krauen der ater und dıe Töchter der

15 Brüder der Fraunuen der ater nd denen, mıt welchen UuNSs

dıe Khe verboten Ist, denen ıst S1E ebenfalls verboten, o]eich-
W1e 331e UuNS verboten ist Und dıe A poste]l 1mM (0) 16 °)

ennn AIn MannAbschn1 VON den Einundachtzig Q

ZWE]1 Schwestern NAaC einander) heiratet, oder E1° eiIrate
20 se1NnNe Schwester der dıe Tochter se1ner Sch wester der SONST

e{twas VON dem, W AaSs dıe Kanones ım Kapıtel (0381 er Ehe
verwerfen, SEe1 ıhm N1C gestattet, ass ©]° irgendel-
Nnem der Grade des Priestertums gelange, und nıcht habe

Te1] aıt en Gläubigen. Ks spricht der Basılelos ım
O5 Kanon B d e Wenn e1N Mensch miıt der Tochter Se1NES \W-81:

hes Unzucht treıbt, Se1 Se1INE Strafe 15 ahre : sechs weıne
draussen, und 1er sel mıt den Hörenden und fünf

mıt den Gläubigen, ann empfange in dıe Kucharıstie.

Und sprıicht ım Kanon) D 4 . Und WEeNN elner mıt 7We]

Man sSı. 1L, Sp 1036, Can an Harduımn 7 Sp 510
Vgl RNa 111 und 2, (can. Apost. 19) ‘U QUO XÖENDAC AY -

YOLEVOG XÖENDLÖT V QU (O  UVAaTtTaL E?le XÄNOLKOS. @ Did. el 0ONS ‚DOS E
Un X Didascalia et Constitutiones Anostolorum, Paderborn, E 568

Rıe 8 KKQ., 244 (can. Bas 23) Vgl dazu den etzten e1] des '"Hrı-
STOÄLÖLOV des Basıle10s 10d0oros, RAatik}hı und POtIL, 263

Rıedel, KRQ, 244 (can Bas. 24), vgl Rhall] und 15 y 4,
154 (cCan. Bas 23)
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{ 2008 Rande überflüssig ınd In fFehlend — a!  — a! s) L&
J\.äist&ttd\5_‚:__;JZS»_(.;—°DÖU\Ö))'\ÄH%';——’*DU}o»é—"B
m 19 — ° ach CM} ol 34 9 k_‚—:\ 9 4.>‘ Q In fehlt A
4.>»\ .\‚_‚\ A>»\ Shatt \—\>-Y 3 halt \a Y 10 fehlt

8NeNnso 4> 5 fehlt In B es<e A SUA dessen [E2
A Y 5«-£'„) 1{3 ursprünglich 1ur av diesem wurde

dann E1n A übergeschrieben und darauf Nas Zu verbessert, dass

neisst SN LnÄ\o Nach Ä>)A£ folet ıIn fol 270) C;U\ a D
©  “  \ 9} ‚/ g| wl v>-\) ‚| 4..>-‘ al C)J J 9S
4..:.1;w 9} A W . 1'ı chiebht hi]er .»\>\ 81n 15 |5 Y 9l 16 u

bl SuEM 16 47 hat VOT 4 (Ug%t nach IN noch Jg yl ZAU

s 9 STA V S, 1at 3# Sagl 4;yj
Im Text VON ist1 ohl auch <AJ-)°G.N.&\ A AU verbessern
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Schwestern der E1 Waıh m1t 7 WE Brüdern Unzucht treıhbt
SC 1 ıhre Strafe 7zwölf Jahre Und ]° spricht 1112 Kanon)

441 Wenn E11NET’ sıch QIT der Tochter Se111e5 Bruders der
der Tochter C116T Schwester verheıratet und WEeNN

S Schwester VO  &m ater eIırate komme
keinem (solchen) Z ass ırgend uie der Ord-
NUNCZEeN des Priestertums gelange, sondern 1st E1n heuch-
lerıischer Bösewıcht und 11USS hinausgeworfen und m1T

tüchtıgen Strafe gestraft werden
10 Viertens. Betreffs der körperlichen Busse sagt der Ka-

.NOn S VO  a den könıglıchen anones Wer das Waıh
SEeE1NeS Sohnes elIrate und eE1NeE Konkubine und erhält VON

dıesen Kınder , sagt (das Gesetz), dass ıhn N1C
dıe hbeerben sollen welche S16 A4US dem verbrecherischen Um-

15 Sahs geboren aben, sondern sollen ıhn Kınder,
welche ıhm der erlauhbten Eihe entsprossen S1Nd, eerben
Und sagt der 1Ue } S‘ DIe, welche sıch ] der uts-
verwandtschaft heıraten S@e1 Mütter mıt Kındern der
Brüder mı1 Schwestern der Kınder m1 Kiltern, sollen nı1

R:ıe08e1 KRQ 260 (can Bas nicht übereinstimmend), vg]
auch den SChOonN vorhın erwähnten Can pDOoS Rhaillı und Pot1ı

» Sachau TuUunNn SYT - ROM Rechtsb (cCan arab verschieden)
und dıe dort angegebenen Parallelen vgl auch SacC n au SYTr Rechtsbucher,

11 555 und Cn 4 57a)
3 TOC. 39, ALLOMLATOAL, 1LE YyOVELC m006 S1TE mPOC YOVELC

/ %ÖEn Ol MO0C KÖENDAG, SLDEL TLLWOELOÜWOAV OL XOAT LV GUYYSVELAZVW mO XÄAÄNAÄOUG
guWOELDOMEVOL, TOUTEGTL Er YOVALKO ULOU LLOC SIC WAZTOQOC 7 LOUXV

SiCc ZÖENDOC ztC VOVOALKC A D  12  9Q-  S  o ÜEiOc e zyeLiV 3 a’:veu[»nö; EIC
Oetovy 3 SEiCc {O  >> o’cöskgoa"c; 7 e UNTEDC SYNV y A0 Al INV 4 ÜUyATEPA HE 3E  £LÖT,GEL LLYVOLLEVOL,
OL LOLOQUTOL TURTU p-8VOL 540 f“ XOUPEUUIEVOL OLVOXOTELOÜWTXV LE& HXL ALCc guvewOa-

Vgl OC ucCTt. 39, 180 Bac 39,

ÖRIENS CHRISTIANUS VI
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°‚o‚.flßß \/° o Nl
fol 4 @) RN el 65l N° A NT 49 Üı
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— * Nach- Sl 4> B fol 34b —5 Bu, D |9ub — Da YG&Ü ol —7D
schieht A 9 } nach 42>3} e1Nn } 4> 9  ” SN al o \ Y
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Zahl 12 ll Aug il Nach *y AF Lucke bis fol 179

15 Von ıs inschl in 16 9} 417 aCc

haft d LP_) SO S, In 18SS 65 ursprünglich :
o>J] AA ANS OL AJ Y ADO ( O2 ) a A - J dann wurde
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Und WEeNnN 331e das Ver-dem chwerte gestra werden.
rechen naıt andern Verwandten egıngen, W I1@e der ater mıiıt
der Hrau se1Nes Sohnes der der Sohn (fol 1{?) miıt der Krau
se1INeSs Vaters oder se1lner Stiefschwester der der Stiefschwe-
ster se1lner Krau der e1Nn Bruder mıt der Braut se1INEes RBru-
ers der e1nNn e1ım mıt der Tochter SEINES ruders der
der Sohn des Bruders mıt se1ner Tante der e1iner mıt 7WE]1
Schwestern der mıt e]lner remden Mutter der ihrer
Tochter aıt Wiıssen, sollen S1e geschlagen nd ıhnen die

10 Nasen abgeschnıtten werden, (und Z W al g1lt beides) sowohl
denen, welche verderbten, als auch denen, welche verder
worden s1nd.

er dıe Kıhe mıt 7Wel Frauen A4US den Ver-Unftens
oten der 318 Väter W e 1C SE1 e1inem der rısten erlaubt,

15 sıch mıt 7WEe1 HKrauen 1n elner und derselben Ehe 731 verbınden
und N1C In einem Hause und N1C Sal och mehr qale dıes,
W1e dıe Heıden, welche sıch dre] der 1er Krauen nehmen
und mıt iıhnen sıch verbınden, sondern NUTr e1Ne Krau nd
1Ur e]ne ach elıner andern. Und WT sıch e1iınem dieser

20 (Verbrechen) hınreıssen lässt und sıch e1N Waıh eNtsSpre-
en dıesen Aufstellungen nımmt, der hat sıch versündıgt
und eınen HKrevel| sıch selhst begangen, und W1SS@E der
Begeher dıeses (Verbrechens) , dass ausgeschlossen und
gebannt und ausgeschieden ist durch das Wort Gottes, des
Allmächtigen, dessen aCc das AU geschaffen hat, uUunNseres

1er liegt offenbar eın Missverständnis VOT'; es sollte 1e18sen mıit eıner
fremden (d nicht der eigenen utter er besser : einer nıcht verwandten
rau und zugleich mı1T eren Tochter, und ZWAl’', WEeNn dies erwan
schaftsverhältnis dıeser beiden Krauen kennt vgl 1mMm Griech ELC UNTEPU ZVNV
”L x  TNV UTTIC ÜUyYATEDC SV £  o  NTEL  br WLYVOpEVOL).

7B E W Sp 1037 cap 9) 3 Hard2ın, E: Sp 510
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und Z NS OD J ausgestrichen und 28881 An verbessert

N Y-Ddsad0 [)4Ass Sa DO niıcht durchgestrichen 1St, INUSS offen-

DAr LLUT' der Vergesslichkeit des Schreibers VON ZAUT' Last gelegt werden

Die durchgestrichenen Worte lassen ohl eınen Rückschluss auf die Vorlage

VOT vgl
ehlt ın D____l C 48yı Danach fol OE fehlt

K3 dann natürlich ‚/ >  > Vor ‘.;L‚A schijebt

eın : S.>_,AÄ\ U'““ oM——"DJ.>}.{..J\———"DJ_,—"DQ}—“‘DQÄ
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Herrn Jesus rıstus. und VON den A posteln und en he1-
ıgen Vätern, den Mıtglıedern der Konzılıen, und VON allen
Bischöfen und allen Vorstehern und en KEngeln (x+ottes
und VON qxe1ınen Priestern, den Dienern der Kırche Gottes
Und dıese ınge sınd für alle Chrıisten verpflichtend, SE1

u  s VO  . ıhnen e1N erıker oder e1n Laıe, und Ür ihre
Hrauen oleıch WwW1e für S1E und für alle ıhre Priester , dıe

Relig10sen ınd dıe Dıakone nd 1hre Machthaber Und W el

d]eser Schrift zuwıderhandelt, den hannen alle Synoden und
10 alle A postel und verfluchen ıhn. Und S1e en uch 1m

Kanon 26 und 43 und 7s und gesagt ': Nıcht ıst e1-
ne  = VO  am den Gläuhbigen gestattet, 7We1 Krauen heıraten
und mıt ıhnen beıden verkehren. Ynd WT' (fol F{ ?)
dıeses E: WwWenNnn dıe zweıte, welche dıe verbotene ist,

15 N1ıC entlässt, SE 1 ausgeschlossen und exkommunilzıert.
NSechstens. Von dem , der 7wWe]1 chwestern e1ırate

der mıt 7wWe]l HKrauen verkehrt, sagt der Kanon der

Synode VON Karthago Q o enn e1N Weıb 7We1 Brüder he1l-

IL, Sp. 981, Can 2 Sp 1004, CH) &; Sp 1005 CH  - n (Eech.),
Sp 959, Can 2  9 Sp 975, CAN,. nnd (Türf); H ard u1ın, E, Sp 482 ; Sp 491

Ecch.), Sp 467 ; Sp 474 (Turr®)
5! und Po 5 (Kanon der Synode VOoN Neokaisare1a):

L’uvn EXV YOEANTAL >>  O ZÖEADOLS, SEWL WLEY P 0a vatOu TV EV TW OxvatTo ÖL& A  TNV i
Aa VOowTLAV ELTOVOC, WC Öyzévaccx AÄUGEL TOV YAWOV, Äd  Eer TOV [J-ET&VO[@V. ’Kav vn  O TEÄEUTNON

YUVT) EV TOLOUTU) Y A0 0U NTOL ZVYNP , Öuoy EPNIS TW WELVOAVT! LETAVOLG.
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2271\ ® Nach 4223 B fol 33b — DL°U—“‘BW fehlt

scheint ZU 1aben, und dies ist j]edenfalls die rı  1ge Lesart
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ll — D 301 17 Al SN | z «L,v-l fehlt S
— 98 u4.D 0
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rate der e1N Mann 7We] Schwestern , qge]len 31e US-

geschıeden A4US der (+2meıinschaft der Gläubigen und Aa S-

geschlossen VO  s der Kucharıistie hıs ZUuUu Tode Und WEeNNn

S1E VOT 1ıhrem Sterhben Busse ü sollen S1Ee Barmher-
zıgkeit nden, der In der Krankheıt lıhres odes, WeNn

dıe Frau gelobht der der ann, dass S1e sıch, WennNn S1e VON

iıhrer Krankhaeit genest, VON ıhrem Manne tLrennen werde.
Und WEeNnN der Mann VON der Frau YE1INES Bruders wegstirbt,
bevor Busse getan hatı: der das W aıb VON ıhrem Manne,
bevor S1E sıch VON ıhm getrenn und BRusse getan hat, SO
a<o1] d1ıe Russe auf dem UVehberlehbenden VON ıhnen beıden VOIl'-

doppelt werden. Die Bestimmung ıhrer hHusse en WITr
a elIner anderen Stelle festgestellt. Wırd das Weaeıb VON

se]ner Krankhaıt gesund und 8! halten, W 45 VE1’'-

15 sprochen hat, und da hındert der Mannn und lehnt ab,
ıhren Weg frel Z geben, verdoppelt sıch auf ıhm der
Eluch und dıe Busse. Und ehbenso uch der Mann In gleicher
W eıse, WEeNN dıe Krau a1ch weıgert, VO  — ıhm abzulassen,

verdopppelt sıch auf ıhr der F'luch und dıe Russe. Und
20) dıese Bestimmung gılt auch für jeden ; der 7We] Frauen

und mıt beıden Verkehr hat Und sagt der
Kanon der Synode VO  1 Laodıke1la 1, Wenn jemand eiıne
onkubıne 1m geheimen nımmt, und dıe ist aıt ıhm nıcht
qls 7zweıte Frau und geschieht dıes verborgen VOT den

Rhallı und Potlı, D 171 can  H00] 1) IIept TOU >  O ATa TOV
EXXKÄNGLAGTLXOV XAVOVE, TOUVC EAeuOEowe XAL VOLLLL.CG GUVAnÜEVTAC ÖEUTEDOLG YAWOLS , .7 AQ-

ÜpOYAjLOV WOLNTAÄVTAG, OALYOU Y 00VOU nAucEMOOVTOG, XAL SyYy OÄRXGAVTAG TAic TOOGEULY IC XAL
VNOTELALG , ATa GUYYVOLNV o69aı  S  o  o  O’(1CO %UTOLE TNV XOLVOVLOLV E  &,  WAOLOALEV, (Der griech.
Kan der Synode VOIN Laodiıkela spricht VvVonNn der Bigamile, während hier VONN

dem Konkubinat dıe ede ist, vgl dıe folgende Anmerkung).
Y A ohne Tund, nicht auf eınen Rechtstitel h1in, n es wird keıne

wirkliche he attentiert oder behauptet; das Verhältnis ist, a 1S0 q 1S Konkubinat,
nıcht als Bigamie anzusehen. Da auch die 7W e1te 8 B W. (EKhe =) Frau: ne-
ben der ersten bedeutet VvIier siınd J&a dem Musliım gestattet £ann
auch aufgefasst werden a 1Is mı11 eıner N1C weiteren Ehefrau m1 eiıner
Konkubine Der endgiltige Sınn beider Uebersetzungen 1st der gleiche
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15 fehlt 16 Nach1 al — D pur al 9 yahf

hat al | —o hatte ehbenfalls r nachträclich getilgt
17 A 18 scheint Sal en 8Ss Aass sich

jedoch nıcht festellen da 6111 e1l1 der Buchstaben durch Wurmfrass zerstört

ist (offenbarer Schreibfehler) ) danach fol

a D y:.h-—" o  3  or IA 9
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Menschen, und hat 1e8s e1INe gerınge Zeit he] hbeıden STa  9
und sıe geben sıch ann der Busse und den Uebungen des
ehetes und des Hastens hın, lautet URASETe6e Kntscheidung
dass ıhnen verzıehen werde und S1E danach dıe Eucharıstie
empfangen.

NSiehentens. Ueber dA1e drıtte Ehe 5a96 dıe Apostel 1M
Dıe drıtte Khe ist e1N ZeichenKapıtel der Didaskalıe

(fol 18 °) der Verirrung e1INes solchen, der sıch qa hst In Ord-
NUuNnS halten 4 Und sagı der hl Basıle108s 1m A -

10 chnıtt I] ass dıe Synode nıcht hefohlen habe, ass dıe,
welche e1InNne Adrıtte Ehe eingehen, ausgestossen werden, SOI1-

ern 1E habe ZESaLT, dıese se1]en oleıch W1e dıe Ehebrecher
der Schmutz In der Kırche (+eamäss dem, WAS (dı]eser Kanon
sagt : S1Ee sınd schmutzıge ((Gefässe an ]] INan uch NIe

15 vorschnell dıe Kucharıistie reiıchen, sondern ag || iüher ıhr
en und ıhre Absıcht eine Prüfung angestellt werden, nd
ıne Busse für 3A1 E E1 das Hasten und Z Wal‘ dıe Fage; welche
1E darın verharrt haben, und 1E sınd reIn.

A ch FenNns er dıe Khe der Wıtwe, welche sechz1ıg
20 Jahre überschrıtten hat, und dıiıesem ojeıich uch derjenıgen,

welche geheiratet hHat, nachdem sechzıg Jahre VO l1hrem
en vorüher sınd und welche ıhre Wıtwenschaft verbor-
SECNH Hat, obwohl 1E 1ese1De versprochen Ks sag%
der Basıle10s 1mM Kanon D e Eıne ıtwe, dıe, achdem

4 Sl nobis Vv1sum est
2 Constitutiones ADOsStolLor um ,, ML, Totyapıa g  {O AKOXGLAG GNWELOV. Vel Funk,

Did el Gonst. ‚DOST., L, 185
Rıedel, KRGQ, 240 Vel e und IA M A 203 (can

Bas 50) und Rhallı und %a 4! 102 (can Bas 4)
Ks ist. wohl ede VON der Diakonisse , welche , ohne eigentliche Witwe

ZU SEIN, sıch In dıe Zahl der « Wıtwen » hatl aufnehmen Jassen ; vgl den
mıttelbar folgenden anon des hl Epiphan1os.

Rıedel, KEGQ, 257 (can. Bas. ganz Schlusse) ; vgl Rhallı
un 1G 4, 154 (can Bas 24)
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sechz1ıg Jahre ihres Lehens vorüuüber ama A1N 7zweıtes Mal
ZUP Heırat schreıtet , gehe hınaus W16e eine Hure ! 3476
ahbenso sag% der hl KEpıphanios In selınem Kanon L' e e1

sazt Kıs efiehlt der Anostel ass dıe Wıtwe, welche
sıch +B dıe Zahl der Wıtwen, der Dienerınnen der Kırche,
begehben hat, fortgewl1esen werde, S1Ee sıch verheıiratet.
Was U  — den 1twer angeht, an ]] ıhm keine Beschrän-
kung auferlegt werden, enn dıe Beschränkung des Heıra-

ennn dıjetens 1S eıne eichte Schicklichkeitsforderung.
10 Wıtwe für angebracht hält, ach sechzıg Jahren sıch ZU

verheıraten, hleıbe S1Ee VO der Kucharistie fern, hıs VO  —

iıhr dıe Begı1erde der Unreinheıit gewıchen ist [)J]ese anones
sınd strenghbefehlende und I1E Hure, wofern 1E N1IC
1n Irennung auseinandergehen , aıt WEIN S! e sich auch

15 verbunden en INa Doch ch afür, dass INa 1n
dıeser Sache arnach sıch rıchten habe, WAS der jeweılige
Vorsteher für gur indet, Ma un dıe Vereinigung der
hbeıden der Nag vn dıe Irennung belder wollen Hearner ist

notwendie, ass der Kanon schwerer (fol 18) auf der
() Krau als auf dem Manne laste Denn e1m W e1be verlıert

sıch dıe heisse Begı1er ach dem erkenr he]l aınem er VO  b

hber sechzıg Jahren., und davon zeugt der Umständ., dass
1E annn nıcht mehr schwanger werden kann, während ler
Mann och ach den sechzıg ahren dıe Zeugungsfähigkeit

25 hbehält und die Begıerde heı ıhm och weıt darüber hınaus
bleıiht und sıch nıcht verlhert.

Rıedel, KRQ, 204 (can 1919 34)
n Wo ® Vielleicht Tım 3% und 12 €
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Neuntens Was dıesem Kapıtel des Kpıphanı1os Ka-
Ol nführt Wer siıch 6E1N e1) nımmt hne Gebhet *
der Se] SCHU1d1& der bestimmungen über (ı1e nzucht nd
hleıben INas S1e hbe1 ım nachdem übar S16 ‚ebetet worden
1st {)nd WENN du 1111 stande hıst 61116 Irennung 7zwıschen
ıhnen beıden herbeizuführen, S Tue - denn dıe Unzucht
Ist N1C 110€ Ehe und nıcht der Anfane der Kıhe und dıe
J1rennung 7zwıschen beıden IS (das Beaste WEeNnN S16 R8 fertig
bringen, dıe Kıhe aufzugeben und sıch VO  m einander /

10 nd AT ZU trennen Und SIE qaollen siıch des Aanons der
Unzucht schuldıge geben, jedoch MOSECH beisammen hle1i-
ben, auf dass helı ıhnen nıcht ATWa Schlimmeres qle d1eses

Und hetreffs der Busse )elder sprıch 11Z grelfe.
Kanon A  W A  ) ' Oan Ist e11€e$S Mannes KEheKıs A1e ater

15 verderbht Se1 N 11a (+eheımen oder Iurch (+@2walt S ge  e
für ıhn Bestimmung oleich der Bestimmung für dıe Un-
zucht nd e° hbefleisse sıch der Busse 1867 Jahre das ArSTE
Jahr SeI1 draussen VOT dem l’ore der Kırche tehend
(rebete, ındem QTl® über SE11N€E Ssiinde weınt Und as 7zweıte
Jahr nehme atz heı den Hörenden der Busse, und
das drıtte Jahr Hasten und un das viertie Jahr
A71,C Q ]° 111 der (Gemeılnde 1111 (7*xebete hne Kiucharıstie ann

Und|asse sıch nach dA1esem dıe Kucharıistie reıchen
Das el IST em Mannedem Kanon 1925 F sag ı QT

25 he] dem (+ebete nd he] der Kucharıistie gestattet

ı Riedel KRQ 204 (cCan Epiph der ChIiuss ist, anders)
das Gebet des Bischofs DbZw Pri]esters über dıe Brautleute bel der

kirchlichen Irauung Klandestine hen sınd 1 den morgenländischen 1Irchen
durchaus unstatthaft UN ungıltıg.

Riıedel, KRQOQ, 203 (can Epiph 3 E} Schluss ; nıcht Sanz übereinstim-
mend)

Be1i z önnte INa allenfalls auch 11 das impedimentum elande-

stinitatis denken und bei das impedimentum VIS el NEeius doch iel.

ohl ıcher \ > Stiatt ZU esen, sS6c1 geheim oder öffentlich
» ler 1ed e | KRQ, 139 No Frage kommt
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Lehntens. Uehber dıe vierte und weltere Ehe sag% der
Herr 1ım Kvangelium der Samarıterın l ıehe, der, welchen
du Has%t, er ıst dır nıch  S (fol 19} Khemann. NC dAie Di-
daskalıe sagt 1ImM Kapıtel @ n nd mehr C  als dıe drel, das
18 as Zeichen (der offenharen HZUuC und eine Schamlosig-
keIl. dıe nıcht erwähnt werden O11

Elftens. Hs heisst 1mM 1Le A S e Und WENN alner
wagt, /D EE vlerten Kıhe ZU schreıten, dıe Da keıne Kıhe ıst,
S: sollen dıe ıhm Krzeugten nıcht qls sa1ne legıtımen

10 Kınder anerkannt werden, und weıter rhalte dıe Strafe
derer , welche siıch Qit den schmutzigen Handlungen der

Und 1E qollen aAlner VO All-NZUue verunrein1gt en
ern getrennt werden.

Z wölftens. er dıe Kıhe der Töchter der Anders-
15 oläubıgen sagt der Kanon ON Nıkala as dıe (JhrI1-

sten AUS jeder elıgıon heıraten MÖögeEeN, we1| iıhre Krauen
ait ıhnen 1n den (+l1auhben eıntreten, nıcht her sollen 31 @e
ıhre oyläubigen Töchter A nichtgläubige Männer verheılra-
ten, damıt 1E nıcht chuld selen, dass 1E (dıe Töchter)

20 em Irrtum ıhrer (Gatten A4US ıhrem (*+l1auben austreten und
In iıhrer Geistesschwäche und iıhrer Neigung Z betrüger1-
schen Lockungen ZUM udentume der ZUMMN Heıdentume

Joh 4,
(ÜONS ‚DOS ML, £ P x  {O UTEP TNV TOLYOALLLAV TOODAVHG mODVELG ”L o’ccé)qu_<x

Vel Kunk. Did. el 0ONS ADOST., l, 185XVALOLBONOG.
TOC. 4, 25 Schluss HOTE C XGL XATAÖNMOV, IC r LiC TOAÄLNIELE

mpOC TETANTOV Y A1OV TOV QU YALOV EA\0eiv, QU .0VOV ZVT 00SEVOC TO:0OVTOG VOp-LCOLEVOG
YAlOG AoyLıoONoETAL, OQOUTE  A OL EE ZUTOD r5x6év TES RAl ÖEC mALÖ  S YVNoLOL YVwWOoLOÜNGOVTAL,
AA XLl TALC WOLVALE TV LE U.O ÄUTLLEVOWV TO  e G A TODVELAG QUTAGH.AO! Ka urOANÜNGETAL,
XTZ ÖNAÄOVOTL TV TOLOUTWV 7 00507.0V IS  LÜOTA(LEVWV. Vgl auch Proch AUCT.

4, (6 TOLOG T76 nn  o  S  ur bekanntlich nıcht 1ın len Basiliken).
81 IL, Sp 998, Cal (Bech) Sp 969, CAnNn,. (Turr.). ( N,

® Sp 488 (BeCD.); Sp 47| urr.)
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übeftreten . Wer Nnu  an dıesem (+esetze zuwıiderhandelt,, den
achlıesst dıe Konzilsversammlung AaUuS. Und dem oleich
spricht der Kanon 31 des Konzıls VOL Laodıke1ila

Dreizehntens. er das Verbot für dıe Frauen, sıch
mıt Heıden und Andersgläubigen verheıraten , sagt der
Kanon des Konzıls VO  S Nikala “: es xyläubıge Weınb,
das eiınen ungläubıgen Mann geheiratet hat: an ]] VO  an der
Verbindung ahlassen. Wenn uu  P der, welcher elne solche
T ar egangen hat, Busse über se1N Verbrechen tut und

10 der Mann sa1n Weıb, welches ıhm nıcht gestattet ISt.,
antlässt und das Weaıbh VONL dem Manne, der iıhr N1C SC
stattet ist, da e1N Ungläubiger ist, ortgeht, qo ]]
1Ur auf jene We1lse aufgenommen werden , W1e der {n
oJäubige aufgenommen wıird, welcher sich VO  - se1ınem IJnN=-
‚lauben bekehrt; nd d1e Strafe der Frau, welche VO  s der
Verbindung mıt einem Heıden sıch bekehrt, der des Man-
NECS, welcher VON der Verbindung mıt elner Heıdın s1ch hbe-

der welcher sıch VO der Verbindung mıt elner
Nıchtgläubigen sıch bekehrt, Sel, ass der Betreffende 1ın Sack
und SC en geworfen verweıle ; und qn ] ıhm
(fol 19°) Hasten und yuten erken auferlegen, Je nach-
dem verdient. Darnach 194 annn e1 der
(+6meiınscha der Gläubigen und rhalte dıe Kucharıistie
Und jeglıcher, der dem zuwıderhandelt , den ex kommun1-
ziert dıe Konzilsversammlung. Und S1e aben (auch) ın
den Abschnıtten der Verbote 1m Kapıtel ilber die Ehesche1-
dung estiımm S e Und WEeNnN e1ine Krau widerspenstig 1st,;
annn iırgendeınen ausserhalb der echten elıg1on e1ırate

Rhallı und 15 S 198 (can _Laod. 31)
IL, Sp 10095, Call. (Ecch.) ; Sp 979), CAl. (Turr.)3; 1,

L, Sp 4Q | Ecch Sp 474 u
Mansı, I, Sp 1037, Can t4)S Harduin, 1, Sp 511 ()

RIENS CHRISTIA:  S, VI 10
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und dem sıch wıdersetzt, der ıhre Sache führt (d ; @ Va
Te1 der Bruder der Vormund I1 del.), werde ıhre
acCc N1C betrıehben und iıhr Werk für A1E N1IC schön
gemacht, nd nıcht erhe s1e, nd nıcht Trhalte A1E die Ku-
charıstie , und jeder Priester , der ihr Ahe Kucharıistie
g1bt der über S1e ete der S1e hel ı1hrem Lode bestattet
der 1E mıt el 39 auf ass S1e reın werde , der SEe1
gebannt und ausgeschlossen und exkommunızlert VON en

Synoden, 4USSE@ETI” WwWenn S1Ee eıne verführte unfreıe KFrau ist,
welche dıe Herrschaft hber sıch selhst N1C besitzt ; dann
Ißl Ss1e N1C Oll der Kucharıstie zurückgehalten werden,
und N1C so 11 ıhre Erbschaft vorenthalten werden, und ıhr
1e2 HÜT ob, 4ass S1e sıch frel mache, soweıt 31 e VETrMAIAaS.
Deann WEeNN A1N Waıh unterdrückt nd wang S1e VON

einem Wollüstling der e1ınem Manne , der (+ewalt
S1e raucht der a ber S1e hat, ausgeü wiırd, ass
S1Ee geschändet wird, nıcht auf S1Ee der adel, und
N1C SEe1 deswegen dıe Schande ıhr Anteıl, nd N1c werde
S1e VO  a iıhrer KEhe zurückgehalten, und S1Ee werde den
Witwen gerechnet, dıe sıch verheıiratet hahben Denn ott
sınd Ale Angelegenheıten er Sklaven anheimgegeben ,
und vergilt ıhnen ach ıhren Absıchten und iıhren An-
schauungen etreffs des uten und des Bösen

Vierzehntens. Wenn e1N anderer S1Ee ıhren ıllen
verheıratet , sagt der Kanon VO  an Nıkala A e er
gläubige Mann, welcher se1NeEe Tochter der se1nNe Schwaster

ıhre Absıcht und hne iıhren ıllen und hne iıhr
Wıssen und hne ass S1e anwesend ist, mıt einem Ungläu-
1gen verheıratet, der cheıde 4US der (+emelnde AUS und

K —  ——  BL
Y I1, Sp 1005, OX  = (Ecch.) ; Sp 976, CAll. 68 (Tüurr.)® Harduiın,

1, Sp. 49} (Ecch.); S A7T7 (Turr.)
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werde VON der (+emelinschaft der Gläubigen entiern Und
W 4S 1E angeht , werde 1E N1C VO Betreten der
Kırche zurückgehalten. Wenn UU  — der Mann Busse fut
(fol 20 7) und 1E VOIN Aem zurücknımm(t, der nıcht gyläubig
ist, werde ıhm a Busse sovıel auferlegt, qle sa1n Ver-
rechen verdıient und als dıe Priester ür gut befinden, ass

Busse auf sıch nehme und rage Darnach sollen 1E
ıhm ann verzeihen ; und W 6]' em zuwiderhandelt , den
annn dıe Konzilsversammlung.

10 er dıe verabscheuenswerte Ehe AnHüunfzehntens.
erster Stelle dAuvon (steht Aıe Ehe des Gewalthabers und
des Vormundes mıt der, für dıe S1E dıe orge übernommen
haben, S1E verheıraten und ıh Vermögen verwalten,
nd ebenso nicht) mıt deren „e1der Söhnen der Brüdern

E1 denn, ass der Vormund entsprechend dem handle,
WAS ıhm testamentarısc aufgetragen worden IsSt, und das
Mädehen sechsundzwanzıg Tre vollendet habhe und dass

Ks ist 1U  wihr eıgner SEL , ıhn D heıraten.
uch N1C gut, wWenNn der Herr Salne Sklavın eıratet ; fer-
LEeT°® dıe Khe einer WESECN Unzucht Entlassenen ; ferner dıe

eıner solchen, welche vorher, während 1E schon e1N
heiratsfähiıges e1)D WAar, rklärt hat, dass 341e sıch nıcht V EI’=-

heıraten wolle ; ferner dıe 1e mıt eıner, welche noch BAC
7zahn Monate Na em Tode ilhres Mannes voll hat Wenn
diese Kıhen auch verabscheuenswert Ssınd, sollen 1E doch,
WEeNN S1Ee einmal geheiratet haben, be1l der Khe bleıben, enn

1 der q,1S dıe riıestier erkennen, dass usse auf sich nehmen will
und Lragen <ann

Sınn ıne 7 W Al’ rechtsgültige, aDer doch missbilligende Ehe liegt VOT',
W e der Gewalthaber (bzw der Vormund) das Mädehen, das nıcht Sul 1U711S,
sondern In INAaNUu des Gewalthabers ist (bZzw das Mündel), entweder selhst hel-
rate oder einem se1ner Söühne oder Brüder ZUT' Tau &x1b%, AusSsSel’ WeNN W.
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nıcht verboten , sondern ÜF verubscheuenswert sınd SIe }
jedoch sollen dıe, welche In dıeser Ehe sınd, N1C 0Sge-
sprochen werden hne Prüfung ihrer Verhältnısse und Strafe ;
durch welche S16 geheılt werden.

Sechstes Kapıtel. er dı@e Unzucht der
Klerıker Abschnıtte

HKrstens.  / Kınleitung 1n dıe Abhandlung. Diese un 1ST,
sahr schwer, enn der Priester ıst E1n ater für das olk

Wenn un Unzucht treıbt, begeht 1ergeworden.
schwere Sünden DiIie erste, weıl seınen Leıh uUurc Ün
zucht efleckt hat; dıe ıhm In beıden ((esetzen und uUurc dıe
Vernunft verboten ist: dıe 7weıte ist dıe Befleckung des e1-
des des Priıestertums, welilches VO Herrn, dem Messı1as,
durch dıe and se1INES leners und Stellvertreters aNSEZOSCH

15 hat; dıe drıtte ist dıe Unzucht seaınen geistlichen Kındern,
dıe unterrıchten und ermahnen dıe Pflicht hatte, auf
ass S1e reın qe1en (fol lImmerdar ; und dıe vlerte, weıl
SIE un miıt andern geführt hatı iındem S1Ee sich he]1
sıch albst Sa Wenn e1N Priester das getan hat, ann
brauchen WIr, dıe Laıen, uns keinen Vorwurf machen.
Und deswegen en ıhm dıe ersten ater als Strafe den
Verlust SeE1INES HKanges auferlegt. Und das mıt Recht 1

Denn WeNnN VO  e der Ehe, dıe VO ott rlaubt 1St. VON

welcher der Apostel bezeugt: Deın KEihebett 4E1 rein, he1-
25 lıg (gilt) WeNN der Priester dıe eingeht, 1st hne

welteres ( seınes Priestertums ) entsetzt , und (wenn )
N1C hloss dıe eigentlıche Ehe ıst, welche des Priesteram-
Les entsetzt, sondern uch dıe Eıngehung A1Nes festen Ehe-

Die Konstruktion des folgenden Satzes 181 —+  m Arabıischen etwas schwier1ig
S1e ist iın der Uebersetzung, sSoweil möglıich, Z Ausdruck gebracht.

ach ebr I3 ( TLLLOG Y&  106 SV TAGLV %AL XOLTN XLA VTOG),
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verlöhnısses ass selhst nıcht ZUr Ehefrau
eINZINGE, er Joch ahbenfalls des Priestertums ENTSeitZ würde,

INLUSS 168 unbedingt he]l ler Unzucht, welche dıe voll-
endete Unreimnheıt ıst nd deren Begeher mıt dem Teufel
e1N IJ€lb wird, der Fall Sse1N. Und mıt ıhnen st1immt 72
treffs Ajeses unktes auch der Basıle1i10s übereın, enn (  al

sagt In Kanon 1, Der erıker soll, WEeNnN Unzucht
treıbt, ausgeschlossen werden.

L weitens. Veber dıe nzucht des Bıschofs SasenN dıe
10 18 Väter 1M Kanon AB Wenn einer VON den Bıschö-

fen 1n ırgend elner Art VO  - Wollust und W4S VO  am} den
Vergehen dergleichen ISt. eiunden wird, S werde des
Kanges des Priestertums entsetzet, nd nıcht so1]1 wıeder
( ıhm zurückkehren.

15 Drittens. eher dıe Unzucht des Priesters SCN S1Ee
1mM Kanon S e Wenn eıner ÖIl den Priestern strauchelt
und da sıch vergeht, während 6s rüher In der Vergangenheit
N1C he] ıhm vorgekommen SE nd wenn das 1 oh über ıhn
VO  am früher schön WAar, und (wenn) er nıcht verheıratet ist, S

() E1 seINEe Busse, 4asSs Aaste und hete E1n anr und Al
VO  > selnem Vermögen gebe, sovıe] 1n seınen Kräf-

ten ste nd 4E1 ıhm der Amtsdıienst für d1e Zeıit des
Jahres se1lner BRusse verwehrt; ınd WEeNN Alese vollendet
15 kehre Z seinem ange und ZU se1ınem Dienste nd

25 se1inem Opfer zurück, (fol Z° W1€e früher Warl, nd sel,
Jange lebt, ccahr vorsichtig. Und WenNnn sıch ach

Rıedel, KRGQ, 267 Ausgeschlossen seınes Ranges und se1ner Stel-
ung verlustig&, nıcht 4S der Gemeinschafft der Gläubigen ausgestossen, vgl
dazu auch Rhallı und POtiE,: 4, (can Bas 3: hbetreffs des Diakons),
ferner Rhallı und \A xx 4, 173 (can Bas 52) und RA aF13 und P o
S11 z R (can Apost

2 Ma F Il, Sp 1009, 6  S (Ecch.) ; Sp 979, Can (Turr.); arl u1ln,
f Sp 494 Ecch.); Sp. 476 ürr;)

Mansı, IL, Sp 1009 Call, (Ecch.) ; Sp 079 980, Call,. (TurP)):
,T d 1n I! Sp 494 (Kecch.) und Sp 477
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der Busse wı]ıeder f (Jleichem zurückwendet scheıide
A4US SE11NENMNN priesterlıchem Amte un wıderruflich A4AUS aher
SC N1C VO  an der (+emeimnschaft der Gläubigen und OM

Kimpfange der Eucharıistie ausgeschlossen Wenn her
verheıiratet nd sSe1INe Tau NT ıhm der Lebensverbindung
1ST, indem S16 he]l ıhm Se1INEeIN Hause wohnt, LUe
das Gleiche Busse doppelt Und sagt der Kanon E
der Synode VON Karthago ; Wer obwohl (])” Priester Ist1
SBRF dem el Mannes der Wollust fröhnt Oder mı1T

10 Dırne Unzucht treıbt der Se I1 ausgeschlossen und VO  am

Amte verstossen und TE arüber wırksame Busse,
und SCe1I116 Angelegenheıt hetreffs der Busse unterlıeot dem
Biıschofe, der hber ıhn das Urteil a  ©: JE nachdem on
der Schönheıt SECINET Russe ıhm S1e Und s sagı

15 Kıpıphanıos Kanon) Wenn E1IMN Priester Unzucht
treıhbt der sıch geschlechtlich vergeht, S) werde ler
6S WISCNH ınaufhörlıchen Busse unterworfen

Viertens er Sünde VOI se 11671° e1 (zum
Friester) sagt der Kanon VON Nıkala S e Wenn ırgendemıner
ZU Priıester geweıht wırd ohne Prüfung oder Untersuchung,
obwohl E1 Auswärtiger Ist der dem hetreffenden Bezırk
nıcht ekannt 1sT. und da wırd (ıst Fehler
mannıgfacher Art und Siünden angeschuldıet dıe derart

Rhallı und POt11: Caın der Synode VOIN Neokai1sare1a)
stimmt nıcht SAaNZ miı1t dem arabıschen anon übereıin IloeocBütEpOoG, Y y
LA TAEswc LETATLÜEGÜCL EX OL/EUVOT] y sEwOEtic0aı TZÄEOV KL

Üysolaı EIC METXVOLAV
Vgl Raa eal KERQ 201 (cCan Epıph sıch a,Der andere SLPal-

bestimmungen finden (er werde die W üste verbannt)
Vgl Rhallı und POotild M B 137 (can, Nie: 9 D AVEEETAGTUNG

mO07 Y Oncav mpEcßuTtTEDOL GVCIY.PI.V(JP—EVOL WELOÄOYNTAV ZU  HAL KZUTOLG y 04.0Ä0-
U TOJVYV AD KOYuVYVZ ALVOUIMLEVOL Z 9owT0L TOLCG TOLOUTOLG S EtLTEÜELKAGL,

TOVTOUE KAYODV 1CD00G1ET7TXL® Y% AVETLÄNTTOV S ÖLNEL KAOOALKT EXXÄNTLOA. Kanon
des Textes hletelt, diesen griechischen Kanon der Fassung, S1e erweiıtert
111 der ammlung des malakıtischen Klerikers r VOI Alexandreıia IM Kan.
vorliegt Harduin Sp 34 vgl Riedel KRQ 138 ff — StTatt I.D..ä.o
lese ich
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sınd, ass ihr JIräger (durch Kxkommunikation) ausgestossen
wırd ıund ıhnı e1ıne gehörıge Busse gebührt, Wer 1U 1n (16-
S@C11M Zustande Priester wırd, den lassen uUNsSsSere Bestimmungen
nicht Z enn i1e Kıirche lässt den Z welcher recht-
chaffen ist, weıt W VO  am} der Schuld, WE uch gesche-
hen W 4l°® WenNn dıe Sünde anf sıch geladen hatte) vordem,
XOr (dem Krhalten ) der ( prıesterlichen ) KRanegstufe. Der
Kanon 13 VON ıhren sagt Wenn welche VON den Prie-
stern Ö Priestern geweılht wurden hne Untersuchung und

10 ohne Erkundigung und ohne Nachforschung hber iıhr „‚eben,
WEeNnN S71 ann he1 e]ner Prüfung sıch selhst eKEeN-
NeN., ass 1E gesündıgt haben und dass S1@E och he]l ıhren
Sünden verharren INn dem, W Aas WITr Anfang dıeses SC

1’6s BRuches rwähnt und beschrıehben aben, sollen S1PE
15 4US em Priestertume ausgestossen werden ; doch dıe,

welche ıhnen ıhre Hände hne Krkundigung eıner Sün-le oder
eINes Verbrechens aufgelegt haben, lıegt nıchts VOT', enn
S1Ee aben ıhnen das (Gebot des Messı1as, uUNSeTes Herrn,
ZUTr Ausführung gebracht.

H) Fünftens. Betreffs des Priesters, welcher se1ne Sünde
VO  am selhst bekennt, sagt der Kanon der. Synode VO  -

Kartago Z e Wenn ırgend eliner Priester wırd nd »ekenn
e1Ne un VO  am} sich, welche VOT dem Kmpfange der Priıe-
sterweıhe egangen hat, W1e nbetung der (+ö6ötzen-
bılder nd pfer für dıe (+ötzen nd Kssen der unreınen
ÜOpfer, nd (fol 21° wıll ber dıeses seiNe Beıichte ahle-
SCN, amı ıhm Se1Ne un verzıehen werde, hbleıbe

1 Mansı, IL, Sp 086 Ecch.) und Sp 056 urr.)s Hard 4 p L, Sp 479
und Sp 464 Trr} hel beiden (Ecch. urr Kanon

Rhallı und Poathi, PE Ö (can der Synode VOI Neokaisareia) ;
Llosoßütepos, SX TPONLAPTNAUIG SWOPATL xo00xyÜT , XL O4L0ÄOYNON , OTL N-AXOTE mD0 TIG
XELDOTOVLAG, DWı ROOGHEPZTW, .2 VV V TOLG ÄOLTOLG, &3}  ( TZV AT GT OVÖTV' TU YAXPp ÄOLTEX
AUAOTAUATO ETV OL zxoAhoL Xal TV YELpodeoLAV &<{;lLVGL. '’Kav A} %UTOC .7 0W.0Ä0YT,
eheyyO7 va A  7 WAVERGIC .7 ÖuvVn0% , ET @UT  w ml  S  w  5 moı ic0xı TNV SEOUOLAV. Vgl aber

agch Rıe d el, KRQ., 201 (can. Epiph
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159Der Nomokanon Mihä’ils VO Mali

1M gesamten Dienst des Prijestertums hne dıe Darbringung
des Öpfers, anf ass ott he1l ıhm dıe ((üte der Absıcht
und -900] Streben ach Verzeihung erkenne, enn vıele VO

den Früheren S  s  9 dass dıe Priesterweihe das W 4S VO  K den
Siünden voraufgegangen Sel, verzeıhe, gerade W1e dıe Taufe

Sechstens. Betreffs des Dıakons, WENN ıhm W1@e em
Priester e8e2NET, sagt (er Kanon der Synode VON Kar-

Diıie Dıakone , welche eıne Sünde oleich dıesenthag0
erwaäahnten Sünden VOT ıiıhrer Dıakonatsweıihe egangen haben,

10 besıtzen, WEeNN 31 ıhre VErSaNSENCNH Sünden nach ıhrer )ia-
konatsweıhe gebeichtet aben, NUuUr das ec 1mM Diakonate
Z verbleıben , hne (jedoch) /R Darbringung des Upfers
heranzutreten und uch f Predigen beım (Gottesdienste,
das ıhnen zukäme.

15 N7ioh PNCNS er dı1e Unzucht U  T Dıakons Sa< der
Kanon s VO  s Nıkala Q e Das eErste Mal werde 61° ılıde
gestraft ; WEeNN wıederholt, A1N Jahr:;: WEeNN vIQ Z

rıtten ale LUT, cheıde 4US se1nem Klerikate AaUS,
dıes, WE e1N (aelıbatär Ist: hat her A1N e1h nd

) dıeses ist (beı ıhm) 1n se1Ner Wohnung, werde ın er
Busse nd 1n der Suspension drel Jahre gelassen , und hel
der Vollendung derselben werde In se1INn er1ka wıeder
eingesetzt. Und WEeNNN ann ahbermals fa (fol 2}
cheıde 41 seinem Kleriıkate unwıderruflich AaUS,

25 Um dıe Sache mıt dem Bıschof nd dem Priester und
dem Diakon urı zusammenzufassen ! Der Bıschof cheıide AUS

se1ınem Priestertum he]l dem ersten Vergehen aUS , nehme

Rhalili und Poilı, M S, 8"7 (can 10 VOI Neokaisare1a) ist sehr VON

lem arabischen verschieden “‘UL01L0w6 ”L ÖL KOVOG , «8  Au) TW IS“  e AULADTT AT AEDL-
WSON , &N  TNV TO UTNPSTOU TAaEıV SYETW. Beachtenswert ist. dazu hbesonders der KOom-
mentar des Arıstenos : Ka ÖLXXOVOG , (S- 33  >5  D TWEOLTETU)V AULAOTN AT mAauÜNGETAL TO

XOTOV TOTNHPLOV ZAYADSDELV TOV A@0vV >3  OXELV  o  {O  X DA fıa TV LEO%TLXGOIV ÄELTOUVOYELV'
ÜNNDETNG LOVOV EOSTAL 16 EXAÄNGLAG. Und Z0NAaTas OL UNNPETAL QU TOOGHOEDNOUTLV.
Die ONNOETAL sind nach a1sSamon dıe %Y ELDOTÖVNTOL UT 0ÖLXXOVOL 7 o’zvayväcrau.

Ma IL, Sp 980, CAIlL. (Tüurr-;); S 1009, CI (Ecch.);
L, Sp 4A77 (Tu und Sp 494 CC
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161Der Nomokanon Mihä’ils VO Malig

ber keıine Busse auf sıch, ındem ıhm dıe Gememinschaft mıt
der (+2meınde und der Kmpfang der Kucharıstie N1C V@E1'-

Sa< werde ; der caelıbatäre Priester werde 7WE1 Mal
ZUur Busse herangezogen, und der verheiratete e1nNn Mal,
doch sollen 1E N1C VON der Kucharıistie zurückgehalten
werden und N1C VON der (+2meiınscha der Gläubigen ; S1E
sollen jedoch VO Dıienst und VO Upfer suspendıiert se1N.
Was un dıe übrıgen Mıtglıeder des klerikalen Standes, _
ohl Welt-wıe Ordenskleriker, angeht, SO ao1] jedes Mal,

10 S1Ee UuUrc derartıge Verhbrechen sıch vergehen, hber S1Ee
gerichtlıch geurteıilt werden, W1e der Vorsteher und der
Rıchter für gur finden ; und WAS uch limmer von der Busse
für 316e angebracht se1n INAas , aol] ber S1e doch keıne
(SO) arte Strafe gelegt werden, ass 1E ZU (Jrunde gıngen,

15 und uch sollen S1e N1C verlassen und vernachlässıgt W EI'-

den , dass S1Ee 1n ıhrer Verirrung und ihrer un VeEeI'—-

harrten und ann ihr Verderben doppelt würde Und
jeden, der dieser Bestimmung zuwıderhandelt, bannt dıe
Konzilsversammlung.

Achtens. eher den Ehebruch der Ehefrau des Klerikers
sagt der Kanon VO den anones des Basıle10s 1
Wenn dıe Frau des Klerikers In Ehebruch fallt und 111
(doch) mıt iıhr weıter zusammenbleıben, werde uUus se1ınem
ange entiern und VON den Geheimnıissen ausgeschlossen;
und WENN A4US sea1ınem geistlichen Stande ausgeschlossen
ist und bereut und entlässt 331e (dann), werde ıhm VO  a

den (Ü+ehe1imnNıssenN wıeder zurückgegeben, her re nıcht

Riedel, KRQ; 24| Der anon 1ST, 1n den griechischen Kanones des
hl Basıle10s nicht ZU nden ; allgemeın gilt das Zusammenleben mit dem ehe-
brecherischen Eheteil für den andern a 1S LOLYELO, vgl 11 und ] 4,

184 (cCan Bas 39) °H TW 10 GUCWTX LOLYAÄLG EGTL TAVTA TOV XpOVOV. Die
1er dem hl. Basilei1os zugeschriıebene Bestimmung sıch a 1S Kan der Syn-
ode VOoN Neokaisarela, Rhallı und Potlt, M L’uv7 LOLyeuÜEtOO
AQtxO OVTOG , S AXV zAeyyYO% q>owepä’»; TOLOUVDTOG ELC ÜNTNPEGLAV 210  ELV QU A  QOUVATAL. ’Kav
705  {O *AL LLETO TNV YELPOTOVLAV WLOLyEuÜ% , OELÄEL XrOÄMGaAL QUTNV' EAYV  3 z .  O 0ß , VOATaAL  >>  o  >
Eysodaı TNS EYXsLpLOÖsLONG UT  „&‚ ÖÜNNPETLAG.

11RIENS CHRI:!  ANUS. \UR
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163Der Nomokanon Mihä’ils VO Malig.

wıieder Af se1nem Range zurück. , enn War schlımmer
Unzucht | eNO0OSSE. Ks sagt Kpiphanıios 1ImM Kanon 114 !
Wenn das Waıh eiNes Kleriıkers Unzucht treıbt, lasse

1E lhres eges gehen ; ist damıt) N1C einverstanden,
werde ausgeschlossen und gebannt und verlu«c Und

gleicherweise sagt der Kanon VON arthago
Neuntens. VUeber dıe Unzucht‘ an einer Jungfrau sagen

dıe Apostel 1mM Kanon (fol 22° VO  5E den S ] und 1mM (Ka-
non) VON den 4 . Wenn A1N Mann 1ne Jungfrau VET@E-

10 waltıgt und S1E eıne Sklavın ist der eınem andern verlobt,
und annn kommt ber S1Ee nd tut iıhr an ıhrer Person
(Gewalt &X und schändet lıhre Jungfrauschaft, an ] ET° ZUT

uc für iıhn enttfernt werden, und N1C E1 s ıhm 6 1’'=

au eıne andere D heiıraten entsprechend dem. ass 1E
15 Und aollte reıch und e1Nn Herr VONfür sıch gelıebt hat

aCcC se1n, während S1@e arm ist, wohne doch nıcht
mıt e]lner andern, sondern werde DA Heıirat mıt ıhr
CZWUNSCH , W1ee Jl]o auch S1e hinsıchtlıch ihrer Person
CZWUNSECN hat, falls der H  J}  rste In dıiesem ist, Und 1es

H) (*+2es2t7 ist aufgestellt für jeden, der siıch gewaltsam vergeht.
Kıs sag ı der Kıpıphan1os das eicChe 1mM Kanon) 5
nd sagt der hl Basıle1l1os 1M (Kanon) n Wenn e1N
Mensch 1ı1ne Jungfrau vergewaltigt, stelle das Herz
iıhrer Famıiılıe zufrieden. Und WENN 1E he] ıhm den

1 Nıicht In den Kanones des Epiıphanios heı RKıedel, KRQ
K3a 41 7 und POtl:. D AN S 82, sıehe vorhın, 161, nm.

3 Vgl Rhallı und Potli 2, (can pOSs 67) I# LIC mA0o0EvOoV
ZXUVTOTELTOV 3LATALLEVOG EXOL, 200pLCEo0w .7} SEELVAL z u»  O I3“  n O  u»  vu» Aap.Bavzuy, „ »or —  I  &u
V7V KATEYELV, TV kan oETLOATO, HLV mEVLYPC TUY/AVN. k Y Diud et ONS ‚DOST.,
L, 584

x Vgl dazu Wın and Fe k (anOones Anostotlorum aethı0nıCe, Leipzig
871 Kan 46 D, A AgD ‚HAP 070 £:720A ‚P aD
A7IC TL OLD DALO-MN nAAT : 30C n TPNQA
A}l A ni-]‘ AT Oh#”

5 iedel. KRGQ, 201 (can. Epıph 19)
6 Riedel, KRGQ, 23R (can. Bas. 4) 3 vgl KOa kla un z 4,

150) (can Bas D
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165Der Nomokanon ils VO Malig
illen iıhrer Kamıiılıe wohnt,, ist S1e e1ıNe Hure. Denn
S1e hat ihre Famıiılıe nıcht der Ehe aufgegeben, SO11-

dern der bösen egjerde.
Lehntens er dıe Unzucht mıt den Nonnen und den

gottgeweıhten Frauen sagt der Kpiphanlos 1mM Kanon 11 1.
Jeder , welcher i1ne goftgeweıhte Frau schändet , dessen
Vermögen so11 eingezogen und Sse1n Blut VErSOSSCH werden.
Und 1mM Kanon 133 sag% das Gleıiche, und fügt hınzu,
dass verflucht und dıese andlung der beıden VOT ıhren

10 Bischof ZeEDrAaC werden solle, und W 4S sıeht, ass S1e
e1 tragen können, das so11 ıhnen hbeıden auflegen.
Und sagt Basılei10s 1mM Kanon _ eder, welcher e1lne
ungirau ım Vebermass der egıerde verführt , der werde
mıt dem Urteil der Unzucht gerichtet.

15 Elftens. er deren beider körperliche Bestrafung
sagt 1'ıta] 4 . Wenn irgend welche (fol dıe Nonnen

Riedel, KRQ, 290} (can Epiph. 10)
» Nicht unter den Kanones des hl Epiph be]l Rıedel, KRQ
Rıedel, 240) Dıe Strafe für ©OPVELA 1st. 1im griech. Cal Bas

festgesetzt, Rhallı und + 4, 216 e mODVOG EV ETa ETEGLV XO LVOTN-
LOC EOTAL TW AY LO{ TOOV , O  >> KOOTKÄRLWV . >>  { XKOOWOLLEVOG d  S >>  O ÜT OTELTETUV XL
B 4#  n GUVEGTUIG 1.0VOV' TW S“  o  e n ö:zyÜnoeTtAL £LC A  ThV XOLVOVLAV. Zur ac vgl aber
auch Rhalli und Po (11, 4, 150 der hl Basıiıleios Chlusse des
AaQnons hbetreffs der Stirafe bestimmt165  Der Nomokanon Mil„1ä’ilä von 1YIalig.  Willen- ihrer Familie wohnt, so ist sie eine Hure.  Denn  sie hat ihre Familie nicht der Ehe wegen aufgegeben, son-  dern wegen der bösen Begierde.  Zehntens.  Ueber die Unzucht mit den Nonnen und den  gottgeweihten Frauen sagt der hl. Epiphanios im Kanon 11!:  Jeder, welcher ; eine gottgeweihte Frau schändet, dessen  Vermögen soll eingezogen und sein Blut vergossen werden.  Und im Kanon 133 * sagt er das Gleiche, und er fügt hinzu,  dass er verflucht und diese Handlung der beiden vor ihren  10  Bischof gebracht werden solle, und was er sieht, dass sie  beide tragen können, das soll. er ihnen beiden auflegen.  Und es sagt Basileios ım Kanon 8 *: Jeder, welcher eine  Jungfrau im Uebermass der Begierde verführt, der werde  mit dem Urteil der Unzucht gerichtet.  15  Kilftens.  Ueber deren beider körperliche Bestrafung  sagt Titel 39 *: Wenn irgend Welc}?e (fol 23*) die Nonnen  ‘ Riedel, KRQ, S: 290 (can. Epiph. 10).  ? Nicht unter den Kanones des hl. Epiph. bei Riedel, KRQ.  3 Riedel, XRQ, S. 240. Die Strafe für xopvela ist im griech. can. Bas. 49  festgesetzt, Rhalli und Potli, X. 4,8. 216: °O x6pvoc Ev ExtA4 EteoıLy AXOLVOTN-  tTOc Kotaı tTOv a'cytacp.o'crwv‚ 500 xp0cxkalwy xaxl 800 o’cxpou')p.flo; xxl Ö00 ÖrOnintwV Xal  2y Evl ouvEoTOIS WÖVOoV' tT@ 0700@ 5: ö:yOHoetar eic TAV xotvwviavyv. Zur Sache vgl. aber  auch Rhalli und Potli, ®. 4, S. 150, wo der hl. Basileios am Schlusse des  Kanons 22 betreffs der Strafe bestimmt: ..... Töv u6vtoı x Sıaplopäc €ite AaOpatas  Eite ßaLoTEpAc Yuvalka E/OvTA AVAyAn TO THS mOpvelas ExrıyvOvar Emxırlmıny. ”Hotı 82 &v  t£o0apoLy ETecLV ÖplopEvnN TOTS mOpvEbOLGLWV N ErıTIUNGIS' ypY T TOWTW Exßahkeolar TE  TxpocsuySv Xal zpookkaleıy AdtTOue TH Düpa Hc ExkAÄNGlAc' T BeutiOwW ÖeyOrvaı Elc dAxpb-  AgıV* TO tpiru_)„ei; WETAVOLAV" TO rer'co'zprq) I6 G0oTAGLV ET& TOU Aaob o‘msxoupuévoug  Tüs KpOOpÄc EltA AUTOIS ErıTOiSkECaL TV XoLVwviay TOD ayadodl. Zonar. und Balsa-  mon wollen zwischen diesen beiden Kanones (22 und 49) keinen Widerspruch  annehmen. Sie glauben daher, in der Festsetzung der vierjährigen Busse gebe  der hl. Basileios nur die Bestimmungen der Väter vor ihm wieder, wärend die  siebenjährige Busse die eigene Bestimmung des Heiligen sei. Zu dieser Verschär-  fung bemerkt Balsamon (Rhalli und Potli, X. 4, S.217): Ei x cayt-  OTtAatTd eloı TA% Ev TOIS maApoDoı Övol xxvöcsı (über Ehebruch und Unzucht) Sıoptodivta  XatÜ TÄV OpdkolW, dAk& Katü TAV moAELV mAvTn Dvoyepkatatd elaıy' 00delc YAp XATAÜ TAV  TOOTWV mepiihndıy ÜepansbstAL' xal el { O üpatoy EXcos TOV prhavdpmwrou 0:0T AnÖheTO  av mX0 GApE.  * Proch. 39, 62: Ol tTxic povakodoaıs N TAIc Sıaxovicoaıs N TATc AOXKNTpLALG EyaA-  gehyalvovtEs, ©e eic TV vOppnNV TOD XotstoT Exxinolav dßplCovtes fıyoxOrtElclwsay, AUTOL TE  xa Ais 05TOL TpOGEHÜAONCAV.  Vgl. auch . Proch. auct, 39, 172 und Bas. 60, 37, 79.aD  0V LLEVTOL d ÖLxnÜpAC E!TE Aooatac
ELTE 3LALOTSOCC YovalXa E/OVTC XYaAyYX TO TNC TOPVELAG ETLYVOVAL ETLTUALLOV. ”Hotı ©7  TE SV
TEGJOAPTLV ETEOLV WOLTLEVN TOLC MOCVELOUGLV ETWLTUULNGLG" XO TW w-  3  O exßahksolaı TV

WO0GEUY GV LL TPOGKÄLELV ZUTOUC TY A0  % T  7i EXXÄNGLAG TW UTSO06) ©&  m  AA ELc XKPO-
TW rpitu_)_ EL LLETAXVOLAV T &  TTAOTO £LC 5ÜGTAGLV LETY TOU  ) XOQU  n ZTEY OLPEVOUG

T4 WO0O0PAS' ELTAL %ÜTOTE ETLTOSTECÜAL TNV XOLVOOVLALV TOU  ı x yadoD. {l und 4,

1981 wollen zwischen diesen beıden Aanones (22 und 49) zeınen Widerspruch
annehmen.,. Sıe glauben aher, In der estsetzung der vierjJährigen usse gebe
der hl Basıle1los [1U1’ die Bestimmungen ler aler VOlI' l1hm wieder, wärend diıe
siebenj)ährige Busse die eigene Bestimmung des eiligen Se1  ‘4 Zu dieser erschär-
fun.  g emerk Balsamon Rhalliı und Poti2. 4, S5217 41 XL GAOE-
STATa £LGL P SV TOLG WAQ0UGL QUGL XYVOGL (über eDTruC und NZUC ÖLopLOÜSVTA
ATa TNV DOXGLV, w ATa TNV TOXELV WAVTN ÖUOYEPSSTATA EEGW ® Z  o  > YAp ATa TNV
TOUTWV mEoLAnNdLV ÜEO@AMEVETAL' HLL n  u 7 TO ZDATOV EÄEOC TOUL Ola vVÜDwWTOU 0e0  Y AROÄETO
LV X6 5405.

' YOC. 39, i TALC .0VXLOUGA!C 7 TALC ÖLXXKOVLOTALE TALC ZOXNTELALG Ya
GEÄY@ALVOVTEG, C ELC TNV VOLLONV TOU Xotgt0V EXXÄNTLAV OßpLCovTtEc OLVOXOTELOÜWTAV, AUTOL TE

XAL a  %L TOoL mo0GEHÜAONTAV. Vgl auch TOC. uCT. 39, 1792 und Basc 60, 57R
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der dıe Diıakonissen ınd d1ıe Einzellebenden vergewaltıgen,
sollen, weıl diese dıe Bräute OChristı sınd, ıhnen beıden dıe

Nasen abgeschnıtten werden, auf ass S16 der (ganzen)
Welt davon Zeugn1s ablegen. Und sag% D Wenn
E1n Mädchen 4US Wollust vergewaltıgt an]1] Nase
abgeschnıtten werden, und E E1 Drıittel dessen, YAas

es1ıtzt und IsST S1e nıcht ber ahre, so11 S@E11]

Nase abgeschnıtten werden und zahle ıhr d1e Hälfte dessen,
Wer sıch Ee111 WeaıhW 45 esıtzt Und sag% auch

10 eNtIUNTr hat S] e1INe Sklavın oder E1116€ HKreıe der e1NeE

ıtwe, INas S1e 10808 eE1INe Person VON Adel SCIN, der 111e

Sklavın, oder e1Ne Freigelassene, besonders, WennN S1e sıch
(+0ttes- zurückgezogen Hät,; werde, WEeNN 316 1es

getan aben mıt E1Ner Waffe, der, welcher 1es getan hat;
15 aıt dem chwerte gestraft, und dıe, welche 1T ıhm Ee111-

gedrungen Sind , 111 W 4S für W e1se VON Hülfe
JEWESCH SEe11N IMa  s° sollen geschlagen werden, und

sollen ıhnen dıe Haare 12 geschoren und dıe Nasen ah-

geschnıtten werden. Und WE S16 1e8 hne W affe getan
haben, q01] dem , der SIE sıch enNtTILIUNT hat, dıe Hand
abgeschniıtten werden, nd dıe, welche ıhm Hülfe geleistet
haben, sollen geschlagen werden, und N sollen ıhnen dıe
Haare S12 geschoren und S16 sollen verbannt werden.

OC 30 ‘O 3C OLEVOG AL nÜEL0wWV OLVOXOTELOÜW, QLOQUG AT
y As R LOV LOLLOV NC U O0GOGLTXGEW Vgl auch OC mauct 176 Bıaoc

b Proch e oÜELDWV K DT|V 1COO nG NONGS , 1COO LOU TPLGX&XLOEX(ZEI'OU;
YPOVOV, QLVOXOTELG Ü XL 7G VUROGTAGEW: IN DÜApELGN 0

Baso 8 1Vel TOC auct 177
Y°OC. 4() (r KD AGAVLEC YOVOALAO 7, LV OTEULEVTV XWVTJOTEUTOV 7i W NPAV ,

1LE SUYSEV7IS SLTE Ö00AN ATr kEuSpA, KL LAÄLGTO L 056 eELGL KaÜLEDW-
VL LV UNV s  mer  (o TLC HW.V7OU7]V NONKDEV WLEV 1607 OTA NTOL SL0GV DOT A ÄWV U7 V

OM %YY S WOLNGAVLO, TOLODTOL LEL TLLWPELOÜWOAVY' OL (  - JUVWOTROLOYOUVILEG AUTOLG y 7|

GUVELÖGTEC EXOVTEC ÜT 0ÖEsALLEVOL OLAVÖNTOTE ST 0VÖNV ELGEVEYXOVTEC y TU TOMEVOL HXL

KOURPEVOLLEVOL QLVOXOTELGÜWGAY ' EL D 0LWVÖNTOTE OT AGV INV AT XN EWOLNOAÄAVYVTO,

CNV LO KT WOLNOGAC YELPOXOTELGÜM, B on na vTEC TG LOUTLG) 47 O(PTCMY“(]
GULÖJTEC KXL w  S  O_  %>] EKOVTEC moöslaMeVOL j OLAVÖNTOTE GT0VÖNV XUTOLCG SLOEVEY-
KOVIEC y TUMTOMEVOL y do AU KOULOELOMEVOL E60pt6  Z  E50w5av. Vgl auch 7OoC. AuUCT, 39, O1
Basc 58,. 1 53(54)
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Zwölftens. eher dıe Unzucht der verheirateten HKrauen

sa  o der Kanon VON Ankyra ın Galatıen 1, Jede verheı-
ratete Frau, dıe Unzucht treıbt., der jeder verheıratete
Mann, der Unzucht treıbt aollen e1 VON jer KEucharıistie
ausgeschlossen werden, und 331e sollen ZUT Busse s1ehen Te
he1 den Biissenden Se1N, ınd ann VO  am iıhnen dıe Befre1-

uns ın ıhrer Busse ekannt SI sollen 31E C  200 der Kucha-
rıstie teilnehmen. Und der Rasıle1i10s sag ı R Wenn e]ıner
sıch ach qe1ner Verheiratung mıt eainem e1 verunrein1gt,

10 das ıhm N1IC oehört, SEe1 7We1 Jahre hne Kucharı-
stie, und WEeNN © ehe noch verheıratet ISt, 379 Hatı
S 4E1 qe1INe Strafe Wochen, und ist ıhm aufzutragen

heiraten ; achelde annn AaUS, hıs heiratet. der 4US

der Unzucht zurückkehrt. Und sag% der Kanon) 13°
15 Wenn e1N verheıratetes e1 Ehebruch treıht (fol 230 hne

dass iıhr Mannn davon WweIlss, treffe dıe Strafe 31E alleın,
und WEeNN darım WEeISS und 341e doch nıcht antlassen
W, sollen 1E allehbeiıde ausgestossen werden. Und e

sagt der 1tu1lus 4 . Dıie Wollüstlinge sollen geschlagen
werden , und sollen ıhnen dıe Haare 12 abgeschoren
und dıe Nasen abgeschnıtten werden. nd dıe Mıttelsper-
S und dıe I)hener he1l dıeser Schändlichkeıt aollen gveschla-
ZCH werden, und ]ıe Haare sollen Ilıhnen 12 abgeschoren
werden, nd 1E sollen auf immer In dc;t‘ Verbannung leıben

25 Und Sagı arüber ‘ Geschah das Verbrechen der Unzucht
Rhalklı und Potir. M 5 or CH  - Anc 20) ’KRav YUVT, A0

y:u07 LOLYEUOT TIG yIEV ET a  ETZGL d  /  ( UTOV TO LOU TUYELV ATa TOUC 300006 TOUVE
7tpOé‘{0\fl'd;.

Riedel, KRÖQ, S, 240) (can Bas. 12) ; vgl. auch Rhallı und Potl11, 4,
216 (Can. Bas 48) p.m;<_et':aag Z NTV STEGLV ZLXOLVOTNTOG ESTAL TG AYLX-

GWATOV ' 0LX0vVoLNÖNGETAL T ÖEXATEVTE D  > ) 73-  e  au QUTWGE" SV TEGJTANGTL . E  ET 4A90
%OLV EOSTAL' MEVTE A a'cxpoußp.svo;‘ SV tE  SG%PTLV ÜTTOTELTETAUDV * SV Fn  °  O GUVETTUNG VEU -
VLAC. Kerner den vorhın 165, Anm mitgeteilten anon des hl Basıle10s.

Rıedel, KRGQ, S, 241 (cCan Bas 13)
{2 OC 39, (r OL Ol TUMTOMEVOL AL XOUDELOLLEVOL OLVOXOTELOÜWIAV” OL x  IO

LETOL XL OL OT0VOYyOL TW TOLOUTU) XGEBHATL YsYOovOTES TUNTOMEVOL AL XOVDEVOLLEVOL ÖLN -
V  D  XGOC eb00ıCiclwoav. Vel auch Proch AuCT. 3 E 1 4() und Bac 60, 37

Bas 60, ST beachte Hes. Scholiıon e 9,
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mıt der Hure VOTL über fünf Jahren, S21 7e1 den eNhÖör-
den verJährt.

Dreizehntens. er Ädas Weıb, welches hurt und (dann)
qa hst. Ahbortus bewirkt, oder welches A1N anderer Urc Zall-
here]l AU JOrtus bringt, sagt der Kanon D der Synode
VO  e alatıen Alldıeweinlen unter den W eıbern eınıge
x1bt, welche Unzucht reıben ınd sıch ann davor scheuen,
ass 10Aan 31 E In iıhrer Schwangerschaft erkennt, und darum)
ann die Mıttel einnehmen, ındem A1E adurch ihre Kınder

10 AUS em Schosse werfen, en etreffs dıeser dıe Friiheren
(Väter) angeordnet, ass s1e, lange S1Ee leben, unter der
Busse bleıben, und WIr gehen uch 1n ıhren Spuren, her WI1Tr
aben für gut efunden , ass WITr dieserhalb gqls raf-
bestimmung treffen 4E1 zehn Tre entsprechenc dem,
WAS WITr her dıe Beobachtung ler Stufen der Büssenden
verordnet haben., nd danach aollen S1e mıt den Gläubigen
hloss 2800| (*ebete Gemeinschaft ahen hne Eucharıstie, enn
dıese ist Sal schwer be1 Ölt Und sagt der
Basıle1i0s etreffs dessen, welcher miıt elIner Hrau Unzucht
treıbt und S1Ee HEC Zaubereı ZUMMN Ahortus brınet: Ks ist

nötig , ass VON der Eucharistie alle Tage SEINES Lebens
zurückgehalten werde, und (erst) 4A11l Kinde SeINES Lehens
und 1n qe1ner Not rhalte dıe KEucharıistıie.

Vierzehnitens. Betreffs der Unzucht mıt einem Ungläu-
1gen sagt der Kanon 74 der Synode VO  - Nıkala 3 e Wenn
e1IN oxläubiger Mann elıner ungläuhigen Kranu anhänegt der
e1NeE oJäubige HKrau eınem ungläubıgen Manne der Wollust
und der NZUC anhängt, S dass e]ıner dem andern
Anlass Z Unglauben der ZUIN Austrıtt AaAUS dem (+l1auben
wiırd, SE1 beıder Busse, ass S1Ee der Türe (fol der

Rhallı und Potlı, x (can ANGc: 21 Vgl S L7 Nır

Rıedel, KRQ, 245 (can Bas 21) Vel 117 Anm
Man K 1{6 Sp 1006, CAl,. (Ecch.); Sp 976, CAall. (TUrr): arduın

E Sp 492 (Ecch.) und >Sp 475 Turr
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Dann sollenKırche Tel anre In Sack und SC stehen
S1Ee ın dıe Kırche eintreten, inde_m 1E siıch ın A1ne VOL ıhren
Kcken alleın tellen und darın (1n dA1eser Busse) A1N Jahr
leıben Und N1C sollen S1E dem der Kırche 1MmM
Frieden ! beigesellt werden und N1C 1n der KEucharıstie ;
und WEeENN das Jahr 7A KEnde Ist, soll der Priester den Se-
SCcH ber das W asser und das (Jel auf eiInNe andere W e1se
sprechen aqals hel der aufe, ass N1C das Salböl, Wl
ches las Mirünöl 1mM W assar 15 Sel, sondern IR  D sel, W1@e

10 das W asser nd das Krankenö segnet und W1e das W asser
segnet AB Reinigung VON detr Unreinheit des Kissens alınes
Kadavers, nd 1n der We1se wIe S1E W asser und

Dann nehme der Priester Ol A1esem W asser ndOel )
besprenge s1e , nd S1Ee sollen (beichten ?) erquıickt und VOIN

15 ihrer Unreinheıit reın werden, nd IN so11 ıhnen Verzeihung
1m (+ebete her S1Ee nd 1mM F'lehen für S1E erbıtten, dann
sollen S1E ach Il1dem dıe Kucharıistie erhalten ; nd jeden,
welcher diıeser Bestimmung - zuwı1derhandelt, den bannt die
Konzilsversamm!]| UunS

jebenties Kapıtel. VUeber den Verkehr (der Män-
ner) MIı T’]eren und Männern N: A ]ar Wa
hber mMı11 e1ıbern Fünf Abschnıtte

Hrstens. Kınleitung In dıe Abhandlung. Der (fleischliıche)
Verkehr des Mannes mıiıt dem Manne und des Waeibes miıt.

Dıes W 41°25 dem e1 ist ın Wahrhaeıt dıe schwerste Siüinde
dıe un des Volkes VON Sodoma welches den und
den Zorn ((rottes auf sıch Z098, hıs 4ass ]° das WHeuer her A1E

‘» Gen l  9
beiım Friedenskuss In der Liturgie %
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herahsandte und 1es 331e verzehrte. nd der Bewels aiur
ist, Aass las Volk odomas dıe Türe des 18 umstellte VO

Jünglınge hıs ZU Greise, und ZU ıhm sprachen : Führe uns

jene, welche A dır gekommen S1nd, heraus, damıt WITr S1E
beschlafen Und der Apostel hat dıe, welilche d1]ese un
tun, scharf getadelt ; da sag ı 1mM Briıefe dıe Kömer D

Siehe, 1E verlıessen., W 45 iıhnen ON der atur aa hest AA  _

Kam, nd verzehrten sıch In ler Begierde eaıner nach em
andern. 3 .D  nd ET spricht 1mM rıe A dıe Korinther

Und dıe10 Nıcht werden 331e eingehen In Aans e1C (xottes.
T’hora jefehlt den Fod dessen, der eIN 1er beschläft. 32]

männlıch der weıblıch , Adenn der 7T weck heım Verkehr
ıst Ur dıeser , dass e Nachkommenschaft F bebauung
der Krde Be]l diesen Arten (des bestialıschen Ver-

15 kehrs) aher entsteht keıne Nachkommenschaft, sondern as
Gegenteıl davon ; denn (fol 24°) (Jottes Zorn ste1gt her den
herab, der aolches fut Und WESO der 1e (+0ttes 7R

den Menschen hat ın den Mund (der Väter anones C®
legt für jeden, welcher nach der Busse Verlangen Lraet,

M) lamıt S1E sıch VON dem Zorne reiten, der 108 A1eser S  de
wıllen herabsteigt.

Z 1Wweitens. er den, welcher mıt e1Inem Tiiere Unzucht
treıbt, sagt der Kanon 15 VON Ankyra 1n (G(GJalatıen L, Wenn

OM EK
V Rhallı und Paiil.: » 3 53 (can Anc 16) [1ept TO) %NOYEUTALLEVWV

YOLL XKOYELOLLEVWV, 00L TOLV SIXOGAETEIC yeviodar, -;ip.al4r°uv, T :VTE AL pA  E  b de STEGLV Ü O0-
NETOVTEC XOLVWVLAC TUY/%VETWOOV TIG £LC TAC WOOGEUYAG’ ELTA SV TY XOLVWYLA ÖLATEAÄEOAV-

TEC ,  ETN TEVTE, OTE AL e7.C r:poa<popäg z  E  2  S  VATTEGUWITAV. ’BEstaliclew n U TV AL R
SVT7 ÜTNOTTWOEL 3106 “AL QUTOQ TUVYY AVSTUOAV « Avn wWTLAG. D  S D/  H * KATAKO DU

TOLC “ XPAAOTIP.AOL yYsyovaoı, A  TNV L.AKOXV EYETWOAV ÜTOTETWOLV. Ooo1 5  - ÜTEPJAVTEC TNV
NAÄLKLAV TAUTNV XL YUValX OC EY OVTEC REHTNETTWAATL TW a'cp.aprfipa}'u.‚ ICEV %AL 2IXOGLV
ETEGLV ÜNOMNSECUVTEC ZOLVOVLAC TUYYAV3TWIOV T7C n  U: ı Za WO0GEUYAG* ELTOA EXTEÄ£OAVTEC M:VTE

}  ET R.U) Tn XOLVOOVLA TV UY GV tuY‘/\dVé_t(»ch n O06 OPAS. Eı >  e AL YUVALXAC
EYOVTEG X”AL ÜTEpPAVTES TOV W3VTNKOVTAETI| Y.C0VOV NO TOV; OR  Au T wl  (o  5 TOU 3L0U LUY-

YAVSTWOOAV s XOLVWVLALG. Vgl dazu den Can Anc (RKuäallı und P o e 11, B
96) T’ovc X NOYELSALLEVOUG XL ÄETOOUG OVTAC NTO! ÄSETOWOAVTAG TOUTOUC WOOGETAGEV

nL& 30V060c £LC TOUC qun.az{op.évoug suysolaı,
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ırgen.d e1INn Mann 1n Unzucht mıt e1inem 'Tiere befunden wırd
und ıhm darın e1INe notorısche Gewohnheit geworden 1SE.

eiehNlen WIr , ass dessen Strafe Je nach der Massgabe
Se1NES Alters hbemessen werde. Hat ZWanzZlg Jahre och
N1C überschrıitten , STEe fünfzehn Jahre mıt den
Büssenden der Türe der Kırche, und he] der Vollendung
derselhben nehme el e1ImM (+ehete üunf re (lang),
arauf empfange annn dıe KEucharıstie, nachdem ber ıhre
Bekehrung und her dıe Schönheıit ihrer Busse und ihre
Führung eine Prüfung angestellt ist und (dabe]l festgestellt
ISE: dass) S1Ee das bereuen, WAas VON iıhnen statthatte ; ande-
renfalls werde iıhnen der Eıntrıit In dıe Kırche N1ıC gestattet
und sollen S1e dıe Kucharistie N1C empfangen. Wenn
annn unter ıhnen auch och welche g1ibt, diıe sıch gleich
lei1ben und 1n dieser Sache SallZ verstockt sınd, sollen
1E Busse LUM, dıe Jang 1M Mass und 1e] ıIn den Ta  en ist.
Und WT' unter ıhnen e1Nn Erwachsener ist und schon ZWanzlg
Te überschrıitten hat und eine Frau hesıtzt und doch eine
solche Tat begeht, der STEC hbe]l den Büssenden draussen VOT
der Tuür der Kırche fünfundzwanzig Jahre lang und fünf TEe
1MmM Gebet, darauf werde ıhm ann dıe KEucharistie gereicht.
Und ıst der Täter dileses 1ın eiınem er VON ber fünfzıg
Jahren und esıtzt 1Ne Frau, hleıbe hıs se1ınem

5

Lode (1n der Busse). Wenn annn se1Inem ehen VOe'-
zweıle rhalte dıe Kucharıstıe ; dıe Strafe gebührt
auch denen, welche 1n der Unzucht verstockt siınd.

ohl die Hoffnung länger en aufg1bt; 1n ebensgefahr kommt, die
estimm ZU ode führen wird

ÖRIENS CHRISTIANUS. vVIi 19
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Drittens. eber dıe 'T1ere nd dıe PeErvErSCN Männer,
spricht ıhr (der ater VoOoNn Ankyra) (fol I  5a Kanon L,
Alle, welche sıch mıt den T1iıeren beflecken und dıe un
VO  — Lots olk begehen , sıch mıt den ännern ver-
fehlen, dıe wırd ott adurc strafen, ass 331e Aussätziıge
werden und als Aussätzıge erscheıinen, worın ferner eıne
Strafe für S1e 1eg Und WEeNnN S1e Busse aiur getan und
sıch davon rhoben haben, sollen S1Ee mıt den demütig
Flehenden eten, und N1C sollen S1E 1n dıe Kirche eıntre-

10 ten, enn ıhre Sünde ist hel ott schwer.
Viertens. er dıe PSIFVELISCH Männer nd Hrauen und

Z W arl VOoON denselben (den Vätern VON Ankyra) 1m Kanon) &o
es Weıib, welches mıt e1inem el seinesgleıchen sıch
befleckt , der e1in Mann , welcher sıch mıt Jünglingen be-

15 eCc d1e sollen VO  en] der (+2melınscha und be1 der Kucharıistie
ausgeschlossen werden und sollen s1ehen TEe mıt den BU.\ _
senden dıe Russe auf sıch nehmen, WI1I@e WITr schon 1M Anfange
dıeser Bestimmungen erwähnt aben Und WEeNnNn VON ihnen
dıe Befreiung ın lhrer Busse und der aufrichtige 1NeI'=

20 annn ISt: Ögen S1e darauf hbe] der KEucharıstie te1l1 nehmen.
Fünftens. Betreffs ihrer körperlıchen Strafe (gilt) VON

den könıglıchen anones der Kaunon 119 ; S Dıie sıch mıt
den annern abgeben, sınd mıt dem Tode bestrafen. Und
der Tıtulus 4 . Dıe Homosexuellen, der ater und der,

Ist. vielleicht Rhallı und Ü y Z 3 S. 56 heranzuzıehen (can. Anc 17) ®
Den exT, dieses Kanons s1enNe vorhın 175 Anm

RAa llı und POtI1., 4S (can Anc. 20) handelt, äahnlıich
auch ın der orm der Strafe 1ST, doch VOonNn den Ehebrechern, dem anne Sowohl,
W16 der Frau ’ Ka v VOC YUVT LOLY EUÜN WLOLYXEUON LLCy, EV ET ETEGL ! d  7 XUTOV TO TEÄSELOU
TUYELV XTa TOUVC 3a )LL0UC TOUVC KOOCXYOVTAG,. er den Begriff des WLOLY OC und der
OL AÄLG vgl Rhallı und Potl1 9 4, S 149 F (can Bas 21)

u-B S: SYr Röm Rechtsö., (can arab 120) 9 vgl auch
Sachau, SYT. Rec  uücher, L, 116, 120 IL) und 164, I1)

TOC. 39, (ı XGEÄYETG, 0 CO LGOV AL TA%GYWV, SLOEL TLLWOELGÜWOALY, EL .7}
P TETOVÜe SÄQTTOV ..  E!N TV 16) Y POVWV' TOTE Y«P TO z  o  Au TNS NÄLKLAG XUTOT TYG
TOLAUTNG XUTOV ANAÄÄGTTEL TWOLVNS.
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dem dıe LTat geschiıeht sollen e1 m11 dem Schwert bestraft
werden. Wenn hber der, m1T dem dıe HFal geschieht unter
ZW O Jahren ist an 1] der Zeıit Jungendlıches er
iıhn VOTr der erwähnten Strafe retten Und Denjenigen,
dıe sıch mı1T Tiıeren vergehen, O11 ihr Genitale abgeschnitten
werden.

Achtes Kapıtel VUeber d1e Sklavın (dıe ZUT Un-
zucht gebraucht wiırd ) und en Sklaven und
den dessen Sklavın Unzucht reıbt eC

10 Abschnıiıtte
Hrstens. Von den Aposteln der Kanon und 17 VOoON

den S ] Q Wenn ırgend jemand sıch 1Ne Sklavın ZUT Konkubine
nımmt 1st. ıhm unter en mständen durchaus N1IC
rlauht ırgend eINE ulfe des Priestertums treten Und

15 VO  a ıhnen (den Aposteln) uch Kanon) VO  e den 7 s

Wenn (fol 5 der Gläubige e1INle Konkubine haft heıirate
S16 , und WEeNnN N1C gehe S16 (von ıhm) WES Ind VO

Konzıl VOoNn Nıkala VON den anones der 73 ‘ e Wer Ee1Ne
onkubıine nımmt Se1 N gleichzeitig m1T sSe1nNner Frau der

M) ach INT., 1st Priester SCe1 suspendıert und Ist
Laıe, Se1 AUS der (+x8meınschaft der (+x#meinde und
VO Kimpfange der Eucharistie ausgeschlossen Und essert

sıch darnach werde 1ıhm ach SC116eT Busse VO  a SC ]1-—

VOC: 3g, 74 0} o’cloyeuc'zp.evom j XTNVODATAL XALAOXOTELOGwWOAV. Vgl auch
Bac. 60, Sl

RAla und 1 Ör A E (can pOos un I8): Kan ©
ÖUGL GUTÄCKELG LEL BAntLOLA 1 TAÄNAKNV ALNGAMEVOC O  UVvaTtaLr S IUL-

GKONOC TPETBUTEDOG ÖLXXOVOC f  OÄUGE TCOQU KATAAÄOYOU LCOQU LENDATLXOU. Kan ©
A@ 3V exBeBANLEVNV j STOALDOV OLXETLV LW E7LL GXNV7, {O  UÜvaTtaı IU L

GKOTNOC TPEGPBOTEPOG /) ÖLXKOVOC OAWC LOU KATAÄOYOU LU LEDATLXOU un Diud
et ONS DOS 568

Horner tat AmDnost! 118 CIl Der anon der Horner’schen
Ausgabe 1ST, dem Wortlaute nach durchaus VoNn dem anon uUuNser’es Textes V@eE]'’-
schıeden

Man {1 Sp 1004 Can CC  ; Sp 9075 CAM (Frn Harduın,
L Sp 491 Ecch und Sp 474 Turr:)
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Nne  = Banne Nachlassung gewähr Je nachdem eEs rec
und wünschenswert 1S%. Und jeder , der dıesem xresetz7e
entgegenhandelt, den bannt dıe Konzılsversammlung. Und
der Basıle1os sagt ım Kanon 1, Wer sıch e]ıne Kon-
kubıne nımmt. heılrate s1e , WEeNN keine Frau hat:;
und hat elne FTau,; verlasse s1e, andern{ialls sollen
e1 2US der Kırche (+0ttes ausgewlesen werden. Denn N1IC
ist eCc ass e1N Mensch sıch VO  &n Jetz (n u  un
e1NeE Konkubine nehme; denn Christus ist VON dem abge-

10 SaNSECN, W 4S für das (7+e82t7 der Freiheit e1INE KErniedrigung
SCWESECN ware. Und gleicherweise sagt der Epıphanı1os
1mM (Kanon) Q . Wenn elner e]ıne onkubıne nımmt, Se]

Priester der Lale, sollen e1 Au  N der Kırche
ausscheıiden. Von den Iıteln der Wır en bel den

15 Früheren etreffs der Verbindung mıt e]ıner Konkubine m
funden, dass ]edem , der wiıll, rlaubt sel , mıt ihr
verkehren Eıne (resetzesbestimmung etreffs dıeser nıcht
erwähnten Angelegenheıt unterlassen , entspricht N1C

AÄnsıcht, damıt sıch N1C en eflecke urc
) das , W3AS VON der geschlechtlıchen Verbindung dıe

schöne Urdnung ist So eiehlen WITr enn VOon diesem Zeıit-
punkte AD, ass ın Zukunft keinem mehr frel stehe, sıch
e1Ne onkubıne ZUTr anıd 1n se1n Haus nehmen. Denn
ist dazwıschen und zwıschen der Unzucht eın Unterschie

2 Und WeNn dıe (+Xemelınscha mıt ıhr wiıll, verbınde

Rıedel, KRQ, S, 239 (cCan. Bas 78a)
Rıedel, KRQ, 2Y() (can. ‚DID. 7 N1CcC übereinstimmend).
TOC 4, ADE  o  w A  [ TOLC WAAÄRLOLG XVELLLEVNV EUPOLEV A  TNV XOLVOOVLOLV TIG

MAÄÄAKTIC TO0G TOV 30UA0OLEVOV %UT XOLVWVELV, QUX% ZÖ0EEV 7 LV X[LVN O VELTOV a  EXGAL OL
7V V  TNV VopOÜEGLAV, LE  LV .7 KATA/ DALVNTAL 7 GV TOAÄLTELA YALOLG QU% EUNPETNEGLY' n9Ev
XEÄEDOLLEV N w  O TOU VUV  arg N ÖEVL 2EOv ÖNAOYELV, TAhhaxXLÖöc SV TW w  w|  E  o 01X6 KATSYELV" p.L%P‘OV
YXP „  o  c> ÖL%EDELV XO TNG TOPVELAG VOLLLCOLLEV ' AXN? er 300AÄ0LTO UTT) XOLVWVELV, Y&
XOV MOLELTAW 7tpö; %UTNV SUVahhay ıO ATa TNV TOU VOL.OU XKPLBELOAV. er LEVTOLYE ZvyaEiay
I9“  > TOAUTNV XOLYVOLTW YOvValXa EVVOLLOV KEXAÄTOÜaL, U.NÖELLLOV 1:pö; UTNV ATa SUVOUOLAV
E/ET(.\) XOLYWVYLAV, ww TAUTNV ZROÖLWXETO *AL An dowtoO, 1V LV E%UTO) XOLVOLTO ÄUGLTEÄEG,
L 7 u>  { TWODOVWG 3L00V %LDEITAL, ZÜXTATOV 7 LLV TODTO, Vgl auch TOC. uUCT., 4,
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as1ıch miıt ihr uUurc aiıne legıtıme KEihe mıt Berücksichtigung
Wenndessen, W 4s dıe Verbindung oesetzlıch verlangt.

S1e her N1C für würdıg befindet, ass 1E We1NE gesetzlıche
(+attın genannt werde , S E1 zwıschen ıhm und ıhr e1INn
erkehr elner geschlechtlıchen Verbindung, sondern aNnT{-
lasse S1E und nehme eıne, A1e E nehmen ıhm recht cheıint
Un WEeNnN vorzıeht, eNtiNaltsam Z} leben, hat (auch)
das uUuNnNser'e Bıllıgung.

Paineitens. Von (fol A  9  6?) den Titeln der 59.1 Wenn A1N
10 e1b sıch mıt se1inem Sklaven USs Wollus Vergeht; hbwohl

S1E sa lher verheıiratet ıst , 3011 S1e geschlagen nd ıhr das
Haar 12 geschoren und d1e Nase abgeschnıtten werden,
und 331e so11 AaUS der Stadt, 1n der 1E ıhre Wohnung hat,
hinausgeJagt werden und sıch ON en ıhren ((üuütern Lren-

15 en Und der Sklave., welcher sıch mıt ıhr A4US Wollust
eingelassen hatı dessen Bestrafung geschehe durch das
Schwert Und S1Ee N1ıC verheıratet ist nd keine
Kınder hat, S an ]] A1E geschlagen ınd ihr das Haar 1a
abgeschoren werden, und geschlagen werde der Sklave und

A) se1IN Haar S12 abgeschoren , nd werde verkau und
SeE1IN Preıs den Hıskus gezahlt. Und WENN 1E 1es getan
haft und Kınder, sollen ıhre (xüter sofort C  auf iıhre
Kınder übergehen, und ıhr Vermögen werde für sıe (dıe
Kinder) bewahrt, ıund 1n lıhrer (der Frau) and SE1 alleın HUr

dıe Nutzniessung, und der Preıs für en Sklaven gehöre uch
den Kındern

1 OC 39, 43 und 9 A43 uv UMNAVÖDOC TW s  LO wl  >>  { LOLY EUÜETOA HÜT
LLEV TUNTOLEVN, %AL XOUVDEVOLLEVTN, OLVOXOTELOÜW , ATENAUVOLLENN 2  { “AL TNG TOÄLTELAG , SV 7
XATOLKEL, d WACNC TIG OLXELOC ETLNTETW TEDLOVGLAG" LLEVTOLYE LOLYEUGAG Ö0DA0C ELEl
TLLWDELGÜW®. AA L’uvy7 .7 EX OUGA aVOP(1 TW e  ——  o S“  >  7Ze] LLYELOC, An  U} Ya  EV L7} EY OUO& mALÖAC
TOUTO ÖLT PAENTAL, TUMNTEGUW XL XOUPELEGÜW, %CL TOLOVTOG Ö0VA0OC TUTTOLEVOG XL XOU-

DEVOPEVOG WLROAXGKEGUw XAL TU UT eicsxop.ntégflco‘ el AAya  O LA  RUud TALGL TOUT. ÖLA pA y ÜEl
XAL A  ©  VTOSGTAGLE QUTTC ıo deye‘ ATa ÖEGTOTELAC TOOTOV WAOAUTLIXC TOLC TALGLV Z VEXTOLN TUIC
DUAATTECUW, TIG X O7 OEWC 0V A0 UT LEVOUONG, X“AL TL 5  A TOU ÖLT OAÜEVTOS Z  0QU-
ÄQU TOLG TALOLY AVÄREL. Vgl auch Proch. auct. 39, 138 und 139 ; Basc. 60, Dl 73
und 78  9 aDer auch 9, 11)
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Drittens. Und Wer eE116€6 Krau hat und verkenr mI1T
Sklavın werde , WE eiINe :Lat ekannt geworden

IsT. m1T Schlägen estra und der Vorsteher, welcher
rte Ist nehme o ]eichfalls dıe Sklavın und verkaufe 16

anderen erken und ıhr Preis s01] den Staatsfiskus O
79 werden.

Viertens. Betreffs dessen der mMit Sklavın dıe
Unzucht treıbtN1IC SCE1IN 1gentum IsT. sagı der I1tu-

lus \ E1  — den Re1ichen gehört ıund Jer Preıis
10 des adchens 1stT gls Denare und S1Ee mehr

Wert hat qn || ihr Preıs gezahlt und geschlagen
werden

Fünftens. er dıe Konkubine he]l E1INeNMN Ungläubigen
dıe Apostel 3 Wenn 61INe Konkubıine N1IC

15 oläubigen Mannes sıch für ıhn alleın ewahrt werde S 1E

TOC. © SVTOL YUVOALKO f V AL N LOL Ö0 ÄT LLUYVOLLEVOG , OL XYLVW-
GXOLEVNS ING O EEWG, OUTO ME LO TOLEVOC GwWO00VilEc0w (0 Anni0 4 TOV TOTLOV

XVAÄALLB VV UNV Ö00ANV UTE TWITOAGKETU, 7i LELLTIG %  N S TOQU

ONO GLOU ELOXOPLLCOLLEVNC Vel auch YOoCch uCT 718 Bıoc
Proch 61 S SIiCc Z AÄAÄMOTOLAVYV 0000A7 V ım 4)) WLEV S0 00WVY D1CdPXOJV

TADEY ETW UTLER TOU MWUALOMGALOG O L7IC Ö0 0AÄNC VOLLLOWLA L X EL EUTEAÄNG ET y
tTUurtic0w KL %u0060V E.U7L00 KAtZX UNV XVAÄOYLAV TW VOLLLOM.@& TV OLOO0 TW Vel auch
Proch UCT 131 Bac Der arabische exi des obıgen Kanons 1sT,

zahleohl verderht 11a erwartet etiwa. 1sST, der Te1sS SOLI’1INSEC a ls
eNnare ; das wurde der gyriechischen Vorlage wenigstens CINISETMASSECN

entsprechen Der arabische anon liesse sich allerdings auch noch a 1s0 über
setzen Wenn den. Reichen gehört INasS NnUunN der TeIs des 4A4dChens
SETNSCL SE111 als 36 oder INA,; e6s mehr W ert aben, (In jedem Falle) werde
der (wirkliche) TeIs für S16 gezahlt und vreschlagen Der arabıische anon
wAäre dann Vo dem griechiIschen wesentlich verschleden

Vgl HOFNEGEL; tat ADOSTL (can aTab 20) 5 AL 4:"f.u
AA 56 SGla o CZ \as Y o —— K G G
e un  ; 118 (can. arab. 63) : G *.'5K 131 e JZ"J lif"
e Z l J> 5 AV dÄ9\;L.A ennlıc. auch
dıe äthlopischen Kanones O E und und die sa‘1ıdischen

313 und 352 (Uebersetzung ; XT aul de Lacgcarde ACgyYyDNACA Göt
iUngen, 1882
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lhrer Reinheit aufgenommen, und WEeNN S1e. iındem
dıe Begıerde ıhrerseıts sıch andert (%), 1n d1e Unzucht und
dıe Hıngabe Alje SsSünde ommt, dass 1es iıhr ZUT (+e—
wohnheıt geworden ist, O11 1E ausgestossen werden VON

der hl (+2meılinde. Und gleicherweise 1n den Bestimmungen
ber dıe Verbhote ınd N ist schon 1n dem Kapıtel hber
dıe Eihe mıt e1inem Nıchtgläubigen behandelt

Sechstens. Betreffs dessen , der e1INE Sklavın Hat. A1e
Unzucht treıbt , und der S1E NIC verheıiratet , Sasgecll dıe

10 Aposte!l A e Wenn e1N Mädchen der Unzucht ergeben S und
ıhre Herrn verheıiraten S1e N1IC sollen 1E ausgestossen
(fol und ausgeschlossen se1N, W1e Wir euch auch
hbefohlen aben D

Nauntes Kapıtel. Ueber Al@ NÜLhaltung
15 VO dem HNC wearjhe aul Grund dessen,

PIS S1e@e (aus relıg1ösen der moralıschen Gründen)
MEeiden Se1 Vıer Abschniıtte

HKrstens. Kınleitung 1n dıe Abhandlune. Von Paulüs,
dem Apostel D e Ehrenwert ist dıe Kıhe In Jeder Hıinsıcht, dıe

HM) Unzüchtigen hber wırd ott rıchten. nd FTn Sa  s U 1n se1ınem
Tr1e dıe Korinther 1C haft das Weaıh Gewalt her QQ1-
NEeN e1ıh, sondern ıhr Mann ist derjen1ge, welcher (z+ewalt
her S1E Hat, und ehenso hat auch der Mann nıcht Gewalt
ber se1ınen Leib Ä sondern dem el OomMmM dıe (z+ewalt her

25 ıhn So wehre 180 kelıner VO  a euch seınem (ratten, auUsser
WEeNN ıhr e1 usammen ber ırgendeine Zeit des Ha

p Vel 171 Anm B (nıcht In den erboten, sondern IN den 10724 arab
Kanones).

xx Vgl Can ADOSTL., S 117 (can. arab Mitte) Y q 56 ö6
>9 p 4 b S ‚/ °  | l 4>— 97 p O10 A \ sJJ\° 959 \ gu

Y a} A s.J——jj ähnlich der Athiopische anon %. O., 206
und 207 und der sa‘1dische anon (Mitte) . O 350

ebr 13
GCor 78
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DannStTeNs und des (+ehbetes wiıllen übereingekommen sa1d
kehret zurück, WenNnn ıhr das für hbeıder aCc für gut
161  e amı eu N1C der Teufel]l WESECNH der Geringheit

beıderseitigen Enthaltsamkeit versuche.
Zweitens Betreffs der Priester welche dieses tüun,

Apostel Kanon D Wenn ırgend Qn Bıschof
der Priester der Diakon der CIM  9 der auf nNer t1eferen
KRangstufe als dıiese STe VON den Kleriıkern sıch VON der
Khe nthält weı] sıch VerunNnreiNnN1<CZe und urn sıch 9

10 Uurc hbesser Tf machen als 611 anderer, 1L1ıdem dıeses
AUS Unvernunft se1]lNerse1Iis TUn da Ja alles , W 4S (xott Zn
chaffen hat sahr schön Ist nd der Mann und das Weıh
e1 Greschöpfe (xottes S1nd hat @] S16 Ja doch als 61116 sehr
schöne Schöpfung geschaffen hat un dıeser Mensch

15 SCc1INer Unvernunft Gottes Schöpfung efrevelt, und
da ao 11 1Un VO  an der Kırche (+o0ttes ausgeschlossen SCE1IN

Drittens. Und ehenso uch der Laı1e WEeNnN siıch
davon auf Grund falschen Art der (rottesverehrung
und der Enthaltsamkeit enthält, obwohl vorher anerkannt

M) hat ass 6S E1INe erl1auhte Sache S@e1 nd dass HUr
AUS Ehrfurcht ott nd SC1IN Wohlgefallen sıch VO]’=

SaSe Und sagt dıe Synode, dıe (7anera zusammentrat,
ersten Abschnitt 3 Wenn ırgend 11N€eT° A1e KEhe verwiırfit

und den Menschen des erkeNnrs aıt SCc1INEIN el

g5“«' das Gefallenfinden, das Sich zufrieden-geben hlıer dem inne
nach Enthaltsamkeit

Rn a1ltaA und Potil, (can Apost 51 E  EG EALOKONO 1L0E-

S / OAÄWC TOU KATAAÄOYOU LOQU LEDTLKOU AL 0 KL

ÖL LOKNTLV, AAa OLA BÖEAUPLAV ATENNTAL, TA@QÜOLEVOG, OTL CAVTUO A ALOAV HAL

OTL %  € KL 'AU ÜE0c LOV X VÜDWTOV, AA BACOONLOV ÖöLABaAAn CNV OT,
MLOUOYLAV, 61000000 0w, A0a DELGÜw KL EG EXXKÄNTLAG IO Za 50 o uTtuwec AL

ÄQtxOC,. Funk, Diud. el 0ONS ‚DOST., E
RA al und Potlı. D 3i 100 (can angrT. ID md TOV WE [L

D  9 AL 7V x%alE0Sd0ucavy ET LOU XVÖpOc AULNG y ALIGTNV KL EUA& I7 7  3ÖEAUG-
Voel auchWEWLOOLTO, ÖLVALLEYNV SIC 3AGLÄELAV sLoeMETy, &véöspa :O LWW,

Ka 1 und Potlı 106 (can (janer und 10)
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ohbwohl S1E e1 Gläubige, keusch (fol 21°); verheıiratet $ind,
für unreın rklärt und saQTt, dass 1hre hbelder Verbindung e1INe
(aus rel1g&1ösen der moralıschen Gründen) / meldende {nN=
reınheıt S@1 und ass S1E hbeıde N1C IN das e1C (x*ottes
eingehen können. W ET° daran esthält, SE1 anathematızıert
UTC das Wort (+0ttes

Viertens. Und VO ıhnen (den Vätern der (G(rangrenser
Synode) 1M Kanon) A Wenn ırgend aA1nNe Frau ıhren annn
meıdet nd ıhn abhält, weı] lhre eele dieser bösen

10 T’at efleckt würde, qals ob ott dıe Hrau nıcht für den Mann
ZUET Krzeugung der achkommenschafrt erschaffen habe ,
und annn danach strebt, sıch VO  z ıhm trennen, dıe SEe1
anathematızıert.
Zehn ntes Kapıtel. Von den Zeıten, W O 1=

cHhenN AT1e@e Verheirateten CN Varkahr15

Nn 1€ aNSUuben dürfen Künt Abschnıtte

Erstens. VUeber den /Zustand, WO 1E 1n ıhrem ute
ISt., sagt, W 4S das alte (+e82t7 angeht, ott 1m rıtten
uCcC Q e Wenn das Weaeiıh e1IN Knäbleın geboren Mat, SE1 S1E
1n ıhren ute s1ehben Tage, annn hbeschneıde S1Ee ıhr 1n
und bleıbe danach dre1issig Tage 1mM zweıten Blute, und N1C
trete S1€ VDE Heılıgtume (x0ttes e1n, ıs ass S1E ıhre Ral-
nıgung vollendet hat Und WEeENN S1Ee e1N Mädehen gyeboren
hat, 4E1 S1e vlierzehn Tage 1n ıhrem ute und s1ıtz7ze
sechsundsechzıg JTage 1M zweıten ute, nd WENN S1Ee ann
ıhre kKeinıgung 1t einem Knäbleıin der mıt einem Mägdleın
vollendet hat, ann bringe s1ıe das Opfer ar Und W as das
EUu«e (ze82t7 angeht, dıe ater 1n den erboten Ö e
Und VON ott ergeht alle oy]Jäubıgen christlıchen Hrauen

R1 und Potlı; G 110 (can GangrT. 14) E DLCc Yovn KATAAÄLLL-
TAyOL TOV M  XVOO% *AL ZV y WOETV e0EX01, 3ÖEÄUTTOLLEVT, TOV Y«/WOV, Va NO ESGTW.

Lev 12;
Mansı, I1 Sp 1038, Cap. S (Ecch.) ; Har duın. E Sp 511

RIENS_ CHRISTIANUS. Y 13
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das e  (0) sıch Eıntritt 1n dıe Kırche enthalten,
während S1e 1ın der Menstruation S1Nnd. HKıs 1eg iıhnen uch
ÖD; sıch OM Empfange der Kucharıistie enthalten, WEeNN
S1Ee In der Krankheit der Menstruatıon Sind. hıs ass dıe
Zahl lhrer Tage vollendet isT.. S1e sollen ber N1C das
Loh und das (+edächtnis (+ottes In 1hrem Hause unterlassen,
uch WEeNnN S1Ee 1n der Menstruatıion sınd, und ZWAarL, auf ass
der Feınd S1E N1C In Unordnung STÜrZeE nd der Ungehorsam
S1e N1C verschlınge und S1e N1IC blenke Z dem nıcht1-

() SCH Wege enn der e1n ist In den Krauen DallZ SDE-
zıell, WENN S1e das Gedächtnis (xottes und seIn Lob unter-
assen. Und entsprechend ist den annern VO  a} Ör VEI’-

boten, sıch (fol iıhren Frauen beım Auftreten der
Menstruatıiıon begeben. Dieses hat ott Trhaben ist

15 über dıe Krauen und dıe Männer estımmt, auf ass —

der In ıhren Körpern dıe Krankhaeıt der Klefantiasıs und des
Aussatzes entstehe y och ass dıeses he]l ıhren Kındern
geschehe , enn djleses Blut ist das Verderben der Körper
belılder 1d der Kınder Dann aullen S1e el sich enthalten
von dem Verkehr 1mM Zustand der Menstruatıon, welche NT:

der Schwangerschaft hel den Hrauen regelmässıg SLa  al,
Und WEeNN S1Ee VOT den s1ehenund Z W l° s1ehen Jage (lang)

Tagen Kinde ist, warte 80678 (doch) hıs ZUT Vollendung
der s1ehen Tage; und WEeNnN sıe über dıe s1ehen (Tage) hın-
ausdauert, warte INa  > hıs vierzehn Jage, nd WEeNnN E

über einundzwanzıg Jage hınausdauert, nd entsprechend
fort hıs Z Vollendung der vierz1g Jage. Wenn och

länger dauert, 1eg N1C mehr 1Im ute der Men-
struatlıon, sondern ist dıes e1ne VON den vıelen ran  e1-
ten geworden. Und kurz ZU SCNH en diesen
agen, denen der Krau nıcht rlaubt 1ST, dıe Eucha-
ristıe empfangen, weıl S1Ee 1n LLrem ute ist, darf der
Mann den Verkehr mıt ihr qals elnen Verkehr Z WeC
der Zeugung N1C ausüben. Und hat der Kanon | des
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Basıle1lo0s 1e8) schon erwähnt, sagı L An den agen
der Unreinheit des elhes nd iıhres Wochenbhettes ıst ek

em Manne N1C gestattet, sich iıhr nahen, amı N1C
deıne Ehe werde, W1e S1E N1IC so11 Krinnere dıch dessen,
W 4S dır der TT H6 Moses eionNlen Nat. ındem sprach Z o
ede ZAX (+2meınde der ne Israels und sprich 7 iıhnen :
Wenn alner e1ıner HFrau eingeht, während S1E In iıhrem
Blute ist — verderben solflen 1E E1 und sterhen hne Kind,
enn 31 en keıne Scham gehabt, als 1E selınen Samen

10 1n unreines u warfen. egen d1eser abscheulıchen Ur-
sache ag 11 der Mannn terben hne ınd und WESC dessen,
ass das maännlıche 1e 1n dıe bestimmten Kran  e1ten
gerät.

/Zaneitens. I)ıe aCc der aufe l1hres (der Frau) Kındes
15 J1e@ ıhnen dıe Pflicht 05 sıch dıe Nächte der aufe der

Kınder VON einander 7Ä enthalten, wael] dıe Hrau (fol 267)
ihr ınd saugen und dıe KEucharıstie empfangen wiıll, nd
(weıl Ss1e) el während auf iıhm och das el SA Lra-
DGEN und ach der aufe saugen 111

A) Drittens. en Gläubigen hne Ausnahme 1e@ dıe
Pflıcht ob, von lhren Frauen sıch enthalten 1n den Näch-
ten des Sonntags und jer esSte des Herrn und der vlıer-
zıgtägıgen Wasten nd In der 0CC des en ()sterfestes
und 1n der al VOT dem Kage, dem S1e lıe Kucharl-

25 s{le empfangen wollen Dıiese Tage siınd verpflichtend, und
S1e lıegen ql e1N auf ıhnen. Wer 1E unbeachtet
ass und mıt seiner Krau verkehrt, auf dem lastet 1e8s qals

DıieeIN sehr ST OÖSSCK Wehler Und sagı der Kanon

Rıedel, KROQ, 2492 (can 15. \ ziemlich übereinstimmend). Der
Schluss findet sıch nıcht He]l Rıe de : KRO vielleiıcht gehört nicht menr
A anon des Basıle10s

» Lev 20, 18-20
Vgl vielleicht Rhallı ınd I< 5 302, 304 Can ar

10 den exT unten A() 1 Anm Vgl dazu besonders dıe Kommentare (dıe
EOWNVELG).
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Eheleute sollen In Reiheit den Sabbath halten und den
Sonntag und dıe Fasten der vlerz1g (Tage) und den Miıttwoch
und den Freitag, ındem S1E ıhre Körper 1n Reinheit bewahren
und 1Im (+ehete sıch voll Kıfer versammeln. K sagt auch
der Kanon Wenn elıner mıt se]ner Frau ıhnen AUS

Nachlässigkeit der Unwissenheit schläft, dessen Busse @]
e1IN Jahr, und S geschieht mıt Wiıssen, SEe1 (die
BUusse) dre]l Jahre;: ann so11 dıe Eucharistie empfangen.
Und  — sag ı der Basıle1ilos 1ImM rıtten Abschnitt selner Ka-

10 1LON€eSs @ e Dıe rechte Ehe, welche ott den Menschenkindern
verordnet hat, ist nıcht OSS S der Gehurt der Kın-
der : uch WESE des Bedürfnisses der Schwachen hat ott
ıhnen Tage KEeSELZT, denen dıe ITrıehe iıhres erzens Z7W1—
schen ihnen befriediet werden mÖögen, und Tage, welche

15 Al1e Menschen beobachten sollen Und entsprechenderweise
sagt der Heılige 1mM P und 1M se1ner Kanones. Kr
sagt Dıie YTage, welche fÜür das Fasten bestimmt sınd,
verunrein1ıge nıcht; enn 6s ruht auf e1inem ]Jedem dıe Piıeht.
ass A en vlerz1g JTagen und Osterfeste sıch hbe—

HM) wahre enn darın ruht Verzeihung für uUuns und UNsSerTe

hKettung. Und ist das e1nNne ache, welche über dıe der Ehe
hinausgeht, WEeNN elner sıch VON seiInem Ehebette (fo/ 28°)
während der SaNZEN vierz1g Tage VO ersten hıs ZU etzten
derselhben nıcht losmachen ann. Und wehe jedem, der sıch

25 dleser Siünde den Üstertagen überlässt, sa lhest dıe N1C
aUSSENOMMEN, dıe diesem Samstag den Ehebund mıt O1N-

W elcher
1e8ed el, KRQ, 228 (Can, Bas 3 ungenau).
Rıedel, KBQ, S D4 (can BeBs F

x Rıedel, KRQ, 247 n Bas 50)
$ Sowohl die Lesart VON (die ungebräuchlich 1ST) als auch

diıe VO  —_ VE edeuten hbeide &X sıch (un verletzt) bewahren VOF; sıch In Acht
nehmen 1e V OIlI’ der « Unreinheit » des ehelichen Verkehrs), und nıcht
&« beobachten » das es heilighalten, WIe Rıe Q8 1 fassen möchte
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Wenn 1E sıch unterstehen, dıeseander geschlossen haben
unreıne Lal begehen, dann unterstehe ich mıich und SaSC,
ass 1E auf Verzeihung keınen Anspruch haben. So wollen

WIr unSs enn jetzt bewahren, Brüder., auf ass WIT der
Und WEenNnnN WIrAuferstehung * mıt Dank würdıg werden.

ıllen In den vierz1g hl Yagen mıt Wallust getan
aben, wırd 1IS@FE Hreude se1n, WEeNN WIT dıe uler-

stehung schauen % nd uch 1es SE 1 gEesagt, Aass das Fasten
N1C 0OSS ist (das Fasten) VO  a dem Brod und W asser,

10 sondern das reıne (echte) Hasten VOT Ott dem Herrn, das
ist das reıne Herz. Und dıeser Heılıge, welcher eahben dar-
auf aufmerksam gemacht Nat; dass dAıeser Verkehr ber dıe
Ehe hinausgeht , der hat 1E auch mı1T dem Namen Siüinde
bezeichnet und Unreinheıt genannt. Und WEeNN dem Iso

15 ıst, ist 1E annn W1e dıe Jnzucht, doch wenıger schwer,
und da ist enn entsprechend, dass iıhre Strafe leichter
SCe1 alg dıe der Unzucht unter Berücksichtigung dessen, W 4585

®

der; welcher dıe Busse annımmt der Beichtvater), 1n ezug
auf Jugend und er und Wıssen und Unkenntnıs und

() Zustimmung und Einwilligung
Viertens. Galt spezlell LU VO den Klerıkern, nämlıch

S1e sollen sıch VONN ıhren Krauen In den agen enthalten,
denen A1E (be1 den priesterlichen Funktionen) die el

kommen. Hs S dıe anones und $)  CS  2 und der

Die Auferstehung des errn WE das Osterfest) * oder uNnNsSer’e Auferstehuné
hel der Auferweckung der oten, VOL der dıe Auferstehung Christ] Vorbild und

Wohl das TStereGrund 1sSLT
| 1 und l 11 3 302 (Can. ar4) Dauctivoc, ENLOXOTOC ir

YEVOU UNGS 1lotsvtıv7c YWOAG TOTOTNONTNG TNG EXXKÄNGLAG ‘Popnc, E_{TCEV $ ’ADsoXEL, L  [AYTo! -  EL-
OKONOC AL >  TEPOG  op)  [ %AL ÖLXXOVOC AL WAVTEC OL Ta LEDC InAQOOVTEC TIG GW0D0G0VNE
ÄCKEC  DU YOVaızXOy &néy_mvrw. ’Arto O VTWV TV SE ILOXOTWV eX\£Ey On / ApEoXeEL, (DGTE TAV-
TOC 500000 0VNV TNPELV 0UC TW ÜuotAGTNPLW TOOGEÖDELOVTAC NTOL ÖOUÄELOVTAC. 369

(can 25) AdpnArLoc 16  2  ENLOXOTOC E?Tt < Iloooti0nwmt, E  9-  n&  o TLÄLWOTOATOL, TO0C TOUVTOLG, EYV

TW y zoEpeolaxı EVEXEV EYKPATELAG TIG E  O TAC >  an  o Yuvoü'xo'c; TW AAÄNOLAOV EEALDE-
LWC o’cva‘fvmcröv‚ TO SV s  o  ]  9Q-  ( SUVOÖOLG BeBauwEv, (WVOTE TOUC ÜN0OÖLAKOVOUE TOUVC
LEOC LUOTYPLO UNAQOOVTAG , %AL TOUVE ÖLXXOVOUC *AL 7cpecßurépoug S ANAC AL ERLOKXOTMNOUG ,
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Z rOSSCH Synode VO arthago: Dıie erıker sınd verpflichtet
und Z W ATl dıe gnosten und Hypodiakone und dıe Diakone
und dıe Prılester und dıe Bıschöfe , W 6I® immer unter ıhnen
eine Hrau hat, dass sıch VO Verkehr mıt iıhr anthalte
7 den Zeıten des Opfers und An den JTagen ıhres Iienstes
und dann, WE ıhre Hände das Allerheiligste hberühren.
Und 331e se]en entsprechend dem, W 4S der göttlıche Arostel
sagt Jene, welche Krauen aben , dıe QRIEN W1e solche,
(fol  $ 29°) dıe keıne Frauen haben An den JTagen ıhres

10 Dienstes und ıhres ÜOpferns, und Wnnn 1E das Heılıge erüh-
lP’eN, sollen S1Ee sıch 1n eınhel und KEnthaltsamkeıt VOIN ıhren
Hrauen bewahren; und W @T' dıes nıcht beobachtet, W 4S WITr
estiımm haben, über den verhängen WIr als unwıderruflich
Suspens1on. Und W 4A5 dle übrıgen erıker angeht, deren

15 Dienst 1n Heılıgtum A1esen agen nıcht STAa Hatı,
sollen S1Ee / nıchts Derartigem ıhren Wıllen e
ZWUNSEN Se1N.

Unftens. Veber den ınd einbegrıffen ist In dıe-
SC USAarTruUuC uch der ?Q.—ß Ö welcher heı dem Altare 1ent,

ATa TOUVE >  QUc  n  o 000U6 d äl E% TV GUp.BLOV EYXOATEGEGÜRL, ya CUC .7} EY OVTEG Ü)GLV' OTED
el LT} TOLNGWOL, TO EKXXÄNGLATTLIXOD Z OKpLYNOGO kan KOVTOS" TOUC Bn  O AÄOLTOUE AÄNOLKOUG
7rpb; TOUTO .7 o’:vwrxo'c{sa@ou, el .7 SV mo0ßEßNXULG [3  S-  _> ’ArO T AONG EX6Ey OM T7,G GUV-

m. "ATE”p OLLETEODC ZY WG 0VT ÖLXALUC >>  OL.L0EV,  O  vo.  u LEDOTDETY NYTA AL ÜEXDEGTA DE-
3ALOÜLLEV.

Für wırd VOTl 81 In seinem Katalog der Bonner and:-
schriften he1 der Beschreibung uNnser’es Manuskrı1pts die Bedeutung &« Diakon » In

NsSpruc ass nıcht den eigentlichen Diakon edeutet, geht z {ar

AUuS den Bussen Nervor welche der Basılei10os 1mM (a@rab.) anon 34 vgl KaD
Z D7 dieser Veröffentlichung fur die 7a.uberel U. dgl festsetzt (der Dıiakon

ahre, oder 1ed e | übersetzt eES KRGQ, S 5 m1% « Kuster >

Ö  %ucC i\ese Uebersetzung 1ST. nicht TaNZ richtig ; es ST vielmehr untier dem

der Kırchendiener verstehen, welcher bel Gelegenheit der Liturg1  S  a dem TIE-
ster oder Dhiakon oder allenfalls auch dem Subdiakon ZUT* and gehen
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dass auch w sıch VO  - seinér Frau nthält In der 26
VOT' dem Tage, em ZUMN Altare eıntreten und dıe (*+e-
rate und reiınen (z+efässe berühren wıll Denn der Kanon
hat dıe Anagnosten und Hypodiakone erwaäahnt nd Ajlese he-
rühren auch) nıchts ON dem reinen E1 und Blute, SO1N-

ern Lreten MÜT 7ı dem Altare eINn und hberühren ıe reınen
(7+eräte und Gefässe, welche Z Altare gehören, deswegen
Nnu  (a ıst s Pflicht des welcher uch Altare O1IN-
oeht und dıe erate Nn Aıe (+efüsse erührt, ass

10 ehbenfalls rein SEe1 VON der egıerde ach den KFrauen und
OIl dem (geschlechtlıchen) erkehre, welcher Art uch
ımmer s@E]1. Und das Rıchtigste ISt, dass dıe 7zweıen
se1en., welche abwechselnd den Dienst de Altares versehen,
einer MN den andern, auf ass S1E sıch nıcht vergehen nd
N1C 1ın ırgend atwas Derartiges fallen, ass Gott über
1E züurnte. Und (andererse1ts) hat ler Priester nıcht dıe
Vollmacht, jemals ohne Minıstrant Z zelehbrıeren.

Ueber An Verkehr MAut erH)]ıites Kapıtel.
T' auf em VEr KENTICH Wege und hber
das ZUEFPüCKzZ1iıehen. Zwel Abschnıtte
HWrStCns. Dıiese Sünde ıst eınNe Unterabteilung der So-

domie , HUT dass hel iıhr keın Verderben der Kınder der
Menschen ISt : welilche nıcht diıesem hässlıchen er

Jedoch trıtt hel iıhr e1nN Verderben desgeschaffen sınd
Samens e1N, welchen ott 1M Manne gemacht Hat. dıe
menschlıche Natur erhalten: diıese unl folgen ıhren viehı-
schen Begıerden, hne sıch U1 das 7R kümmern, W as ott

Für gew Öhnlich ist also der sowohl der Sakristan a IS auch der Akoluth ;
In gewissen Fällen, W eNN dIies auch In Textie ausgeschlossen 1ST, £ann

auch der Subdiakon und selbst der Diakon qa IS bezeichnet werden ehr-

reich für die Bedeutung des 1ST. dıe Gleichsetzung mI1T dem allgemeinen
Ausdruck G « Ministrant, ” , (nicht &X Diakon ») AIl nde des oben.
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ıhnen (fol 29°) VON der Krhaltung der Aatur eiohlien hat
Ks ist HU  — melner Ansıcht nach nötıe , dass dıe Strafe
dessen , der Ajese Siünde LL gerınger sel1, ale dıe Strafe
dessen, der annern e1iwoNn OC das WEISS oft
hbesten

Lawweitens. VUeber dass Zurückziehen. Was das Zurück-
ziehen VO  a der HFrau angeht, siınd 7We1 Sünden darın ,
dıe eıne davon Alıe Verschleuderung und das Verderhen des
Samens, und W3Tre doch A1N vollständıger Mensch davon
entstanden. Und das ist (|1@e Krklärung des Kvangeliums des
Matthäus, C]° sagt Wa und oft mühen S1E sıch ab, ass ıhre
atur keıne Nachkommenschaft nd keıine Krucht erhalte ;
und 1es ist schlımmer (schneller) qls Aı1e Vernichtung des
schon Kixıstierenden Und dıe andere uß 1St. ass dıe
Frau, VO  a welcher sıch zurückzıeht, erkran Und
macht S1E auf der Stelle der ahe Aahel Kran  e1ıten MS
bären, welche schwer Dn heılen siınd. Und W1@Ee oft ist aDel
nıcht vielmals der Lod eingetreten ! nd dıe ora hat
bezeugt, ass Gott, der ohe und Mächtige, chnell hber den,
der dA1les getan Hat, den Tod VOT') se1nNer Zeıt gebrac hat
So als üda. der Sohn des a  (0) seınen Sohn Kber,
welcher SIN Krstgeborener WAal, nıt der IT ’hamar vereıratet

und Kber gestorben WAar', hne e1N ınd erhalten,
da sagte Juda sSe1INemM mıttlerem Ssohne Heırate das a1h
deınes Bruders und schaffe deiınem Bruder chkommnien-
schaft Als 1Ul Onan ıhr eing1ınNe, LO8 sıch VO  S iıhr
Zzurück auf dıe Krde, damıt nıcht Nachkommenschaft
schaffe Da Wr se1INe Ta VOT ott wıderwärtig, und
l1ess iıhn terben Und weıterhın 1st das KEınnehmen VON

Mıtteln, das iınd abzutreıben, schlımmer qls dıese un
Denn das Zurückziehen macht, WENN der Mensch hbereut

Wo ® Vielleicht 19, 12?
en. 38,
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und achkommenschaft wiıll, dıeses möglıch ; WAS

jedoch das EKEınnehmen VO  m Mıtteln betrifft , ist eın
andauerndes Verderben Wenn NUun dıese 7We1 Siinden urce
Vebereinkunft des Mannes und der Frau stattfinden, SUN-

ıgen allebeıde, und WEENN Jeder VON iıhnen alleın (einzeln für
sıch) 1ın der Absıcht dessen ist, der S1e LUL, das Zurückziehen
ach der Absıcht des Mannes und das Eınnehmen nach der
Absıcht der Krau, ist nötıg, ass jedem einzeln VON

beıden für das alles, W 45 beabsichtiet und getan hat, dıe
Busse oblıege (fol 30?)
ZwWwOÖlttes Kapıtel. er den, der beabsıchtret,

CBINe Krau A seınem Hause NTla ssSseanNn
und sıch VO iıhr TFre@eN N eNn. WO AB-
schnıtte

15 HKrstens. er den , der 331e 1im Drange der Andacht
entlassen WINlL sag ı der A postel Paulus enn du eın
e1 gebunden bıst, suche N1C Ol ıhm frel werden.
Und 1M Kvangelıum helsst A Denn W 4S verbunden
Kat, Iß der Mensch Br trennen N1IC dıe aCc aben

“() Der Kanon der Apostel 3 16 STC dem 1SCNHO{fe
und N1ıC dem Prijester und N1C dem Dıakon Z ass
Se1N e1b AUS seınem Hause AUS (xründen der Askese und
des Wortgehens Z LE KEınsı:edlerleben entlasse. Wer das tUut,
der 381 suspendıert, nd dagegen angeht, werde

D  9 anathematızıert
/ZwWeitens. eher den , der S1E ohne Trun entlässt,

sagı das Kvangelıum Wer Se1IN Waıh entlässt, ohne
ass der KEhebruch festeht, der MAaC 1E ZUT®: Hure. Und

— COr 7 Dr
2 19,
3 R.H@ 113 und OtIı: B Lr (can DOS 9) '’Erxicx070€ KoEGßüTtEPOE

SX ÖLXXOVOC s  43 ®  CUTOULU YUVALLC .7 EKHAAAE RO0DAGEL EUAÄAQBELAG' SV 7U  {O e xBahr , 1"POPL-*
C  E&  c0w, ETELLLSVOOV S dr Al AA RN Ku K Did. el O0NS ‚DOS K

s 392

14RIENS CHRISTIANUS,  4 YVY1,.
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das « MAacC S1e ZUF Hure » 111 edeuten , ass C
nachdem C ]” S1Ee verstossen Hat; ber das Verbrechen dessen
verantworlich wiırd, der Nspruc auf e1ne Urc den Ehe-
TUC frel gewordene (Frau) erhebht Kıs sag% der Kanon 45
der Apostel 1, Wer SEe1N Weaıh VON se1nem Hause fortschickt,
hne Pn und hne azu zwıngende Not, der werde AUS

der Kırche ausgeschıeden. Und der Kanon) VO  z Nıkala &e
Wenn elner e1N el geheiratet hat ınd 0O0MM zwıschen
ıhm und ıhr chlıimmes (Streitiykeit) VOT' und S1E Lut Böses

10 ıhn, ertrage GT S1e mıt (+eduld und trenne sıch VONn

Inr auf dass se1lne Angelegenheıten wıieder ZU Besten der
Dinge und iıhrem Schönsten sıch zurückwenden; WEn A1E
ann dem N1ıC echnung vermiıttle Zzwıschen iıhnen
der Bischof , und 1E dem nıcht gehörcht, sondern

15 sıch on dem Wıllen iıhres Mannes ernhält, gehe der
Bıschof ıhr Wenn 1E ıhm annn N1C dıe Bereıitschaft
AT Rückkehr Zu iıhrem Manne erklärt, SCAU der Bı-
SC VO  S se]ınen eldern und VON se1ınen Schuhen den Staubh

ihrer Tur Und dem Manne ist. danach erlaubt ,
”() WENN begehrt, LUN,; WAS wWıll, nd WEeNN sıch

(wıeder) verhe]laten sollte, ist ıhm gestattet, und
so 11 tun, W 3aS ıhm behagt. Ist jedoch festgestellt, ass

ihr hässlıch ist und schlımme Sachen, siıch VOIL

ihr trennen, sucht, werde 1e8 VOI ıhm nıcht aNGENOMNL-
INeEN, (fol und werde CZWUNSEN, mıt ıhr bleıben,
WE einverstanden ist und ı1 Und WEeNnN sıch
darauf nıcht eiıinlässt und will, ass 341e AUS se1nem Hause
ortgehe, werde VO  e der Kucharıstie ausgeschlossen.

—. R.HAatla und Po L1 63 (can ApDost. 48) E  ”  ! Gc A@txOC TNV E@U»
TOU  1 YovVaıXa CtnO  X3a O  »  A A@&ßor 7, ıe d0) ZAÄOU UTE ULE V 2000LCEcfw. k 9 Did,
et ONS ‚DOST., E

3 ] 9 I, Sp 998, CAll, 55 (Ecch.)_ Ü, Sp 969, CH  = ö1 C(Furr‘)): Harduin,
K Sp 487 Ecch und Sp 471 Turr
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Und der Kanon ya VOIN ıhnen er Priester der Dıakon,
der qe1Ne Frau, hne ass S1E urc den Nachweis des RNa
bruchs der ırgend e1INEeSs anderen ( Ehescheidungsgrundes)
SONST. V dem, W 4S WIT früher erinnert aben, überführt
ist, entlässt, 4E1 des Vermögens, der un sıch e1nNe
andere ihrer stelle nehmen, SEe1 elner SChÖ-

Is S1Ee oder e]ıner eleganteren, der eıne egjerde
befriedigen, waelche Gott NACc lıebt, WEeNN (ein solcher)

erıker ist, werde abgesetzt, und der Laıe werde VO  a

der (+ameinschaft der Gläubigen ausgeschlossen.
Drittens. Das beiderseitige VUebereinkommen etreffs

des Ordenslebens, und dıeser un hat Bedingungen. Dıie
erste ist das gegenseltige VUebereinkommen. Und dıe zweıte,
ass e1N jeder 1n dem Kloster wartet, ındem dıe Zl _
bringt, welche ZUTF Prüfung der UOrdensleute VOT dem Ordens-
en festgesetzt I8t. und diese ıst rel re Und d1ıe drıtte,
ass jeder VOIN beiden : sechzıg TrTe überschrıtten hat, und
Z W al besonders dıe Vrau. Dıie vierte , dass der Vorsteher
her e1 dıe zWe1 rechtsgemässen Zeugn1sse iiber dıe Zeıt
des Ordenslebens beıder der des eınen VO  am} beıden ausstellt,
ass zufrieden 4E1 mıt se1ınem Ordenslehben und mıt dem
des anderen. Dıe Tünkte, dass A1E sıch miıt dem rewande
der ngel, welches das (+ewand des Ordensstandes ist, unter
dem (des Priesters nach der +  L  te 1M vollendeten
Ordensstande bekleiden Wenn Hun e1 unter diesen
Bedingungen das Ordenslehen egTE1ICEN, ist iIhr Klosterlehben
bestehend und dıe Kıhe gelöst. Und etreffs der Lösung
des ÖOrdenslebens, welches infolge d]ıeser Bedingungen
stande gekommen ist., und der Rückkehr der beıden AA

Kıhe werden Z7wWwel Ansıchten KEÄUSSENT. DıIie e1INe davon: ass
l1ösen oder wıieder mıt der EKhe vertauschen könne ,

ANsı,. IL Sp 1004, ( UE (Eceh.); und 979, can (EUFE;): Har
aAuın. K Sp 491 (Ecch.) und Sp 474 (Fürr:)
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ın der 1E e1 N, WEeNN 1E wıeder 1ese1De bıtten,
und werde ıhnen beıden der Kanon ! auferlegt : Wer
SeE1NE Frau verlässt und eilne andere heiratet Und der
Vertreter (fol 51° dieser AÄAnsıcht beruft sıch auf das Wort
des Kvangeliums A Was ott verbunden hat‘; so11 der
Mensch N1IC trennen. Und dıe 7zwelıte Ansıcht (sagt) ass

(das Ordensleben) N1ıC VONN sıch tun könne, und WEeNN
S1E sıch e1 davon ırgendwo freimachen , werde der,
welcher dıe Kückgängıigmachung VON ıhnen durchgeführt

10 Hatı urc den Kanon über dıe Abtrünnigen * der den Kanon
der Ehebrecher getroffen ; und der Vertreter dıeser Ansıcht
beruft sıch auf das Wort des Vaters, welcher sazt Wenn
elner das UOrdensleben wegwirft , wiırft mıt ıhm den
(+*lauben WE Und Sag der Kanon des Konzıls VON

15 Nıkala W1e 1Im HFrühern scechon vorgekommen ist
Viertens. Dass der Mann unfähle is%, mıt se1lner Frau

ehelıchen Umgang, uUurc welchen achkommenschaft erzeugt
werden könnte, flegen. Und diese Unfähigkeit ENTIsSTEe
AUS TrTel Ursachen. I)ıe erste Ursache ist dıe Schwäche

() des (+l1edes und dıe Kä  e e1im ehelıchen AKt: insofern
beıdes ach dem Fınden der nNaturlıchen (xlıeder auftrıtt

Vgl 11 und 11 9 4, 239 (Can. Bas 710 XB WLEVTOL KATAÄLLL-
VV TNC VO LLL AGDC UTW GUuVAnÜEICAV YUVaALXa AL £  A  TEPCAV XYÖLEVOG ATa TNV TOU Kuptou
XT ODGL TW TNG LOLYELOG {A  <  UMOXELTAL XOLLATL. KesexavOoviotar YAp d Tole T T ATEDWV 7G V
TOUVC TOLOUTOUG 2VLAXUTOV TOOGKÄGLELV, ÖLETLAV ERAKOOXGÜL, TPLETLAV ÜTOTLNTELV, TW 7u»  { EB3-
w\  o  el 5uviotAacdaı TOLG WLOTOLC AL 0UT@W TYC TO0680P46 XATAELOVOUCL, Ru)  ‚3 WETO Ö%KPUWV
[LETAYONSWOL. erg auch den vorhın 211 Anm mitgeteilten anon der
Apostel R Halkı und (0]  1 B D 05 Funk, Did. et 0NS E 3/8)

19, O; Marc 10,
Vgl 1m Nomokanon Photilions AAan Rhalli und 1,

1, 321) (Abtrünnige) und ehbenda TIL 13 Kap Rhallı und T
I 301) ( Ehebrecher). Welcher anon hler anzuzıehen 1ST, 4SS siıch NnAatur-

lıch nicht. feststellen
Mansı, il Sp 1018, CaD nde (2); Hardumrn. I\ Sp 500 Oder

sollte Qa.uf den griechıschen anon (Hardurn, @ Sp 434 ) hingewlesen
werden, sodass A4us diesem 81N Rechtsgrundsatz abgeleitet oder urc Gesetzes-
analogıe gyeschlossen wüirde ® Der ogyriech. Kan handelt VON den bekehrten
ehemalıgen Soldaten, weilche das Kriıegshandwerk wieder auifnehmen,.
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Und WEeNN e dıese Krankheıt VOT SC1INeTr Verheiratung dreı
ahnre und mehr gehabt 1at 1e@ dAı1e Pfliıcht der ahso-
uten JIrennung nd der Bestrafung des Mannes und der
SCe1NES Vaters der SE1116S Vormundes VOT,: WEeNN S16 A1eses

Und ennnAnfange TEW UssStT ber verheıimlıcht hatten
e ach der Verheıiratune Frisch e1nvestreten 1sST. an01]
INa TYT@e]1 volle Te m1 ıhm E1 Nachsehen hahen HKıs

sıch nämlıch CINISCHL Büchern der Kırche ass
dA1ese Krankheıt VO  - der Zauhbereı komme nd ass ihr Wır-
ken ach drel ahren f nıchte werde Und dıe 7welte Ur-
sache, ist JENE welche —ma venannt wırd und dA1ese ist
e11Ne SOL1USE Kraft dıe SOM1T. N1C dıe Krzeugeune und N1C
dıe Annehmlıchkei der Leidenschaft ermöglıcht welche mıiıt
der Krzeugzuneg der Nachkommneschaft verbunden 1sST. Dıe
drıtte Ursache der Hermaphrodit, welcher das männlıche
Glıed und zugleich dıie Genıtalıen der KFrau hat

Fünftens. Die Kastrıerung.
Sechstens. Dıie beständıge übermässıre fallende Sucht

(fol 517°
“H) Siehentens. Das uLihOren VO  > Nachrıichten ber dıe

Gefangenschaft während fünf ahre, indem weder E111 RBrief
VON ıhm anlanet, och auch jemand ankommt, welcher
sag ı ass ıhn vesehen der Nachricht VO  > ıhm gehört
habe

Achtens Das uihoOören VO  > Nachricht VO  a den olda-
ten, welcher 106er Feldschlacht 9 WeNnnN VO  a

den 0O1ldaten kommt der bezeugt, ass auf ıhn Yyestossen
Se 1 und hn etötet vesehen habe ; annn IST. eC der
Fräau. nach dA1esem och IN Jahr zuzusehen und (dann)
sıch ff verheıraten

Neun ens Wenn dıe Hrau sıcher darın IsSt ass ıhr
Mann Dınce treıbt 4US welchen KEntehrune iıhres Landes un
Verschleppen (Konfiskatıon?) ıhres Vermöcgens eNTIsSte
das (+>chen qls pıon YEOEN den Könıe des Landes em
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1E wohnt, der das alschen der eldmünzen des Königs
der das Eınführen (Kınschmuggeln?) VO  S old und Sılber.

Zehntens. Wenn dıe KFrau sıcher ISt., ass der Mann
ıhre Keuschheıit verletzen beabsıiıchtiet, Se1 ass 1E
verkuppele, oder ass mı1ıt ıh mıt remdem olk Gelage
halten 111 der dergleıchen.

Elftens. Hs helsst, ass einN1gZe Frauen 1n ZU SrFOSSECS
Genitale aben , Ure welches der erfolgreiche eUgUNgGS-
verkehr verhındert wird.

10 Z wölftens. Kınıge Väter o]auben, ass dıe ITrennung
zwıschen dem Manne und der Krau infolge des schweren
entehrenden Aussatzes statthaft SE1.

TEe1Zze  n +teaßs Kapıtlel. er das Berühren
des eugunz2s271)]18des mıt der Hand, hıs

15 ass dıiese UD unvermeıdlıch 11
Wenn 1E auch e1NeE nterar der Zurückziehung ist ,

ist 1E doch schlımmer aqale dıese, denn dıe Vornahme des
Zurückziehens ist N1IC jeder Zeıt, welcher der Mensch
wıll, möglıch, sondern HUr AB Zeıit des erkenrs Alt der
Krau. Solange der Mensch S3E1 auf Re1isen oder 1n VON

der KFrau fernen rien ist, Jäss sıch d1ıe Zurückziehung nıcht
ermöglıchen. Was jedoch das Berühren angeht,
der, welcher beabsıchtiet, immer, 1n W as für einem UOrte

uch beabsichtiet und W 4S für aınem Platze
uch 1}4 Herner tut 1e8 hne Schamempfindung und
hne ass he] ıhm eıner 1St, der ıh zurechtwaeist der 2
delt (fol %) Und vielleicht ist dıese Sünde dıe, VO  a wel-
cher das Buch erzählt, ass E1n Schüler des Antonıius S1Ee
getan habe ; und VON welcher der Johannes sagt, ass
1E das Verderben Sel, das mıt unNns ist Und in einıgen
Kommentaren wırd gefunden , ass dıe un sel, auf
welche der Apostel as hinweist ın se1inen orten

Jud K  AL QUTOL EVUMVLACOLEVOL oXodopde LV L.ALVOUGLY. Die Beiruter (Jesul-
ten=) Ausgabe hat Z iräumend
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jehe, S1C eflecken iıhr HWleisch uUurc dıe Vorste ung es
Schlafes, und ZW al we1l derjen1ge, der dıe Ssiinde LU sıch
In der Verderbhtheıt sEeINES Verstandes vorstellt , ass e1nNn
e1 he]l sıch habe der eınen Mann, mıt dem verkehre;

Und 6Snd Ad1es ist W 1E der Anblıck des CcnNhlaies
sıch och In den SCHAUEN en Handschrıften der Brıefe des
Apostels Paulus, dass © S1e mıt dem Götzenbilderverfertigen *
nd dem Ehebruch und dem OC zusammenstellt. Und das
ıst auch der JHN des Wortes, das 1m (Jriechıschen LAÄXKOC

10 Iautet Und W 45 dıe äater dıeser el betrifft, S haben S1e
AUS den Brıefen ausgemerzt, auf ass S1e nıemand lerne,

der S1e noch N1C kennt
Dıieser un hat 7We]1 Unterabteilungen , eiINe : der

eNSsSC tut mıt se1ner and und 1e andere: Tut
15 mıt ETWAaSs anderem als aı1t selner an und dieser sündıgt

schlımmer als der erste. Und hat der Basıle1o0s dıese
Sünde 1m Kanon Z erwähnt, da spricht: Und jene ,
welche sıch mıt ıhren Händen elecken Und WEl WITr
on dıesen rel Sünden, näamlıch em Zurückziehen und dem

“() Eınnehmen, 7£81 das ınd abzutreıben, nd der Masturbatıon
gesagt aben, ass S1e furchtbar S1nd, und WEeNnN 4US Ver-
schıiedenem, das sıch 1n der OTa ndet, und AUS den AUS-
sprüchen des Johannes Chrysostomus und AUS dem Ver-
stande siıch klar erg1bt, ass S1e W1@e der ord sınd und
schlımmer noch, hat sıch doch V  a} den KrOSSCH frommen
Lehrern 1n ihrer Praxıs und ihrer 'T’heor1e dıe Gewohnhaeiit
herausgebildet, ass 331e dıe Busse für diıeselben elchter -
setizen als dıe Strafe für dıe Unzüchtigen und Mörder
sehr, achr Vıeles Und vielleicht tun S1e dıeses AUS Miıtleid
VON ıhrer Seıite mıt den Menschen, enn 1a 1E sahen, ass

Lanl AI SS Götzendiener oder Götzenbilder verfertiger Götzen-
diener ? Vgl 0M f Oder U\AJ 39 Zerqueitscher % oder Zerquetschte

Kastrierer ® oder Kasirate % oder Selbstverstümmeler ?
z Rıedel, KEQ, 226 unten (Can. Bas 2)
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diıese Siinden überaus allgemeın (fol 30 he1 den meısten
Menschen sınd und ass be]l dem, elcher S1E begeht, In dem
Masse 1E guf e1N AaA Ka  S  PQ unterlassen hat, dıe OSe
ewohnheit wıederkehrt nd der teuflısche Abgrund A lhrer

$ Begehung ıhn anreızt, sol1lte NIeC enNntiIern werden, indem
@]® von der KEucharıistie und ON der Kırche uf ımmer US-

geschlossen werde ; eshalh Hun schlen N ıhnen UT, ass
1E hel dem Kanon eın wenle Mılderung eıntreten lıessen,
WEeNN der Mensch sıch daran o1ibt, sıch OIl seınem Tun

1() aufzuraffen, SEe1 für ımmer, I1 S auf ange Zeıit Und
weıl dıe früheren Väter keıne Kanones für 1E aufstellten,
sondern S1E den jeweınligen Vorgesetzten lıessen, wollen
uch W Ir 1n Nachahmun iıhrer Spuren S1E lassen.

Vierzehntes Kapıtel.
15 er d 1@e Pollutiion T IM 1rau me.

Zehn Abschnitte
Hrstens. VUeber dıe Pollution , welche AUS VUeberffuss

der atur stattfindet Wenn dıie Pollution AUS eberfluss
der STr stattfindet hne Aufregung nd ohne ewegung
und hne edanken und ohne Hand, da g1bt keın Gericht,
1ın welchem elıner e1Nn Urteıl fällt und reinıgt sıch selher
(von se1nNer Schuld) Jedoch empfange 201 diesem Jage
dıe Eucharistie HIeG Und mache °”——‘JI"B°°°2, WE

ONC ist oder Priester, und WEeNN Laıe, dıe Hälfte,

— urc prıyalte usse, ohne dass ıhm uUurc die Kanones oder seinen
Vorgesetzten 1SCHO g1ne bestimmte usse zudiktiert wird.

Die A e ist e1ne bestimmte relig1öse us —  )Uebung, welche in der
Weise gesc]iieht‚ dass der ONnıten zunächst e1 Hände ZUT' Brust bewegt
und wieder Dwärts senkt, dann m1T beiden Knıen niederkniet, den Kopf samt
den Schultern HIS ZUTL' Tde eugt, indem siıch dabeli m1t den Händen auf den
Boden sStützt, darauf sich sofort wieder erhebt und dann stehend das Kreuzzel:-
cechen chlägt Obwohl dıe Zeremonıie Aaus vielen Einzelhandlungen besteht, wird
SIe doch derart ıIn e1inem Zuge gemacht, dass S1e a IS eine urchaus einheitliche
erscheint. S1ie 1st. auch heutzutage noch üblich, besonders nach dem Chorgebet
bends bel der Rezitation des PsS 5(} (S1) und a 1S prıyate usSse AUuS der
kramentalen Beichte
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und hbel jeder SaSE Ich habe gesündiet, meın
Herr Jesus Chrıistus, werzeıhe Mr W6ESEC deıner 1e
en Menchen der deines hl. Namens, der über ULLUSs

nd C111 dıe Not vorlıegt, welche ıhnangerufen wıird.
FKe]jer der Kucharıistie zwıngt, SC1 C weıl Prijester ıst

nd anderer sıch En der Stadt NıC befindet, der SEe1 C ass
eIN ıoher Festtag ISt, mache 61° 300 s und E1I11-

pfange dıe Eucharıstıe, nd WE er S1Ee N1C machen kann
al dem Tage VOT em KEmfange) der Kucharıstie, LUE GT

10) anach 1n der Z Und e1Nn Laıe ist und
Qr empfängt dıe Kucharıstıie, dıe Hälfte

Z aweitens. Und WE dleses infolge schlechter (+edanken
eıntrat und Q} e1IN (+reis und : unverheıiratet, ist se1INE
Strafe rel Tage, waäahrend weicher faste, und a LD

15 jedem age Und GT (fol 30° verheıiratet ist,
3e1 se1INE Strafe s1ehen lage.

Drittens. Wenn elner Pollution hel e1iınem Iraume hbe-
treffs einer Person Hnat, dıe NIC ennn nd N1C gesehen
hat; ohne ass schlechte G(redanken der eınen Blıck

() WESCH SONST atwas gehabt a  6, der uühre den Kanon S

Und ehbenso, WE einer 1nund empfange dıe KEucharıstie
einem Traume etreffs se1ner Mutter und salner Schwester
und se]ner Verwandtschaft Pollution Hat, WEeLN keıne
Gedanken etreffs ihrer hat, 2 vollführe den Kanon und

A empfange dıe KEucharıstle.
Viertens. Ueber den, welcher IN Samenfilusse beständıg

der vewöhnlıch leıdet, Se1 C dass gehe oder s1tze der
schlafe, und hne Aass ıhm eıne Jrsache ekannt ist. Dieser
NUu  b vermındere CN der ausfliessenden Flüssigkeıt und

) der schmutzıgen Abgänge SEINE Malzeıt und das Irınken
des Weines, enn der eın vermehrt für gewöhnlıch dıe
Begılerden; und gebrauche eiıchte Speisen, und re
den Kanon 4US 3478 empfange A1e Kucharıstie.

Fünftens. enn Pollution hel iıhm eintrıtt, während
49 sıch Altare befindet, A1eses VO  a} einem schlechten

OÖRIENS OHRISTIANUS. VL 15
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27Der Nomokanon Mihä’ils VO  e} Mali

1C koimmt der e1inNn höser G(Gedanke heı ıhm arbeıtet,
übe e dıe priesterlichen Funktionen N1C AaUS, hıs ass e1N
anr vorüber ISt, und mache jeden Jag $) a o nd
lasse alle fetten Speisen (d E Spelsen, welche N1C Ha=-
stenspelsen sınd, ) AI Montag W1e auch aln 1L WOC und
Hreitag und da Irınken des Weıines, AUSSCHOMIMME HÜr

len Hesten des Herrn. Wenn dann abermals
eLWAaS tut und wlıeder Altare der Samenfluss VO  an 1hmM  }
geNT, werde des Kilerikates eNtsetzZt, und SE1INE aCc

10 unterliegt dem Vorsteher, der mıiıt ıhm tue, W1e 6S ınm Zı
SeEINeEr Busse gur cheıint

Nechstens. Wenn elner sıch dem Schlafe hingıbt * nd
ann OC Z Altare INELLL, WENN 1es e1N unfreiwılliges
Vergessen 1S%, 2 Te E dıe Busse doppelt aus, und We11

15 es Geringschätzung nd Nachlässıgkeıit ıst, E1 dıe BHusse
s1ehen Tage,

Sichentens. enn der Priester eiInem Weihe dıe Hl
charıstie &1bt, dann heı ıhrem Anblıck entbrennt nd sıch
pollujert, sel, WEILLN s dem Tage ist, 4,11 welchem

“() ıhr dıe Eucharıistie Kere16 hat. se1ne Busse e1iN Jahr und
-a o jeden ’]_‘a‚g, und N1e wıeder reiche HKrauen dıe

Kucharıstlie. Und WELLN 6S (fol 1n der aC WAar',
”D -a D dıe Ze1t des Jahres, und habe (erst wieder)
Zutritt AT Kucharıistie der Frauen, 111 SeIN Lebensalter

TE übersechrıtten hat und dıeser (+edanke hbe] ıhm Q
gestorben ist

Achtens. In en Källen VO  G Pollüton, W1e S1e uch
gearter se1N mÖögen ure Ueherladung des Magens der
e]inen Ausfluss VON der SAr der Urc Verkehr oder

agl von pollutio nocturna oder Von eoncubitus marıtalıs % Der Text
lesse sıch wohl auch übersetzen Wenn eıner sıch dem Schlafe hing1bt, nachdem
(obwo ZU. Altare hingetreten 1st (Hälsatz), W, aber dann pass der
Paragraf Nn1C In den Zusammenhang.



278 Cöln

7 }b ,.fi>\ )QÄ>O» No E SEY IN N On Q

q.=L  +  9 &  .  sl oı ma o aho 1)°.3&30 \A’ H>
i_sa> Nsado m;»Qmmguäoyn\/éllßoy>—-=>

Sa AN \°Jy 59 4 ® Nag
Ll 3 A aaa ‚ aD

43 4A ,.u/° el Lanse/ a \ılso
o} O19 Isof TE N eo4\..n.‚ 90 aJ

H—öp9 & mAı )..&)°6 oja9 D / 5
Ö  *  s S HA ya o OÖ gna ©

a !.o.,./o‚.meuuäb„a%o/bo\.&„ö \aQDa9 01Äaol. 1028
9 O} \/\‘O9 4MAl Naz VV S> D o kan 7E
Sa © | SN 4959 * 9010 S)Ä,

baQ 9 DD

9’OHS\ f„Ä...LD ol °"%° p 15

Oa N oa \..\‚L 1 V ETTNN !1%\:o;.%5\ AN
DBg /,.——.D DUa SN

187 19l \ las .. 0N IL_se/o

ı B aAb nB4])„ 3 R fehlt C=’\ E ach fol 759

—5B | 7 6B Ks— 7B setzt nach AA | ala A
UE B Ao9 10B €_ Nach Söb Z} fo1 Ta WB LE



ODer Nomokanon Mihä’ils VO Malig.

urc eınen hbösen edanken, STEe s dem Betreffenden
dann Z dıe KEucharistie f nehmen und dıe Kucharistie

UndZ berühren, WeNn e1N Beıichtvater 6 für ur efindet
an ] lte SEIN Kang oder seINe Würde e1INe höhere Würde In
der KAırche SeIN, S12 ware doch N1C FA vermeıden, ass

sıch eınem anderen oflenharte und Lue, W 4S dıeser ıhm
sagt Und es hat darauf schon der Kanon ON den
anones der 7zweıten Synode VOIL Karthago aufmerksam
gemacht, und ©1° saot: Wenn aınem Bıschofe der ainem

10) VO  e den Klerikern 1n qe1nem Schlafe e]ne Pollution V Ol’'=

kommt , Se1 infolge VO  a t1efem Schlafe der VO  -

übermässıgem (+eNuss VOI e1n der ON eınem Gedanken,
und enthaält sıch VO Dıienste des göttliıchen Opfers allein,
ohne SeE1INE aC dem Y offenbaren, der über dıe Busse

J efinden hat, werde 1n dem gelassen, W 4S sıch elbst
auferlegt hat, obwohl e e1INemM Lehrer hatte, und N1IC
hes1itze Gewalt, sıch selhst Nachlassung gewähren,

nd aranf schon der Ka-ohne dıeses offenbaren.
NO 14 der Synode VONN Sardika * hingewıesen.

“M) Neuntens. Anmerkung. Kıs ein1ıge VON den welsen
Bischöfen Wenn eliner durech se1ne Kıhe der in einem
Iraume 1M Verlauf des ages bı ZU Abendofizıum sich
pollujert, ist ıhm dıe KEucharıstie anderen Tage gestattet,
denn der Jag, welchem <sich pollwierte, ist annn ach

25 dem Urteıile des en und des NEUEIN (J7ese0tzes schon vorbhel.
Und W 4S den Athanasıos betrifft , sagt 4 . Wen_n

0.%
Riedel and TPUüumM '’he VAanons Of AthhaAnasıus of Alexan:-

Arıa. London 1904 (zitiert: Rıedel-Grum, Can ATtN.) 73 Der Text

lautet In der Ausgabe Rıedel=crum C] I X L
a J} <I5 A K Wıe auf den ersten 1C ersich-

1C 1ST, sınd e1 anonNnes wesentlich verschleden.
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der Mensch Adıe Eucharıstie empfangen wıll, ao1] VO  a

dieser 1 nıst fasten VO Anbruch se1ner der betreffenden)
Nacht bıs Kinde sEINES des betreffenden) ages. An-
merkuneg. Ich &x ]aube, 111 MI1T se1inem Ausspruch 9
dass, dıe Kucharıistie empfängt, sıch der Frau
den Gahnzch (übrıgen?) (fol 34°* ) Jag nıcht nähern so 1{1
Andernfalls, WE dıje Forderung er Enthaltsamkeıt VONN

der Hrau während A1eser Z81T VOT der Austeillung der K
chariıstie In qe1lner Absıcht gelegen a  © hätte 7WE1-
fellos Kesag& VO  a em NDTrUCH der hbetreffenden aCc hıs

N (ler 2C he]l em Anbruch des zweıten Jages,
denn Ahend des Tages &1bt keıne WKHe]er der Eucharıstie.

Sehntens. Was 10808 dıe Pollution anSehr, welche 1M Ver-
enr mıt dem angetrauten Khewaeılhe oder 1mM Iraume Tattn-

15 det, WEeNN S1E uch (dadurch) VO Kmpfange der KEucharıstie
AIl Morgen (nach) der aCc in welcher Alje Pollution ST ATT-
fand, ausgeschlossen sınd, kommt hel etreffs hbeıder
das aschen mıt em W asser nıcht VOT als vesetzlıche VoOor-
schrift, sondern HUr der symbolıschen Bedeutung

() Wenn e]ıner ASs Lut und WEeNnNn eıner e N1ICder Reinigung.
tUt, ist oleich (gut?); und der Bewels dafür sınd Aje Mön-
che, unter denen welche O1Dt, welche dıe fünfzıg Te
oder mehr der wen1ger zugebracht haben, hne ı1ıhre and
miıt Nasser enetzt haben, und doch ist unvermeılıdbar,

» dass S1Ee 1n der enge dıeser re {tmals DPollutionen gehabt
haben Andererseıts, W 4S 1Mm Kanon der Apostel und 1mM Ka-
NO des Basıle10s Ste 1st,) dass WIr UMNSCI’E Jände waschen,
bevor WIT frich INOPSCHS ZU (xehete begeben, und WEeNN

sıch keın W asser vorfindet, sollen WIr auf UuNSerTEeIN Hän-
A0 den mıt Speiche!l tun, enn 11 ıhm sınd Tropfen des

4 Ma  AIl wohl nıcht. Rest des ages, des Teıl des Tages ach dem

Empfange der Eucharistie, sonden den QANZEN Tag »  J Wo %®
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W assers der auie nd saot e1IN anderer Kanon % VMa
ter %.) 1, Das Waschen ıst Pfilicht: denn den Mönchen, welche
1n der USTiEe SINd, liegt keın (+es217 ob, entsprechend dem,
W 4S Paulus, der Anostel, SaQT, denn dıe, welche 1n den W üsten

‘ sınd, sınd nıcht denen oleich (gehalten), welche 1n der Welt
en Kıs sa t dıe Synode dass das aschen A den WimH-
schenswerten Dingen oehört, (ja,) e1INe verpflichtende (+e-
setzesvorschriıft Se1, enn ist Pflicht des Menschen, ass
VOrT der Darbringung des Opnfers dıe Stelle VO  am} dem CcCAhAmutze

10 des Verrichtens der Bedürfnisse und des Verkehrs miıt den
Frauen reın wäscht. Was Nnu  — das Waschen es Gesichts
und der Hände angeht, ist das eınNe gesetzlıche Vorschrift ©,
deren verpflichtende Ta jeden Jag NO dem (Gehete und
dem Opnfer drängt.

15 Hiuünfzehntes  A KApıtlel er dı@e Zauberer
und dıe Beschwörer und Aıe Weıssager
nd d1.6: w-elche @1NeN 1 as dem andern
vorzıehen, und ıhre übrıgen Dfellungen,
Vıer Abschnıiıtte

M) Krstens. er dıe Klearıker Was 98880 das Konzıl
VOIN Nıkala angeht, (fol 34°) sag% 1mM Kanon 4 .
Nıcht gebe sıch elner Ol en Gläubigen mı1ıt den Zauberern
NOC mit) den Zeichendeutern ah Wenn e]ner 1es Fl
und mıt ıhnen sıch abo1bt nd 1E rag und ıhrem 96

25 o]aubt und 31 E IM se1N Haus Kommen lässt und uch selhst
ıIn ıhre auser oech nd VOIN 1hre Speisen 1sst und VON ıhrem
TAan trınkt, alls (2]” AallSsS der Klasse der Kleriker lst, S@1
er (858 se1ınem Stande entsetzt und AUS der (+2meınde uUS-

geschlossen und ausgestossen VO Verkehr der Gläubigen

y Wo ® vgl NK; Did ef 0oNS ‚DOS I 538 ON AD
VIN, DB 18) ' Mans I1 Sp Y88, CAal,. Sp 958, Call, Turr.,).
Harduin, Sp 481 (Ecch.) und Sp 466 (Turr.)
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und Kıntrıt In Aıe Kirche und ONM Empfange der
KEucharıistie. Und WEeNNN Alese dann Busse LUn SEe1 ihre
Strafe und ıhre Russe 2 Jahre nd SeINE SpeEISE Se1 ın
dıeser (Busszeıt) HUTE Brot nd Salz, nd C]° trınke eın

° (Gertränk AaUSSET' LUT) Wasser , HIB as Allernotwendigste
ZUnm „‚ehben Z nehmen.

Z weitens. Und WEeNN der Tater e1IN Laıle IS6} Sag
der Kanon D3 der Synode C  zn alatıen 1, Jeglıcher, der
e1N Wahrsager und Zeiıchendeuter der In ırgend eiwas VO  —

1(0) dem Treıben der (G(ötzenanbeter Oder A1IN Sterndeuter SE
der Wer ıe Berechnung der Geburtstage anste oder der,
welcher auf dıe Zauberer veritiraut und 31 E 1n SE1N Haus
fünrt. siınd 1E doch Priester des eufels und seE1INE
Dıiener, und dıe, welche as W asser besprechen und S

15 ZUM Waschen, as aqusserhalb der Kırche (Gottes und ıhrer
esetze (lıegt), anwenden, und dıe, welche S1C der Zau-
berer bedienen, nd WAaSs dem oleicht, (jeder Derartige) so11
fünf TE Busse uf sıch nehmen , drel davon <  e]1 61° VON
der Gememinschaft der (Fläubigen 1Im (+ehete und der Eucha-
rıistıe ausgeschlossen, ınd 7WE] TE so11 innerhalbh der
Kırche 1n der (+3emelnschaft hbeım (xehete Se1N ohne Kucha-
rıstle. Wenn annn GCINe Busse XC}  an fünf Jahren vollen-
det hat und Aje Befreiung darın und dıe Bekehrung VOI

ıhrer frühern Handlungsweıse VO  am ıhnen ekannt OI
den Ist, (fol. 530 ) sınd S1E für dıe spätere ZeIT 1n der (+72-
meınschaft he1 der enucharıstischen Feıler, dıe das en SPECN-
det Jedoch Lun WITr ench kund, ass dıeser uUNSeT Urteils-
spruch e1In Urteilsspruch VO Milde nd Nacheglehbigkeit nd
e1N hbarmherziger ist Und W S den Basıle10s angeht,

an Rhallı und P o 1 D, 66 (can. Anc 24) (ı xaratp.ozvrsurfipevm %AL
TALC guVNÜELALG TV 9y  GV sExxoA0ovÜoUvVTEC ELOAYOVTEC ELC TOUC SOUTOIV 01IXOUE Aa  au)  B
o’cveupéc=t e  D  E  ©  WA%  3  LV T %AL RX  R>  o  SEL UTO TOV ZAVOVO TUINTETWOAV TnC NMEVTAETLAG ATa
TOUC 3aA0LL0UG TOUVE WOLTLLZSVOUS TOLG L  ET ONOMNTWTEWE AL >  ( ET S  5  w YWOLG T00500046,
Die Verschiedenheit ist augenscheinlich.
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sagt GTr 1m Kanon) 34 1 und Z Ist er Täter djleses
e1Nn Klerıker und Z WT e1N Priester , S SEe1 Q Y Te
ausgeschlossen, ist. e1IN Diakon, rel Jahre , und ist
CT Anagnostes oder Psaltes der >Q-A.D, S 7We]1 TE oder

J e1INES Je nach Massgabe SEINES Alters und SEINES Verständ-
N1ıSSEeS. nd ıst eINn Laıe, SC 1 v s1ehen Wochen gUS-
geschlossen, und 61° werıde bestraft, dass N1cC mehr

eınem ON den Erwähnten gehe.
Drittens. Und ıhre weltliche Strafe ist der Tot ON{

10 sprechend dem , W 4S (  M  oit 1n der T’hora Sa2ı, und nach
dem, W 4S der Titulus 30 sag%.

Viertens. Veber ıhre Busse sagt der K} Athanasıos
1mM Kanon 7s etreffs der Busse des Zauberers ass seInNe
Bücher verbrannt werden und Tel Jahre hıs ZU Abend
asten So  (S2 wırd ıhm (dann) bezeust, dass e mıt KEıfer
gefaste hat, und WEeNN 1211 ıhm A1e Form der Busse
Henbar sıch stelgern S1e empfange darauf dıe Ku-
charıstıe. Und CT sagt 1M Kanon Ö s Der Herr der Stun-
den und die Zauberer sollen, WEeNnN S1E Busse tUn. e1N Jahr

“() fasten, bevor S1E d1e Kucharistie empfangen.
Rıedel, KRO: (Zu der Pluralform D \g vgl Casparı-

WTIeENHL. Grammar of‘ fhe Arabıc Aanguage (3Z3rd ed revised -
ertson and de Goe)je), Cambrıidge, 1896, @ 2920 B

”  vA Rıedel, KICO, ; 25
3 X A, 18 ; LevY 20,

Baso. 60, 39, 2 g, nicht 1m Prochiron.
Rıedel-Crum, Can, AlN., 73 74 Der Terxti RıedelsCcrum ea

lautet anon Yl — ‚_')\ 311 I3l Ala Mag
BAl O O k FL a s c d  ©9  A
4 3 pp AB wl \ \A _}\jwnu‚oo)la.n A enl
\.JL Wr Y A A 1987 WwI1e 1im folgenden Kanon legt
offenbar verschiedene Textirezension VOI',

Kıedel-Crum, Can. Atnh., Ü, Im exte Rıedel-Crums
lautet. Aanon | g @ \A \} a 3al 9) } ‚9} R > la
AI C}

( Fortsetzung.)



Fine arabisehe Palästinabeschreibung
SPÄLESTENS les 16 Jahrhundertes

Herausgegeben VONn

Dr NiIioOnNn aumstark

Die ausgedehnte Lntteratur der Palästinabeschreibungen
umfasst 1m gahZeN vlier sehr verschıedene chıchten Als eıne
völlig gesonderte Gruppe heben siıch zunächst 1e€e jüdischen Pıl-
gerschriften ab Von den chrıistliıchen Texten bılden ann wıeder
dıe den Kreuzzügen vorangehenden eıne festgeschlossene KEinheıit,
welche, das ıld des christlichen Palästina VO bıs ZU v
Jahrhundert vorführend, dıe altchristlichen un: byzantınıschen T'ra-
dıtiıonen vermittelt. Die drıtte un weıtaus umfangreichste Schicht
wırd durch die abendländischen Tlexte se1t dem Jahrhundert
gebildet. Hier sınd dıe durch die Frankenherrschaft modıhel1er-
ten, späterhın durch dıe Söhne des hl Francıskus gepflegten und
festgehaltenen VUeberlieferungen, die A 15 reden, dıe VUeberliefe-

Denjenigen des griechischendes lateinıschen Palästina.
begegnen WIT se1t dem Zeitalter der Kreuzzüge ın eıner gyleichfalls
stattlıchen Zahl AUS dem Schosse der d4 orthodoxen ,, Kıirche des
Orjents hervorgegangener Beschreibungen des Heıilıgen Landes.
Der fast, unschätzbare Pılgerbericht des russıschen Hıgyumenos Da-
niel, AaUS dem zweıten Jahrzehnt des Jahrhunderts, dıe ZzWeIl-
fellos erst 1m Zeitalter der fränkıschen Okkupatıon ın ıhre hentige
(zestalt gebrachte griechische Schriüufft elnes Kpıphanıos und Johan-
Nes Phokas, der griechische Pilger VO Jahre 118 stehen 1er

der Spitze., Was 190878 überhaupt hıs VOL kurzer Zeıt kannte,
fÄndet 008528  o be1 u aufgezählt, Neuerdings haft a_

padopulos-Kerameus‘“ weıteres Materıjal AUuS dem hıs 16

(Geschichte der Oyzantınıschen TIateratur Aufl 420
O27 EAAÄNVIAGL TEOLYPAGAL TV K  XN LV O>  a  QV 27 mr  ‚Ö, LE Zl S ZALWVYVO Band IX

der Veröffentlischungen der russischen Palästinagesellschaft (TIaBocıaB'b)a 7a
NEeCTHHCKRKIM CBOopHuK'B).
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Jahrhundert ıN erstmalıger und vorzüglicher Ausgabe zugänglich
gemacht. KEıne ın se1ner Sammlung och fehlende 04 orthodoxe
Palästinabeschreibung VO mındestfens eınem gyewlssen W ert ıst;
griechisch un arabısch ın ZzZweı VO  en einander bald mehr bald
nıger stark abweıchenden KRezens1onen, soweıt ıch sehe, Jje durch

Da be1 keıner VO  b beıden eiIN Verfas-eıne eiNZIHE Hs erhalten.
angegeben wırd, lässt sıch der ext etwa ach den

Anfangsworten der 40} eröffnenden Kınleitung : "AK%oUCcAaTtTE TAVTEG
OL EUGEBELS bezeichnen.

Diıe 1m gyriechischen Original vorlıegende Rezens1ion enthält,
mıt, Bıldern geschmückt, eine Hs der Biblioteca Vittorio Emanuele
ZU Kom, e1n Prachtstück griechischer Kallıgraphie auf Per-
gament, das leider eıner Datiıerung entbehrt. Durch AÄAsse-
manı ist 1m Anfang des Jahrhunderts die Hs Vat rab 286
ach Rom gekommen , welche ın arabıschem Sprachgewand dıie
andere Rezens1ion bıetet. Dıiese Hs ıst der christlich-orientalischen
KForschung nıcht unbekannt. AÄAuf dıe ın ıhr fol 104 enthaltene
arabısche Kombeschreibung habe iıch 384 dıeser Zeıitschrift hın-
gewlesen. Schon vorher hatte &Ü uıi1dı dıe fol 14 stehende
entsprechende Beschreibung Antıochelas mıt elner ıtalienıschen Le-
bersetzung herausgegeben, nn Nnu durch eEıNe lateinısche hat
kürzlich mı1ıt dem Schriıiftchen eınes Mönchs un Dıakons Kphraem
über den Sınal un die VO  — Aegypten bezw. [0201 (+2aza nd Jerusalem
ach ıhm führenden Strassen ekannt gyemacht, das fol steht

Endlich Hguriert gyleich diıesen beıden Stücken auch dıe g ]8ä-
stinabeschreibung In eıner französıschen C4 Vebersetzung ” es g -
samten Hauptinhalts der HS, welche die (Gründerıin un Ehren-
praesıdentin des russıschen ereins für 04 orıentalische Studıien »”

Krau deg 111 Urjentalistenkongress ın
Hamburg wıdmete >

uch G u1dı scheint dıese Publikatıion, da S1e nıcht
wähnt, unbekannt geblieben ZU seın Mır jedenfalls ist S1e erst
AaUS k 1m I1 Abrıss der syrıschen un christlich-ara-

Und descerizıione araba dı Antıochıiıa ın den Re1ndicont:z R Accade-
Mıa der Lincei (asse dı SCLENZE MOr Aaltı, storıche ALOSOfiCchEe VL. 1837161

2 Une descrıntion Arabe du SINA In der Revue DiOlique ınternationale.
Nouvelle SCT12C 1801 433-_442

(’oderx 280 du AUCcan., Traduction deHecılts de VvOYAGE Ae’un TAabe
*a7_‘abe. Petersburg 902 Der Palästinatext ya
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bıschen Litteraturgeschichte bekannt geworden, als exft un Ue-
bersetzung der folgenden Separatedition des Stückes über Palästina
schon geraume Zeıt gesetzt aren. Ich gestehe, ass 1C nachdem
dıe freundliche Vermittelung Herrn Dr ÖlDs mM1r ermöglıichte,
VO  — ıhr Einsıicht /Ar nehmen, mıt Stillschweigen Al ıhr VOTI'-

überginge, mM1r aber gyleichwohl eıne Beleuchtung ihres W er-
Ges erlauben, un einerseıts die eigene Veröffentlichung rechtfer-
tıgen, andererseıts die AUuUS der Arbeit der russıschen Dame ın Trok-
kelmanns ausgezeichnetes Kompendium übergegangenen Irrtümer
richtig ZU stellen. Nach der ersteren Seıte werden ein1ıge wenıge
Stichproben genugen, davon ZU überzeugen, ass die Palästi-
nakunde aıt der Lebedew’schen Paraphrase nıcht arbeıten ann.
Denn eıne Paraphrase weıt eher als eıne Vebersetzung han-
delt siıch 1er ın der Tatı eıne Paraphrase die dunkle Stellen
oder Kınzelworte des Oriıginals fest unter die Luppe ZzU nehmen
klügliıch unterlässt, günstigsten Falles aber selnen (Ü+esamtkarakter
völlig verwischt. och ass dıe mM1r bedenkliıchen Worte

(S 254 Vl Uebersetzung 255 | (S ”8) eZV.
S. 281 Z.4u. (0) nd (S 79 eZW., 273 J) oder ähn-
Liche Dinge leichtfertig umschrieben werden, ıst eben och das (+e-

ringste. Es wırd das J y} L 5. 256 eZW. S. 9257 Z U:
beisplelweise einem : W4 La premı1ere est en face du Saınt
Sepulcre } wırd das Kox90lıxGyv der Griechen ın einen 4i AÄAu-
tel des latıns verwandelt ; wırd Aaus dem E g}“‘"” W

O; 204 14f eZW S. 273 Lı € 295 71 f} dreimal nd
31 e1Nn : Ss+t Kupheme der ın der S8ANZCNH Hagiographie Pa-

lästinas nıcht exıstiert ; WI1ITr  d ALr 9 s 286 EeZW.
087 m1t. der drıtten Person 1ın Bezug auf die

genannten Sünder übersetzt : 04 et menent Nne v1ıe innocente
heisst für Q)J.;‘J.‚ (S ”96 4: eZW. 2977 O) 31 “ pour

prosterner devant ces tombes l„ ; womıiıt dıe Patrıarchengräber
Hebrons dıe Mamre-Eiche verlegt werden, eın Unding, das jeden,
welcher das (+x+lück hatte A Ort und stelle ZCWESCHN A Se1N, lachen
macht. Derartige Flüchtigkeıiten, deren Luste sıch leicht och be-

en G(eschichte der cChristlichen Litteraturen des Orzents. Leipzig 907 TD
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denkliıch vermehren lıesse, übersteigen enn doch das Mass des 1r-
gendwıe Verzeıihlichen. Der Inkonsequenz Se1 al nıcht erst, -
dacht, dass die Kapıtelüberschriften bald übersetzt nd ın
Fettdruck gegeben, bald stillschweigend ausgelassen werden. Vol-
lends verfehlt ist aber das ber den YaNnzech Litterarıschen Karakter
der verschıedenen Iın Vat rab vereinıgten Texte gefällte Ur-
teıl Sıe sollen 4 Keiseberichte ,, e]ınes einzıgen Verfassers se1N, der
In Aleppo Hanse gEWESCH ware un nde de oder
Anfang des Jahrhunderts geschrıeben hätte Dabeı jeder
Kenner der Kntwicklungsverhältnisse den Hl Stätten ın eru-
salem eıne späte Datıierung auch HÜr der Palästinabeschreibung,
och ohne auf Paralleltexte und entfernter Verwandtes Rücksıicht
2 haben, unbedigt verwerfen. Mit Bezug auf Rom wiıirkt
eınerseits (Lebedew 04 ff.) der breviarium-Text, andererseıts (2OLd.
5(/-62 dıe Stadtbeschreibung elines or:ıentfalischen Mönchs ach der
VOL den Tagen eiNes al-Jaqüt un Ibn al-KFaqgih e1iIn Jahr Jang ın
der ew1ıgen Stadt geweılt hatte Was über Konstantinopel lesen
ıst; (  L 63 1 SEeTZz och den dort gebiıetenden byzantinıschen Ba-
sıleus, dıe Zeıt VOT der türkıschen Kroberung der Bosporusstadt,
VOTaus Bearbeıtung elnes der Zeit VOTL der arabıschen Kro-
berung angehörenden syrıschen Iraktats VO (z+enre der Mirabıilıen-
lıtteratur scheıint sodann der ext, ber Antıochelila sSelın und
derjenige ber Alexandreıa (Lebedew 66—69 liegt jedenfalls VOL

der Gründung VO  a Kaıro un kennt och den antıken W under-
leuchtturm der SsStadt Kın wıirklıcher Reisebericht W ar schlhıes-
alıch höchstenfalls das auch wıeder 3K7RR benützte Schrıiftchen el-

Das Nähere ist VON mM1r 38 diıeser Zeitschrift ur’z ausgeführt
Vgl « On dit, QU6 l’empereur- 18N maın » In der en-

wart. Von mohammedanischer Herrschafft ist dagegen miıt keinem oOrte dıe
ede

So urteilt, mit einiger Zurückhaltung allerdings, I8 dı Rendıconti %o As
138
Das Erstere bemerkt eh ınmk selbst ausdrücklich, WI1e S1e

denn auch 1n der UT wenige Zeilen STOSSCH Einleitung ihrer « Uebersetzung »
Von « notre compilateur » Spricht, W4S dem Titel der Publiıkatıion ereılts Ins
Gesicht SCh1ägT. ber Valt. Tab 2806 entha NIC einmal eıne Kompilatıon

eıne WOeNn auch noch unselbständige lıtterarische Arbeıit VOon einem
WwIsSsan urc dıe Person des Bearbeiters bedingten einheıitlichen Gepräge; SO1l1-
dern ist, 1ne reıne Miszellaneenhs., In der e1in KopIist verschiedene, untier sich
durch keinerlei Zusammenhung verknüpfte extie äusserlich nebeneinanderge-
stellt. hat

ÖRIENS CHRISTIANUS. VI 16
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des Diakons Kphrem über en Sınal, WeLnn es sich nıcht sgelhst 1er
WwW1e be1 der Palästinabeschreibung e1n Stück der rel121Öös g -
‘äarbten Baedeker-Lutteratur griechischer Pıilgerführer handelten
sollte.

och eiınem weıteren Eınwand habe ich übrıgens kurz Z.11 be-
KECDNCN, iındem iıch diıeser Stelle das arabısche Palästinabüchlein
ın eıner wıirkliıchen Edıtion vorzulegen mıch anschıcke. Es könnte
nämlıch autf den ersten Bhlıck unmethodisch scheinen, en zweıfellos
auf eıne griechische Vorlage zurückgehenden arabıschen Terxt VOTL

dem parallelen griechıschen veröffentlıchen. Alleın dıe gyriechische
Hs ist leider erheblıch beschädigt, ass iıhr ext schon reın AUS-
serlıch als der schlechter überlieferte gelten InNnuSsS Zur Ausfüllung
[(0301 Lücken wırd dort mehrtach auf dıe arabısche VUebersetzung
des verlorenen Paralleltextes zurückzugreıfen SeE1N. Nıcht mınder
lässt dıe verwiılderte Orthographie un die Sprachform der griechl-
schen Rezens1ıon 655 mM1r a ls wünschenswert erscheinen , be1 ıhrer
Herausgabe mıch bereıts auf dıe arabısche beziehen können.
Endlıch habe ıch den Kındruck, ass a ls (}+anzes dıe Vor-
lage des Arabers der erhaltenen oyriechischen Textgestalt gegenüber
das Usprünglichere War, dıe Palästinabeschreibung 'Axoucarte V -
TEC OL EucEßeis ın ıhrem ersten Bestand un ıhrer Kıgentümlich-
keit mıthın gerade durch die arabısche Uebersetzung besten
kenntlich WTr  d. Ja, ausgeschlossen ıst nıcht einmal, das
dıe erhaltene griechische Rezens1ion eıne KRückübersetzung A UuUS

dem Arabıschen ıst
Kıne Begründung dieses Eındrucks zann ıch natürlich nıcht

versuchen, bevor iıch auch den griechıschen ext vorlege, Wıe
die Krage ach dem Verhältnıs der hbeıden Rezens1ionen einander,
wırd ferner auch dıejenıge ach dem Alter UuNsSeTeLr Schrift och
vertagt werden mussen Das (+2nauere hat hıer, WwWeNnNnN beıde 'Texte
vorliegen, durch einen Vergleich mıt den VO  I Papadopulos-Kera-
INeEUS veröffentlichten griechıschen Beschreibungen des Heiligen
Landes eZW mıt der abendländıschen Pilgerlitteratur des hıs

Jahrhunderts ermi1ttelt werden. SO el steht ach der (+z+e-
schichte VOL Vat rab 286 allerdings bereıts heute fest , ass
schon dıe arabısche ers1on spätestens och 11 Jahrhundert

Hierfür <  U  nnte GS wenigstens sprechen scheinen, dass STAa eines Ar
0i07Ec eim Griechen ets AdOTtAGLOL erscheınt.
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entstanden ist, Die gyriechische Urform des Büchleins
ber wırd entsprechend älter SEe1N.,. Andererseıts erg1ıbt sıch für
diese e1n unverrückbarer ferminus pnOoSt AUS der Tatsache,
ass der Grieche un der Araber übereinstimmend nıcht mehr dıe
Francıskaner, sondern bereıts die TLTürken qls Besıtzer des 'd4 10N ”

kennen. Ausserdem werden och folgende beıden Rezens1ionen Z
melınsame Angaben be1 Entscheidung der Datierungsirage na

geblich Sse1n. In der Grabeskıirche wırd denmnı nördlıchen Querschiff
des Kreuzfahrermünsters der Name elner Muttergotteskirche beige-
legt, welchen erinnert, WeNnNn och heute dıie 1er befindlichen
Bogen elıner ohl AauUuS der Ze1it des Modestus herrührenden Arkade
dıejenıgen 'd4 der (allerselıgsten) Jungfirau he1issen. Iie heutige
Helenakapelle ist dem hl Jakobus On &ö00 0E06, dıe heutige Adams-
kapelle Johannes dem T’äufer gyewelht. Die 4 Frankenkapelle
heısst C4 Thron der hl Helena p B Am Fuss es Velbergs gilt dıe
SO< Agonliegrotte als Versteck der A nostel ZUT: Ze1t; des Leıdens
Chrıst.. Von der Himmelfahrtskırche auf em Velberg ıst bereıts
nıcht mehr erhalten q s heute , ber anscheinend ıst der Platz

Von der früheren Pracht deroch nıcht 1mM türkıschen Besıtz
(+eburtskırche ın Bethlehem entzückt och sehr Vieles das Auge
Die Hauptkirche VON Mär Säb hat eınen Innenschmuck V OIl 04 lapıs
lazuli ” ohl VON Fayenceplatten 2 . anscheinend ist 316e och
ıIn dem Zustand, welchen ] f Kaıser Manuel Porphyrogenetos gyab,
das Kloster aber 1m Besıtz der Griechen, da, weder VO  an Sderben,
och VO  w berern dıe ede ıst. Speziell us dem arabıschen ext
kommen hlerzu och die 1m yriechıschen nıcht erwähnten Momente,
ass dıe heute den Martyrern VOIL Sebaste geweılhte zleıne Kır-
che 1m Krdgeschoss des (+lockenturms der Grabeskirche vielmehr
dem Kvangelısten Johannes geweıht ist und VOL em Kingang
der Hauptkirche der Lateiner Heiligen Grabe eiwa der
Stelle des heutigen Magdalenaaltars sıch e1n Heiligtum der Maro-
nıten befindet.

Der arabısche ext ist 1 allgemeınen U iüberliefert. Hın
und wıeder begegnen allerdings Verderbnisse, dıe ımmer richtig
geheılt haben iıch keineswegs allzu bestimmt behaupten möchte.

1 Das Gegenteil wird nämlich 1Ur VON der nahen Pelagziagrotte YEeSALT,
Vgl das von M1r über diese Arı palästinensischen Kirchenschmucks ın

der Röm., Quartalschr FÜr OChrastl. Altertumswissenschaft FÜr Kırchengesch,
ahrgang 1906 149 Gesagte
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Die Sprache 15 vulgär, sehr häufig besonders das VOTL dem Im-
perfekt, und dıe Urthographie ungleichmässıg. Ks steht vlelfach,

VeOeL-doch eben keineswegs konstant für für und für
einzelt auch für Wo ich etwas 1m einzelnen all hıer alg
herrschend erkannte, habe ich dıes, sonst. das Klassısche allyemeın
durchzuführen mıch bestrebt Dıie Femininendung ist bald bald
geschrıieben. Doch scheıint VOL un yewıssenN Kehllauten ohne GQau
zwıschentretfende Interpunktion dem Schreiber alg das sprachlich
(+eforderte gelten, weshalb ıch ın den betreffenden Fällen mel-
nerseıits immer dıese Schreibung anwandte. Regelmäss1ıg stehen
unter auslautendem ZzZwWw el Punkte, dıe 1m Druck ebenso regelmäs-
S12 wegblieben. Jle Aenderungen der Orthographie vollzog ıch,

aM ba l C"'"> A N_I SA (fol [3.V.)
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ohne das VUeberlieferte ın Fussnoten anzumerken, nıcht dagegen
iırgend welche andere, Wenn auch gahz sıchere orrekturen. Die
Vebersetzung strebht ach W örtlichkeit, nıcht ach üte der atı-
nıtät 1le griechischen Worte, welche der arabısche ext se]bhst;

ın nıcht geringer Zahl aufwelst, sınd Iın S1e eingesetzt. In
Fussnoten ist dagegen be1 dessen erstem Vorkommen das einem be-
stiımmten arabıschen AÄAusdruck zugrunde liegende griechische W ort

meıst autf Grund der gyriechischen Textrezension angemerkt, S
oft seıne Kenntnis für das Verständnis nützlıch schlıen. Nur VON
M1ır eingeführt ist auch die Kapıtelzählung. Das ın der Hs mıt
Mınıum (reschriıebene erscheıint In der Vebersetzung ın Kursıydruck.

Incinimus adiutorio Dei excelsi (freti) CN dAescri-
ntıonem Hierosolymorum, urbis SAUCTAEC ef ecclesiarum, GUAE
In SUNE:; ef ıtlem mMmOoNaAasteri0rum ef >>  NEerum BOPÜUN et S
ılem DIcOS, ur CICca SUNLT, et iılluminationes SACV’AS el
ecclesias, GUAS studiose quidam OChristi amantibus } PCT-
SPEeCUTUS est Dignos Deus VLOS reddat, J l0ca O
GFEHWUÜS

Benedic Domine

C155 Audıte unıyersı]ı Chrıstianı (Deum) ulchre colentes
10 et 3rı aTt mulıeres, parvı et grandes , anc deseriptionem.

Kt ECCE aeCc descr1pt10, d1c1mus, descr1pt10 asT O0COrum D

CFrOrum, DEr YUOS 1ncessıt et CONversatus AsT Domminus NnOoster
lesus Chrıistus ei mater eE1uUs OmMnNınoO PULra ei SaNCciAa
sanct]ı apostolı (incesserunt) eT unıvers] prophetae Denum 1N-

15 dut]ı que hıe locus SAaCeT]* (rel1quorum) radıx eT Caput
esST, videlıcet rhs Hierosolyma, C QUAE vocatur rbs
Domin1, reg1s Magnl, videlıcet Del, prou 1n SACT" evangelıo
dıyıno ser1ptum eXxstTal eque 1Dsa solum rbs m

w OLÄOY PLGTOG EUgEßNs 0E000pP0S
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Calr YaYa| at]ıam VICI1, qu1 CIrca e sunt, at unıyvera loca
quı sımul CUMm deser1ıbuntur, sunt, nımırum, QUAE
1ın veiere testamento terra annuntiationıs vocantur, el de
e1s OmM1INuUs 1C1 « Terram redundantem melle at aCcCTte n

que 4aeC jg1tur rhs Hıerosolyma et, quod el PFO-
pınguum est, 1ON solum In OVO testamento Inven1ıun-
inr el electa, =Yo| ai In veiere testamento S1IC 1Invenımus
YEVN at YeNTES OrjJ]lente ET ocecıldente aT mer1ıdıe el aqu1lone
turmatım venıre al 1n adorare. Non fideles solum Y-Yo|

10 atıam ocipsmxon' el eles SIC facıunt.

CZ De urbe SEECGEE Hierosolymis.
que aeC 1g1tur Hierosolyma In med10 terrae (sıta)

sunt, prou Davıd propheta 1C1 « Deum quod attınet,
reX nOster ST nte saecula;: operatus astT salutem 1n med10

15 terrae » Kt asT locus elatus, terra emınens, pulcher
va Kt ALX magnıfica rhı est Kit uatuor jortae e1 SUNt*
Na VersSus occıdentem, QUAaE porta Gethsemanıtana vocatur,
ai, lıa VEerTrSUuS septentrıonem , YUAC Damascena VOCatur , aT
11a VE1I'SUS merıdıem, porta S4aCT’4E 10 VOCatur.
ıtem E1 u4e portae hıs mınores SUunNnT, at 1S nom1ına SUNT
porta Maghrebinorum el porta fAorıda

S De et dom.o Danvid
Kit hu1le TYCI LUrresKit 1n prıma 1T’CE domus avı est

firmae fortes(que) sunt, aT CIrca e fossa esf et valla fort1s-

ErAyYEMLC WOALOG
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s1ma (2] sunt. Kt aeCc domus , videlıcet domus avl 1n
occıdentalı parte QaPCIS (sıta) est, aT palatıum QUOYUE aVl
1n est, hı S U1 eonvenılendı potestatem facıebat. que
NnOCctu ın KuyÖRHAa ! accendıtur, cCOonNsplcıtur urbe.
Ibıque (David) psalmos docult, f NUNC 1b1 Moslem1ı sedent

C4 Or Ae SAAC FA vresurrechone el SGGT SCHULCFO.
4 ınde orıentem VEer’SUuSs cırcıter, quantius esT lactus S  —

yıttae, ıbıs a SACTAamMm resurrectionem QUaIl Helena ()O0N=
stantını agn] reg1s mater exstruxıt. que u1C ed] DEI-

10 magnı duo tholı SUNT, ah exterl10ore parte apıdum
vestitus, ei er QEUu apertus desuper lıen0

baqgam dicto) econNstructus af EXira plumbo ODAUCLUS Kit
s1uh hOoc O10 ast SACT’UMmM Christı sepulerum vıtam SCAaTU-
I'iGIIS. Kt CIrca un tholum fenestrae Va orandes SUNT,

15 NUMMEeT’O vigıntı uınque. ID 1ıtem e1Irca EUM 7 MUS1VO
prophetae pletı sunt lapıllıs aUNreIs alıusque specıel, et VersSUus

mer1ıdıem Constantinus Magnus plctus est el VersSus aq u1-
lonem sancta Helena et 1n med10 prophetae. ID infra _

umn4€e ‘ INAarmm 007ea sunt CTIO el pılae decem e1sque a_

M) CUS sunt septemdecım et pOoSt E0OS sunt porticus S9aCY1
sepuler1. Kit au h hıs columnıs qal1ae columnae erass10res
sunt USYUC Yl terram duodevıgıntı el pılae SAX e1Sque 81“CU.S
sınt septemdecım. Kit terra, QUAC Sub [(0300 eST,
stirata est que 1n medio0 estf- sSacrum sepulcrum aT post

25 sepulerum accles1a asT. Coptıtarum el contra 62 ecclesı1a
Syrorum, el 1n med 10 A1USs sepulcra s<unt loseph eTt N1c0-
dem1, qu]1 Christum sepelıverunt, sapulero dıstantıa
sexagınta ulnque pedum vestig1a que dextra parte

ampe AYVASTATLE VaOC TOOUAG , Kuppel KOÄOVE , Aufe

ALOOVLOV,  z Pfeiler KXATNYOULEVLOV, die Kmpore LYV@DLOV, C RO0Q0C



HsderinHsderinHs

al059 . ol Bg C Aopa d ı Aieah_ n D‚ SA \ 43 a!
4..9L$;\  <A 03 L Slarg ı Dpmln e A* A,

Adl . Al ods 3gb9 . Ogl elizB —\l‘oA  19
(\»JC.)\>JlnLV—KA:..‚}JY\)

&ArK a A aL_‘‚J_3 l u\}
ll al 43 al p COs S baln

bgl 3 nl des , uAal! al aAb z
CJ\«;-J6kg al KL L sn
+}5y 3Aa ala SIla gall b anlıöA

E
W»E Alası. b uud guC223u| 92A

A e a sO ) 90).n—.—flj  &

yl_CJ.>O5ÄAsA:\EW  3„\o,+}
\A—\.u.!_,75 I‘O) 0;‚SA 9(\—\9

Öb32A Fu*‘$.-°);'..“.j1
L Z}Lal AunlUl 09

Baumstark”50)



Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 1 951

ager1 sepulerı oradus (sunt) NUuMETO duodequadragınta at
RAOS porticus sınt 1bıque acclesı1a ast Armenı1orum, et

ın terra SI0 Sradus eceles1a est Aethıopum. que
A sinıstra parte sacr1 sepulerı quadragınta pedum vest1g11s
(distans) ıbı Jlapıs rotundus est, QUaNl duo lampades
ardent, 1bıque mulıeres medicamına portantes erant, Cu

a.d sepulerum Christ] vaderent. Kt ınde vadens vigıntı CIr-
cıter pedum vestig1a accles1am Francorum invenıs ı1bıque
Dars columnae est, a QqUAL Ohristus tempore passıonN1s 11=

10 Kt extira ance ececlesi1iam ( eccles1a ) Maronııta-gabatur.
TU astT que aeC ecclesı1a , ut dıximus , (dispositae)
Ssunt, SACTUIN sepulerum eircumdantes ei tegurıum sepulerı
1n med10 ast.

A57 De Lequri0 SACcYL sepulcm' et Lampadious, SUDE InN
15 SuNnl.

que ad tegurıum sacrı sepulerı1 quod attınet, ıl lud valde

pulchrum esT eTt oracıles e1 columnae CIrCUMUaQ UE sunt 11A1’=-

duodecım, al 1psum) forıs el Intus al pavımentum
(e1us) Inne ObducLum ast varıl colorıs. ID super

M (illud) memoratus holus grandis est Kit inferlor1 tegur10,
nımırum tegur10 SyCT1 sepulerI1, duodecım columnae sunNnt ei

duodevigmt] KAVÖRACL In SUSPENSAC plumboque desuper
ectura asT. Kit nte hoc tegurıum a11U tegurıum est, 1m1-
Dr tegurı1um s9aCM lapıdıs. Kt ıntras pEr parıetem tegurıl

LVDOO0P0C. xou@ov.'mhov, die kuppelüberwölbte Kapelle.
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 1 253

sepulerı DSE portam al procedis, SC X pedum vestig1a eft 1b]ı
lapıs s\4CET]® est, QUO loseph sepulerum OChristi] clausıt , aT
ardent um (Graecorum orthodoxorum septemdecım
KAVÖRACL el Krancorum quınque aft Armeniorum ulInque et
Syrorum 1370 at Coptıtarum 188002) et Aethiopum duo Hit a
lapıde S4ACT’O trıhus edum vest1g11s dıstat I1ıa porta°
(Quam LransgresSsus C intra dextra SACFULNL sepulerum
est, QUOod INarmmore albo constat decem spıthamas 1ongO
et uatuor ato et ardent quadragınta quatuor

10) lampades : (+raecorum orthodoxorum seadecım al Francorum
tredecım ef Armenı1orum ires eTt Coptıtarum uatuor el Sy-
FOFrUIB Lres at Aethıopum ulınque. Kit de LegUr10 foras
ex1ier1s, 1nvenles dAu0s lectos lapıdeos, 1Um a,h uUuNO latere
eT alterum a.h gqltero latere Kt vadens inde or]entem VEeIr’SUS

15 trıgınta trıum pedum vest1ig1a invenles etiream al
1uxta AAl X 990C SUSDENSUS astT el 1n med10 esfT. mohuEehaLoV ®
el SUNnNT C1Irca TOV Xopöv trıginta SCEX KAVORÄAL el
1tem vigıntı uatuor. Kit DET anc InenNnsSsSam consıstiıt Da-
trlarcha, ut orthodoxıs l1gnem S4ACT’UM ımpertlatur. Kit aeCc

20 iNeNsa 6A6 ast nte portas eaccles12e algämı al post men-
Sa SAaCTAaIN eircıter 198018 et vigıntı pedum vest1g11s NUS lapıs
INATINOTEU esT, el In med10 e1USs foramen esT ei CULN

(posıta est columna ei hıec AsST medıius terrae. Kt
Au SUSPDENSUS estT X 000C AEeNEUS avı ecolorıs INaSNUs

el ulcher eT 1n med10 e1US ıtem TOAUEAALOV asTt pulchrum,
MINUS (quıdem), -Yo| Magıs artıflc10sum, CUl rıgınta duoO STn
paratae GCET'COTUIN sedes sunt al eEXira ılLud SsSunt sexagınta
quatuor, aT eiırcuıtus TW KAVONAGN asT, trıum al vigınt..

EtKit hı!e xopö; trıbus catenıs 1n O10 SUSDENSUS esT

Kronleuchter, genäuer e1Nn  &; mıt Lampen hesetzter Reif. 7 Vereinigung
zahlreicher Lampen in anderer a,1S in Reifform TO %AA V. ' Die Be«
schreibung ist. N1ıC sehr verständlich Es scheint sıch u11l eıne zentrale Vers
einigung VON 3‘\ erzenständern, VON dieser ausgehende Arme miıt solchen
und einen 58081 des Ganze gejegtien Reif mı1t Lampen handeln,
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des Q  \

hanc holum sadecım fenestrae grandes cırcumdant ,
1900816 obturatae Sunt, e1que duodequinquagınta columnae ele-
gyantes sunt. Kt pavımentum eccles123e AarmoTrTe ulchro
stratum esT. que o  S anlo 19 vVAoÜNKOC vadıs vıgıntı SCX PS-
dum vestig1a et OCceurrıs oradul ei vadıs ah S ıtem uode-
vigıntı pedum vestig1a alterumque gradum ascendiıs. Kt
ıinter hos u0os oradus sunt thronı uatuor patrıarcharum,
Ad E0S quod attınet , qu1 dextra Sunt, Hıerosolymitanı
ast S, Cul ast elegans tholus deauratus, el er est. Alexan-
drını. Kit qu]1 sinıstra sunt, patrıarchae (Jon=

Kt qf-stantınopolıtanı eft er patrıarchae Antıochen1ı est
Xa Ssunt A0OS af inter E0OS TODELC (?) eT TOAUEXALOV el 1n
TODELO sunt quadragınta duo KAVÖRAAL. thronum
Alexandrını scala vigıntı <graduum> esSTt, Yyua d1aconNus 1n

15 Au BwWVa ascendıit, ul z& EÜXYYEAMLOV ega Kt %. BwvVa
aST tholus 1n formam ErUCIS CONSTruecTtuUs (et) MUS1VvoO
plctus. Sed (id) PTFAaC multıtudine tempurıs evanuıt et (tan-
Lum) alıqua DAr  S (e1us) pare E nte portam templı dAuo0
candelabra grandıa sunt C{ cerels grandıbus C1Ir-
CUMIQ Ua UE vest1ta. E ah e1s ctO0 pedum vest1ig11s ab)est
TEILTAOV elegans al deauratum. E e1 tLres portae SunT at
SUDEL ıllud SCX grandes ELXÖVEC al SC X grandes KAVORHNAL A l’=

genteae ei qlıae duodetriginta as Kt 1ıtem 1n
Sunt sedecım ELKOVEG , In quıbus at 1ıa el festa omınae0 pleta SUunNnt. Kit haec ast 1mag0 Chrıiastı eruc1ıfixı Va

Et nte e est Kd\FNnımMısque Maglla yvultuque terrıbılı
ÖTAC grandıs habens uatuor candelabhra que Y0| portam
reg]ıam uatuor gradıbus ascendıs el vadıs nte INENSaIl

SaCTamMm, QUAE 'randıs at magna est, laeta habens
holum lıgneum deauratum, al 1n omnıbus columnıs (e1us)

Den allerdings NnUur 7weifelnd VvVon mır befolgten Hinweis auf 11 TODELC
in der Bedeutung Schnitzwerk verdanke ich errn Dr öln In jedem
Falle Q$Ss sich e1n hängendes oder angeleimtes Traggerüste für Lam-.-
pen handeln, — Das Ikonostasıion. WOALOG
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 16 Jahr

ornamenta urea sunt al septem KAVÖNACL 3S ardent
Yr pOost INEeNSAal OCccurrıs gradıbus NUMeEeT’O septem.
Kt hıe est xoc6é89a videlıcet 10cus, ubı patrıarcha constitıt,
el gradus , qu1 saerifice1um ciırcumıt, ei, hanc CtO

Kt acolumnae SUunt, Q UasS qed1is eirecumeuUnNtT.
sinıstra MeNsSsS4e S42CT’4ae est hlatıo pulchra valde,
mM sımilıs, 1abens tholum Kit de DE SOAa-

lam descendis ei AX1S foras a portas eccles12e. Eit long1tudo
accles12e est ducentorum duodevigintı vestig10rum pedum

10 el atıtudoO quadragınta quınque. Kit uatuor e1 portae sunt.
Kt ©  ıd prımam Qquod attınet, (ea) est TOV ZATSETONL A et
secunda 1UXxta lavatorıum el tertla ad SAaCFULLL sepulerum aft

quarta 10l omınam. Kt O10 orandı a templum
omınae omn1]1a Z WV 0906666 SUNT.

15 X65 De ede Dominae et spelunca EPUYUCLS.
que ad aedem omınae quod attınet , a3,h accles]1a

xaz607\mfi ın . latere sinıstro esT, at rıgınta trıbus pedum —

StIS11S a.h distat Kt long1tudo A1IUS quindecım pedum wn

Kit 1n septem XAVÖN-st1g10rum est et atıtudo otıdem
2() AAaı ardent Kit (loco) Domina constiıtıt Chrıstumque

Kit 31 XTra aedem a sinıstram 11-erucıfixum CONSPEX1T.

Der des Patriarchen ” DuotxSTtNPLOV, der hinter dem Ikonostasion
ljegende Altarraum Gemeint sınd die Bo&  bal  en, welche dıe Kreuzfahrerbasıi-
lıka. vVOon dem aiınter ihr umlaufenden Chorumgang rennen. ' mo0VEGLG , der
Tisch ZUT « Zurechtlegung der eucharistischen Elemente.

RIENS CHRISTIA V1 17
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des J ahrh. Q  m

cedıs, 1n venIıs abulam sımılem trıbus columnıs SUD-
portatam. Kt homınes med11] inter 4S intrant. Jl QquU1S
enım 1NON confessus est, intrare 1O0N potest, eT 1 quUIS CON-
fessus est, absque dıfleultate intrat Kt uae XKAVOÖNACL —

pra e (tabulam) ardent. Hit inde vadıs VerSUus orıentem
1uxta aedem eccles1ae, ef hıc locus est gedıs sımılıs, qu1
locus eSt, ıbı miılıtes vestimenta OChrıistı d1ıvıiserunt. T
1NC venlens pOSt gedem eccles]12e 1n venıs scalam ndetrı-
oınta graduum. Kt 1hı esT eccles]1a Jacobı, fratrıs Domuinı,

10 QUAE columnıs el pılıs HICHUur ET LOTa terrae aequata V1-
detur raeter holum Nam tholus eXtira paret. Kt 1n Gr

locus est , ub]ı Jlelena regına stabal aT spargebat,
uando foderunt, CUM honorabılem enm iInvenırent. Nam
D hoc (10c0) locus paret, ubı OCPÜX ahbscondıta erat. Hea

15 dextra hulus ececles14e est scala tota petra eXC1IsSa pSL
undecım gradus descendiI1s, et hıe locus est, ubi erux atebat
Kit hıe locus spelunca est aT astT TW 00066EwV, af
ardent eXtra tredecım KAVÖRAAL. et sinıstra DarVus
locus Francorum est, e1sque decem KAVÖRHNCL sunt. Kt 10=

“M) inde sinıstra venıens ' post gedem KAOoALKTIS (eccles14e) 1N=-
venıs locum transenna reticuları clausum el 1b1 iragmentum
sacrı apıldıs est, SUDEF YUECMM Christum sedere 1usserunt CUI1-

YUE i  [ 7copaoüpacv induerunt.

C{ De SACTAM Golgotha, GUGEGUÜUE IN SInt.
Kt ah e (10c0) vadıs dextra accles1a2@e ıbıque SunT &0 pa-

dus duodevıgınt] el DEL E0S ascend1s a.d S4ACT’4AIM Golgotham,

VAOG , hler 1mM Sınn VOI Kirchenschiff. D TLLOG.
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 1 261

ub] OmM1INuUsS noster lesus Christus seacundum COr DUS PrO —
eStra salute ernecıfixus AsT, Qui1 locus 1LUNC accles1a astT, pul-
chra (et) aeta, duodequadragınta pedum vestigla longa at

Kit dextro latere ast S:rıgınta uınque ata
eTt sınıstro hlatıo Kt hıe locus totus etfreus aest
(et) INOT stratus, el 1n med10 eE1IUS foramen S4ACTUM est,
ın QqUO {udae1l TÖV VOLLOV transgredientes OLPUCEIN OChristi S j
vatorıs nostr1ı posuerun(t. que hoc foramen rotundum TO=
Lumque argento eircumdatum est, ei Odores fragrantes

10 exeunt, el nte eruc1f1x10 pıcta @ Kit latere
dextro foramınıs post SX spıthamas petra S] exstat u
a.d profundiıssımam artem terrae, vıdelicet petrae, QUAE tem-
DOTFE CruCcISs fissae Ssunt, el 4S AsT cancellus ferreus
odoresque fragrantes e1Ss exeunTt. Kt hoc 10c0 asT, eranıum

15 dae Propterea eranıum nomınatur eT lıngua STaCCa locus
KtTOU xpocw’ou el KOC%VLELOV, quod VvVale « Caput mortul >.

ardent Golgotham Auodecım KAVÖRHAAL eT ıtem nte
quatuordecım Kt CAaInNera tota In formam CruGcIs

econstructa aT MUS1VO strata ast Kt 1tem ( eccles1ae
” Golgothanae ) dAuo mOAUuEAaALA SUNT Va pulchra. Kt Davl-

Kt 1nmentum pulchro Aarınore varıl colorıs sStratum astT,
latere dextro cancellus ferreus esT, DE Q UCHN hronum Samll-

ctae elenae CONSDICIS. E OINNEeS KAVÖRAAL eccles]12@e (+0l-
gothanae SUNT octogınta SCX,

25 ( De ecclesia Tohannis DFAECUFSOTIS , In
Sinık.

Kt suh olgotha accles1a honorabılis praecursor1ıs
eRsT, TWV 000665 wV est Kt post INENSAaIN hulus ecele-

{ TAOXVOHOC
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ine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 1 263

Kit hıes1a@E fenestra est, per {Uahl fissura petrarum pate
esT, locus, ubı eranıum Adae est , aTi 62 quıindecım
KAVÖRHNAL ardent

O De lavratorio Ohristi, TU ACTUE I4 ef SUPTA el ın-
FrO Sınıl.

IM AXiIra eccles1am praecursor1s VEeT’SUS orıentem aNTe
1h1 est lavatorıum, locus ubh] loseph el Nıcodemus Christum
ınvolverunt, quando eu de deposuerunt. Kt
EUMmM armor pulchrum est, septem spithamas longum e uas

10 al, dım:ıdıum atum, eTt 1n elircnH1tu ferro einetum AST, Kt CctO
KAVOÖRHNAL SUDEr ardent Lres TW 00066EwV et un& Kran-

al un  Q Armenliorum al Ul  &D Coptitarum et un& SYy-
POTHAIH ei un& Aethiopum. Kit descendiıs lavatorıo0 VEerSUus

sinıstram ad portam SaCcTPal, pSr YUAaL opulus intrat

15 C405 I porta us . lavatorıum SUunt. OS GE pedum
vestigla ef (L lavatorıo 0! SACT’UMM sepulerum D OEG

pedum vestig1a, ef on gitudo OMNLS templı OEBXXENV. pedum
vestig10orum estT ef latitu.do 4BD pedum vest1g10rum, ef

60Äw.fi (ecclesia) USGUE ad nartem AI SIE 35  > pedum _
“) st1g1a sunt ef (rolgotha USTUE ad ACTYUM sepulcrum CX

pedum vestig1a ef HOO senulcro ad ecolumnam
pedum vestig1a e} sen uLCcrO0 USGUEC ad speluncam GCY*ÜU=

GIS pedum vestigla, oradus aT de <sepulcro>»
a locum, ubh] vest1imenta Christ] dıvıserunt, pedum V O-—-

2  r A st1g1a ei de SAC1’0O sepulero a emplum omınae OAT:
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 16 F 1G  a

pedum vestig1a al de sepulero ad locum, qUO INe-
A1camına portantes constiterant, N pedum vestigla.

@ }4.> Fit NFIMO edı septem portae erant. Sed
1092} solum aperta eXstat, undevigint] spıithamas alta el Lre-
decım spithamas lata { Moslemi1s alıquid üsıtatum est,
(nempe) 6178 exegerunt el acceperunt, quod a,.h e1sS ımpositum
est, nte 62 aperiunt intratque populus. Deinde
ClIaudun el (red)eunt altero INANe et aper1unt SOSQUE EX1Ire
sınunt. Kit postea CIaudun at obsıenant, quon1am 4aeCc CON-

snetudo est Invenıtur auntem 1n S4ACT sepulcro urba DO=
mınum TWV 00066EwV eTt Krancorum et Armeniorum el Cop-
ıtarum et Syrorum ei Aethiopum et sımul omnıum quıdam
eccles1astıca ofhe1a peragun ın eccles1a. y E

ÖHAaL, UTE TWV 00566EwYV SN ©© ' KAVÖR CL SUNT, pf
15 N  VMa X 1, V1 omn1ıno SunTt,

XIa E eXira portam eccles12e latere S1inıstro Lres
columnae MAarmoTrea4e 4e sunt aT med10 antıqu1s-
e1MO0 tempore 1ONIS Sacer ex11t fissaeque parent Yl (hunc)
UuSY LE 1em portam SAaCT’aIn 11a porta latere
dextro ast el inter uas portas Lres columnae arnr ea

vırıdes sunt. Kt pEST anc portam Sanctia Marıa Aegyptlaca
1Vv1t, ul ıntraret aT adoraret, atque invısıbiılı virtute etenta
ast for1Sque stetit at evatıs oculıs S18 cONSpeXI1t S1XÖVO Dae]
oenNItrıCcıs portam. que E1 ımploravıt aTt intravifl
prou 1n hıstor1a eE1IUS scrıptum exstat Kt a ortam quod
attınet, duodecım columnae C1rca 642 disposıtae exstant.
Kit dextra acala aT SUPra E1 porta (culusdam) habıtatıo0-
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ine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 267

NIıs asT, Kit hıc asT, hronus sancilae Helenae e1que tholus
apıdea asT, Kt 1n sancta Helena SE al udaeos de HO=-
norabıliı (3 alıısque rehus INquISLV1T.. WKt snhtus ıllum Ae-
thıopıbus eccles1a est,.

e De th.olo Hntinabhulorum, IN Sinl, et

e NC graduum eLS el ecclesuis, PFO 2)6 !Hum
SUNLT, ef PAFUÜA yesurrechone.,

Kit sinıstra portae S4ACT’4ae tholus tintınabulerum est,
Quı1 aedıficatus est CIrparletı mMal0r1s eccles1ae adhaerens.

10 arcıbus ai columnıs elegantibus marmoreis numero XDEG

Sed prımo plures fuerunt, nempe) quası centum. Sed diu=-
turnıtate temporı1s destructus AqT, Kit gradus eE1IUSs sunt —

ID suh accles1a sanct] 160=INeT’O nonagınta Lires oradus.
hannıs TOU Oeoh6youU ast eTt resurrect10 <parva>

15 Et hıec Christus Marıae Magdalenae aT De] genıtrıcı Marıae
ohbvlavıt e1Ssque 1IX1 « (*+audete » que adoraverunt EUIN

Kt huc Christianı CONVEN-Kit hOC tegurı1um ırutum estT,
i1unt y ut orent. ınde Iıa eccles1a astT sanctı Ilacob1
ratrıs Dominı, el caput ıllıus 1n sepultum esT Kt hae
Lres eccles1ae serı1e coNntınua (dispositae) Ssunt, e1sque HH  Q

4} intra PrEeSUTr-porta esT, QUA a‚h ula S4ACT'’EAa elauduntur
rectionem scala esL, PEr ad HE patrıarchae eN-

1UUr CUNMN rıbus aceles11s (coniuncetum) est 5UVOÖLX6V
patrıarchae e1que asT cancellus IHNaglı artie confiectus el suh
110 alıus (cancellus) KEAALO patrlarchae, de YUO accles12a S11

et1 lacobhl paret. E SUDra SUV0ÖLKGV MENS patrıarchae AsT,

AÄALpETE. Gemeint ıst, der plattenbelegte aum VOT' dem Hauptporta‘
der Grabeskirche
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des } 269

« 145 De ecctesıia sanctı (onstantinı ef MONAStFECLO Do-
MAINAC

que Yl eccles1am sanct]ı Constantını quod attınet,
eccles1a patrıarchae AST. Kt al estT, tectum ae-

D r’eN  S eccles12e MAal107r1S. Et ıntra emplum huyus 6E0-

cles1ae oblatıonem cancellus esSt; qu1 sepulcro
Kit 11 311a fenestra est, QUAaC ya OLsuperımmınet.

iımmınet, In QqUO duodevıgıntı KAVORÄaL ardent, quıbus SC X

Kit A, KEAAL® patrıarchae, quantus(semper) ceNns4e SUNT.
10 lactus est sagıttae (ab)est monasterıium omınae mon1lalıum.

Kit In SaNnctia Melanıa CUuMm eto virgınıbus vıtae relig10-
S4e vacavıt.

< 195 De SAanNnNcto sanctorum * el templo NAGNO,
in SIint.

15 Kt sepulero VErSUS orıentem eirecıter 1m1d10 AL
ALOU ab)est sanctum sanctorum, ubı Domına SE el 1USSU
Del prımO QUOQUC an angelo nutriebatur . CUu eEsseT
puella duodecım ANNOLrUI, Kt 1n Zacharıas propheta —

erificavıt ei 1n Simeon Christum rachıa SUua Su  n  —_

“M) cepit. Kit In funt arca., In Ua tabernaculum est1mo-
1111 afi abulae 5 erant, AT amphora a  9 1n QUa Manna
H6, ei vırga Aaron ei OuwLA T OLOV AUT’eEUIN at un]ıyersae ÜguU-
L'a veteres , QUAEC simılıtudınes Dominae uerunt que
quando venıt verıtas aT gratia apparult , gura evanuıt al
transııt. Kit hoc templum desuper plumbo tectum asT, ei
extremum 1n modum pulchrum, e1que quatuor portae sSUNt.
(08R) pST QqUah Christus pullo) vectus O4 palmıtıbus eT
ramıs IntLavıt, 130016 celausa s Kit E1 templum
est , 1n Y UO Christus rebelles udaeos docuılt, ei hoc 1tem

T LVL TOV AYLOV, dıe beständige Bezeichnung der Qubbet es-Sachra In oT1€-
chischen Texten Dieser tatsächliche Unsinn auf einer Vertauschung
7 w e]jer orte In der griechischen Verlage : beruhen. Den arabischen Text für

zorrupt halten verbietet las maskulıne SufÄix In
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 1 D

plumho tecLum ast Kt fOorıs 1n ula templı versus SIN1-
sStram putfeus est, 1n Iudaeı leremı1am prophetam COMN-

lecerunt.

165 De Aomo Toachim ef Annae el COQNALOFUM Domi-
IL( ef halnıeo pf XT 0000  >  -&  9 GUAC xohuuwBn ODa anpetlatur, el
Aom.o Pilatı el dAomo Annae et Cainphae ef columna , ad

([ LO Ohristum Ligaverunt.
Kt ınde vadıs a.d domum oachım et Annae eT Na-

torum Domminae. Kt aeC esT spelunca profunda, eT, dıeunt
1 () hıe ıntus Annam omınam peperısse. Kt postremo

Christianorum monasterı1um eT eccles1am construxerunt.
4T 1e in manıbus Moslemorum eST, Kit e (dOo-
mum) esT. XT OD00LC, QUAC xohumBn0ba appellatur, 1n UUa Ohr1-
STEUS paralytıcum undequadragınta ınvenıt

15 sanavıt. Kt E1 ıtem alneum cognatorum omınae
asT. Kit paulum 99 occeıdentem domus Pılatı distat
Kt haec forıs Ja est eT Ar CUS Mag lıUus <l est aTi —_

DSL um (alıus arcus) DarVvVus e1 ast, 1n columna
fult, 10 QUaNl Pılatum omınum l1&avisse al cast1gavısse

() perhıbent Kit 9,h vadıs a domum sacerdotum TOV VOLLOV
Et 1930006 deserta esttransgredienti1um, Annae ef Calphae.

ei purgamenta urhe exeuntı1a 1l 1am econıcl1untur.

&175 De ecclesus, JUGE LU Hierosolymits ınveENLUNTUF,
APUÜMOUEC ME

Invenıuntur 1e a X1110 Christ1ı Hierosolymıs eccles1ae,
ın quıibus ML 00660601 m1ıssarıum solemnı1a celebrant uode-

ÄELTOUPYEW.
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Eine rab Palästinabeschreibung Spätestens des Jahrh B

VIg1INTL. Prima esT SAaACFrUuMmM Christi sepulerum Vviıtam SCAaTu-
9 secunda Iohannes evangelısta, ferha SdaCcr«r resurrecti0,
JUAFLA SaNCTtuUs Jacohus, €Y uinba onstantinus Maegnus, SeXta
Dominae , sentıma honorabilis DFaECUrSOr1S OCtana Sanetus
domnus (+20r9108 platea Iudaeorum , Ssanctae T’he-
clae, decima sanctı Demetril, undecima sanctı N1colal, AuLO=
tdecima Ssanctae Annae, decima fertıia sanct]ı Kuthymii, deci-
MAQUAFTA Sanctiae Catharinae, decima Quinta domn]ı Mıchaäl,
YUl esT. 111 monaster10 speluncae (@) domnı Sabae , decima

10 SCa domnı (7e0r@11, decima Septima sanct]ı I'heodori, UO0O=-
dericesima sanctı Basılıu IT hae ecclesiae SUuNnT, quıibushodıe OL ä00600E0 solemn1a celebrant. Sed aftı=
YU1SSIMO tempore, prou afırmant, fuerant Hıerosolymis
GCG6GLXV eccles13e.

15 ( 485 De AAA TU eXtra Hierosolyuma Sunft atyue PF
WLUS Juidem COPFUM est SA Sion.

Haec jg1ltur 10 eSt, sınıstra parte 1er080 -
lymorum (sıta) Kt aeCc eratl domus eHedael KT

KEtmystıca facta ast eT (pedum) blut1ıo

ÖRIENS CHRISTIANUS V1 18
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des Jahrh 279

1n OChristus post resurrectionem dıscıpulıs S18 1aNuU1s clau-
S1IS apparulıt. Kt 1n w examınatio pSr apostolum T’homam
facta estT, Kt 1n 64 fu1t sepulerum avl eT, Salomon1ıs eT,
sanctı Stephanı HKt hıc Domina post ascens10nem Christ1ı

5 Et hue varılsUSQUE ad teMpPUS resurrect.onıs sU4e SE
reg10N1ıbus (?) apostolı nuhbıbus (vect1) ropter sepulturam

emınae venerunt. Kit Hn manıbus iIsmaelıtarum esT,
alıus XeNTIS intrare SINUNT.

195 De J Agulbi.
10 Kt 1INC procedens siınıstram Vel Invenıs ASTUIM figuli,

sepulturam peregrınorum. Kt hıec esT aASE, YUEM COM Dara-
verunt argenTo, YUO Aas Christum venderat, ıbıque A
monachos sepelıunt. KEt listat SAaCcCr’O sepulecro quası WLLALO
eT trıhus tadııls

15 <20.5 De HuUuLeO Hioh el, UL IN Aat.
ID iınde descendis 1ın vallem , uhı puteus 10h ast et,

ut dıcunt, INaSNum m1ıraculum In accıdere SoO1Le quo hoe
est, ut annıs, quıibus pulchrae fruges SUNt, ıta repleatur ıT

“M)
aua foras exeat aT DEr vallem redundet , qu1 vallıs fletus
est, eT contrarıum accıderıt, on repleatur ayUyua
cCompareat.

/21.N De /onte NSiloa eft SEHNULCFO Isaiae nrophetae.
Kt supra urbem asTt 10cCus, uhı Isa1am prophetam

dissecuerunt. Kt hıc sepulerum e1USs esST. Kit
asT fons Sıloa, CU1US (NOMI1N1S) ınterpretatio est C Mıssa D

UnNAdONGLS. “ LETAOTAGLG.
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des L DA

KEt ad Eu COChristus CAaeCum miısıt , Qu1 facıem lavıt
ef V1 Kt aeCc aua Ter PEr sıngulos 1e ascendıt AT
1tem mıiınuıtur. Kt a,.5es sepulecro AL AL el duobhus
stadıls.

CZ De (Gethsemane.,
Kit In radıceıbus montiıs olıvet: (+ethsemane esST, quod prıus

praedıum fu1t Et ıbi aqTt spelunca, In Ua apostolı ropter
metum Iudaeorum tempore tradıtıonıs latuerunt. Kt
ea hortus est, al q UO as Christum Tradıdı SUMQUE [1=

10 daels egem transeuntıbus permisıt. Hit paulo um
locus est, Y UO T1STUS tempore salutıferae pass1ıoN1s OPavıt,
ıbıque apls etreus est , h]ı Petrum eT lohannem aTi Iaco-
um reliquıt et, 619% venıret, R0OS dormılentes invenıt e1sque
XI « Surgite, vig1ılate eT Orate D

15 25 De ececlesia Dominae, IN (Gethsemane est
ID paulum ah OTTIO eccles]1a Oom1ınae abest , YUAE ın

ethsemane est , nımırum 6 ıntra QUaH eE1IUSs sepulerum
EST Quae eccles1a tam profunda estT, ut quinquaginta SEa
us ad E descendatur. Kit 1n med1a acala latere dextro
sepulerum oachım eT Annae asT, HKt templum LEQU-
r1um etreum esTt aT sS1ub sepulerum Oom1ınae at u ıllud
sepulerum IWMarmmnor album, de Q UO ecart1ıs quıiıbusdam Lem-
porıbus, Odores dmodum fragrantes exeunt. Kit iıllud
duodevigıint] KAVÖNAAL ardent.: an0)) 00006EwV se aT Kranco-
L’UMmM Lres et Armen1iorum Lres eT Coptitarum Lres AT Syrorum
Lres. Kt ah anterıore parte AQT TW 00006EwV eT poster10re
TW ocips*uxd’w. Una (enım) celehrant mM1issarum solemn1a.
Kit paulo extira aqedem vallıs fetus est, fiuvıo0 1&N1S
(+2hennae celehrem ESSeC eCONsSTAT (2) qu1 peccatorıbus aT infide--

TAOXVOLLOG. /  W& , der durch das Ikonostasion abgeschlossene
aun
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Eine TaD. Palästinabeschreibung spätestens des Jahrh 7

us (praeparatus) estT, Kt (+ethsemane cd SACTUIMN

sepulcrum asT WLALOV un um

CZ De NONTeE olıinetı ef spelunca Pelagiae ef Ferra Tor-
Aanıis pf PATDA (zalilaea.

Kt 1INC a montem olıyatı inced1is el In vertice montiıs
locus est, uhbı OmM1InNus noster les1s Christus In eoelos eN-
CA1t Kt hıe valde Nala al DUICchra gedes Mt, YUaM 1N-
fideles destruxerunt. Hit In medi10o, ul antea) fult, egU-
rıum est aTi C1Irca duodecim columnae NOTE2ZE CR

1() arcıhus &18 eT pılıs GeOTUTN SUunt, 0MNA12 alho facta).
Kt intra tegurı1um est locus, ubı Christus constitıt, CUu In
coelum ascenderet, aT, DUra pedum AlUS vestigl1a petrae 1M-
PrESSa SUAt., quıibus uUuNnUmm solum 194016 manet, Iterum
antıquı1ssımo tempOore Francı asportaverunt, odoresque fra-

15 grantes inde OXe@UnNt. Hi hue Domina, ul adoraret , n(e
obıtum venıt, aT archangelus ((Üabrıel @] apparuıt E211-

QUE salutavıt aTt palmae <l e1que annuntıavıt
1psam terra 1n coelum elevatıum 1r]. E Axtira aedem,
Qquantus lactus AsT lapıdis, est spelunca, In QUa sancta Pelagı1a

M relig10sae vıtae vacavıt ua In manıbus Moslemorum AsT
NEYUEC YUEHILY Ua a lıus gent1s 1ın 6a1n intrare sinunt. Kit
locum SaNCTA@E pedis vestig1um (solo) ımpressum AsST. uo —

stig1um angelı esse dieunt. Paulum l0c0o aSCENSIONIS d1s-
Cedens CONSPICIS terram lordanıs. Et 1tem z} dextra parte

”5 mont1s AsT. locus excelsus instar vertlieıs inont1s, ubı TUPYOG
s1ıtus) asT, Ka AQT Par Va (Galılaea ıbıque FISTUS <DOST» LESUT:’-

o’zcxfi'rev.';m.
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 81

rectionem SU AIl discıpulıs apparuıt COSYUEC 1ssıt. vadentes
evangelıum praedıcare ei humanım baptızare 1n
mıne SAaCT4e Trinıtatıs ei relıqua, prou evangelıum die1t

C229 De Bethania, SPCCULA (?) Lazarı ef SPeluUNGA, ın TU
LOLPE eIUS sepultae SUNLT, et fem de FOCO sSenuLCrT LPSIUS
et lapnide, SUPCT OChristus Sedit, et Qur SUPT'Ü TICUM OS

Kt post montem lıvet1 ethanıa, specula (?) sanct]ı | E
Zarl, ast ıbıque prımum A1IUS sepulerum est, quUO YT1ISTUS
E1MmM auscıtavıt. Ka HH spelunca estT eTt Marıae at Mar-

10 thae, SÖ ıllıus, sepulera In suntT. Kt 1n ılla S DE-
Iunca fenestella estT Suh nomıne sepulerı1 Lazarı celebrıs,
quon1am locus, hı SaNCIUS sepultus erat, acclasıa Ü, Q UAE
UH6 destructa astT Kt UuUN«C (spelunca) In manıbus ösjas

aAst, Kit suhtus Bethanıam apıs est,
15 T1STUS sedıt, quando Marıa et Martha, SOTOT’'ES Lazarı . OD=

viaverun e1 dıcentes : C Domine, S] fu1lsses HIe, (rater noster
MOTTUUS NON Assei y E Kt tum vadens aunscıtavıt 111um, post-

uatuor l1ehus ı1n sepulcro funt

<20.5 De [0CO, 107 Dominus nullum eonNSceNdY_diE,
“() K postrıdie etNanıa Hiıerosolyma venıt al discıpulos

S1UOS MIS1T. ut o1hı ullum adducerent, eT SE SUDET
al C palmıtıbus at ramıs el obvyıaverunft dıcentes : « Be-
nedıietus venıens 1n nomıne Domin1ı iM Kt inter Bethanıam
aTt Hierosolyma spatıum asTt quındecım stadıorum.

2 CZl De Terichoe e MONTeE, In (hristus ZELUNGAULL, ef
duleci , Elisaeus nropheta MuUutavıl, ef Tordane
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 16 a  I5 83

el [0CO, uht OChristus baptizatus @SE ef mOonticıulo Hermon
SIVE mONTe MOdiICcO, de GUI HKlias »ronheta (in coelum) ascendit.

Kit de etNhanıa descendens reper1es 1am ad (cıyıtatem)
lerıcho ei ad lordanem ducentem. erıcho quo attınet,

terra) 41611052 et mınıme aSPELA esST, Kit lerıcho
1201158 est, 1ın QUO Chrıistus quadragınta 1ehus sacundum
Car NneM humanam lelunavıt al venıt 1aD01USs CUMLYUE ten-
tavıt, prou evangelıum dieit, qu1 de inferlorıbus partıbus
dıfheilis 160 AsST Kt VIE, (1 Ua homıines ascendunt, valde

1(0) aS VTa AasT, Kit infra IMn radıcıbus montiıs aua duleıs est,
el haec esT. aYyUuA, QUAaM Kılısacus propheta Aulcem re
Kt hac (civıtate) erıcho fut Zachaeus, qu]1 1n SYCOMOPaLl
ascendit, ut OChrıistum CONSDICETEL. Et 11ı xta hanc (cıvıta-
tem) lerıcho losua filıus Nun CONSPICATUS ast Mıchaäl, prın-

15 cıpem exercıtuum, oladıum nudum INAaDNU tenentem, uando
Losua erıcho oppugnavıt. Kt inter Hierosolyma eTt lerıcho
spatıum vigınt quinque ALÄLOV astT de erıcho VEersSuUus

orıentem descendiıs a.d Auvıum lordanem , 1n QUO OMINUS
NnOoster ai Deus nOoster Nasıs Christus baptızatus asT, HKit

() 1OCUS, ubı baptızatus est, vocatur xxlr 6y S1Ve 1P1=

QUC locus monNumentO InsI&eN1ILUS est. Kit 1b1 apparuıt
ITIn ıtaS. uUuNUS omnıum Deus. <} Opposıtus e] asTt 110115 1110=

1i IOr=d1Gcus, de QUO Kilıas propheta (1n coelum) ascendıt.
danıs fAÄAuvıus reCTO tramite ah aquılone aM mer1ıdıem incedıt
aT 1n INAT’e mortuum intrat. Sed diıeunt EUN) aQ U RE ElUS
mınıme admi1scer1, =Yo| sunh ıntrare al 110 100 OGE61N-

dere.



An Al D e Y. |
Sla | }5 \&)\51 9Wa. A

Ll eAA&,  W aaJl»o\»j.ä;c//l\lOa
blbs \Sal

6 1 D  “Fß‘j.\)5—“_.}'.ijIAa UC—-=\‚.„Al} 43 c
B6 Aa()>\„43I aalcCn‚ \ 9 >VAr b

N i: A U Au a N
W >A23 shos°J_)«°\ßj

S k W

X358}Cz  %:.A_)\.._4:-=y \SE

oJL.U S3}SEAS HU

S4r”)(folSAu&..4"\® K‘U)—wLAS
e> AL sD pfl\L 4S9

C SYAJ>U  \J.>e
Baumstark284



Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des } Jahrh 85

Ne NONASTErTO Iohannis hönorabilis PFAaecursorıs.
4} lordanem ast monasteri1um honorabhılis lohannıs

praecursorı1s, INn QquUOo prımo (vırı Deo) devot]1 admırabiles 1H12-
runt. 4} 1n 110 pater /ZOsimus [u1t, qu] Marıam Aegyptla-
COAl 1n deserto 1nven1t, YUAE 1tem hor monaster10
ecommMuUN1ıoNeM accıpıebat 4i ıd speluncae opposıtum est,
1n Ua PFAa6CUrSOL rel1Q&10sae vıtae vacavıtk.

29 De mMNONLLLIUS, Ae JOS Moyses propheta Lerram
NHTOMILSSTONLS contemplaltus ost

10 Kt ordanı Lres montes grandes opposıtı SUNT, aT 1NC
Moyses prophata terram pProm1ss10N1s contemplatus ıbıque
MOrTIuus et ah angelo dıyıno sepultus est,. Kit inter lorda-

el Hıerosolyma Sunt AlALG trıgınta.

Cal De Marı MOFEUO ef u alitatihus CIUS ef Sodoma
15 ef (T(omorrha.

Kt In extfremıtate lordanıs @ST mortuüm. KEt _
catur mortuum , quon1am 1n Oomn1ınoO nıhıl v1iyum est.
aeC fuıt (re@10) Sodomae AT (x+0moörrhae, YUaC incendio de-
e{iae SuAt, fueruntque In ulnNdgue urbes et In LOf,
Abrahae ratrıs 10S, habıtahat Kt hune locum Deus S11 D-
mersıt ropter eccata homınum, Qqu] 1h1ı habıtabant, aT ProO-
pter scelera a‚.h e1s CH marıbus cCOomMmM1SSAa;: Kit a
mortuum quod attınet, cırecuıtus e1US ast sescentorum LLÄALOV
e1USsqueE ay Ua V3a oet1da ASTt al fumus oet1d1 Odorıs de

axıt AT Japıdes loecı nıer] sSunt et, S] In 1eN1 pON1S,
ardent et abomımnahılıs dor e1S ascendıt , quı sustınerı
1am nequıt. ID hoe 10Cc0 Deus anc 1ram manıfestavıt, ut

LETAÄGHU.BAVO,
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Eine rab. Palästinabeschreibung spatestens des 28R T

DECCALOrES ef nfideles (+3ehennam fuglant el T 10S eam
cCoNspicatı contıneamus.

<al.> De MNMONAStTeEr ı0 2Abrıs (7erasim ef /onle, O ATs-
CLNULUS (IUS oduxit.

Wit Yl monasterıum patrıs (7*2rasım1ı Qquo attınet, IN QUO
)ropter multıtudınem virtutum eE1USs 1eo e1 mınıstrabat, ıL lud
PFODE lordanem (rıtum) asT, Wit ahest. monasterı0 quası du0
ALALO fons 9 YUCHM discıpulus e1us nomıne Sabhbatıus
oratıone SUu eduxıt, eT. oratia OChristı a (hunc) Us 1em

10 scaturıt.

C352 De lacu Tiberiadis ef Bethsaida ef (jenesareth ef
OMNL (7alıilaea.

aquılonem VEer’SUS Sspatıo (1tiner1s) trıum dA1erum (di-
stans) asT lacus Tıberladıs, qu1 lacus INaSglıUus e  >  T, el aYy U

15 e1Us Auleıs asTt et, qu1a Magl us est, una1ıra, INare DaLl-
Vum) nommMmatur. Kit hıec In deserto est. Kt 1uxta
COChristus Petrum eT Andream ınvenı1t, &40 p]lscarentur, 91-
QUE RE0S vocavıt aT statım sacutı SUnNT.. Kt acobum
AT lohannem 108 ehedael invenıt eT R0OS vocavıt atque S  —_

“() cut] SUNt. Kt hıe Christus (L apostolıs multıs vicıhbus
Navı transfretavı al ıtem pOosSt resurrectionem SUam d1sSC1-
pulıs apparuıt , CM pıscarentur , eT Petrum interrogavıt :
« Simon , filı Jona, INas me %3& eT relıqua. Kit hıe lacus
1n terra (+alılaeae sıtus) asT, eT um Bethsaıda, rbs

KtAndreae aT Petrı1, eTi C606 SUDLPA (+enesareth ast,
inter lacum aTt Hıerosolyma spatıum @ST centenorum ALÄLGOV,
ıtınerıs trıum A1erum.
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Eine rab. Palästinabgschreibung spätestens des 1 Jahrh »89

39 PFOPE lacum Tihberiadis CIrCAa. Zatué occidentalte
Nazareth est et 7L T'abor ef AanNnıdad (Zalılaeae ef (Varme-
IS NONS

Kt 1n (cıvıtate) actia @ annuntiatio Dae] genitricl
DEr angelum Gabrıel, at 1n Christus secundum Cal’hem
humanam eaducatus ast EKt ca (3 descendiIs, AstT

abor, SUDEr OChristus transfiguratus AsST, Kit
hıe orıentem VEer’SUuS inter Damasecum aT Hıerosolyma sıtus)
astT. Kt ast (Jana Galılaeae, ub] Christus 1n NUupt11s

10 aQU al 1n vinum convertit, as1cut evangelıum 1C1 que
(armelus In lıtore lordanıs (sıtus) asT

( 34.> De Bethlehem ef MNMONAStTeEr10 dAonıini Eliae nrophetae
el 2C0O DBet (((ahlad ef MONAStTEr10 Sanch Aomit (Te0OrAil.

Atque (red)eamus et dıcamus de Bethlehem Kt ad
15 Bethlehem quod attınet, wl (c1vitas) dextra parte Hıero-

solymorum mer1ıdıem (Sıta) est Kt In medıia Vv132
monasterı1um sanct]ı domnı Klıae prophetae asT, Kt e1 4A6 —-
des Magna pulchra(que) est, O10 instructa, onga vestigl1a

Kt mMupedum nonagınta SCX, Jlata quinquagınta trıa.
“() monachı 1n <hoc monaster10> ınvenıuntur. Kt extira —

nasterıum 1n VIS esT. locus est, uh] propheta dormı1vıt eT 1s
esT SUDET petram el forma COrDOr1S e1Us 1n Ha impressa
ad (hunc) 1em pare Kt angelus Domin1ı aM EUIIN

ven]ısse 1cıtur e1que d1ix1ısse: « Sdurge, manduca eT bıbe, qu1a
”5 Kt iınter Bethlehem aftlongum 142e spatıum TE manaeft y

monasteri1um domnı Kılıae asT sepulcerum Rahael alterıus UX0O=-

Seltsames Misverständnis des ELC V TAOAÜRAÄRNTTLAV, das der griechische
Paralleltext hat

ÖRIENS CHRISTIANUS. VI 19
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Eine rab Palästinabeschreibung spätestens des Jahrh »01

1418 aCcC0O af dextra E1IUS S astT Bät Ganlä,; YUL
DLIILLO Bät Kphratha nomınabatur, af quıidam dıcunt
prophetas Kit pOost eUu est monasterı1um Sancetl
domnı (reorg11 eccles1ı2 rotunda O10 INStructa, al

PAars cCatenae (servatur) YuUua sanectum tempore 1901

LYyINI EIUS lıgaverunt aT 4aeC Intercessione sanct1 el1li)Dus
eT infidelibus prodıg1a operatur.

@5 De Bethlehem CUÜSGUE CONSTruckıione ef descrinptione
eft [OCTS (SancLiS)) et MONASTE10 F  V WCOTUNM e7 spelunca 2

10 JUAT Domina ıniravılt
Kt a Bethlehem Qquod attıne 111 1&1tUr (cıvıtate)

OmM1Nus eTi Deauns nNnOster lesus Christus SanNncta EIUS A Sl
nıtrıce Marıa secundum COFrDUS natus esT aT loco gedes
1afnlla Va (et) praeclara AsT HHH Kt

15 tabulatum eE1IUS l1eneum at [Or1IS 1umbo ectia AsT Kt alı=
QUa DAr's pavımentı accles12e eT alıqua DAars templ1ı ar
strata eT relıqua PAarsS S DSO vest1ta asTt al parıetes
E1IUS tot1 OrnNatı SUNT apıllıs AUTP’eIS alıusque SPECIE] Kit 1Tem
eccles]2e quinquagınta columnae SunTt V1g1NT1 QqUINA UE a.h NO

“() |atere eT V1g1N1 ah altero Kit spelunca ante
templum au b terra &T at aadem esT QuUa Dominus IH05
ster aft Deus NOster secundum COFDUS natus asT u4ae
portae SUNT Na dextra, YUAC ad mer1ıdıem dırıen1tur eT

Hit Lota intra aTt fOr1sSaltera; Q UAE ad aquılonem dırıgıtur
A}  a ulchro VE vestıta asT eT 1tem pavımentum (mar-

S] 17 E INnLrare voluerıs19010185 stratum DL YU11-
H*decım "rAadUsS descendes, UUl VErTSUuS Orıentem (Sspectant)

Das (0)8 des 'Textes 1ST. offenbar verder ler Grieche nat OWLLAOG
Langhausbau. KD ede w überetzt &X forme de döme,

WAaS sachlich falsch 18%T, da die Geburtskirche nıemals e1iNle Kuppel hatte, un
dem griechischen Ausdruck Sschnurstracks widerspricht,
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Eine rab. Palästinabeschreibung späatestens des 2083

eulla merıdıem VersSus esT Kt hoc 10c0 Oodores admo-
um fragrantes EXEUNT, lapıdesque 1h] pretiosı SUNT aT ardent
desuper XAVÖNAaL SC X et S4ACTaMmM cullam uatuor OMINNES-
U UE KAVÖRAO S4CT4€e speluncae sunt duodequadragıinta. HWKt
1n angulo speluncae VEer’SUS mer1ıdiem loecus est, h]ı aUUA,
QqUa fascıae Christi lautae erant, effusa est, al Odores fra-
grantes ınde exeunt. Et intra templum eccles12e dextra
{bı scala ast a acclasıam saanct1 domnı Georgil e1N-
dıs aT inde 11a scala ascendıs AT perven1s Y0| mßpyov
In qUa monachorum KEAALO Sunt. Kt long1itudo KAÖoALKTIG
accles1ae centum sexagınta uınque pedum vest1g10orum ast
el atıtudo nonagınta. Kt 1n siınıstra parte eccles12e TOLC
LOETLKOLG locus seaorsım separatus esST, bı Oorant eTt m1ıssarum
solemn1a celebrant, nımırum ah eccles1a se1lunNctus. Kt 0

15 monasterı1um Krancorum Qquod attınet, eXira eccles1am
est Orientem VEeTrT’US distantem Bethlehem quası stadıum
speluncam invenıs Magham. In e Domiıina CUM Christo
nfante Intravıt, uando In Aegyptum fugıebant, aT 1ın
humus alha pparet, QUAC lac Dominae nomımmatur et PFO

() benedietione accıpıtur et sanatıones DE um fiunt

C365 De MONAStTEer10 T’heodosidi MAaGNı et MONAStTeEr10
domnı Sahae, el Qu anNTUM ah Hierosol YmMis Aristet ef JU1S
allaud construgeril, et ecclesus, iın SUNLT, pf senulcro
Sanchı el TUCM oratıone SUM Scaturıre JeCHE, ef TIUP-
yOLG , Jur ıNn SUNLT, el OMNLOUS, IN Sunl.

Kit de hac spelunca VersSus orıentem ad desertum descen-
ens 1nvenıs monasterı1um sanct1] T’heodosı1 pPrinNc1p1s TV NOL=-

voBiw y u00 ah Hıerosolymıis CTO ALÄLG dıstalt, descen-

AT L!]\ XOLWVOPLAOYNG
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Eine rab. Palästinabeschreibung späatestens des I®  e

en quası quatuor MÜALO 1nvenıs sa ltum sanctı domnil Sa-
bae, 1ın QJUO Arabes, uıbus Dans 1NON est admırabiles V1TOS)
Deo devotos necaverunt. que hoec monasterıum (sıtum)
astT 100 arduo ei terrıbılı e1que eccles1a est decora, O10

$ instructa, lapıde lazul]ı pleta, Cahlıd UE instruxıt PCX

pulchre Deum) colens Mannuel SUDEL 7topqaüpocv Nnatus Kt
pOost emplum accles12e snbtus a torrentem S1ccum spelunca
est, e JUa Aomnus Sahas X YLATLLÖV scaturıre ecıt, qu1ı (fons)
SEN1DET abundat qestTateE defleit h]ıeme augetur.

1 () Kt 1n CONSPECTU vVApÜNKOG eccles12e esT sepulcrum sanct]ı dAomnı
Sahae O10 lapıdeo (instructum), ıbıque SaNCTUS columnam
1&N1S conspexıt s1h] Deo oblatam ecclesiamque De] genıtrıcı
EXSILUX, videlicet annuntlatıonı. Kit asTt gedes
sanct]ı Nıcolal aT 4aeCc gedes spelunca INaglı AST, Kt 1n

15 med 10 hoc monasterı10 asTt EAALOV sanctı Ilohannıs Damascen1,
1n JUO TOV {  “}  XTONYXOV aTt 1ultos a 1108 1lıbros SCT1PSIT, aT

ast XEAALOV Cosmae, SOCH e1uS, af 1N e1S accles]12@e
constructae sunt. K ın hoe monaster10 accles]12@e mu ltae
duaeque el ‘n:üpyoz supersunt ropter securıtatem ah Ara-

() us Kit ah Hierosolymis duodecım ALALO dıstat

C910 De MONAStTELO sanctı Euthymii pf O(Charitonis.
Kit latere septentrıonalı post SX AÜALO esT. monasterı1um

Kt VEerSUuS atus mer1ıdıonale SUPSUTNM intersanctı Kuthymıu.
AST monasterıum aanct]ı Charıtonıs ıbıque scaturıt aYyUua

» S4CT3A. ah Hierosolymis (hoc mcuaster1um) CctO mılıa
(passuum) dıstat

«98 De Abraham et JUEPCÜ allustrissima ef [0CO, AI
Isaac A!tum immaolta noludt.

%.0E0€ T  000LOV  Yr  A  A TOPUWEDOYEVVNTOG
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 207

m hıne ah Hierosolymıis VersSus mer1ıdıem est QUETCUS
nıeTa, uhı raham,; pater patrum habıtavıt Kt hıe ast
domus e1US et 1n sepultus asT CHIEN ara Sa ei Isaac
al e1lUs af a l1ıs famılıarıbus SU1S. Kt 1n sanct1issı-

Irınıtatem OSD1t10 susceplt. Kt huec peregrinantes
venıunt al adorant, aT locus a‚ Hiıerosolymıis spat1o rıginta
ALALOV dıstat Kt lLocum, ubı Isaac fil1ıum SUUTN ıimmolare
voluerıt, SAaCcCT’a Golgotham ESSEC dıeunt, SE SAaNCTEUS loannes
Chrysostomus eum) montem Samarıae ESSC dıeit

10 39 De reNoNeE MONTANA et: dom.o Zachariae ef /0C0O,
u07 Iohannes DYAECUFSOFr NnNAaAtus esL, ef pelra, SCISSA est,
gu ando Mater CIUS CUN 0Q / ugit, el X YLATAO®, gu‚ OST.
et Z acharia patre NARZYAS ef U  » ıN GUA L’hilinpus eunuchum
bantizavıt.

15 Kit a regionem montanam quod itinet, a.h 1er0sS0-
ymıs ad oce1dentem (S1ta) ast Kit 1b1 ast domus Zacharıae
el 1n gedes bal  N”  9 ub] lohannes pPFa6CUrsOr natus ST
Kt hue omına venıt al Elısabeth salutavıt et foetus hil=
1US agıtatus ast E mansıt apud e trıbus mensıbus.

() Kt SUDEL hoe 10Cc0 regıbus purechre eum colentıbus RA0—

cles1a aecdıficata est, at intra templum t1hı sinıstra 1n 11UTO

accles]1a@e orandıs scala est, Q Ua In speluncam descendi1s, 1n
QUa@ lohannes natus est 1ıa accles1a grandıs
AasT Kt oce1ıdentem quası duobus IALALOLG (distans)

» petra eST, QUAC In monte WC1889Q2 esST, quando KElisabeth ug1t,

1 TATOLKOYNG
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Eine rab. Palästinabeschreibung spätestens des 16. NT AA n  ahrh. 299

al SUSCEPTUS AsT PraeCUrsOr brachns matrıs SU4e portatus,
Q UO Lempore infantes necahantur, at AYLATLÖC axıt Kit
Zacharılas, pater 1LEHUS, Iın empl0 Hierosolymıtano hostiae
instar DSL Herodem OCCISUS ast Kt maear1ıdıem V @E1  >  }  Uus PAaU-

A Ium dAıstat A  A, In (Ua apostolus Phılıppus eunuchum A 6
109pem baptızavıt.

<A0 De MNONASFELO Arboris CYUCIS et ecclesia, PUNC In
C @sST, eT temnLO CE, quid Suh NENSA (Altarıs) SE ef ÄAe (O()=—

elesia dAdonıini Michael et, Yuiel IN CM ME ef CHLUS (Elluud
10 moNnasterium,) SI e yuid In 0(’() Saf

I a.h Hiıerosolymıis spatıo CTO LLLALOV es monastarıum
honorabhılıs CrUuCcIS. Atque hoc monNnasterıum (T7EOrg]lanorum
AsT, Kit E1 ececles1a asTt Maglın, ulchra, tho10 instructa,

Kt ıntrae1usque pavımentum ODEPE MUS1VO stratum ast

templum <11h 61152a 2161821 locus est, uhı Loth ıgna
Cypressı al ecadrı AT pın r1&aVvıt al actia sunt

Anspielung auf dıe bekannte Loliallegende des Kreuzesklosters. Vel
DE im Kontakion les 21 Maı es VOI Konstantinos und Helena): SV m|  (o  x
”L TEUXN *LL KUNAOLOTO) TOV TpoLOUVÜETOV GTAXUOOV KATEVONTAV. Armenische Miniatu-
L’enN Jassen denn auch alle drel verschiedenen Holzarten des Kreuzes bei
Kreuzigung Dbezw. Grablegung durch verschiedene Farbe Z Geltnng kommen
Reste eines reskos, das lie Uebergahe der «{Ir1a 18N8 » urce Abraham oth
darstellt, sıind In der Hauptapsıs der Kreuzeskirche NnOCcCN eute sehen ben-
dort ZeiIS e1in 1}  onostasıon auCch gerade das ild des S1e begiessenden Loth



ZWEITE ABTEILUNG
AUFSATZE.

DIe veorgische Bibelübersetzung.
Von

Dr oOussen.

A) Ite kirchliche Abhangigkeit Georgiens VO  a Armenien.
Die alte Uebersetzung.

S I
Auf dıe rage, welchen annern nd welcher Zeıit das

wichtige Werk der ersten Uebertragung der eılıgen Schrift
1n dıe Sprache der Georgier angehört, lassen UNSs dıe 1teren
und (verhältnismässig) verlässlicheren Annalen dieses Vol=
kes hne Antwort enn WIr jedoch beobachten können,
WwW1e für den Orient VO Antıochlen AUS sıch sa1t den A NO-
stolıschen Zeıiten dıe CNArIıSilıiıche Lehre nd der CNTISTlIcChe
Kultus stetıg und zielhbewusst weliter 1n das ferne Morgen-
and hıneın ausbreıteten, hıs ass schliıessliıch 300

Chr 7We]1 mächtige Missıonsströmungen , näamlıch dıe
ealne altere (syrısche) VO  a Syrien-Kdessa, dıe andere etwas
Jüngere (griechische) VON ontus-Cäsarea 2ZUS dıje ar
menıschen Lande siegreich durhzıiehen konnten, N1C hne
sıch zugle1c INN1e vermıschen , S() dürfen WITr getrost
behau?ten ;  E  A ass d1eses (syrısch-griechische) armenısche

Wır versiehen darunler « Die Bekehrung GEOTGIENS » (« MoRhtzevaj
Khartlısaj herausgegeben LUS der unlängst entdeckten Schatberdschen SsSam
melhs. VON Thagaischvili. Tiflis 890 in « Samı ıstorıul2e ChroniR > 17 b}  g00T  @.

dıe georgısche ChronirR DO  A Dschuanscher, Venedig 884 (armen.),
Vaılhe, AaAnCcıen Paltrıarcalt A Antıoche In « Kchos d’Orleni», (1889),

2161
Es 1st. sehr bezeichnend und wohl AU eachten, dass Gregor &C der Erleuch-

ter », der Bekehrer Armenilens © 3301n. GAr.); wıewohl selbst. In
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301Die georgische Bibelübersetzung.

Chrıistentum sıch ehbenso weıter und naturgemäss nordwärts
ausdehnte , HIS sea1ıne ellen Aıe gewaltıge natürlıche

Das neisst mıiıt dürren(+renze des Kaukasus anlangten.
orten Seine CNrısStiliche re nd Se1INeEe christlıchen H1n=-
rıchtungen hat Georgien 1mM Anfang AaUS Armenıen überkom-

Und fürwahr Dıie altarmenıschen (r+eschichtsschreli-
her und Schrıftsteller etonen e1nNe solche Tatsache immer W1e-
der nd wı]ıeder. So sag% schon Aga angelos (a 2 ®)
62 (/-628), ass Gregor, der Krleuchter Armeniens, unter
anderem uch « bıs ach Kaghardsch (d dıe georgısche
Südprovınz Klardscheth1), Ja hıs (+ebaiet der Massageten

A } der Hunnen, Iso jenselts des Kaukasus hıs ZUM

Alanentor (d ı: der heutige Kngpass Darıal 1n Georglen),
hıs ZUMMN (Gebhlet des kaspıschen Maeeres dıe Kultur der Ver-

AlNS-kündıgung des Kvangeliums hobh und aushbreıitete »

führlicher und klarer hberıchtet S (seıne
Werke Armen. EesSC ene 15695, 16921 7/1 [armen.|)

Cäsarea , a  €  also griechisch SrZogen und ausgebildet und nıL Hülfe griechischer
Geistlichen m1ss1ionlierend, duch den Chorbischof Daniel, eılnen YrFrer,; ZUM

Oberaufseher aller Bischöfe Armenılens und Prediger in den Grenzlanden
bestellte, A u Ü zfl Armen G(Geschichte Z Venedig 1889 37
armen.). Die Lheologische Jugend 1ess derselib  O  A Gregor in We] Abteillungen,
die eiıne &“ SYTısch )” s die andere &“ griechisch » heranbılden l. h
Geschichtswerk, ene 1862, 626 (armen.).

So dauerte $} DIS Erfindung ler 1’°IHEeN. Schrift DZW. der Biıbelübersetzung
und damıt der Entstehung eıner eigenen blühenden LıLtevaltur urc Mascht’ots
Mesrop und seine Chuler  9 FQ N MC ar Armen G(Geschichte y Ve-
ned 1892, S71 (armen.): Die armenische königliche Kanzelel hediente sıch
der syrischen und griechischen Schrift. DDer kırchliche Dienst un die theolo-
gischen Studien In der Hauptsache anfänglich syrisch, später jedoch über-
wiegend griechisch-armenisch.

Höchstwahrscheinlich lıegt hier e1Nn Fehler VOIlT’® und 1sT, vielleicht V@e]’-
besseren « DIS Gehbhiet VON Mizkhetha » (der alten Hauptstadt Georg1iens).

Es WwWAaTrTe sehr interessant, d]ese Stelle nıt dem georgischen Agathangelos
Z vergleichen, der siıch m iberischen Osier auf dem 0S befindet, 1 OUT-
nal Astıatıque VIie serl1e, (1867), s 42 bzw PQ Sar eili,; Berichte
ber georgıische Literaturden kmaler , lef. Sı Petersh. 1886 (TUSS:)); Anhang,

d S Nn d nı) hletet In einem sammelwerke, 18 Z (S Nachtrag)
leider NULr den Anfang des georgischen Agathangelos
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her d1e Kınführung de Christentums 1n Georgien uUurce
dıe h{ Nune (Nıno), ass S1Ee us der Schar der (z*xefahr-
tiınnen der Hrıpsımed a 180 4US Armenı]en VOT elner
Verfolgung uUurc den Könıe Irdat nach Georgıen
floh, Z Hauptstadt tzk hetha kam und das Königshaus
sSamı(t dem ZUIN Christentum bestimmte « Sıe SCHICKTIEe
annn ZAUIMN Gregor nach Armenı1en (mı1t der Anfrage),
WAas ihr weıter tun efehle Und S1Ee erhält den
Befehl, dıe (xötzenbılder zerbrechen, W1e se]lhst getan
hab  Ug  a und das kostbare Zeıiıchen des TeUZEeSs aufzurichten hıs
7 dem Tage der Herr ıhnen elnen Oberhırten Z Vor-
standschaft gyeben werde : uC 111e überlegendenhaften
georgıschen en der hl Nıno Iassen diese C Erleuchterin »

AUS Armenıen infolge esselhan Umstandes nach Georgıen Kom:
1neN und dıe Bekehrungsgeschichte des georgischen Kön1gs
Mırıan ıst Jjer über en oleichen (GFJrundfaden ZESPONNEN

Kürwıe dıe de Kön1gs hel Agathangelos.
dıe nächste Folgezeıt hberichten dıe vorhın earwähnten Dei=
den georgischen Chronıken oyleiıchmässıg (« Bekehrg.(Te0rg.>,

29 Dschuanscher, {(U), ass des Armenlerkatholıkos
Nerses’ eLWa 364-5384) Diakon Joh Jakob) VO seinem
Herren ZUIN Bıschof VO  z Georgien geweılht worden Sel, somıt

Dieses TEUZ, das auf einem Hügel Mzkhetha gegenüber untier under-
zeichen errichtet wurde (: 878 03 hat 1M relig1öüsen en Georgiens g1ne
ST OSSE Rolle gyespie 6S W al’ Jahrhunderte ang das Palladıum des Landes und
das Zie1 unzähliger Wallfahrer AUS Georgien WwW1e AUuS Armenien. Als 98088 97
der Armenlerkatholı  <OS Taham die Georgiler exkommuniziert, weiıl D  — unter
hrem Katholikos Kyrıon das Chalecedonens aNZENOMINEN hatten, verg1ss
VOT’ allem N1C seınen Armeniern V OI} 1U  e dıe W allfahrten nach em TeuUuzZe
VON Mizkhetha strengstens verbieten, (wıe umgekehrt SChHON yrıon seinen
Georgiern dıe W allfahrten nach den 2,U’1NeN., Nationalheiligtümern In Valars-
hapat verboten Va unter Armenisch Vgl auch noch ,
Aas Martyrıiıum des Al Eustatius DON zcheta In Sitzungsber. der Kgl Pr
£a) Berlın, 901 XX K V 882 oben un: ım

Q W.ärdröß. Life 0) Ehe SE VINO, Oxford 900 und Dshavacho Vv,
Are Mitssıonstätig keit Ades ‚DOS  S ANndreas UN der IA Nına IN 7e0OTGIEN In
ournal des Minister. öffentL Unterrichts, ST Petersb 1901 (TUSS.) 77-114,
insbes, 100
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dıe kırchliche Abhängigkeit 1eses Lancdes Armenıen ;
dem entsprechen ahnlıche Angaben 13 der (7es Aichte d PS
Nerses Parther Dıy Vened 853 (armen.) 1} C WO)

dAavon ıe KRecde ISt, dass Nerses auf[ sel1ner Konsekrati]ons-
PeIsSE nach ()nesarea auch (reorgierhischof hbegleitet 1St.
und Agss C]° (]].5! (11 l auf ze1NeN Visıtationsreisen auch (+2e0r-
o1en hbesuchte

Hauptquelle für Ale Kntstehung (Jes Schrifttumse (er
Georglier 1m allgemeınen und ıhreı Bıbelübersetzung 108D8E-
sondere ist dıe wertvolle Lehbensdeschreiung ÄAes h} MC
VOj), ( Aufl Venaelıl. 1894, armen. ); (les hakıunnten KrAu-
ders (les armenıschen Alphabetes und Körderers der AL 51
belübersetzung, VO  z selnem Schüler KOrıuün, der selhst e1n

Als sich gegen Ende des Jahrhunderts die georgische Kirche unter
hrem Oberbischof Kyrion VON der (monophysitischen) armenIischen Mutterkireche
trennte, 19888 VE katholischen Einheit zurückzukehren, kommen In den damalı
gen erbiıtterten Jang wiıerigen Verhandlungen dıe alten kirchlichen und Kulturbe-
ziehungen zwıischen len beıden Ländern wiederholt 1088 Sprache, Ö h
Werke, Teıil « Geschichte (Aer Irennung GeEOorgiens DO  S Armenien » armen.)
Valarshapat, 1871 Vom armenischen Patrıarchen Ahbraham (eL Wa 294-600) wıird
Kyrıon vorgehalten, WwIe unrecht G5 VOL 11ım sel, Irennung tıften zwıschen
den beiden Ländern, SIE 111 der Liebe, In den materijellen ınd namentlich In den
geistigen Beziehungen Z entfremden, dass CT° die Armenier verhindere ZUL
hl ATEeUZE VON Mtzchetha ZU wallfahren, noch lıe Georgler mehr ZUT hl Ka
tholikatskıirche (1n Valarshapa hinlasse, S bO8 das en  ICN dıe eıne orthodorxe
Relig10n mM1 ı1hrem (Gottesdiens Hel Georgiern und Armenilern gemeiInsam g -
pflanzt worden sel, zuerst uUurc den HL selıgen Grigor den Erleuchter), dann
durch Mashtots-Mesrop e} dass Wweılltler dıe gyeorgischen und armenischen
Bischöfe vereınt auı einer Synode Valarshapat (um 491) unter dem AaL'INEeN

Katholikos Babgen das Chaleedonense und den 10omos e0os (von oM verxiuc
hätten, W Ie AUS den vorhandenen Akten ersehen sel, S Die Richtigkeit
dieser Vorhaltungen <ann Kyrıon nıcht bestreiten, xiebt vielmehr aqusdrücklich
ihre Wahrheit SO haben auch nach ıhm eorgler und Arm SLETS den-
selben Glauben und dieselhe Kirchenordnung gehabt Man gine wechselseitig
beten ZUIN KTeuz VON Mtzchetha und ZUT Patriarchalkirche nach Valarshapat.
Eintracht herrschte zwıischen Armenilern und Georgiern un insgesam machen
beide dıe Jurisdiktion des hl Grigor (des Erleuchters) aus ! S Nnser Vä-
ter , sag% der Georgilerbischof, und dıe eurigen hatten den Glauben VOl Jerusa-
lem (diıese Ansıicht entstand NT und AUS den vielen einflussreichen Moönchskeolo-
nıen In und 98808 Jerusalem se1ıit 4./5 JaArä., W OZU Armenıler und Georgler e1n
Fr OSSES Kontingent stellten), der hl Gr1igor hat ihnen denselben gegeben, und
hn alten WIT fust 102
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Dort heıisst 25 Wıederum nach-Georgler War

em a1ne Zeıt verstrıchen War vorher ist dıe ede VOIN

der Miıssıonlerung e  S Sıunlerlandes Lrug der jebling
Christ] (Mesrop) auch Sorge für dıe barbarıschen Gegenden.
Kr ternahm und richtetie die Buchstabenschrift der
georgıschen Sprache * e1N YEMASS der ıhm Herren VEIl'-

lıehenen (Fnadengabe, (ın dem) er zeichnete, unterschıied nd
ach den Lautgesetzen komponıierte. Dann TAC mıt
einıgen se1Ner hesseren chüler uf und betrat dıe geOrg1-
schen an So begegnete 67° em Könige, ur mıt
Namen, und em Landesbısch Moses. Und sowohl der
ön1g qls auch das Haer samt(t en Provızen W arell ıhm
unter würfig nach en (+8820tzen G(ottes Und rachte
se1ne rfindung VOT und euerte zugleıch mıt eredtien W or-
ten 4aDel unternahm vibß auch, en das (SO) bhes

Nachdem eınengehrenswert (+2machte AB verwırklıchen.
Interpreten der georgischen Sprache gefunden a  e, aInels

Dschaghal (Var. Dschagel[1] ), eınen schreibkundıgen und
rechtgläubigen Mann, gab Isbald der Georglerkönıig Be-
fehl, AUS en Gegenden und (Sprach=)gemischten Provınzen
se]ner Herrschaft dıe Jugend sammelen und 1E dem
Lehrer SA übergeben nd un erband (Mesrop)
dıe, welche AaUS den sprachverschiedensten SsStämmen —

sammengebracht WAarecNh, uUurc dıe CINE VON ott ZC6SPLO-
chene ede (d dıe un entstehende Bıbelübersetzung 1n
georgischer Sprache) / PINEV Natıon und machte AUS ıhnen

Der Bericht ler Annalen Königs Wakhtangs VI (herausge.  geb VO  —x S »

S8,; St. Petersb 1849, ände, JEOTE.) L, 16, dass der erste Georgierkönig
Pharnavas, (302-237 ®) der Erfinder eines georgischen Alphabetes S  en sel,
ist natürlich unbegylaubigt und unhaltbar, noch Br sei, Elements de Ia
LANgUE TEOFTGIENNE, Parıs 1887, Diese dage, worauf der heutige georgische
Patriotismus viel Gewicht egt (S h A, V, Skizzen UG A  - Geschichte
der georgischen Iiıteratur, 88 Lieferg Moskau, 1897, L4 1). ist eıne Erfindung
des späteren aubens und Nationalhasses der Georglier dıe Armeniler. Schon
dıe oberflächlichste Vergleichung ZeEI die F TOSSE Aehnlichkeit der alitgeorgischen
(« Kutzurı1 ») chrift NT der altarmenischen sowonl mM allgemeınen WI1Ie auch
ın einzelnen Karakteren
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Lobpreiser des einen Gottes. Darunter War uch iıch (Ko-
Cun !), der später ZAEP bıschöflichen A gelangte. Der
arste unter ıhnen, 1Namens Danıel, e1N heiliger un {rom-
iIner Mann, brachte e-x Z Bıschof des könıglichen Hauses.
Nachdem (Mesrop) ann och allerorten 1n Georgien
dıe S des Gottesdienstes Nneu gerege hatte, rennte
el sıch VO  zn ıhnen und kehrte 1Ns Armenılerland zurück D

Nun verstreichen manche Jahre, woreın unter anderem eine
((esandtschaftsreise Mesrops ach Byzanz faılt, ZWuLIeEeLZ DE
ührte C auf der Rückkehr VON seainer albanıschen Mıs-
S10N , nochmals Georgien , qals König Ardsıl
ndet, « der 1n em Masse Aas Lehramt AL Kntwicke-
lung und ute rachte 7y SOWI1e ql Bıschof den vorhinge-
nannten Samuel, (s 2 52) Dıe heıden gE0OTS1-
schen Könige ur (etwa 3953-405) und Ardsıl Artschil
eiwa 410-434), mıt denen Mesrop verhandelte, werden U

jene Ze1t bestätigt urce dije Köniegslisten der unlängst
entdeckten en Dekehrung Teorgiens Z A 25 Dl
Diıie aC mıt den Bischöfen dagegen st1immt anscheinend
N1C Korlun nennt. als solche vorhın Moses, (sıch selbst)
und Samuel, dıe « Dekehrg. GTeorg. otellt diesen

Doch der mstand, ass dıe he]l-Kilıa nd 0Na entgegen.
den alten Chronıken (Dschuanscher, und besonders « Be-
Rehrg. (Te079.>) auf Je einen öÖn1g qa1t der Christlanısierung
des Landes SOZUSaSEN SCHNAaU uch eınen 1SCNO rechnen,
rweckt den Verdacht , ass diese Bıschofslısten nıcht
vollständıg sınd Dazu darf nıcht 4a4USS@eTr cht gelassen

1es ass sıch denn auch In der Tal nachweisen. So ehlen der Georgier-
ischof P’aren, der Mit anderen Bischöfen lien scechon genannten Armenilerkatho.
lıkos Nerses dessen Konsekration nach Gäsarea. begleitete eLWwa 98881 364),
vgl PLSC. des Al Nerses Partinhev, &A 2 ferner Gabriel, Bischof VOL
Mtzkhetha DZW Paghdäön, Bischof des KönNlel. Hauses (von Georgıen) , dıe
(zusam men nı noch anderen 22 yeorgischen Bischöfen 5888 49 ] auf der schon
erwähnten Natıonalsynode VOoN Valarshapät das Chalcedonense anathematisierten,

UuUCH Ader Briefe Tiflis, 901 182183 (armen.)  9 endlich der berühmte KY-
r10N, unter dem Georgıen Sıch VOI Armenı!en rennte n  e des Jahrh.)

OÖRIENS CHRISTIANUS. Y} *()
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werden, ass Greorgien se1t en Zeiten, WI@E dıe Lebens-
beschreibung des Mesrop und dıe georgıschen Unter-
schrıften der Synode (0381 Valarshapat erweılsen , &EW1S-
SET’INAaS 7W@] « Oberbhbischöfe » a  6, namlıch Aden VON
Mitzkhetha (d 1 den Landesbıschof ) und en des kön1g-
lıchen Hauses.

Dıese uralte Abhängigkeit Georglens VON Armenı1en 1n
((laubens— und Kırchensachen musste eshalh e was UuS-
führlıcher dargeste werden, weıl S1Ee VONN den Mı ttelal-
terlichen georgıischen Mönchsschriftstellern it Hleiss der
Vergessenheit überlıefert ınd durch nach Byzanz AINn-
schielende egenden, W 1 den georgischen Andreasaposto-
1at, dıe konstantinische Missıonssendung 1n den georgischen
Nıiınoakten 9 ersetzt worden s1nd. Dıie Georgler
haben sıch sahr ihres früheren Monophysitismus geschämt,
ass 1E s den berühmten O11KOS Kyrıon AUS ıhren
Bıschofslisten gänzlıch ausgemerzt en und dıe früheren _

menıschen Glaubensgenosssen, WO S1Ee konnten, mıt Ar{
T’emMmM Hasse verfolgeten Und doch hat sıch POLZ I1ledem dıe
Krinnerung dıe ursprünglıche christlichkulturelle Eınheit
des georgıschen und armenıschen Volkes uch 1n en gEOTE1-
schen Literaturdenkmalen won erhalten, wıe 1e8s VOT em
d1e gelehrten und liıchtvollen Forschungen Marrs

Dieser ass kommt besonders 1n den en der xeorgischen Reformsyn-
ode Mtzkhetha: (1103) USdTrUuC. Der anon Zı eifert wider das
Laster der Sodomie unter den Georgiern. Als warnendes eispie mussen 4UusSSeTr
den Heiden besonders die Tmenier herhalten, VOoONn denen 65 heisst : « Diese
un ISS das armenısche Volk AUSs starken Plätzen, das VOoNn altersher durch
Se1nNn Ansehen In der Welt erühmt e  W  N WalL’', demütigte Sein Reich un
se1ine Herrschaft , nahm ihnen ame und Freiheit. und zerstreute S1e über das
Angesicht der Erde », Hs des Verfassers, Einige Jahre vo'r her hatten dıe
eorgler dıe armenische Chlath erobert und dabel die armenischen KIir-
chen demoliert. Als innen die Araber vorhielien; « So tLut ihr NT dem eiligen
der Christen, da hr doch selhst Tisten se1d », erwıderten ıihnen dıe Georgier :
« Wir traktıeren dıe AL IiNen. Kirche i Moschee auf 1eselbe Weise
vgl. des ephanos Taraunezı Uniwversalgeschichte, Tıflis 885
(armen.), 268
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unwiderleglich dartun In Se1Ner Abhandlung « AÄuseiner
Studienreise nach em Athos D q St Petersh 1899 (TuSS.),

F6 L weıst dieser (xelehrte ZeEMASS elner der altesten
georgıischen haglologischen Handschrıiften Jahrh.) (n 91)
des Ivıronklosters nach, ass dı1e georgısche Kırche 1N a l-
terer Sal a1t der armenıschen dıeselben ( insbeson-
ere natıonalarmenischen Hauptheiligen fejerte und deren
Akten vorlesen liess. Weıter elehrt 1Ss Marr der
an VO  S en georgıschen Hss auf dem Sinal, ass dıe Hal-
den Kırchen ursprüneglıch VON der oriechischen Kırche
verpönte Bräuche gemeınsam hatten, WI1@e dıe SO Chbe
xhopfer und Aradschavorfasten Z NEärr, « orläu-
fıge) BDBericht uüber Adrie Arbeiten AUt dem SinNAai.. nund ın
Jerusalem D sSt Petersh 1903 (russ.), 12213 uch fand
sıch auf dem S1nal e1N Hymnus Ehren des ] . Armenjer-
patrıarchen Gregors des Krleuchters, WOorın Georgien aqale
< er Gregors » hbezeichnet wird, E GEn 40,
und 1 e1nem olchen ZU Ehren der Nıno helisst asse1)he
Land « Jurisdiktion des h[ Apostels Bartholomäus 7y MarTt,
A e 41, Bartholomäus o1lt ber a ls der Apostel Arme-
n1ens, A, A (s Nachtrag.)

S
Was un insbesondere dıe alte georgısche Bıbelüberset-

ZUNS anbetrifft, ist L5 arühber In der Lebensheschrei-
bung des georgıschen eılıgen und X« 1CUEeN > Hauptüberset-
Ze7rS der Schriften Georgl An erge (Athos, el Jahrh.)
VON einem se1nNer Schüler olgende sehr bezeichnende Bemer-

Vgl Girard. Les « Madagh SACTLACES ArMENIENS In evue de 1’O-
riıent Chretien, VII (1902) 410{f.

9 Vgl 1gne, DPatr ÜE Latıne tantum ed1t D7 6141 Haeresis
XE Armenı107rum « de 0ÖOSCUrO Artzeburıs 121710 Yı

h X Nachrichten ber Aas TIvironRkloster auf
MN AthOs UNd SCHINEC früheren Bewohner In &X Arbeiten des archäolog.
Kongresses In Tiflis, 1881 ” y Moskau 1887, 30 (FUSS:).
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kung aufbewahrt « Wır (Georgier) hatten VOI Anfang
sowohl dıe Schrıften als uch den wahren Glauben ; da WIT

tahlenber WREIT VO  'n den Griechen eantfernt Warech ,
sıch dıe Armenı1er 1n uUu1LSe]N) Vertrauen und q9Qetfen unter dem
Vorwande geistlıchen Nutzens unter Olk Unkrauft:
hber der Herr erweckte In un Mıtte e1Inen O10
MUund.. den ater Kuthymius (ebenfalls Ar berge ,
X /1X Jahrh.), der U118S6]° Land VON dem Unkraute re1n1-
SCH begann Hure eıne (neue) Uebersetzung der h[ Schrift »

S, I< « Alte Varianten Aes georgischen Vierevange-
HUMS D y D 11 (russ.) INn « TrDeıten 7, A » 215220
Von der An Uebersetzung ist ferner och un jJene 11 d1ıe
ede 1n einem Nachworte e1ıner Hs der « » VUeber-
setzZung des georgıschen Vıerevangeliums, dıe sıch 11n K10=
ster Gelatı (be1 Kutaıs 1n (Treorgıen) efindet Da heılsst
« en SEe1 und, dass WIT Georg]1 M Berge) auf dıe
eindringlıchen Vorstellungen eINIger geistlichen Brüder hın
ONn NEUEIN dıese viıer Kvangelıen übersetzt und SE
nıt peinlichster Soregfalt mıt den orlechischen Kvangelien
verglichen ahben Wenn zufällıg eELWas (darın) auch
nıcht gefällt WOo waeıl VO oriech. eX abweıcht),
wısset, ass alle 10Sere Kvangelien ehemals zZ0TT8 über-
SEeTZ worden sınd 7y sei, Tanpnorts UN GE
archeol. Aans /a GTeoryie, atfCc S{ Peatersh 18951 und
D} S 1 GTeorg. Kirchengeschichte, 181S. 1556,
(georg.). In den alten en des Martyrers Aho VON A
{lıs (86), der qls Araber USs Baghdad nach Tıiflıs elangt
W al und dort Christ wurde, wırd erzählt, ass dıeser ach
seıner Ankunft 1n Georglen Isbald georgısch lesen, schreıben

aan Die Stelle ıst der Jr OSSECN Schio-Megv i M’schen Sammlung der georgl-
schen Heiligenlegenden entnommen, die sich ]Jetz A  M « Tifliser Kirchl Museum
© Hs Nn 170, 1n A 502 befindet, vgl 1S Neue Aarıanle
des NS der Al Nıno Y y Tıdlıs 1891, en geo0rg.), diese WIC  ige Hs
nach l1hrem Inhalt ausführlich beschrieben 1st Bakrad zIUrT 3L, doch
ist ohl 211 verbesseren, da die betreffende 1Ta 208-266 ste
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und sprechén lernte. « Dann begann AazZzu mıt Kırfole dıe
gyöttlichen Bücher des und N Testamentes ZU studieren,
denn der He machte ıhn welse, und ET ZINS IN dıe Kır-
che nd hörte limmer A4US den Kvangelien und Abschnitte
(er Propheten nd Apostel |vorlesen|] Dn y SaD1RIN. (10e0V-
gisches Paradıies, St Petersh 338 (georg.), und
1n der Lebensbeschreibung des georgischen Mönchsvaters
Schio VON Mehvime wırd berichtet, dass der damalıge Kön1gePharsman (VI., 242-501/) der Marıenkirche dleses Asketen-
oOberen unter anderem 1n durch den selıgen Kön1ieg Vakhtang(Gurgaslan, 446-499) überaus prächtig verzlertes Kvangelien-uUC schenkte, Sabinın. D3l An der al
sache, ass dıe Georgier ıhre alte Biıbelübersetzung hatten, und
dass diese Uebersetzung SOZUSagEN eine Zwillingsschwester der
berühmten armenıschen [S%, dürfte somıt N1IC mehr
Pr ruttelen QXain. Wıe d1ie armenısche Uebertragung ist daher
uch dıe georgısche eiInem ((+ewehe A} vergleichen, dessen
Kaette syrisch und dessen Eınschlag oriechisch 1st, 1Ur ass
dıe Raeste der en georgıschen Uebersetzung manchen
tellen mehr Altertümliches ewahrt hahen als dıe hıs
JeLZ eKannte armenısche. Zur en Uebersetzung zahlen
hauptsächlich eine Reıhe (6-7) Kyvangelienhss., dıe Samiı11c
AaUs Georgien salhest stammen, und enm Jahr angehören
(s K I I1 k d © « Beschreibun g ÖN Denkmii-
lern Aes Altertums einıgen Kirchen und Klöstern (1e0V-
gNieNS D St Petersb.. 1890, 153 [russ.]) der Papyruspsalter

Die späten Annalen Königs Vakhtangs (s BrO sei, &A, 85 E)berichten, dass König, TYTisch1 (410-434), der Zeitgenosse Mesrop  S VONN Tme-
nıen, für seıinen Sohn ırdat die and der heidnischen Tochter Sagdukht des
Eristavi (Fürsten) VON anı Thielt. Der Prinzessin 12 Nan bel ihrer Bekeh-
FUuNng das Evangelium « übersetzt » , 1er kann sSıch YECWISS nıcht dıe
erste Uebersetzung der hl CArı INnSs Georgische handelen, WwW108 INnNnan gemeınt hat,denn die Prinzessin das Kyangelium zennen lernen musste, U Christinwerden, hatten die gehorenen georgischen TIısSten seine Kenntnis bzw sSeıne
Uebesetzung längst nötig. Man hafl, vıel nehr daran denken, dass der Tin-
ZesSs1InN das georgische Kvangelium 1n hrem heimischen Dialekt WOo mündlich)übersetzt DZW darın erklär worden 1st.
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auf dem Sinal, angeblich A, dem a  16 (S a
Sareln, a A o I1 1 181 5{ , eine Prophetenhs:,
1U em XT dıe aUC die Esdrashbücher enthält, 1n
Jerusalem , (s fagareln,; A Lt und besonders
Marr Vorläufiger Berickt U: S . W . E dıe berühmte
Athoshs des Testam ÜV 078 (s Za@0arell,; A

ILnef. (1 MAarr. « Studienrvreise > UE S A W L3); eın1ge
Blätter alner anderen Iteren Hs des estim S, Mart.
« Vorläufiger Bericht » 7E W, und 7We1 Psalterhss
(nebst aınem « Apostolos » Nachtrag) 1n Greorgıen VO

E 0776 bzw. 1035 A LG « (Teorgische Literatur »

uch, Kapıtel, 1018, 900 [georg.]). Man darf sıch HU,
und das g1lt OL en en ebersetzungen ohne Ausnahme,
dıe D Ja 146 vorstellen , qle oh systematısch un
miıt einem Schlage das Teastament ühbersetzt worden
selen ; massgebend Waren hauptsächlıich dje Bedürfnisse des
kirchlichen Grottesdienstes, und da erforderten d1e « T asıın-
SCH » und « (+ehete » he]l der Lıturgıie VOT em 4as « HKvan-
gelıum D q den « Apostolos » das ( Psaalterıum » und dıe
« Propheten » W1@e denn atch dıe achr geringe an der
(durchgängıg später entstandenen) vollständıgen Bıhelhss
711 der solcher e111sSsS 1n Sal keiınem Verhältnıs STEC

Wıe sehr dıe qalte georgısche Uebersetzung VO  am der
« D q h nach dem orlechischen EXTiE verhesserten

Deshalb IsST In Korluns Lebensbeschreibung S q D und
1: dıe Uebersetzung eLwas geNauer geschi  er wIrd, VOIN « den Propheten » ,
« dem Evangelıum » und dem Apostel » die ede eiter ist noch beach-
ten, dass 85 VOI' der SCHT1  1C fixierten Uebersetzun dieser gottesdienstlichen
bıblıschen Lesungsbücher schon eine d müindlich überlieferte Uebersetzung
0 War auch In altester Zeil. die iturgie 1n Armenıen zumelst syrıisch,

doch die a lte Kirche hre Lektoren-Dollmeischer, welche dıe Lesungen >

in der Landessprache vortrugen, (gegen P, « Armenier In ealenCcy-
clopädie protest Theol und Kirche M ınten Weıil dieser mMstan: N1c
beachtet worden IST, haben manche die koptische Bibelübersetzung des

Jahrh Hıs Ins 11L./11 versetzt. Vgl üubhr eınen sole  nen Lektor-Doll
metsch den Martyrer Procop1ius, l1reiLO A, History of Ehe Martyrs of Pa:-
lestine, London 1861, Selbst 1ese Stelle al Nan MeIs falsch erstanden !
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Uebersetzung verschiıeden ist und sıch der altarmenıschen
nähert, INg USs den kompetenten Ausführungen Marr’e
erhellen, bezüglıch der Athoshs des I° N 078
erklärt, (dass se1nNe 4US iıhr angefertigten Auszüge AaUS dem
uC Ksther « den armenıschen » Ursprung des gEOTS1-
schen Textas UuSsSer Zweıfel STE  en Zum o ]eıchen Zwecke
wurden A1e e1ıden kleinen Bücher Al und Jonas abge-
schrıehben und das Buch Nehem1as DAllZ photographiert. Das
Studiıum dıjeser Texte, fährt Marr fort, ührte mıich dazıl,
dije Abhängigkeit der georgischen Uebersetzung VON ealner A l’—-
menıschen Vorlage konstatieren. Das unmıttelhbare St11-
d1um (des Athos-Textes zeıgte unter anderem auch, dass
bislane fast buchstählich noch N1C e1Ne Zae1le o1e wel-
che dıe Lesung dıeser Wertvollen wıedergliebt.

Als einen wıchtigen Kund Dr der rage ach der AL
sınıschen Uehersetzung der h[ Schrift 4US dem Armen1-
schen Arwı1]ıeSs sıch alıne atlerte Hs., dıe 1Im Kloster Üpisa
1n Georgıen 1 013 abgeschrieben worden ist Dıies ist
dıe Iteste der bıslane hbekannten datierten georgıschen
Kopıen der Kyvangelien. Dıie opısısche opıe des Mar--
kusevangelıum habe ıch SallzZ abgeschrieben, te1lwelse phO-
tographiert, nd dıe übrigen Kvangelien mıt der gedruckten
Ausgabe verglichen, wohel einzelnen sachlıchen und STalll-
matischen Abweıchungen, VO  a den orthographischen abge-
sehen, S46 gesammelt wurden, davon entfallen 9345 auf das
Matthaeus-, 694 auf das Lukas und 607 auf das Johannes-
evangelıum. Der Lext ArWIı]eES sıch NIC 1Ur Urc die 188
arten ql e1INn Doppelgänger der armenıschen Kassung, W1e

1n den gqltesten armenıschen Kopien vorlıeet, sondern
uch uUurc dıe Abschnıitteeinteilung und 1n der W eglas-
SUNS mancher Stellen, übergeht, mıt der eNrza der
altarmenıschen SS., dıe opısısche opıe den SAaNZEN A
chnıtt i1her dıe Ehebr  echerın (Joh { J3-6,11), nd das

Vgl Faksimile,
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Markusevangelium schlıesst ah mıt Kapıtel 16; » S,
Studienreise » U: S6a W, F3 Ktwa ZWanzlıe Jahre

früher (der georgısche Archäologe Bakradse ja
genheıt, ehbenfalls We] Kıyangeliıenhss. der alten UVehberset-
ZULS AD erforschen; dıe eine arl sich damals 1 Ksan’schen
Gebirgspass, dıe andere 1n der St Stephanskirche 1mM Or{ie
Urhbnis1ı akradse 114 1E spätestens dem VI ZU=

weısen, doch werden 1E ohl hesser dem —

geschrieben. Den Nachwaeis 1M einzelnen hber den Kınfluss
der en armenıschen VUebersetzung auf dıe alte veorgısche
AUS elner e1 VO  => « Armenısmen » 1n der letzteren leıtet
aKTAadse Alt den Worten a1n : « WITr wollen hıer he]l ein1gen
orten verweılen, die sıch N1C anders als durch AaAr’I11LEe-—

nısche Beeinflussung erklären Jassen , und dıe dem SEOTE1-
schen 10M Trem und q[ls solche Jängst quUSsSser eNrauc
gekommen sınd 1E sınd USs der altesten Vebersetzung uch

Zum Schluss he-In die späteren Varıanten eingedrungen »” e

merkt akKkradse ach Anführung VO  am noch einıgen anderen
sahr interessanten Einzelheiten Uus den beıden Kvangelıen
Im Ksan ’ schen Vierevangel1ıum 1e8 K überhaupt das
archäologisch WEertVOllstie VO  7 den heıden ! en das
Jetzte 16 Kapıtel +M Markusevang. mıt Vers und N1IC 20

ass dıe folgenden Verse tehlen Im urbnısıschen Kıyan-
gelıum ist diıese Auslassung erganzt. In Kap he] Johannes
ehlen 1mM urbnısıschen W1e 1M Ksan ’ schen Kvangelıum dıe
ersten Verse, S. Bakradse, « Alte Varianten » W,

A 219-216, 218 2{) wWwWe1 Handschriften,
dıe hbereıts als /AYEE en Uebersetzung gehörıg kurz erwähnt
worden Sınd; namlıch e1N Psalterıum und e1N « Apostolos D
tellen ehbenfalls hbel näherer Betrachtung den ESNSE Zusam-
menhang der altgeorgıschen und armenıschen Bıbelüber-

(ierade der weıtaus überwiıegenden Mehrzahl der ältesten AL’IMNEN. van-
gelienhss. 1st, es eigentumlich, den kürzeren Markusschluss haben, M

r-M I, Geschichte der Bıbelubersetzung aın UPMNEN SDFACHhe;, Pe
ers 1902 (TUSS.) 200
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setzung 1n e1N helles 1C ene hbeıden befinden sıch 1mM
Iıfıser Kıirchlichen Museum, 31@e dıe Nummern I8 34.5
LFaSeN, vgl f d _ ] AAy Beschreibung der Hss dAes E
fliser Kirchl. Museums, uC L Jäflis 1903 russ.) U U

34.5 D ch I5 hat 1n se1lNnNer « Georgz'scheiz0
AQNTUT 13921799 u S DE 252 zahlreıche Auszüge 4US
dem Pergamentpsalter 076 gegeben. Darunter sınd
ıhm besonders « merkwürdige dıe Kınleitung VON Krzhıi-
SC Athanasıus ( Alexandrıen In dıe Psalmen Davıds,
dı]e 111el der Psalmen und ndlıch der Text der letzteren
selbst, der Vv1Iie1I1aCc OM heutigen Psalmentexte ah-
weıcht (+eht INan der 2C auf den (G(Jrund stellt sıch
heraus, ass JeNe athanasıanische Kınleitung sıch oleicher-
We1SE 1n den qltesten 4U’INEeN Bıbelhss findet, vgl F

1Ter-Movsean, A DIACDTE und des AÄtrhanas.,
Patr Alexandrien, oden W Venedig 899
(armen), G19%., und ass 1eselhe nıchts anderes ist qals
e1InNe Uebersetzung bzw. AUSZUS des umfangreichen Brlefes

Marcellınus, vgl Miıene, (1r 1146 Dıie
hbesonderen Psalmentite un Georglers en sıch W1e-
der äahnlıch e1ım Armenıer, e1 gehen zurück auf dıe S
rıschen Psalmenüberschrıiften, ıe VON den nestorianıschen
Kxegeten heodor VON Mopsuestia zugeschrıeben werden, { 1@e
ber ursprünglıch zurückgehen ürften auf Kusebius-Pamphi-
Ius (Cod Alexandrıinus! vel T’he (} Testm. In G{ reck Dy

wete, vol F: Cambridge, o D: VHD). Wiıchtige und auf-
allende Varıanten 1mM TLexte der Psalmen selhest haben UNSeTN

Georgler und der AÄArmenıler wıederum gemeInsamMm (gegen
den hebhr eX IBG Hs n0 345 des Iıflıser Kırch! Mu-
9 der X Apostolos D y wırd VO  > A, 17 5

300 D  - das Jahrhundert angesetzt. Mag dıese
frühe Datierung atıch nıcht s  L  g SCHAU stimmen, 1st

Joch ({e1 kostbare Pergamentkolex A1N wichtiger Zeuge
un d Repräsent;;nt CT altgeorgıschen Bıbelübersetzung und
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iıhres ENSECN Abhängigkeitsverhältnısses TT} armenıschen.
es S Shord anı) o S 390-345 us dıjeser kost-
hbaren Hs und ausführt iber Prolog, Stichometrie, 1STe
altestament]. Zıitate, Argumente , Kapıteleinteilung , (+108-
SE . sıch 1n den qaltarmen. Hss der
Paulusbriefe wıeder , h naıt kurzen orten beıde, der
alte Georgler WI1Ee der Armeniler en In ıhrem « A posto-
108 » dıe SOS. Rezensıion des Kuthalıus mıtsammt dem Sal
ZeI Anpparat gemeıInsam, vgl och Text anıd Studies, vol 4:

ed by h N, « HKuthaliana 7y Cambrıdge,
1595, S (n Von den vielen (+lo8sen 321 A1Ne hıer
hervorgehoben, dıe für b Uebersetzungen ehbenso interes-
S9NT, W1@e bezeıchnend ist Shordani] sagt A - 545,
ass se1IN er Georgıer ehr XI “  4 dıe « Zwischenhbemer-
kung habe « ermothıs Wl der Name der (wörtl. wurde
gesagt ZUr) Tochter Pharaos D ZU derselben Stelle MmMaAaC

1n sqe1Ner Britischen Bihelausqabe, Venedig 1305
S15 dıe Anmerkung : « A 1418 Hss aben , übereinstıim-

mend mı1t der unsrigen (v ZUT Krklärung dıe-
S@eT® Stelle dıe (*1088@2 T’hermothäös, oder Thermothis ist der
Name der Tochter 3»haraos D Walls Ordanııa richtie
gelesen hat, annn dıe oxeorgısche Varıante « Mermothis »

STAa des armenıschen richtigen C 'Thermothis » ur S2 @N1=-
standen wa1Nn ass der altgeorg1ische Uebersetzer unachtsam
armenısches Kapıtal-th, W1e As 1n sgalner Vorlage stand:; h1n=
iü:hernahm und In seainem Tlexte Khutzurı-m hatte , da
e1 Buchstaben In altarmenıscher und altgeorgischer Schrift
sich sahr äahnlıch sehen.

Nachträglıch gelangten den Verfasser och 7We1 alte
Abhandlungen, dıe SCahZ hesonders are und un wıderleglı-
che Zeugn1sse für dıe ursprünglıche und uralte kırchliche

DieAbhängigkeıt Georgıiens VOoON Armenıen enthalten.
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arste Schrift ist dıe Abhandlung UNSCTPECS AI Vaters A r-
&S 6:N.1 « Katholicos VPON Mt  V  >  Ehetha Jahrh.). der 4US

apharı 1mM Aanton Samtzkhe stammte, über dıe auDbenSs-
LrennNunNge ((Teorg1enNs OIl Armenıien, Aje : h rd 1] 1n
eiInem wertvollen Sammelhbande « Chroniken und andere
Materıalien (g(eschichte und Literatur (GTeorgiens (b i

D Iifıs 15895, ge072.) 313332 veröffentlicht
yat und auf deren Wichtigkeit schon 1081 I j& S In
seınem erke ( Archäologische Reise nach Gurien umnd Adt-
scharien » , St Petersb., 1878 (FUSS.) 157 aufmerksam
gemacht Dıeser hıstorische Iraktat des Ka
tholıkos bestätigt In der Hauptsache ufs gJänzendste dıe
Angaben e1INes Echtanäös, oh 303, Anm }} Ur 1n
den interessanten Nebenumständen gehen hbeıde, namentlıch
der (xe0rgler , entsprechend ıhrem natıonalen Parteistand-
punkte weıt auseiınander. Auch ist rsen1's Werk 1e|
reichhaltiger nd weıter ausholend qals das VO1 Uchtanäös,
NUr ass der Katholıkos dıe < Glaubenstrennung »
130881 STAr A1N halhes ahrh. zurück zwangen wıll, IN für
weINeE Natıon auf dıese We1se dıe STETE « UOrthodox1e
konstruleren ZU können. Unsere georgische (+)12auhbenstren-
nungsgeschichte weıst vielfache Berührungspunkte mıt der
wertvollen VO h NOn Auctuar. I} D
veröffentlichten « Historia haeresis Monothelitarum » SO W1@E
mıt der VO  s HOT herausgegehbenen syrıschen Chronik
Michaels Aes VOSSCN AuUf, W 4S ohl für ıhren Nert SDL6-
chen dürfte, auch der Georglerkatholikos mıt SE1-
un ue1l1en N1C limmer richtie nd synchroniıstisch Z

Werke SCHANSCH ist
aC  em Nnı eINgSaNCS ausführlıch dargestellt hat,

W1e dıe (xewaltpolitık des Perserkönıgs und se1n {It1=-
mMaAatum AT dAre AÄrmenler: C NOa zweıen ut SS EeNTWE-
der wahlet AUS allen Syrern eIne Kelıg102 mıt Ausnahme
er Melkıten, dıe 1mMm ZrIeCN. xlauben sınd, der verlasset
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ueTr Land und oehet VON uns » jene VO  m, der zathol Kans
heıt getrenn und 7U Monophysıtismus der Nestor1a-
nısmus W aAl” ıhnen altverhasst SCZWUNSCH hatte unter
sofortiger Ueberschwemmung iıhres Landes mıt den auch
SONST. hbekannten Monophysıten-Förderern und Schriften ,
fahrt 76 TT Sache fort C nd als der Greorgler und
Albanıer (sic Katholikos Kyrıon Ol Mtzkhetha sah, €  ıS
HT dıe an des Syrers Abdiıscho dıe Armenıler dıe (Mo-
nophysiten-)Synode 1ılelten 1n ıhrem Lande (KEl Dvın und
unter Kxkommunıikatıon apostasıerten ekenntnıs der
hl kathol Kırche und sıch trennten VO  a} den jer Pa-
trıarchen und das eIODNIS brachen, das geleıste hatte der

Gregor (der Krleuchter) der ırche VON Cäsarea, (näm-
16 1n Kwıgkeit nıcht R sche1ıden Ol ıhr dıe Handaufle-
SUNs für den Kpıskopat 1ın Armenıen , und Armenıen qle
Befehl Perserkönige akzeptierte dıe Handauflegung durch
sich selhst aqls 1e8s earfuhren 1n Wahrhe1 der Katholıkos
Kyrıon und Abas, der Katholıkos der Albaner, da nd
S TOSSECT Straeıt 7zwıischen Armenılern und Georglern. Dıie (*20r-
ojer bemerkten Der Gregor haft HMN ure ((riechenland
den (*l1auben gebracht, den ihr aufgegeben habt als Se1N
ekenntnıiıs, und ihr aD eauch ınterworfen dem Syrer A’h=
dıscho und anderen schlımmen Irrlehrern » h 1'

dan ııa
Ks Mag N1IC unerwähnt bleıben, dass der Prof Marr

( VOrlauf. Bericht R ob.) In eıner ‚e}  E Hs
Aı S64 aufgefallene armen1sch-lıturgische HSETUiG « ha-
gyhardsc » Azymon) uUuNSerem f n 1 geläufig IST. und
ZWALT Wr  1eN halarılsh1] »), A, 329

Dıie 7zweıte Abhandlung ist der eigentümlıche, arabısch
arhaltene « Agathangelos )Dıq worlüber sıch Prof Marr schon
1M selhen ( Vortäuf. Bericht DD verbreıtet a  e, und
der nunmehr gedruckt vorliegt Sa eıner PHSS. eberset-
ZUNS ın en « Denkwürdigkeiten » der orıental. Abteıilg. der
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Russ. Ka1iser]1 Archäoloe. Gesellschaft, Ba 16,' Liefrg. 2'9
St Petersh 190  &u O14 Der griech. Urtext dıeser
eigentümlıchen Rezension (ler bekehrungsgeschichte Arme-
nıens cheınt vänzlıch verloren Sse1N ; Gregor der Krleuchter
ist ]jer auch als der Apostel der Georgier, CNasen
und Abanen veschildert und se1nNeel und Mıissıon empfäng
er VON Bıschof Leontı0s VO  - Käsarea ! B A L26
6F Dann helsst w weıter 150, ( Und pra-
parıerte der Gregor10s, der selhst Katholikos vVvon DallZ
Armenı1en geworden, Bıschöfe, und sandte S1E nach dem
SANZEN an Armenıen und ach Geörgıen und nach
dem Liand der askıer und den Alanen Und 6r ahm
einen Georgler ON denen , dı Alt 1hm VO  s e9)astiıa Se-
z0OMMen N, Nal Abirbschua, und machte ın ZUIN

Metropolıten und sandte Inn, auf as Bıschöfe mache
LUr SallZ Georglen. nd der WLl VO  > treflichem Wandel,
makellos, kundıe 1n den Schriften der Kırche, und Wr
Dıakon und gegenwärtig SC6 WESCH, da dıe (+ebeine der

artyrer (1m Flusse) fand, und CL W 4l° gezlert mıt WE1S-
SsSe Haar., eashalb (Gregor) ın erhoben auf
dıese Kangstufe. er (Gregor sandte Lande der
Abchasen Sophron, und der WTr eiIn Priester AUS appa-
dokıen und W al® mıt em (7regor1us ZUSamMmen SCWESECHIH .
er machte ıh Bischof und sandte ın AUS.

Und (Gregor) sandte Ü an er Alanen Ihomas,
eınen auserwählten Mann, und der tammte AUS der kleı-
Hen Stadt Satala und ehörte Z denen, dıe mıt ıhm (Gre-
gor) gekommen 9 nd 1E War’e1n kundıg 1n den
Schriften » —

uch den en Syrern galt Georglen kırchlich qls 1ne
Dependenz Armenı1ens , enn heisst In der P  mn Kırchen-
geschichte des f h Khetor, dıe LUr e1Nne un te Kom-
pılatıon e1Nes syrıschen Mönches Au der des Jahrh
S folgendermassen : Und ZU. dıesen (den he] Ptolemäus
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angeführten Völkern) zommen och auf der nördlıchen
1LE (Vorderasiens) FÜnTt oläubige Völker , und ıhrer B]ı-
achofe s1nd {]nd ıhr Katholıkos ist 1n der SrOSSCN Stadt
Dvın des persischen Armenılens. Grigor W 4Tl der Name
ihres (1°) Katholıkos, elnes gerechten und berühmten Man-

WHearner as Land (/7+ursen l n) In Armenıen
FB S, (eS folgen noch dıje Länder Arrän Albanıen|],
Sisagan Sıunikh| und Basgun Abasgien] ), n Land;
Anecdota ÖYFIACA, HE Leiıden 1870

( Schluss.)



K0ptisehe_ ”QERIE (des 10 Jahrhunderts.
Von

Dr Hermann Junker

KINLEITUNG
Dıie koptische Lıteratur hat 1ImM Jahrhundert eine

Spätblüte erleht Was WIr 1n den vorhergehenden Periıoden
vergebens suchen, I uns plötzlıch das Jahr 1000 qls
AL was Hertiges id Abgeschlossenes enigegen : e1ne volks-
tümlıche Poesı1e.

E F A, hat 1n seınen « Bruchstücken Kontischer Volks-
litteratur » ZUEersST dıe Aufmerksamkeit auf dıese Poesie
gelenkt; saıne Abhandlung enthält e1INe ausführlıche Be-
sprechung des Archellitesgedichtes , dje Märchen VON Sa-
1omo, OR Iheodos10s und Dionys1os, und kleinere Lıieder
AUS dem Schmı1dtschen Bruchstück und der Berliıner Liıeder—
Sammlung ST Eın grundlegendes Kapıtel über opt1ı-
sche Metrik und eine yrammatısche Skızze bılden den chluss

Weiıtere Lieder wurden hekannt ÜF ( —
S < Interpretation de /a Resurrecthon » 1n den Mannu-
SCVILES COPTES Au Musee ÄAe Leide » AL E

DIie « Koptischen K1 reuzlegenden » des Strassburger
mentes hat S 1M « Recueil ÄAe PADAURX »

Bd 9 206 publızıert, übersetzt und kommentijert
Den grössten Zuwachs rhıelt der ILauederschatz Uure dıe

NeUEe Berlıner Liıederhandsehrift veröffentlıcht Uurc
MOÖörLLlerTr 1n den « Koptischen Urkunden U den
Museen A Berlin » Bd Heft 45-66 In der Ae Z

Ber lın VO. Jahre 897
Aus den Abhandlungen der Kgl Preuss ARademıe der Wiessenschaften
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OIn TrTe 1901, 104 hat M IS ber er, Inhalt
und Vortragsvermerke dıeses wichtigsten Stückes geschrie-
en und eıträge Strophenbau, Metrum und Grammatık
e1161ert.

Die Liederhandschrıitften des Brıtish Museum sS1nd aNSE-
Ze10T, besprochen, aıt Hınweisen versehen und mıt wenıgen
Ausnahmen adıert ON Crum, Catalogue of the (Voptic
Manuscripts In Hhe British Museum und opntic Manuscripts
brought /rom He F ayyum.

Eınzelne kleiınere Lıiıeder nden sıch In den: « Kopt. [jr-
Runden uUsS A Rgl Museen E Berlin » eft N
(EKrman-Crum); und: Ae. Z 1908 S, 150 Ö  ET

Nachträge I® « Bruchstücken » aben . 1

IN, « Kleine koptische Studien » X 125 und f
Ler, Ae 190%; 149 gebracht.

Dıie Verwaltung der Kylands LOrary rlauht MIP,; uch
dıe dort vorhandenen Liıederhandschriften benutzen und
mMmıtzuteıllen [1) 1at miıch auf A1eselben aufmerk-

gemach und M1r 1n lıebenswürdıger W e1se se1Ne Ko-
pıen und Krläuterungen ZÜF Verfügung gestellt.

Vorlıegende Arbeıit anfänglıch ql 1ne Ergänzung
gedacht S1e sollte VOTL allem dıe och ehlende eingehen-
ere Krıtiık und Uebersetzung der beıden STOSSCH I1 ıeder-
handschrıften VONl Berlın und Leıiden bringen. Doch erga
sıch dabe]l 1e] Neues, ass notwendıge wurde , das
107 Materı1al noch einma| durchzuarbeıten, un 6S ratsam
schıen, samtlıche 1.)6dar 1n eX und Uebersetzung an dieser
Stelle ZU geben, 88 mehr , da ıe Publikatıonen noch
einmal mıt en Uriginalen verglıchen wurden. wohe]l sıch

mehreren Stellen NIC unerhehlıche Verbesserungen und
Krgänzungen ergaben. E wurde dadurch zugleich AIn prak-
tischer FA arreıcht. : W ET° sıch ..  her dıese Poesıe untier-
richten WiLL, findet nunmehr hıer alles ZUSANMNI  11 behandelt,
ON wenıgen Spezlalfragen, für jje C® Verwelse e ah
gesehen.
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KRITIK DER EINZELNEN HANDSCHRIFTEN.

VUeber den ıusSseren Befund der Handschrıiften un iıhre Kr-
werbung finden sıch Notizen Anfang der betr Publıkationen ;
für den Schriftcharakter vergl. Möll 105 und dıe 'T’afeln IN

Schlusse diıeser Arbeıt.

D Iie NECUEC Berliner ILiederhandschrift.
charakterıisıert FD erl 0987 qls e1Ne « amm.-

lung V  am Lıiedern , 7zumelst, metrischen Bearbeiıtungen VON

Sprüchen AUS den Proverhien , cm KEkklesiastes nd em

RIENS ()HRIST  US V1 21
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Hohenlıed » und oglaubt, 4E1 die Absıcht des Schreibers
6 WESCN, « A1Ne Sammlung » salomonıscher < Sprüche A  _

zulegen ; doch 1at ET° gelegentlıch Verse eingemengt, deren
nhalt mıt jenem ön1g nıchts tun nat S

DIies Urteil hbedarf jedoch wesentlıcher Krgänzungen.
Ursprünglıch W4l diıese Sammlung 11LUT® als e1Ne metrısche
Bearbeıitung der Proverbien, des KEkklesiastes und des Ho-
henlıedes gedacht, und 7W 4Tl In der angegehbenen Reıhen-
folge, W1@E WITr S1e uch In der koptischen Bıbel vorfinden.
Ist uUu1ls auch dıje Veberschrift Al Anfang verloren dıe
I1 arste e112 fehlt deutet doch dıe Nachschrift
des 7zweılten und dıe Kınleitung des rıtten Te1lles UuNZzWeI-
elhaft darauf hın egen Schluss VO  325 e11e IR ST nam-
1CN ERON EÖT-N XW EITEKAHCIAC’THC COZOLLW N

Zu Kinde gehen dıe Sprüche es Predieers Salomo e  »
nd ir wırd eingeleıtet mıt C SGEW IX NN XUW

EBILCUN tpPPO « Mıt Das IL1ed der Lieder des
KÖöNIES Salomo » L Kıs ist das e1N vollgiltıger Beweıs. dass
ursprünglıch eINe systematısche Behandlung der hetreffen-

Lwar hat der Schreiber unter-den Bücher geplant War,.

lassen, 421 und D Proverbien ınd Kkkles1astes, durch
Vehber= der Nachschr1 Z trannen doch ass sıch dıe
Scheidung ohne Mühe nach dem nhalt der Strophen vorneh-
188 eN Den Strophen 13 l1egen namlıch ON en spater
Z.U behandelnden Kınschiebungen abgesehen — Aıe Proverbıen
zugrunde, dıe 1N Strophe U ausdrücklıch q ls nequp\e;vu.'ia.
E Y 'T AHY K se1INe (des Salomo) berühmten Proverbıen »

Nnannt werden Mıt Strophe begınnt Alje Paraphrase des
Kkklesiastes nd hıer Arst begegnet A dem A-MNEKAHCIA-
GC’'THC « der Prediger hat gelehrt } oder TIEXE-

j DIie VUeberschri der Pröverbien Clase.) lautet* MNÄPZDOLLLIA NCONAOLLWN
“ MAAYEINX NEM'TÄAQYP  Ö SAATUHA. Des Ekklesiastes: I—NEe NYUÄXE
ALTIEKKÄHCIAC'FHAG NAAYEIRX etc
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EKAHCIAC’THC C« sprıicht der redıger D q während der
Verfasser der Sprüche vorher ıimmer COAO2LLWUN 1PPO
NCARE oder COAO22WUN NpPO Ü an genannt wIırd.

ann S über Aıe ursprünglıche Anlage keın Zweiıfel
bestehen, ergıbt sich andererse1ts, ass WIT e1Ne weder
vollständıge noch zuverlässıge jedergabe der Urschrift VOT

uns ahben
Dıie Unvollständigheit hat schon A1N anderer opte D

fühlt und Krgänzungen vorgenommen , WO 6r unten
an der Rlätter einen leeren Raum vorfand Derartıge
oft unglücklıch gewählte Nachträge finden sıch Stro-
phe 3}  9 IX Strophe 4  9 3€ Strophe A Stro-
phe f  9 IN Strophe S  9 16 Strophe

Tafel AI n  nde des ersten Teıles diıeser Arbeit g1ıbt autf Soite
19 eıne Paraphrase AaUS dem Hohenliıede ;: &. unteren Rande ist;
später miıt kleinerer Schrift e1N 1ed ber KEkklesiastes X
gefügt worden. Vıelleicht wäare ratsamer DEWESECN, ın der Publı-
katıon der Handschriuft diese Nachträge als solche schärfer Zı zenn-
zeichnen.

DIie Verderbtheit UNSEPEL Handschrift zeigt sıch AIn deut-
1CANAsStTeN 1n den zahlreıiıchen sınnlosen Kınschiebungen. AN
ein1ıgen Stellen könnte 40  11 vermuten, ass der Schreiber,
aNN1LIC den Verfassern der ıdrasch., ahsıchtlıch A4US Anlass
irgend e1INeSs 1n der paraphrasıerten Bıbelstelle behandelten
Wortes eiınem anderen Zitate überg1ing, 1n dem zufällıe
Aasselhe Wort sıch wlederfindet ; doch ist meıst N1C e1N-
mal dıeser xewollte Zusammenhang finden

Deutlıch erkennt derartıge Einschilehsel qls remd-
körper, da nach iıhrer Klımmierung keıne „UuCKe empfun-
den , sondern e1N Zusammenhang hergestellt wırd ; verg]l.

Strophe F3 Z F  9 D n ]  9 l E

Aeusserst interessant ıst CS, ZU sehen, wodurch der \Ar
fasser seınen Kınschiebungen verleıtet wurde. 4S lässt
sıch das 1n den allermeısten Malları verfolgen.

1E 3atracht kommen
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Anktang ÄAer } orte

Strophe AUS der Paraphrase des Hohenlıedes begınnt T NA-
Rw N &4 ıch 111 heut/ 111 jnelnen (rar
ten gehen (und M64 rot nnd ine1lNenNn Honıg eSSEeN CGant
Durch TNARUWK wırd der Schreıber Aufzeichnung e1NeES

anderen Lnuedes veranlasst das ebenfalls m1T TNARWUK begınnt
TNARUWK ENECH'"T N  äÄ 74 ıch wıll hınab rde gehen (und
Ahbraham Sagel, W as ıch . Sodomn  n tun werde) 2 (z7enes
21

In Strophe D ‘ührte der Anfang NOYTE NNAIOTE EKE-
001944 ePO! 04 melner Väter, hör aut mıch Y (Worte Salo
MO0S) Z Strophe NOY TE NT AÄACGENI NAÄA EXIANKA?, W4 Den
(xott, der Zı WSs auf Erden kam (haben S16 gekreuz1gt) ı Da

Die Worte der Königın (0201 Saba 111 Strophe
ÄpP TEN RWK SIEAHLL W4 Auft ! lasst, uns gehen un ach
Jerusalem zıiıehen verleıteten Strophe Y5 P
TEN RUWK ENTHI ENGC AT lasst 1Ss gehen nd ZUI Hause des
Herrn wa llen ‚ B

Der vorletzte Vers [(0291 Strophe Y5 lautet%: NATIA 'T Y ETTE'T NA-
ÖINE ENOYNA W4 e1l dem, der (Gnade finden wWiIrd» IDhiese Worte
1lessen den Schreıber den Wechselgesang Strophe Y6 anfügen,
111 dem der Refraıiın m1% demselben Satze begınnt NATA I C
ENET NACGINE ENOYNA

Dass 111 Strophe das Rätsel OIl em Baume angefügt
wırd O' Y S} PH'T Al  Ä W4 I wächst C111} Baum

ineinen Lande ” 18% durch Strophe Vers verschuldet
AL Nal A ATOHN EITTAIRANOC Komm unter en
Baum des Lıbanon 77

AÄnklang An lden Melodiencermerk
Klassısche Beispiele sınd Strophe 5657 nd (6

56 hbe-VUeber Strophe 56 steht als Melodienveı merk NATA”I Q
handelt Cantıe &7 11 EIC 80 66 Sıeh‘ der Wın-
ter ist vorbeı ” In folgt elıNe Paraphrase VO  s Psalm 31 be-
ginnend m1ıt NATÄ”T C EN  ALC '4 eıl dem Manne etc ”

Die Strophen (6 und AF A TAOPOLLTTE Meıne
Braut T’aube etfe ”” un AI NAT DAÄMWZAIKANOC 'd4 Komm

190088 V OIM Laıbanon etfc ” beıdes Paraphrasen Aa US dem HKohen
led sınd nach der Weıse EIC NEYUOU'T 44 Ssıeh dıe Schlüssel

[hes Stichwort veranlasste den Schreıiber das MusterlhiedSINSCN
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anzufügen das m1ıt en Worten begınnt EIC NEYONY'T E€'T A-
SAH") PPO sıch) dıe Schlüssel e1ines keıches (habe iıch 111 deiıne
Hände gelegt Petrus) »”

Das gleiche Metrum
Des öftern pflegt der Schreiber Strophen aneınander ZU L’e1-

hen, dıe zeinen anderen Zusammenhang als en desselben Metrums
besıtzen Unter dem Stichw OTL OYMAPAA finden WIT Strophen 17
dıe VO  — den bösen Frauen handelt un 1  , 111 der die Trel Xott
verhassten Dıinge aufgezählt werden dıe Untat des Kaın, der Ver-
kauf Josefs un der Verrat des Judas Der Vermerk OYNOYS
vereınt unter sıch e1Nne Klage über die Vergänglichkeit der Welt
(Strophe ö1) un dıe Anrede der Könıgın VO  — Saba Salomo (32)

Den Strophen Lıieder AUS Cantiıe I3 dıe ach der
Weıse CPE TEKOINI 04 Kıs 1st eın Kommen ”” SINgEN
wırd e1Ne vlierte durch ND och ” nach der
salben Melodie) angefügt dıe uSs den Osterliedern tammt L Der
Friede, den du deinmnen zwölf A posteln uf em Velberge gabst ” etfc

wel Ineder dıe Wasten, Beten und Almosengeben empfehlen
(Strophe 91 J2) tragen den Melodienvermerk AIXO Als drıtte
Strophe dıeser Melodie wırd angvyehänoet W4 Man brachte kleine Kın-
der Zı lesus unserem Erlöser ass S16 SCcen »”» u (Stro-
phe J9)

Dabe1 kommft selfsamerweise eiınmal VOÖL, ass dıe fremde
Strophe ZUEeTST auftrıtt und die eigentliche Lextstrophe nachfolget.
Nach dem Vermerk ber Strophe wırd zunächst dıe Erklä
An des Liebensbaumes 1111 Paradiese gegeben nd erst 11 Stro-
phe dıe metrısche Fassune VO  } Proverh XI

Stoffverwandtschaft
Dass Strophe die Könıigın VON Saba erscheınt, wırd dar-

auf zurückzuführen SC1IN, ass Strophe VO der Könıgın der
Moabiter dıe ede ist. Der Warnung Salomos: 44 Hütet; euch VOT
den Hrauen (Strophe 3() lässt; der Schreiber dıe Worte Paulıi FOl-
SC Eın al schwerer YWrevel iıst’'s sıch an des Nächsten FKrau

vervehen Aehnlich sınd Strophe und 67 ZU erklären, die
fälschlich Stelle der Paraphrasen VOIL Cantıe II1I un
getreten sınd

unten unter
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ainmal fest, W1@e wen1@ der Schreiber se1ner

Aufgabe vewachsen W al’ und W 1 oft durch ıllerleı US-

Gründe veranlasst u dem Gele1ise gerät, S erhehrt,
siıch dıe weltere Frage, oh denn das, W 4S E} Ol der ÜU)T=
schrift bıetet. ogetreu und zuverlä.ssig SE 1 uC Ajese Frage
ist verneınen.

Kratens 1insichtlich der Aufeinanderfolge ler Strophen.
(Jew1ss ist VOI‘€LUSZ[ISGtZGI], dass ıe nleder sich ursprünglıch

OCNungefähr dem Gange des Bıbeltextes anschlossen.
ıst Ol dıese] natürlıchen Reihenfolge ahbsolut nıchts mehr
AA} gewahren, ebensowen1@ W1e ırgend A1Nn anderes Prinzıp
(der Anreihung arsichtlich ist. Nehmen WIT AA dıe Pa-

S1E qafzen e1N ATl I 1raphrasen es Hohenlıedes
Sieh‘, (der ınter ist vorhe] »ı IÜS folegt LV, 11 Der

Duft deıner Gewänder » {l (S unten); HE < DIie
Stimme maeınes ruders » V Ich >  oeh Z meınem (+ar-
ten E  » [ V +omm VO1] Lıbanon., me1lne Braut » 9 V
« Ich baschwöre euch, ıhr Töchter Jerusalems 38

US lıegt q 180 werler eıne Anlehnung A dıe Folge ler Ka-

pıtel noöch eıne vernünftige Anordnung der Materıe
ucn bringt ÖJer Schreıber fert1@, uns dasselbe 7W@1-

aal mitzutelılen. Strophe « Wenn Du klug nd

verständı& bISt.. *@ qalles BANET Ueberlegung » {} S W . IST.

wörtlıch identisch mıt Strophe D  ]
Interessant. ist dıe Zusummenstellung VO Strophe {6.
S [ S DIie N1IC iıhereinstimmenden Worte S] nd\ durch

Kursivdruck hervorgehoben
(a W4 Meıne Braut,. meine Taube,

Meine wahre, vollkommene Kirche,
Ayt! folge M1ır nach,
Dass ich dıch Hiımmel ZU meınen Vater nehme. ”»

wa C4 Meıine Braut, meıne Taube,
Meıne wahre, vollkommene: Kırche,
AUT! folge M1r nach,
Denn ach detiner Schönhett schn’ich mich 2
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d4SI Honig ünter deiner Ziunge,
Mıiılch unter deiınen Lippen;
Wer sıch Al dich hält,
Dem verzeıh) iıch se1ne Sünden. 9

811) W4 Honig ist unter deiner Zunge,
Mıilch unter deinen Lippen;
Wer siıch AIl dich hält,
Dem verzeıh' 1C seıne Sünden

77I) W4 Honıg ist unter deiner Zunge,
Milch unter deiınen Lappen:
Wer au f Aich NÖTT,
I)Dem verzeıh) 1C seine Sünden

(((° Komm ZU mM1r Lıbanon,
Meine braut, meıne Taube,
Meıne wahre Kırche,
Du OE da INan allen Menschen dıe Sünden verg1ıbt. ”

81© W4 omm N M1r VOM Lıbanon,
Meıne Braut, meıne SChÖNE Taube,
Meıne wahre Kırche,LLL n — a Du Urt, da XNal allen Menschen dıe Sünden verg1ıbt. ”

dass auch manchWeıterhin lasst sich nachwelisen ,
Leder ıcht mehr In ihrer ursprünglıchen (Gestalt arhalten
s1Nd. Jnı  O  ©  @} offenkundige a |le e12N  N angeführt
Strophe autet :

(L « Kıne Zr OSSC LTrauer <  ıst  S, Fremdlıng U seIN,
Verlassenheit ist Herzeleıd,
ber dıe Armut ıst; schlımmer al das alles,
Spricht Salomo der welse Kön1ig K

Denn WerIr eın W eıb genommen‚ haft Trauer genommen‚
Wer o m  <) ınd erzZeugt, hat eıd erzeu@&t,
Wer (Gnade fand durch (zottes Hänude.
(xar ST OSS 1st dessen Ruhm.



Junker

DIie begründung ON 1a durch 1b ist offenhar unsınnNıg
Dıie Lösung für 1a g1bt IN Strophe 26

(L. “ Hın Etend ıst; 6 Fremdlinge Zı se1n,
Verlassenhaeit ıst, I rauer,
ber dıe Armut ıst schlımmer als das alles
Spricht Salomo, Davids Sohn. ”

Denn du fremd bıst, findest du keinen Kuhm,
ıst du verlassen, zannst. du nıcht streıten,
Streitest du ber miıt; einem Keıchen,
So g1bt SsSeın (reld, ass dıch töte »

lb findet se1nNe rıchtige ellung 1n Strophe 33
32 4 d Der Prediger sagte 115

In se1inen W orten voll des Liebens,
Dass nıchts 1m Lieben dieser rde o1bt,
Kıs S81 denn Trauer und e1d. ”

04 Denn eıne HKrau SCNOMMEN, haft Trauer SCHOMMEN,
Wer e1Nn Kınd erzeugt, hat eıd erzeugt.
Bel der Kinderlosigkeit wiederum ist keine Wurzel ;
Spricht Salomo Davıd  S  - Sohn ””

ınd e]ne vollkommenere R azension 1n Strophe 100
100 Wer eıne Hrau ENOMMEN, PÄQ eine Last;

Wer keine GETLOTMNINETL, ist eINSAM ;
Wer eın Kınd erzeugt, hat 'Trauer erzeugt,
Be1 der Kınderlosigkeıt wıederum ist keine Wurzel. »”»

Eıne TLextverderhnıs anderer Art sıch 1n Stro-
phe

U, 04 Es ist der uft deıner Kleıder,
Jakob, meın gelıebter Sohn,
Wıe der Duft eıner Lıuhe,
Die INa auf reıner Iur gefunden.

C4 Das ıst; dıe Jungfrau,
Die den Kön1ig der Herrlichkeıt gebar,
essen heilıger Duft
Uns erlöset; hat, 7

Abweichungen In Kursivschrift
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Hıer Wware INı a  (0) der Sohn Isaaks qls ypus Ma-
rlens gedacht. och g1bt UunNns B0 einen Fıngerzelig
für dıe Berichtigung des Lextes (« Ks verkündıegt deinen
KRuhm, Marıa »

44 Salomo auch,
Der Prediger,
Im Lued der ILueder,
Indem Iso spricht : Y

04 Meine Schwester, meıne Freundin,
Du V ollkommene,
Der Dufft deiner Gewänder
Ist; Spezereienduft. »”»

(+2meınt ist (CanNLe: [  9 1} und dıese Stelle ist 1n Stro«
phe 60, dıe unter den Paraphrasen des Hohenliedes Ste
einzufügen. Der Schreiber hat,; durch den Gleichklang der
Worte verleıtet, eınen assus A4AUS Isaaks Krstgeburtssegen
dafür eingesetzt nd scheıint sıch N1C bewusst geworden
7i Sse1N, welchen 1ldersinn adurch geschaffen hat An-
ere Beıspiele sj1ehe Strophe S 1. und

Der ext ist VON den vorhandenen Handsecehriften
stärksten OIn Vulgärdialekt durchsetzt nd weıst dıe mMe1-
sten Fehler auf

Als esui1ta der. voraufgehenden Untersuchungen erg1bt
sıch emnach ass dıe Liederhandschrift uUNs den Urtext,
D A e]ınNe systematische metrische Bearbeitung der Prover-
bıen, des Kkklesiastes und Hohenliedes

Urc zahlreiche KEınschiebungen entstelit nd
weder vollständig, noch
In dem rıchtigen Zusammenhang nd der natürlıchen

Keihenfoloe wiedergiht ;
4 Aass häufige Wıederholungen vorkommen.,

Yerwecliselung Von ingular und Plura|l In Strophe F 6 76,
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ass al mehreren Stellen der 4@Q@xT verderht IST und

sinnentstellende Irrtümer vorlıegen.
derVon welcher Tragweıte für dıe GaNZ6 Behandlung

Handschrift dlıese Feststellungen S1nd ; hbedarf keiner ID 1'

wähnung.
Die Handschriften Aes British Museum.

Dıe sa idıschen Texte.
Brit M No 561 -— DJjase Papyrushandschrift ist DBrät

und ( NO 1N dıe Prosaliteratur eingereıiht, Och ist der
W ExT hne Y veıifel poetisch ınd NUSS unNnse  42 Kpoche HUZE
zähltwerden

garur sprechen zınächst aussere (+ründe ıe elinzelInen
Verse sınd äamlıch urch Punkte ZELFENNL, uch da, AIln
Prosatext keın Interpunktionszeıchen setZeN: würde (Recto

Ö, Verso 6 Ausserdem STEC nach bestimmten Abschniıt-
ten der charakterıstische Doppelstrich für dıe Abteilung der
Strophen, und der letzte Tetil Verso 12A219 wiırd genau W 1e
hel den ILıedern UÜTre trennende ILınıen und Punkte abge-
ondert Als K 5E AINes eılıgen kann das Bruchstück
nıcht gelten, enn der St11 1st gänzlıch verschieden, und der
Wechsel In der erson hlıehe 7e1 dıeser V oraussetzung uner-

klärlıch ; auch der Tenor e1INes Knkomıions ıst E1N anderer.
Von hbesonderer Bedeutung ist Aıe Uebereinstimmung des

Lextes miıt den Liederhandschriften 1n ezug auf hestimmte
Wendungen. Den Vers JLE YON EC|TENTWN EPOC Verso
und ILEYVON| EC  VON EPOK Verso en WIr Berylt!
Y u 04 ET NI ON CPOY U3 NI CUON
EPO(K) wleder ; Kecto 15 z okpacbı NA NT EK2IC"T W-
pl egegne uns auch In dem 1e Brät. 075
ZUKPADIA NA EO1C"7 CWPIA So dürfte her das lıterarısche
(+enus diıeses Fragmentes keın Z weıfe] mehr estehen

Eıne Schwierigkeit 1eg 1n der Bestimmung des ECTO
und Verso des Blattes ; enn oberen Rande sceheınen
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Ze1ilen fehlen und unten schlıessen el eXTie ah OCcCN
cheınt d1e vorbehaltlıche Bezeıichnung ® rPu s (1e rıchtige
ZU Se1IN. ECTO beginnt mıt e]ıner metrischen Athanasıo0s-
geschichte dıe auf dem Verso fortgesetzf und Z Nnde
geführt WITd; annn [o1 as Schlusslied, L deutlıch AUS

7W@1 vlerzeilıgen rophen esteht
No Q KEıne Sammlung dramatıscher Gesänge ahn-

lıch Berl 06 nd den Strassburger Kreuzlegenden. Doch
ist diıe 4USSsere Anordnung eINeE verschledene. Briait M. O72
zennt keiıne Verstrennung dAurch Punkte, und der OM olk
Z singende kKefrain wırd nıcht durch “AAO0C z eingeleıtet.
Darın 0L& en T’heodosiosmärchen. Aber auch
scha1int ıhm fremd A se1IN, bwohl das Rezıtativ 1n der
xewohnten Anordnung verwendet : Oorsplie Re7Zi1fallV-
Sol0o OIK

DIie Handschrift, Pergament, ist VO Z7We1 verschlıedenen
Schreibern verfasst , doch S1INd dıe beıden elle B..
W 4S Sprache, Inhalt und QUSSETE Anlage angeht, vollkommen
oleichartig und CN zusammengehörıg ; vel dıe L1UTP

1n u vorkommende Wendung : A w

40 und 49 Dıe Sprache ıst verhältnısmässıg
re1ın, au der fre]en Behandlung des und € ist wen1g
Nennenswertes FA bemerken.

U'/4 075 el sınd Aufzeichnungen kleıner
Lıeder DallZ verschlıedenen Inhaults (ver*gT. Schm nd erl

0’74 (Pergament) el ach rophen, ass her
dıe Verse ohne Irennung (vel 972) 9075 (Papıer) e1
ach Versen, hber anffallend durch Doppelpunkte, hnlıch

919 _die ahber ‚ganz unregelmässig verwandt werden ;
einma] stehen S1Ee mı1ıtten 1mM Verse, e1N andermal leıben
mehrere Verse hne JIrennungszeıchen. I3 Strophen W E1'—-

Auf der vorhergehenden verlorengegangenen Seite mögen NOCH eINISE
einleıtende Zeıjlen gestanden haben
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den hne aıle ıchen Trennungsstriche aneinandergereiht.
Auf em Fragmente sınd übrıgens TeN (nıcht ZWEeL) verschle-
ene Lıeder aufgezeichnet : Zwıiegespräch zwıschen Ky-
rıll und Dioskur ber dıe rlösung, Kla Was Athanasıos VON
T1STUS sagt, Lied des Kyrıiull uf Marlıa.

No 161 Die Hymnen diıeser Handschrift unterscheıden
sıch VvVon allen anderen hıer SA behandelnden Lıiedern, und
ur Eyl H- 46 sınd In oleichem St1l gehalten, Ja ent-
halten Z7U Te1l Duplıkate ; Brat M 161 bringt dAle heıden
Schlussstrophen e1INEes Schen  A— Luedes, das Eyl voll-
ständıg erhalten ist.; Ks sınd lıturgische Stücke, W1e dıe
beigefügten Angaben K1Iar erkennen lassen

Was ıhnen e1ne besondere Bbedeutung verleıiht, ist ıhre
nahe Verwandtschaft mıt der bohairiıschen lıturgıschen Poe-
S16 Nıcht NUur, Aass Bau und Ausdrucksweise äahnlıch S1nd.
WIe schon eın flüchtıger Vergleıch sofort ergıbt lassen
sıch auch unverkennbare Uebereinstimmungen nachweısen.

Äm CNALIUSSEe des Lıedes auf en Martyrer LTheodor BDBrit
161 tehen dıe Anfangsworte e]ner geläufigen Endstro-

phe IUIEN-NIEYXCH ; INan vergleiche damıt dıe Schluss-
strophe bohaılırıscher Heıilıgenlieder A auf dıe Apostel
T’heot PAAH  3 Z Ea

A EN-NIEYCH
N’TE-NENIOT ITTOC'’TOR
1166 API222071 NA

ATW ERON TE-NENNOßRI N

Khbenso offenkundıg ıst. e1N /Zusammenhang zwıschen der
Schlussstrophe des Schenutelıedes Ryl. 2  “ und den häufig
verwendeten Versen (  111l Kinde bohalrıscher Troparıen LA

Eihren des Athanasıos T’heot PYZ PZY S

SM unter NO
Vgl auch den chluss des Hymnus auf Johannes den Täufer Ryl 44
Mit dreı ATOC| er die Erweiterungen.
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yl Theot
Onc QANTGC EXUN “T’wRB2 IANGC EXUN
ITTENEIWUW'T AT WYMYENOY T E ENIW'T EOOYAR N A 1-

'KEOC
RRA BANACGIO (05QYENER/I HO

\ CTOAIKOC.
KA-NENNOßE ERON NTEYXA-NENNOB! NA -

‚BOX
In einem Hymnus \ Eihren mehrerer Heılıgen Brit. M

161 en sıch dıe Verse :
ERON

AATTEY A POLLOC C
Dieselhe Sstelle sıch Theot. CKE In der Doxolog1e

auf den Paulus
ERON

IANEKAPOLLOC 7  AKA

Olcecher Anklänge lassen sıch och vıele anführen, i  _

dass z eınem Zusammenhang beıder oes1ien nıcht mehr
gezwelfelt werden kann

Diıe mıttelaegyptıschen T exte

No Brit M 1222 Dreı ragmente
einer Papyrushandschrift In fehlerhaftem Mıttelaegyptisch,
das hesonders dıe Vokale mıiıt STOSSEI ur behandelt
Der Text ist hne Verstrennung W 1e e1IN Prosatext geschrie-
ben, und AL das hın und wı]ıeder auitretende rophen-
schlusszeıchen ze1gt äausserlıch , ass A1N poetischer Lext
vorliegt. Lıinıen, dıe sıch Urc dıe Breıte des Biattes
zıehen, trennen e11s verschiıedene Abteilungen desselhben L1ıe-
des, e11s Lıiıeder verschıedenen nhalts und bılden

SR unten ınter NO
1e Grum P O,
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dıe e1lle e1INEes Blattes; doch ist jedesma der Innere el
etwas abgehbrochen. Kıs lässt siıch ber Adlıe ursprünglıche
RBreıte ungefähr angeben, da sıch dıe Lücke Verso Absatz O

u sicher erganzen asSsS Ks stehen dort 1n Jeder
ijinı]e Buchstaben. WOZU uch Recto stımmt, sSodass
sıch e1N SEW1SSET Anhalt für dıe Bestimmung der anderen
Lücken erg1ıbt.

Bräit ]No 519 Dreı kleine Lıieder verschıedenen
nhalts Der eX ist STAr verwıldert Doppelpunkte aqls
Verstrenner siınd OT sinnlos DESCLZT, ehenso stehen dıe St{ro-
phentrenner (Doppelstrich) Al SallZ verkenhnrtien Stellen

(3 Iie Leidener Auferstehun gslz'edér.
In Äden C Manuscrits COP (eS Au Musee Ae. Leide » A

wırd dıe 1UN ZU behandelnde Liıederhandschrift qals « nNnier-
pretatıon de 1a Kesurrection » bezeichnet . e]ne Veberset-
ZUN  o des W, ET ANAC'T ACIC, das auf der ersten Seite
STEe Ks ist Jedoch sıcher, W1e unten argetan wırd,
dass O' UD AIl dieser Stelle « Gesang » der allenfalls
« Melodie » bezeıchnet Dıie Handsechrift W al auch U1'=-

sprünglıch Is e1ınNe Sammlunge VONN UOsterlıiedern vedacht ;
darauf deutet schon (der Kınleıtungsgesang hın e1INe A.pDO-
strophe des auferstandenen Krlösers, des olorreichen “reuzes
nd Grabes, Dagegen kann VO  s einer eigentlichen Para-
phrase des bıblıschen Textes über dıe Auferstehung S
keine ede Sse1InN, VO  an Wenig‘en Strophen abgesehen.
der Text uns Jetz bıetet, aınd TYTE111C N1C mehr 4aUS-

schlıesslich Auferstehungslieder, haben auch Leidensge-
Aıchte ın dıe Sammlung Kıngane gefunden. em ist
dıe ursprünglıche Anordnung sicherlıch nıcht eingehalten
worden.

Siehe ale J1a
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Sonst ıst A1eser TOxt VON en treuesten über  ,  —
Jefert 1G 6I1: 1sS üf hesseres ater1a (Pergament) gyeschrie-
hen und hat dıe klassısche Sprache relatıv reın hbewahrt.
Dıie Handschrift aäahlt ach Liedergruppen l ZUSAaMMeN-
hängenden Gesängen nd nımmt. uch darın A1nNe Sonderstel-
Jung e1N

Kıs Se]eNn 1ImM Folgenden dıie Lieder kurz durch 1C
Wworte Skıizzlert ; aDel hbezeichnen d1e Stellen 1n Kursiv-
chrıft dıe Gesänge, dıje ohl ursprünglıch nıcht 1n der
Sammlung standen.

Kınleitung: Begrüssung des Auferstandenen, des gylorreichen
TeUZESsS und Grabes.

Das Mysterium des Heıles.,
Der Streit Wum den Kreuzestitel: d4 der Juden ” *

Deutung VO  a Psalm J6, 4 Diıie Hımmel erzählen se1INe
(rerechtigkeit ” u. W. auf die Auferstehung.

Martrıas Freude ber Christi Auferstehung.
Die Bestechung der G(rabeswächter.
Sıimon DOTNN Kyrene,
Der heidnische Hauptmann unter dem Äreuze.MCO LT CD C Die Bestechung der &rabeswächter. (vergl. 103 O)
Die Warnung der Frau des Pilatus.

11 Auslegung des Zıitates: 'd4 Ks herrscht ott VO Holze her »

Auslegung [(0201 Psalm 2 04 Am Abend W eınen AÄAm
Morgen HKreude 7

Christus mıt dem Lamme Isaaks verglichen.
Vom reutigen Schüächer.
Kriedensgebet AI Ustertag.

16 Fürbitte für Kranke und Verstorbene A& Osterfest.
Das ( Ü eheimnis 0il Christi od un Krstehen.
Christi Erbarmen ın der Krlösung.
Das Lieben hat den 'Lod besiegt.
Der Juden IUndanlkte : SLP tränken Christum mc ESSLI.

”1 Magdalene nd der Auferstandene.
9 Josef Von rımathäa.

In sind ıe heiden Strophen unric_htig abgetrennt ; auch en sipheinige Schreihbehler.
Sıehe Tafel I1 b
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Das Archellitesgedicht.
Aus der Archellıteslegende werden uns 1M 3215

dıe Reden der handelnden Personen In Korm VOIN ILıedern
wiedergegeben 1, dıeE Schwierigkeıit, dıe sıch ür den Vortrag
dıeser unzusammenhängenden Stücke erg1bt, sucht ür Man
A lösen, ındem annımmt, Aass C der Vortrag
Verse e1nstT och ON einer oleichzeıtigen Wıedergabe der
Legende begleıtet W al 7 dıe ıh arst o  ANZ verständlıch
machte » , entweder S ass dA1e Schausplieler A1e (FÜeschıichte
des Heılıgen darstellen, ( indem S1Ee dıe gewöhnlichen PEO-
salschen ellen iımprovislieren , hber dıe besonders rühren-
den en sıngen D q der « dıe Geschichte wiıird, etwa VON

einem öffentlıchen Krzähler, freı' vorgetragen Se1N, der se1nNe
Prosa dann den Hauptstellen durch Gesang dieser Verse
unterhbrach > n

egen dıese Auffassung VO  u der Anlage des (Zedichtes
lassen sıch olgende Bedenken geltend machen : YTstens Wr

achr ohl möglıch, ass dıe Zuhörer erläuternder Pro-
atextie entraten konnten, WEeNnN ıhnen nämlıch dıe Legende
ekannt und geläufig Warl', W 4S nach allem schlıessen,

Dann ist uns se1ıther Uurc dıe 1E U-wahrscheıinliıch ist.
aufgefundenen Liıederhandschrıiften dıe Aufführung e1INES
Melodramas klarer geworden : WITr sehen, W1@e für den E 1’-

zaählenden Teı1l a]lner (reschichte VOT em das Rezıiıtatıv
(AEZIC. . unten) 1n Betracht kommt, und ist ZU VE -

muten, ass der Verfasser des Archellitesgedichtes dıeselbe
oder ıne ahnlıche Art des Wechselgesanges verwendet
hätte, se1]nNne Absıcht SCWESCH ware, dıe 30 (z7@e-
schıichte dramatısch wlederzugeben.

wWAas Sıcheres wırd (1211 her nıcht behaupten können,
ehe ıne orfrage erledigt ıst Haben WIT IN unserelrl and-

Auch macht trophe L, (vergl Br 22) keine Schwierigkeit, wWw1e6 In

In SE nachgewiesen haftı
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chrift 1ne getreue Wiıedergabe des Originals VOT uns %
Krman cheıint anzunehmen doch sprechen gewichtige
Gründe dagegen. Wır en nämlıch mıt einem Schreiber
TUn der se1ner aCc N1C sıcher WTr (+2@2rade das Archel-
lıtesgedicht wımmelt ON venlern bezüglıch Vars- und Stro-
phenabtrennung. Dıie Verspunktation B wırd unterlassen
1ın Strophe Vers uU. Vers Das ITrennungs-
zeiıchen der Doppelstrophen In den ;rophen d Ö ;
Ö: I; ] 1 1; 14: ] Falsche Versabteilung fin-

uch schlenendet sıch 1N Strophe 11 ] ] 9 D3
dıe Melodienvermerke e1ınem anderen Kopten nıcht Salz ıIn
UOrdnung, denn twrug deren an ach be] Strophe
D F S} 1 9 15° Nehmen WIT azu den oft hand-
greiflichen Mangel Zusammenhang und den SLAT vul-
garen Dıalekt, mMUuüussen uch inbezug auf Vollständigkeit
und Zuverlässigkeit erNstie edenken entstehen, und bleıiht
schwer entscheıden , W1@e eigentlıch dıe Urschrift AaUS=-

gesehen aben mMas

E, Das Strassburger Fragment.
Auf eınem behandelt dıe Strassburger Lıederhand-

chriıft 7We]1 verschledene egenden , dıe VO  a} der TeUuzer-
scheinung Kecto) und dıe VO  S der Kreuzerfindung Verso).
Dass sıch aDbDel N1C eın zusammenhängendes Stück
handelt, ist offenbar, WEeNnN INa  - eınen 1C auf den Inhalt
WIT Auf ECTO W1e Verso dıe Schlussstrophen 7weler
Wechselgesänge, dıe el inmıtten der andlung begınnen.
AÄAusserdem geben uns dıe Vortragsvermerke e]ınen Fınger-
zelg : W1e unten nachgewı1esen wiırd, folgten sıch be]l den
Melodramen FezilatiVv, Solo, Chor Reecto schliesst mıt
Chor, aher Verso beginnt mıt Solo, folgen ann regel-

e unnötiger Vermerk

RIENS CHRISTIANUS, YV1, Aa
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mäss1ıg Chor, Rezıtatıv, Solo, Chor So rkennt E WE) uch
ausserlıich , dass Verso nıcht Recto anzuglıedern ist
Zu bemerken ist noch, ass sıch sowohl unter der jetzten
Linıe des ecto, qls ber der ersten des Verso dıe trennen-
den Striche und Punkte en

och WI1e ist dıese lose Aufemnanderfolge arklären %
Man könnte vermuten, ass das ursprünglıch e1N
Beträchtliches er SE WESCN Wware und das verlorene UuCcC
auf Raeecto den Anfang der Kreuzerscheinungslegende, auf
Verso den des Kreuzerfindungslıedes getragen Doch
hat das } durchaus dıe gewöhnlıche Höhe, und Et las-
SE sıch keıne Spuren der Abtrennung mehr erkennen.

DIie eınfachste Lösung ist darum dıe, ass WITr © ahn-
ıch W1@e In der Berliner Liederhandschrift, mıt elner lossen
Anreıhung 7Weler verwandter I ’'hemata tun anben Als
der Schreıber den Kreuzerscheinungsgesang eendet a  ©
Ael ıhm der Schluss der Kreuzerfindungslegende e1N, den
annn anfügte. Am KEnde VO  a} Verso sınd VO  > anderer and
Nachträge gemacht worden und ZWAETr Krgänzungen der In
ECTO abgekürzten Chorlieder

Die Schmidtschen Bruchstücke und der k Aß. erl S1227

Diese beıden Handschrıiften sınd 1n mehr denn e]ıner Be-
ziehung CNSE miıt einander verwandt. 1C HNUr, ass das
ater1a und HKormat asse1lDe S uch iıhre Anlaze ist die
gleiche. e1 sınd kleine planlose Liedersammlungen, hbe1
denen sıch dıe T’hemata In bunter e1 iolgen, hne uch
1Ur e]nNe aUSsere Anordnung erkennen lassen. e1
nehmen ndlıch ınbezug auf ((rammatık den anderen and-
schrıften gegenüber 1ne Sonderstellung aln : das auptcha-
rakteristikum ist der eNrauc des S5E: O, der be] Schm
schwankt, 1N S1127 regelmäss1ıg ist, während iın dıe ande-
P"’eN exXtie Sarnıc kennen ; uch der häufige Wechsel VO  in
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und \ und hbeschränkt sıch auf Schm und SL2Z
Auffallender och ist dıe Kıgentümlichkeit der beıden äNd-
schrıften inbezug auf dıe QqUSSere Kınteilung des LTextes
Im Gegensatz den übrıgen Sammlungen ist ıhnen dıe
Irennung der Verse durch Punkte wenı1ger bekannt ; dıe
Verse werden meıst, aher ohne Konsequenz, urc Zwıischen-
raume geschleden ; uch benutzen S1E dıe beıden Striche nıcht,
dıe SONST. ZUE Abteilung der Strophen dıenen , SOdass dıe
Lıieder ausserlıch fast einem Prosatexte oJeichen, und
verschiıedenen Stellen aehr schwiıerig 1St. dıe Verse 1n ıhrer

ÄNn-ursprünglıchen (  D  N  estalt nd Anordnung herzustellen
dererseılts verwenden Schm und 8127 alleın den Ver-

Man wırdmer k TEANOC ZUT Kennzeichnung des Fınales.
darum N1C fehlgehen , WEeENN INan ZUur Krklärung der au{f-
fallenden Verwandtschaft dıe beıden Bruchstücke demsel-
ben Orte und vielleicht uch demselben Schreıber zuwelst,

W1e schon ID 1 emerkt hat
WEeNN S1e uch N1C e1lle desselhen Buches se1N können,

Als Besıtzer des Schm.., das übrıgens auffallend nach-
Jässıg geschrieben Ist, wırd DBr e1N opte Humaisı, Sohn
des ADa avl genannt.

DIE MELODIENVERMERKE.

Die Liederanfänge.
Den me1lsten der Iıeder sınd einzelne, N1C ZUMm Teaxt

gehörıge Worte vorgesetzt, dıe WIr, W1e Erman vermutete
und Möller nachgewı1esen hat, aqale Melodienvermerke
auffassen MmMUÜssen, 1: als Anfänge VO  am anderen Liedern,
welche den Sängern ekann N, hnlıch W1@e dıe An

Br
% öll 108
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gaben der Weısen über den Psalmen So S1e ber erl

Strophe EIC-NEYOUT « Sıehe, dıe Schlüssel D q sınd
dıe Anfangsworte des Lıedes (Strophe (8) « 1e 7 dıe
Schlüssel des Himmelreıiches, ıch gab sıe In deıne Hände,
Petrus » (1° W .

Dieselbe Art der Melodienangabe en WITr ın den hbo-
halrischen Kirchenliedern wıeder ; DIie meılsten Lıeder sınd
dort ach der W ee1ıse N AI der sıngen ; dıe
1so beginnenden Lıeder efinden sıch T’heot U:

Das Ofizıum (Theotok1a) des 7zweıten ages äng A AL

ET  d EC]O! NELLKÄ2, NOH'T « Adam W al) och im Herzen Ha
rü (da erbarmte sıch der Herr und auchte ıh
heım In se1]ner Gnade) y E Diıie aArsten orte des Ofizıums
des üunften ages lauten mIRATOC ET A -ILUYCHC NA

EPOY Der Dornbusch, den Moses aah (mıtten 1n der
W üste, der voll F1lammen W al° un dessen Zweıge N1C
verbrannten, der ist e1N Bıld Marıiens) » e

möchte ın Berl Strophe Dreı Dinge sind’s auft
der Welt, dıe ott alle Tel lıebt etc das Musterlıed für die mıt
dem Vermerke OLT E2UWUÄ; E2, U versehenen Strophen
blıcken, geht aber dabeı nıcht auf dıe Schwierigkeit e1N, ass eben-

dasselbe 1ed m1t eınem anderen Vermerke 1D versehen 15  C wäh-
rend doch selbst als I’ypus gelten soll Die beiıden Stichworte

MO CE2UY nd könnten freilıch, weıl auf Zzwel gyleichge-
aute Ineder zurückgehend, prom1scue gebraucht worden se1N, ber

bleibt immerhın bedenklich, 4ass derselbe Schreıber. 1er dem
Inede eınen remden Vermerk vorsetzt, das vorher un nachher

Strophe ‚A als Musterlied verwendet.
ArchLeichter ıst dıe Krklärung ın eınem ähnlıchen Falle

Strophe MAPYCGHEMNICKOTIOG 04 Meın Vater Krzbiı-
schof W, wurde nachträglich VO  — anderer and dıe Melo-

dienangabe mAI [AK] vorgesetzi, un Strophe räg 7Wel Ver-
merke: und MAIAK , der erstere vo Schreiber yEsetZT,
der andere VO  b Temder and zugefügt. Hıer werden WIr Z W el

gyleichwertige Melodienangaben Anfänge VOoONL Lıiıedern identi-
schen Metrums VOT uns haben
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Denn e* ıst sehr ohl möglıch, ass VO  H derselben Melodie
mehrere sechr bekannte un volkstümlıiche Lneder vorhanden
deren Anfänge demnach alle als Melodienvermerke enutzt werden
konnten, un mochte dem eınen chreıber dıeses, dem anderen
jenes als das geläufigere erscheınen, un War ın Seın (3utdün-
ken gestellt, welchen Versanfang als Stichwort verwandte.

Vielleicht mna  -} daher St7 Verso: BUIMY 'T €'T TIE
Q4 Blıck gCN Hımmel . a ls typısche Strophe der ach der
W eıse GUIWY 'T YA sıngenden neder ansehen, WeNN S1e auch den
Vermerk ET BE-OYCZILLE trägt Dem Schreiber der Str and-
schrıft galt eben ET RBE-OYCZILLE alg das öfter ESUNSgECNE Laed,
während dıe er| Handschriauft GUUWY 'T als volkstümlıcher VOTauUS-

setzt. Vergl uch Brıt 479 29

45 verschlıedene Melodienangaben sınd () 108/109
zusammengestellt, denen och der Vermerk OYNOG Brat M

97/4, 68 ıb : SGEWC ( No ragm. 5:
TNEICC Ryl 4 &JI bıd (das Kvangelium)
hıd A{ NNA”"TKE'T 1b1d 3  9 E hbıd 4
nd das oleıch behandelnde TTANNAOC hınzuzufügen sind
och sınd uns 4USSE@ET' den oben erwähnten EIC-NEYONWUYUT ,
OLT E2UCN (£): GUWY'T , NAIAT C (Der. Strophe b} und
ET BE-OYCOIALLE r;ı 942) leider keıne der Musterstro-
phen erhalten, obwohl WIT gerade 1n ıhnen dıe Volkstium-
1CAsStTeN I11ıeder arhlıcken en Doch ass sıch VO  =

einıgen wenigstens och das ema bestimmen.
<TOoY O, dıe Buchstahen 210% dıe Krklärung e1Nes
Namens, ohl dıe ekannte VON LyOUG, hnlıch WI1e PE
434 < NMECDAT H. dıe Deutung der s1ehen

Buchstaben des i\amens WANNHC 91bt.— ANOK
Ich und meın V ater » leıtet dıe Paraphrase A1nNes AÄAus-

spruchs OChriıstı e1N : Ich und meın ater sınd e1INs » ı DE

AAHOSWC APIATIO A geht auf e1N Marıenlıed zurück.

1 Der ermerk M ö1l  — lautet ral NO 72 ausführlicher

Ana. Ueber H $° »3 na , n HSB siehe unten unter NO
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War e1N 1180 NnAaCcC derselben Maelordı1e W1e das vorherge-
en A sıngen , setzTiEe ıhm der Schreıber ND
« e1Nn anderes (derselben Melodie) VOL. ; und sollte och
e1Nn rıttes dıe oleıche We1l1se aben, wurde mıt

Brät. N0 072 Da“NOC och e1Ines » angefügt.
wıederholt daheı das Stichwort CTOX NÄä «noch
AlnNes der We1se TACY. e A Jedoch sınd derartıge Bezeiıchnun-
ZOH N1IC obligatorısch ; kannn e1N Melodienvermerk für
mehrere aufeinanderfolgende Lıeder genügen hne ırgend
einen welteren erweıs.

Andererselts verwendet Leid ND 1Ur hbe]l oJeich g-
hbauten rophen innerhalb desselhben Gesanges W1e A, © ;
folgen sıch dagegen WEl Lıeder derselben Melodie, dıe VeEel-

schıedenen Liedergruppen angehören, wırd S19 ND
setzen, der Melodienvermerk wıiederholt : eid 1A. IR

Erman Bı Möll 110 möchten 1ın NANAOC Berl.
U, Arcn. eıne Varıante VOLN sehen ; doch haben WIT

sıcher elne Melodienbezeichnung, den Anfang elnes Iuedes VOT uns.
Denn sollte AUS NX auf einmal MANAOC werden,
mal der Artıkel durch nıchts motiviıert st ? Von entscheıdender
Bedeutung ist dıe Stellung von NMANAOC ın Berl Strophe
Strophe vrägt den Vermerk wırd ohne besondere Bbe-

VUeberzeichnung angereıht und ıst; demnach W1e sıngen.
Strophe steht; NMANAOC, über wıederum WwW1e über un

Stünde also NANAOC für ND  9 Wwaäare N über Strophe
überflüssıg, da J@ dıieselbe Melodıie hätten; demnach MUuSSs ma
ın NANNAOC eıne eigene Melodienbezeichnung sehen.

Miıt Unrecht wırd ö14 110 ZU Beweıse, ass NANAOC
Z eıne Strophe iıdentischen Metrums einleıte , geltend g‘ -
macht, ass Arch Strophe 14,15 dıe oleiche Versanzahl habe, 44 beıde
neunzeu1g A Denn nach dem auch ebendort vertretenen Prinzıp
N UuUS>S 1 das keinen Vermerk trägt, w1ıe 13 gebaut se1n ; ber
ıst achtzeılig ; ebenso M uUuSsSsSs mıt übereinstimmen ; wıederum
hat acht Zeılen.. Die neunzellige Y Strophe beruht auf falscher
Punktierung des Schreıbers (S unten), und NANAOC ıst; der Ver-
merk für eıne achtzeilige Doppelstrophe, Ww1e auch Berl Strophe
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2 und G3 01COC.

In einıgen Fällen wırd den Melodienangaben e1N C6'T 0-

OC der MO YUWRILC"I OCOC vorausgeschickt. Ks
sıch G1 O05COC Leild’. CTX und IN CTOX
OY<APICCEOC Berl. her Strophe x OY<bAapPIC.) C”} O°X,.

Briät NO 9i2; C'} A 10.6 C' OC
IRHOTIAGC 1b NO 974, 3 G3 O°X. AICUU”"T Ar 1h S C”} O°’X..
P 1h Q CI O0 OYNOGC 1b

MO YUWURIACT O XCOC In Schm B MO YUWRILC'T O0-
X;OC TNA PCH TNARICE AN  vergl. orl! ö1);
NMOY U IKLC"T OXK,OC NOoOG B 5 a  9 MO Y W, IR NC 0-

C B Z  9 w 1  Y CTO9C. NOK ENAIUWU’T Briät A
N0 074

Nur C”7) 015COC, hne Angabe des Musterlıedes, sıch
Brit M No (L Eyl 43 vgl Br 4  9 ass sıch
e1 ohl eine unvollständige Bezeichnung handelt,
geht daraus hervor, ass asse1lhe Lıed Brait 074 ‚E
ANOK IRETTATIWNU"I , dagegen Berl. S12 1Ur MO YUWRIK CI W-
MEC überschrieben ıst.

CS In alteren liturgischen Texten bezeıchnet W,
1mM Bohaıirischen ıimmer WD ELL den Psalmvers, der

als Antwort » auf A1Ne Lesung wurde Iso
LE em Kesponsorium der lateınıschen Liturglie entspre-
chend ; D 1n PF B 164 13-N O UWS IR EXN-

Con NUW NT EYCOH Das sınd dıe Kesponsorien für dıe
einzelnen Lectionen der ac » verg]l. ehbenda 166

Dann ehHeute WwE,E 1n entsprechender KEntwıck-
lung W1e (s unten) überhaupt eınen Pail e1nNnes
Wechselgesanges. Kın anschaulıches Bıld dıeser Verwen-
dung g1bt UuNnSs Pont PZ\ verglichen mıft, ONnt KDE
Aus der Apokalypse wırd Kapıtel D Vers 121 Oa verlesen

S, unten 347
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192 DIie Grundsteime der Mauer der sınd AaUS al
lerle1 Kdelsteinen gebaut » (Rubrik):

ITAa AXEN-— MIXINCOCY Dannu, V ÖOI° der Lesung der
NIWONI EYEPWVAADIN [3 31 Steine pOoc O
w2,€ KA"T A KAR,C N CUU- sollen S1e 1es Hesponsortum

OYN sıngen 1n der hbekannten Weıse:
« Ich sah den Bau e]ıner« AANOK

NOYNOAIC N D

Der Klerus respondiert da-Gpe O YUWAEIR
EPOQ E X 9R.9.20C rauf Iso :

« Unser Krlöser ist« Gpe-P DIEN-
»|TECHHT . C ihrer

Nunmehr folgfi dıe KHortsetzung der Lesung : 19® « Der
erste Grundstein W al Jaspıs »

Endlıch bezeichnet WA,E schlechthın A1N 1ed, einen
Sang Pont PIIS MC OPOC € EQJEPWAANDIN [33:105:

WZ,E NT EBOYAR « IS  AH-
"7T0O  2 Der Chor her ol das L1ed VO hl e1s
sıngen : « Der Gelst, der Tröster . » (metrisches L1ued
vera]l. ( PAH; Rıit TNZ)

Häufiger jedoch wırd W, gqle « Melodie, Weı1se »

verwendet und HX,OC des fteren yleichgesetzt; dıe arabısche
Uebersetzung o1bt aiur W 1e für H XCOC melstens 7

sel|tener &,D (z Pont. CA2)
Aus folgenden Beisplielen erg1ıbt sıch dıe angeführte Be-

deutung zweıfellos

EJEPWAANDIN DENBWZELL Rıit PAA
ENOYBWZELL Pont CR

verg]. NENHYXOC Rit
IIEN HOCGOC ILDPAUYI bıd PAE Freudenmelodie »

ıne FaNZ parallele Entwiıcklun Responsorium — Wechselgesang (Je-
SaNng, sıch be1ı der ÜUTAXON der griechischen Liturgle.
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ENOYRWZELL TU HRI Ponft F7 PNH vgl CX Rif "TN

HOCGOC TU HBI Rit V AR « Trauermelodıie »

DNENOYBWZELL AA Ponit ") IR
HXC,OC N AL Pont IT GI9 eI0dıe Adam »

(jenauer hbezeıchnet WD ELL dıe Melodie egen-
4917 ZU Metrum welches den ubrıken M1T. ADMIA

Ssoll ein Lıed mı1tVa wıedergegehben wIırd
bestimmtem Metrum der Melodie > werden, dıe
mı1T dem Musterliecde gewöhnlıch verbunden IsSt. SCANrelI
INa  en um C117 e1sple anzuführen entweder Va
AA Pont TL und Wa A'’T OC '3 H der —q_,-
“ H XC,OC AA bıd TKE und AD COC ”T0OC
hıd TzZ das I n1ed haft das Metrum ınd dıe alltäglıche
Melodıie VO  — AA E7Z7 W ”TOC

Doch kann dasselhe Metrum verschıedenen Melodien
ınterlect werden So unterscheıde Na  > Kreuden- und
Trauermelodıie be]l demselben I1ede entsprechend dem TONUS

In dıiıesemsollemnıs und ferlalıs der lateinıschen Liturgıe
Halle wırd zwıschen Wa und HYCGOC [80)  (3 scharf

HYCOC IRLAÄANYENAK IIENgeschieden Va Na
IL1ed (des Metr‘um) Adam Melodıe ZRAMYENAÄAK IIEN

Dıies IRAYENAK IIEN 1st der Anfang der drıt-Riıt PKÄ
ten Strophe mı1T em Vermerk AAA versehenen
ILıedes Rıt CO?, ; verg]l. abenda CI ARAÄAMNUENAK alleın q [s
Melodienvermer k

AVaANI Na E YEXOC EXEN NIPECAKWONY 'T DIEN -
HYCGOC J0 YWUWINI BTOYWINIE » 11ed (des eIrums dam das
1A1l her dıe Toten SINSCH ß der Melodie « Werde
1C werde 1C » Rit YPE Mıt BIOYWUINI BIOYWINI
begınnt dıe 7weıte Strophe des obengenannten Adam IJiG“
des Rit C002 und dA1e Melodıe d]eser Strophe o1lt als ITrauer-
melodie WD ELL SATUZ HRI Rit Ä\ıN

Wır nunmehr AUS dem Gesagten e1ihNne VOLI=
kommene Lösung für C’3 07COC und O YUOR AL C”} O07COC
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Kıs bezeıchnet CT 05CGCOC acoi'x_oq, a-*c(xog den Bau der Strophe
und ıhren ythmus, und W, d1e Melodıe nNnter GTL

X9G versteht Nan In der oriechischen Hymnographıie den
Vers AINes Psalmes der a]nes Cantıcums, dann hber uch
Aalıne Versgruppe, e]ne Strophe, E1n Iroparıon Von letzte-
1°CT]° Bedeutung geht as C' O07COC der koptischen Laueder auUs.
C'} 0CGOC SE 15 INı ejgentlich ühbersetzen :
Strophe K hat A1N (*xerechter ) I das L1ed hat den
Aufbau und Khythmus ‚und dıe Melodie, unten dıeser

soll e1n 110ea nach Metrum und e10d1e des Mu-Strophe.
sterlıedes Fa] werden , SET1Z INan entweder e1N-
achhın dessen Anfangsworte ohne jeden weıteren Vermerk,
der heht Ajese doppelte Uebereinstimmung och e1-
SCNS urc vorgesetztes W nd C737 05COC hervor. Soll
dagegen e1Nn L1ed das Metrum der Musterstophe, her e1Ne
andere Melodıie aben, trennt Ina  a} zwıschen w nd
G1 05COC W1e zwıscheu Va und HMOC-BWDELL. Bın
Beispiel für A1ese Scheidung 1n uUNSer’eN Lıedern hıetet dıe
Leiıdener Handschrı Dort steht 2,1S Buchühberschrift —

W@, ”T ACI Kıs ist das nıcht mit Paraphrase
der Interpretation übersetzen, enn 1Ur wenıge Luıeder
könnten AYDE Not als Auslegung des Bıbeltextes VO  S der
Auferstehung gelten, he] der eNnrza dagegen ist das voll-
kommen ausgeschlossen W,  IR hedeutet 1er Lied,
Gesang » W1@Ee hen 6 P So dürfte vielleicht Z erklären
Se1N, ass Leid und IN nıcht O Y U IR C”} O XGOC, sondern
1Ur GC'1 05COC schreihen das Metrum angeben ; enn
dıe Auferstehungslieder hbesassen ohl uch eıne « ufer-
stehungsmelodıe D q dıe urc Fejerlıchkeit und Freudigkeit

A Siehe S L’Hymnographite Ar ”Eglıse TFECQUECT In der evVvuC
Ades QUCSTLONS ISLOTLQUECS, 1876, 497

pA Der Hınweis auıf die Bedeutung &« Paraphrase Hel der Erklärung des
MO CS AL C’TO OC 108) ist streichen.

W eniger wahrscheinlich, a‚ber iımmerhiıin nicht ausgeschlossen, 1st, die Be-
deutung &X Melodie w1e oben ß_
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sıch VO  n der gewöhnlıchen unterschleden aben INasS Aus-
drücklıch wıird elnhe solche Melodıie Pont PAAZ yenannt :
ENOYBWZELL NTE-TANACTACIC EONY In der Melodıe
der Auferstehung » Der Schreıiber konnte sıch ber
uch arı egnügen, C'1 05COC alleın VOTr das Stichwort
setzen, ythmus und We1se bezeıchnen, W1@e‚
ILHCTIAC Briät M NO 074 Metrum (und Melodie) Mess]1as »
entsprechend Va oben Y) Kos geht das klar 4US

Braiät. NO SA 1 hervor, C} 07CGCOC und Ww?,
C’) O0 XCGOC abwechselnd gebraucht werden, W1e Wa
nd Va HC,OC ”TO0OC

0i Dıie Bedeutung Gesang , Melodıie » 1eQ ferner VOT

1n dem V, das den Sologesang einleıtet. hat 1n BDBrit
NO U7 darauf hingewlesen, ass 1er N1C

sondern O Y UD lesen SeL ; e1N durchschlagender Bewels
für se1INe Auffassung lıegt 1n der Veberschrift des B?"Zt 1M
NO 074, CI OX, G3 O05COC.

In den echsellıedern STEe @, STLETIS 1m (4Je-
YeNSAaLZ ZUT em Kezıtatıv, ann 1s0 LUr «X Gesang,
Melodıe » bezeichnen ; allenfalls könnte och « Kesponso-
r1um Gegengesang » In Frage kommen, während der In=-
halt und dıe ellung der miıt eingeleıteten Strophen jede
andere bedeutung (wıe ATWa « Antwort » Br R G.)) 4US=

schlıessen.

STROPHENBAU

Strophe und (Tegenstronhe.
IDıe Liederstrophen esteNen meıst AUS vıer, sal-

tener 4US ZWEI, rel der fünf Verszeıulen. 49as Nıe treten
1E vereınzelt auf, AI häufigsten kommen 717e paarwe1se VOT,

M 111 10; In der Strassb. Handschrift freilich ahnelt vollkommen e1inem
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reımal /A n«d einmal Dass sıch e] N1C
Teilstrophen sondern U Doppelstrophen handelt, hat
er (3 il wahrscheimmlıich gemacht. Ks lässt sıch

das nunmehr endgıiltig beweısen.
Das ach der Melodie ET RBE-OYC2ILLE sıngende L1ied

hat Leid iR 1Ur Zeılen : erselhe Melodienvermerk ST
NIr Verso ber eınem D X zeılıgen jede, VO  an em ah-
wechselnd 1 und D qls Refraıin In em Wechselgesang
des Hecto verwandt werden.

In DBrit 072 Za das mıt dem Musterlıede ET RE-—

O YCOLILLE begınnt, wırd Vers D der ersten Strophe qls
Refraim verwandt, nd das Schlusssolo esteht ehbenfalls
15 E AUS Versen.

Kıbenso ist Berl, Strophe Y6, dıe ach ler We1se ”O
NE TICORACHR Z sıngen WAAar, fienbar AUS 7WeE]1 vierzeılıgen
selbständiıgen Strophen zusammengesetzt, enn Vers 5"9
7 In Strophe i 100 qls orlıed, Refraıin des V-Oöl=
kes, auf uch dıe Solopartıen estehen beıdemal uUSs 1]1er
Zeıilen. erg uch den Vermerk NNOG, der Schm ıne
achtzeılıge, eıne vlerzeılıge Strophe aınleıtet (B

34) und Bräit NO Q/0: MWYKYIAÄADOGC hber e]lner
achtzeıiligen und 7Wel vierzeiligen Strophen STe

Ks erg1ıbt sıch AaUSsS dıeser Wahrnehmung mıt Notwen-
digkeıt, ass dıe beıden e11€e elıner Doppelstrophe dıe gle1-
che Anzahl VO Versen haben und heide MI1% dem Muster-
1e: übereinstimmen M UusSsSen Dadurch kommen dıe / D EU1l-

zeilıgen » Strophen (4 Verse) 1n Wegfall ; 16 lassen
asich übrıgens uch auf an erem Wege  an qls fehlerhaft ( 1'=

welısen
Kıs ist lehrreich festzustellen, ın W>elchem Verhältnısse

dıe einzelnen e]1le olcher Doppelstrophen zuelnander estehen

Ueberhaupt en dıe einzelnen Teijle ler Doppelgesänge immer dıe
gyleiche Anzahl VON Versen; a IS einzige Nır bekannte usnahme könnte der hym-
nenartige Gesang Rıt. D  NIE gelten.
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Nur selten geht der Text unbekümmert fort, und e1N Fall
W1@e Leı1id IE, und syntaktısch 0  s verknüpft sınd,
hbleiht eine Ausnahme. Meıst begınnt mıt der zweıten Stro-
phe auch e1N euer (Jedanke, und 1n vielen WFallen wırd 11a

VO  a Strophe und Gegenstrophe reden MUusSsen einem
Gesang, dessen Te1le VOoNn verschıedenen Personen vorgetra-
SCN wurden. Kınige typısche Be1ispiele das O1’=-

autern

Strophe g1bt das Biıld, Symbol, bringt dıe Ausdeutung:
Berl (L, 04 Ich 111 heut’ ın meınen (+arten gehen,

Dass ich meın rot un melınen Honig 6356
Und meınen W eın und meıne Milch trınke,
Spricht Salomo 1m 1ed der Lneder. »”»

Meın (rarten, das ist dıe Kırche,
Meın rot der e1b des Krlösers,
Und Selin wahrhaftıges Iut
Vergibt un UNnsSeTre6 Sünden. ”

Vergl. Berl Strophe 60; O; Pont L, c6. Brit. M.
Diıie zweıte Strophe enthält dıe Lösung oder Ausführung

der ın der ersten enthaltenen Andeutung :
{A Berl Strophe

'd4 ott schuf Hımmel un Krde;
Dreı Greuel wurden offenbar,
Spricht der wahre Prophet
Moses der (resetzgeber. »”

W4 Kaın tötete seınen Bruder,
Die Brüder verkauften losef,
Judas verriet unseren Herrn
Und wurde ausgeschlossen VO seınem Ruhm.

Vergl. Berl Strophe I  9 2 Br DI; eid.
Die beıden (+heder einNes Vergleiches oder Gegensatzes Vel'-

teılen sıch auf un
Berl Strophe

04 Der Tor lieht seinen Weınd,
Kaf Böses denen, dıe ihn lıeben ;
Weıst du iıh zurecht, zürnt dır,
Spricht Salomo, Davıds Sohn .
Der Weıise ber hebt dıe Zurechtweisung ” , W,
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Vergl. Berl Strophe ÖS; 2  , 18 Brit 9779 Da
enthält dıe Begründung VO  —

Da Berl Strophe
W4 Hütet euch VOL den Frauen
d Denn viele Helden starben

Der HKrauen DEN...
Vergl, Berl Strophe 3} D2; eid. O; IN

nd rage und Antwort oder nreıde un: FE

GEGQNUTNLG.
AA Berl Strophe

4 Wo sınd dıe Habgierigen ”
Wo dıe, Spe1se un Trank hebten ı
Wo die, dıe prächtige (+ewänder trugen
Und goldene Rınge ihre Fınger steckten ?
omm(, WI1T wollen AXE Grabe gehen
Und ıhre YTrOSSC Armnut schauen;
Ihr Kssen und Trinken verging,
Und ıhr (+edenken ist getilgt. ”

Vergl. Strophe 4&  9 Br 34:; eid. KA ; Brıt 975

Häufig sich hel Strophe und Gegenstrophe e1ıne
are Uebereinstimmung der einzelInen Glıeder, dıe Re—

SpOnNs10N 1 AAn

Brit M 519

GegenstropheStrophe
Maeın (+arten ist dıe/ Ich reie in meınen

1 GTarten, Kırche,
Und T1STUS ist meın Park,Ich gehe hıneın 1n meınen

‚Park,
Wo duftende Rosen wachsen; Dıe Rosen her dıe dort

eNNI11C BertT ı 20° 6869 s

Ihıese Feststellungen sınd VO Tr OSSECF Wichtigkeit,
WE sıch dıe Rekonstruktion fehlerhaft überlieferter

1 Müller Die Propheten ın ver ursprünglichen Gestalt
W. Wien 1896, Rd 1 190
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Strophen handelt IDR ass sıch s VO  un) Arch Strophe
ach dem hben (4) Gresagten dıe ursprüngliche Form

nıt Gewıssheit wliederherstellen. Ks andelt sıch, W1e der
Melodienvermerk on Strophe Har zeigt, mıt denen S1E
1Im Bau übereinstimmen IHNUSS, e1ınNe achtzeilige Doppel-
strophe. nthält d1e des Archellıtes, Aıe Be-
gründung derselhben

Ueberlieferter exrt

AT APKO ") AMLAAN
ENG6C ENEGO2LRL .

EW| W |ITE MNAaP'TIR,ICE NAI
EROAN ENOYA,O

AITI-AOYTOC
ENNOY TE NJ TIE
K E-A01 NA E, 0 ENCOTLLE MNAÄAENER,
IAIHY-MTAPARA IX.220CP CO T O S I O © NANOY TE NO EROXN

Rekonstruktion.

Al APKO AILAAN
P  N ETIGC ENEÖGO RL e

21 MYAP'T IR,ICE Nal
ERON ENOY2,O N

AI'TI-AOYTOC ENNOY TE N 'T TIE

E N Kn S
KE-22I NA EN2,O ENCOTIALE MAÄAENER,
IIHO-MAPABA 92.9220C
'T ENANOY TE NO ERON

rch Strophe dıe In der Handsechrift SalZ verder
ist, lautet 1n der Rekonstruktion :

Bıtte der Mutter :
W4 Ich eschwöre dıch eım ott des Hımmels,

Archellites meın gelıebtes Kınd,
abe Mitle1id mıt IN1r
Komm heraus MT, ass iıch dich schaue.

Begründung der Bıtte
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G(edenk’, meın Kıind,
Der Lieıden, dıe ıch mıt dır trug

3 Als du auf eınem Händen lagst
Und iıch deinem Munde die Brust gab i

Dringende Wiederholung der Bıtte
(So omm denn, ass ıch) eın (zx+esicht sehe,
Meın Geliebter, du Laucht meılıner Augen,
zerstört

uch v”ch Strophe und 15 siınd nunmehr leicht
emendıleren. In siınd dıe Trennungstriche ach MNMAÄACHPE
b W setzen und In ist zwıschen Vers Z der

Verbıindet IHNanll 1n S 220 VTrennungspunkt streıchen.
ERON miıt EPOK, ist dıe vierzeilige Strope WI1e-
derhergestellt. In Arch 1  < 108 192 sefze dıe Trennungs-
trıche Je hınter den vlierten Vers.

Leid qefzT. das Zeichen der Strophentrennung hınter
den rıtten Vers, h IN0 Verse ; doch ach dem
Satze VO  m der Gleichheıit der (+x+l1eder elner Doppelstrophe
und dem Verhältnisse ıhres Inhalts Yrkennt Ial sofort, as  <
als0 getrenn werden INUu

KEs ıst eın ZTOSSECS Mysterium,
Das ın Jerusalem geschah,
Das allen Völkern geoffenbart wurde
Und den Natıonen bıs ZUI nde der rde ””

44 Das ıst das Mysterium des Heıles.
Durch das uns unseTrTe Rettung ward T: 5

Akrosticha

Ausser em ythmus und der bestimmten Vers-
7zahl kennt dıe Poesı1e des für gewöhnlıch keıne
anderen poetischen Hılfsmittel eım Aufbau der Strophe.
Dıie Sıtte, Aie sıch folgenden Strophen m1+t den einzelnen
Buchstaben des Alphabets begınnen lassen, ist UUr e1N-
na In dem Salomomärchen des Schm belegen (Dr 24),
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worauf SE ZNerSsSt. hınwlıes. In der Spa-
teren bohalırıschen Poesı1e egegnen WIT den alphabetischen
rophen allenthalben ; 1n der T’heotokia COA ; GOZ:;
CHNE P S, 1Im Rituale Zin TTKE ; verg]l. Ae 1907
(Schenute-Lied).

In der Leıdener Liederhandschrift Ä , dem Eınlei-
LUNZSgEsaANG, begınnen dıe einzelnen Abteilungen aqalle mıt
demselben Worte KEPE ICGOP KEPE NEIC|TAYPOC| —
MKEPE mT AÄcboc KEPE D  9 dıe en oriechısch-kopti-
schen Hymnen mochten e1 als Vorhild gedient aben In
den bohalırıschen Kirchenliedern ist dıese Wiıederholung, dıe
der Strophe e1ınNe gröÖsser Feierlichkei verle1ı und daher
besonders hbedeutsamen Stellen (wie Leid berechtigt ist,
alltäglıch geworden. So begınnen A mıt KEPE dıe Stro-
phen der Ineder T’heot CIO ; CZY; verg]l. PR ; a11t <T-—-
YEN2 A0 1 S . A T’heot CHN2.

DER RHYTHMUS.

VUeber das allgemeıne Prinzıp des metrıschen Baues der
Verse ıst INal sıch längst 1m Klaren es hat ZNEersTt.
nachgewıesen (Dr 4.4 : ass auf dem Wortakzente
beruht, W1@e 1N der altägyptischen Poesı]e. Dıie Schwierig-
keıt, 1e8 (Gesetz 1M Kınzelnen nachzuwelsen , A1e Anzahl
der Tonstellen und iıhre Lage innerhalbh des Verses he-
stımmen, 1e@ VOT em darın, dass WIT nıcht wI1ssen, 1N-
wıewelıt der Dichter dem ythmus ulıehe VO  ‚am der SFAN-
matısch begründeten betonung abweıchen durfte

Zur Lösung dıeser Frage 1USS d1e Anwendung e1INes De-
deutsamen Grundsatzes führen., des (+2eset7e8s VO  am der UVeber-
einstiımmung der Lıeder mıt lıhrer Musterstrophe nd der
gegenseltigen Uebereinstimmung der Strophen gleichen Me-
trums. Diesem (G(Gesetz wurde bıslang dıe verdiente each-
LUNg N1C geschenkt. Nennen WITr beispielsweise das Mu-

EIENS CHRISTIANUS. VI 3
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StTerl1e AAy dıe rophen, dıe nach salner Melodıe sıngen
sind : D Cy d, MUSS, WEeNnN anders dıe Musterstrophe iiber-
aup eine Bedeutung en soll, Vers VO  m denselben
ythmus, 1ese1he Anzahl VO  a Tonstellen aben W1@e Vers
1n b, und Vers 1n und INUSS wıederum mıt BA und
! übereinstiımmen, IM A [E d 1 und
= ' h  == 6

Sınd 180 dıe ebungen 1n dem Vers e1INes Musterlıedes
der ırgend elner anderen Strophe estimmt, INUSS
der entsprechende Vers 1n den übrigen Strophen 1ese1b)e
Anzahl aufweısen So erg1ıbt sıch für dıe Br 48
Z TO akzentulerten Strophen y”ch A 1n der alle Verse
Tel ebungen en müssen ! folgende etonung :

Betonung ach Br 4
eréan-uréme b  k epäem6 3 ) O

tefer-ur6mpe‚ E epef-éj 3 )
a—Arché]lités b  I etanséf (4
is—uméäe enhow epinaf1 epef-h6 (4

eä6pe tek6nah‚ paéére enr1merft (4
ere-peä6j S nast6k eäéj (3
eéépe on A na ehräj (4
mare—-p %0 IE 61'—-\11].8/‚ nemäk (3

Ziegetrechte Detonung.
eräan—-uréme bök epéem6 (3

) tefer-ur6mpe, YaflAor epef-éj (3
3 a—Archelfites bök etanséf (3

isuméenhéw epinafi epefho (3')

das Nähere sıehe aDeEl unten.
die miıt einem Strich versehenen Zahlen geben die Anzahl der obungen ANn,
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eSsöpe tekonah, \<  >N °mmerit
ere—päéj S nast6k eZ0]
esöpe on akka—sföma ehrafj (3
mare—pz”:ojs er—uné GOMLEr (3P E a a

Lıiest INan UU  a ein1ge Strophen gleicher Melodienangabe
ach dem uns geläufigen orammatıschen Akzente urch,
SsS{TÖsSsST INa  ‘ allenthalben auf Unebenheiten : da sıch
Da des fteren mıt Yrel Hebungen , B3 mıt ZWel,

Sar mıft 1er. Ks gilt darum Vor em fe=t zustellen,
welcehes dıe normale , typısche Anzahl der Tonstellen 1n
jedem einzelnen Verse ist Das ist uns uch 1n den me1-
sten Fällen möglıch. Se1t Krman se1Ne metrıiıschen ((Jesetze
aufgestellt , hat S1C der koptische Liederschatz e1N
Beträchtliches vermehrt. Wır sınd Jetz 1n der Lage,
für einzelne Melodienvermerke zahlreiche Belege ZU bıeten,
und da nunmehr feststeht, ass dıe elle der Doppelstro-
phen oleich gebaut sınd, verdoppelt sich dıe Anzahl der
gleichmässıg betonenden Strophen. Ausserdem stehen
uns VON den äahnlıch gearteten bohalirıschen Kırchenliedern
Uunderie VO  am} Strophen der beıden häufigsten Melodıien ZUTr

Verfügung. Urc den Vergleich dıeser Duplıkate kann
INa  oa NUN den T'ypus der Strophe rekonstruleren. Lässt
sıch V e1n Vers In den me1lsten Fällen UNSCZ WUNGgEN
DUr mıft. einer bestimmten Anzahl Hebungen lesen, während

miıt mehr Oder wenıger JTonstellen seltener sınd,
INUSS 1a ben 1n Jener Anzahl dıe normale und Ly pısche
erhiıken und dıe ach grammatıschem Akzent N1C über-
einstiımmenden Verse auf dıe Normal-Tonzahl ausdehnen
der reduzıeren.

Als eısplie se]1en dıe mıt -dem Melodienvermerk na }
versehenen Liıeder erl IS Z 4: I& S 113 21 Z 20
@I;  E 3Ü; U ÖL Qa 98i 64; zusammengestellt, VO  > denen

unten unter N0
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Iso dıe entsprechenden Verse dieselbe Anzahl ebungen
ahben ussen

- A ers
Kın ZTrOSSCI e1l lässt sıch offenbar mıt rTe1 Hebun-

gych lesen, ass dıese Akzentenzahl a ls dıie normale gelten 8ir
7zumal beı der Annahme [0281 oder Tonstellen, dıe alleın och
ın Betracht kommen könnten, eıne Ausgleichung der Verse
möglıch wäare.

65a T NARUWK ENTECH 'T N
EYPOEIC ECPOC| ENISLAP'T HPOC V N A

B NN PE NS . 6 U50 b ERON ANKEPOC ' AKO
1a OYNOG TNHTE 'T LO VEr

Za P NAIKEOC CO AO2LWN T NN k

4. a N ME  AD  nnla NONMAÄACHPE EKYANBUWK ETEKKAHCIA
”5a O' PUOAXAC NAYC A E

@Y Ma © D  E S N5922 exgnmmoö”
51 YANOYPUXAE NPIALILÄO TAYCOYOGODA u RDG

”1a IIAUHPE CU”7T L ECATACRUW S E E  S A

a NLA z MDA A10a ENOYEPO JAEPEPTIDAN
302 CQAINAYAX|E| ENTEKOH 'T d A L NI G

E A D A a299 H E2, CC NIE| EYOIXSAMNKAÄ
Demnach sıind auch folgende Verse, dıie ach gramma-

tisch berechnetem Akzent 1er Hebungen haben müssten, ebenfalls
mı1t TEl Tonstellen lesen:

V E SSS HDE(a 1°A2201 EIUT WUOYEINICOHRN A6C
10 b I1LpAawyeE OYCA ILLE ENANOYC

MYAÄAN 'T EKCUWUW"I A MN E X UVUIAIRKLIKXE \A NS

ET} P LA P NN A  an51a LLIEsLKARNZHT EN  €

Cal Die den koptischen Versen beigefügte Skansion 1st 1UT’ q,1S eine ungefähre
betrachten ; eıne a.DSOlute Sicherheit lässt sıch inbezug quf die Zählung

des « Murmelvokals nicht immer geben; auch 1stT durch zahlreiche Schre1l1-
bungen sicher gestellt , dass <£urzes elıdier wiıird und sich mit VOI'-

hergehendem Vokal me1s eıner verbindet. Vergl U. W.

S unten untier 9 uch ass sıch in vielen Fällen m1% Bestimmtheit
dass z w el grammatisch betonte orie N UT’ eine Hebung aben, a‚ber seltener

gelingt C diese Tonstelle siıcher anzugeben 9 der jewelillige des Verses
bildet 1n z weifelhaften Fällen hel der Entscheidung das Hauptmoment

erg Brat 161
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25 h JANECP X] ENOYMOPNH CO OYNEIMNEKH!
”Y h OYZHKE EQJONLLATINOY TE S A

E RN NS E N RE P RE50) a UUTE EKONSAAPEWJZH'T MNMANC
64a TNARUWK E OYNEMÄAKHTINOC n NN E AA

AT1T1'TEOHE EN  € H ND

Sa OYALOYIECJA,OK (S1C) N €  (0)  € RS OD } S S  0 S VE S F, WE Ba S

Folgenden Versen würde dıie Grammatık 1U Zzwel ON
stellen ZUWEeISEeN ; N UuUsSS Iso eıine Sonst unbetonte Sılbe eıne
Hehun erhalten

Hda YAaPE NAÄA'TOH'T IKEPENENKÄXZE
e SS VE53 b YAÄPE JLEPETECHW

20 h IJAADPE 21 EKTUYYH OR , A S

MYAÄPE N POOY ENOYÄA'’T H'T I7 E Z NS DE r S k

64 h AKHTIOCGTIU ST EKAHCIA E W  \ ‚AD S ” OT A

65 b TNAXOOY ENAAYYENRN
ATNENC|WT HP

2692 OYALSH'TECIH N J 9R ‚W AF S, RSN aaa SO S HE

C KICSA ILLE H BA SE NT

”1 b WD DNS KD,AD NETNANOYC JRENET Ya

ers
Das Normalmass sınd rel Hebungen :

643a ' AOYUALR 9211 AÄAOEIK TNTAER IW , 5 E S N

64 b AOEGIK SATNCWP VE 1 RE  B, 5

50 SS AA E, z AA N PE HPKPOC| Y
51a NTAOYAYNATOC AI NOOONC ‚9 L E D , A E ME

51 b AE.I2.0C] AIAAITEQIA LE SE  A C a

”5 b ': GEERLNL E22OK IMEK'T ATO
D E1 ECLIANKA2, OYGEYIO E S

A. h AAn ENGC ‚P S

8a OYAAROI EA Y N  € NS

1a OYELLKÄA2, ,1 JIE ') SAH'T AT PUAMLE SK E n E N BA

10a C  € MNENLLO'T
(a Nal IMMAPAAICOC a A A NC

AB ND DENAI E') A YIKLIMYE Y IMNEKAO

unten 361
® oder EDLG S EL O RE  D N
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Ja GL \DOO  Ya 1IE A NP
”1a A N APE2, ENAEFEN 'T O’AH V

21 D D ONETKHKARH'Y EKE2WUHEC 9202200
50a C E6IiNncOocboc CONOLLW C NN A ]

539 HIN N E B  E HRA  Or ENE"T ALE€E IA.I2.0C]
53 b YAYA2OKILLAZE NNET NHY EXUWUWC E 0 N S DE,

A N ND65 b EROAN
Auf rel Tonstellen reduzıeren sind

4a A, APERCPOK ETNTEP... ERON a C

”5a ‚ AD N NN  A PAPEZECPOK IR
30 b ENTEPCCWW A ITELLO WE E OE N E E S3 DA

A A NS W59 h CWOYAREPO ENOYACUH
29 h OYPIAIKAO EQITALLHTNA L N

30a B EKILLEAET  3200 V ENANYNIAL®
10 h TECIYOPLUPO NITE O YCA ILLE EC2,00'Y S N MO  S K A SE

29a EPETTNOY I E QWLEILLILLOONY EITTYOALH 'T
D Auft TEl Tonstellen Z.U dehnen sınd

262 YTALENWUPIA "TEIAH'T Ä'NT PUALE O s  OE e SN , AD

7 an AA ‚ S26 b EKHPÄ”"T POOXAE ILEKHWUT TUWUN
ENTÄäY KITECHHPE AUZXMEELLKÄP, 9 E O

5 0CC EXNOYAHKE
Y EK AAA N  RS ( EOYTHPACIAOC

ers
ast alle Verse lesen sıch bequem mı1ıt Tel Hebungen

7ia EPEMEYKÄAPNOC 2,0D6 a N S

YOYUOOLL ERON AAMEQKÄ  OC a f DA

8a N000 MO OSLH'T
10a EN  ARC P E

10 b NEN TACOINE ENOYCATILLE ENANOYC
A TCBW NA ERIETHNY En S

CAÄ. 9 KXEOYARO E TOOßE IKAPUC
AREPÄ'’TK C N TPHNH BA E NS ET SS S EFE E SE SE S,

2592 A O YCA ILLE NPECCERPN W ME C A  „ 5 N E

”5 b ( PE E ( E g NS MNMAÄACHPE EKCU)"T LL ECA’TACRUW
U 11 C E6GICONAOLLWN NpPO E ET IA S NR S DE

oder E, S aa

e E
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”9 b ECIKPINE NOYCOOYT N B , E ON E E,

30 b '3 APENNOY TE T CcapIC NA E E 7 SE

50a RE SS EAANEP'I) ANDOY'TK SAEPÄAPZ NIAL®
51 b OYAHKE A, UU EJYAN'TAÄANYE'T AAE ET AD

H52a JAAPENEKYAXE UUUUTTE EYCOREK E n z d

53 b OYCcOcboc E NAAPEWUOH'T K ND LE

64a 7 E E 2 A E N NS'] ACUJ SATNAÄAHPIT NÄEPUW'T E
64 h A NEIJCNOC ENAAHOSINOC &N E

65 h Z Va IS s3 ANOY2 IL EAROC]
In folgenden Fällen MUSS eıne Reduktion der gram1n ftıischen Akzente eintreten :

AaA S VE  S EHia EKTCRBWNAC Ya YOÖOUN T CPOK
ET RENAIATINOY TE EINRLLE ENEYOH 'T E V SE ROR e N

1a 262a E  € 0,00 Y ENMÄDA NAFI-

/ THPOY
1b MENTAGQOÖINE ENOYNA 2 1NEOTIXE-

MNNOYTE M Cr DE A W3 S x a S

D NS A S  S D) A A AANEQWUT SERIHY&,
Zzwel Akzenteünf Versen gıbt dıe (GGrammatık nur

21 b SXCPC NE'T 21’7 O YUOK E') EKZE C  WLA D S,

VT N E ND PE O SSEKYANTTUWUN IN0O YPIKIKAO
51a EJYANYA XE S0 YHPITECA AT S

ME AT E E ga A E N65a ENETTNA AAy ECOAO021A
592 h MKAÄAPUWUC JLETALHTCARE N E E A DE

ers Zeigt ebenfalls a ls KRegel Te1 Hebungen,
Als VO  a} esonderem Interesse se]en lnı folgende Verse

wähnt, dıe Iso alle gleichvıele Tonstellen aufweısen nussen

”1a U, 1a NEXE CO AO2LLWN pPPO NCARE CE

M SS TE262 17 Haa TE XE CO AO22UUN S} NAAAXN
64 2 TIEXE CO AO2LLWUWN EPAIV LU NN XU ND D,

C4A9 e ECGICONOLLWN NpPPO

89 BO2 TE XE ncocboc CO AO2LLWUN A N CTE

RO EXE TETYTPACDH ETOYAAR |

Pl erg Eyl
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Eın negatıves esultat , das sıch Uus der Anwendung
des (+2esetzes VOIN der VUebereinstimmung der Strophen erg1ıbt,
S@e1 erster Stelle mıt Nachdruck etont Kıs ist he-
Janglos, wıievı]ele unhetonte Sılben zwıschen den Tonstellen
lıegen, und darum lst dıe rage, oh eırn jJambısche, trochä-
lsche H. ÖM W, Metren belegen sınd , eine vollkommen
oleichgiltige enn andelt sıch dabe] hlosse LUl
fällıgkeıten. Sollte dıe Zählung der unbetonten Sılben he-—-
st1ımmten (+e2setzen unterworfen Sse1n, müssten 1n den 110=
ern desselben Metrums alle sıch entsprechenden Verse
ihre bestimmte Abwechselung VON etfonten und —

etontien Sılben aben, WASs aber kaum einmal der 4'9, ist  N
Nehmen WI1r a dıe ersten Verse der Lieder, welche dıe
We1se tTOoYvEc2AI en

CGPYUANOYYAXE EIERON E3 9 , 7 Y

n n  a O }AI KUW EN  XE NZOYNENAÄAHIN
EICNEXA'T RE ANYHP CARe w__w_..v._(_.v__ww._

L AILITENEDTJOLLE eP2A, 0’3 €
VUOTTPAAARAO IEITEPYO Y OF 92%.920K „_
NAYNAK ENILLEYH NA

A D NN AY€  Ä
AIrLONY P ETITHI ENYAHZ ‚S e ,

euUutl1Cc erkennt INall, ass abgesehen VOGN der Dreıizahl
der Tonstellen un dem rhythmiıschen Wechsel VO  am} Arsıs
und Thesı1s, keıne Uebereinstimmung ErrsSCc und 1n Son-
erheıt dıe an der unbetonten Sılben varı1ert.

Das erg1ıbt sıch übrıgens uch Sahnz folgerichtig , sobald
INa rkannt hat,; ass der Bau dieser Poesı1e auf dem Wor-
akzent beruht ; enn amı sınd dıe Verse q |s rhythmische
aufzufassen , he]l denen dıe Quantıität der Sılben DUr ıne

Ca Vergl Br Die VON öll FAl , 1s reın Jambisce angeführten
erse S1ınd anders betonen :

YAYKA-NENNOßE NA EROAN ELE © E ND KG

NAPXMAÄAYYTEAOC ET 'TÄATO 87 SE O ST N SN
ANAAOC TRPY WYEROAN ‚ © [E SB S LE E E E
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nebensächlıche spielt 1m Gegensatz Z den mMmetrı-
schen Versen, welche ach Sılben zahlen Darum a ||te
INa  - ın der koptischen Poes1e hesser überhaupt N1IC VO

Metrum, sondern VO Rhythmus reden.
Das posıtıve rgebnıs, das WIT UuUrc das Prinzıp VO  >

der Uebereinstimmung der rophen gewmmnNen, ist 1n INAaNn-

cher Hınsıcht überraschend. IN Wrl dem Dichter e1InNe _
geahnte Bewegunegsfreıiheit gelassen ; konnte e1N SFaHl-
matısch etoONtes Wort enttonen, einem unbetonten dıe He-
bung verleıhen, durfte dasselbe Wort das eıne Mal 1n dıe
Akzentenzahl einrechnen, das andere Mal übergehen, Ja ın
demselben Vers konnte ( ]° denselben Kall verschleden eNan-
deln, der W1@e kannn anders dıe folgenden Verse mıt
Trel ebungen erklären

81C
OY220'VYI E, OKP N E  (0)  € E E a P E E S

OYALH N "J) 9LÖ UE *S ON

Von alner Wiıllkür darf INa  > trotzdem N1C reden,
enn dıesen Lızenzen W 4ATr’eN doch JEW1SSE (+renzen geSETZT

Der Dıichter VOT em auf e1N Doppeltes ach-
ten dass dıe entsprechenden Verse dıe ‚Jeiche Anzahl
VON Tonstellen und asiıcherlich uch e1Ne JEW1SSE eher-
einstiımmunNg 1MmM KRhythmus aben mussten, und 1es dOD-
pe  e Klement ist eachten, INa  a unternımmt,
das rhythmische Schema a1ıner Strophe rekonstruleren
oder e1Nn (7e82t7 für dıe poetische Iızenz 1n Knttonung und
Tongebung aufzustellen Das ist hbesonders Ol Wichtig-
keıt, 7We] grammatısch etonte orte mıt eINeEr He-
bung sıngen E} da äng eE$ Vvon der jeweılıgen
Stellung In Vers der Strophe ab, oh das 7zweıte Wort SNt=
tont. wırd der den Ton auf siıch zıieht Kıs könnte

NIML, das aınmal als e1Nn rechnet, theoretisch
_'..w und akzentulert werden , doch ist tatsäc  1Cc

1 erg Br
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1Ur dıe e1nNe Betonung möglıch, welche 1n den Rhythmus
der Strophe pass Oder NEXE ITTAYAOC WWATNOC"7H 0O0-
“N\OC auf Te1 Tonstellen dehnen ıst, ann na  —— 1MmM
Zweife] se1n, obh ME O , S WE NT Oder 6 HE gelesen W ETl
den IN USS, da für dıe Betonung VO  b NEXE und den Doppel-
akzent VO  a MNOC’TOXN sıch Belege finden; 1n den yth-
INUuUS der Strophe passt Jedoch SE D E U D S RSN Y SE ungleıc hbesser.
In manchen Fällen freilıch muss die TENAUG Fıxierung der
onstellen unentschıieden leıben

DIie gewöhnlıchsten Fälle, In denen e1N Abweıchen VON
der grammatıschen betonung stattfinden kann, se]len ıer
urz angegeben. Als Krgänzung und bestätigung wurden
Beispiele derselhen dıchterischen Freıiheiten AaUSsS dem T’rıa-
don ! nd den bohaıiırıschen Liıedern hınzugefügt.

Enttonung.
Eın Substantiv m1t eiınem durch verbundenen Genit1iv

ann auch mıt; einer Hebung gelesen werden.

Berl 1 LisrAceRADHT ECJOYH?, (3') \

parallel EIOYEYOYZAAH T EYJOYHP (3 )
Berl.4b YANTEKCWT AL €  U  An S

/ KWUILILLE (3 ) S E S , U K 7 N K SE

Berl 5 HNNOY'T ELLNATIUWU’T TNAXACT|K (2') AA

Berl NENTACQOÖINE ENOYNA DINEOIXE-
MNNOYTE (3) NNSS

rch EICOYSAHHWYUEN20OOY ETUNAY E -—

[TTEG42,O (3 ) » ‚ A, —\
vgl Theot. TE  SEET AT A buw>, JATUCDINXIX (2') SA

” NO NALWOYNUND
N NAAAII HA, 0XI NPUOAM

” GE ILDNORILLANKOC-
2200

Das TIrıadon 1s1. el mıift ST OSSECT Vorsicht enutzen, da, keine Me
lodienangaben kennt und G5 er 1mM Unklaren bleibt, welche Lieder denselben
mMus haben mMüÜüssen ; dıe Anzahl der Tonstellen 4ass sich a 1so AUSs Paral-
elen N1IC bestimmen.



Koptische Poesie des 1 Jahrhunderts. 363

Dıiese Art der Enttonung (gegen 164) ıst, übrıgens auch
der koptischen Prosa nıcht fremd ; S1e annn VOL allem da eintreten,

sıch um Zanz CNYE Verbindungen handelt.
Seltener bılden Substantıiv nıt einem durch verbundenen

Adjektiv e1ıne Tonstelle
Berl JI  E JE.3AH") PENNOYX (2')
Vgl T’heot J2 A CCOUWUMI NPUMMINTEAZIOC (2')

W_

In der Prosa verg]l. NPESANAC STA NPWALENAC Pl.—-B 4A37

Diıie Demonstrativa iın der absoluten Form NÄalT, 3 AÄl, Nal
können nttont werden oder en 'Ton eines vorhergehenden W or-
tes auf sıch zıehen.
Berl ") AT'TESE CN  ALE &, (3 ) SEA S,

1bıd 10 b ARHO-WC ATTAIOINE ENOYXAPIC S E LEA ,

ıbıd OYNO EKPIAKARAÄTTE MIRWUBTNAI (3 ) W E NTA

vergl. riadon MAINTAGOYWUY E2,00-
K IANTAYAAP (3)

Theot. ß KEPE HET AC2RLICI (2 )
Rıt TTKE ATILLETCNANY RE (2 ) N S,

Das Adjektiv NI  e zıiecht; fast SLETS den on des vorherge-
henden Substantivs aut sıch.
eid. IC N6C ISR (3)) z NS BA D,

1bıd NOYONIALL fAT OYXO
HT (3') n E An

Berl '3 EPUAALENTAR 9XTNIEK-

T A0 D ıME MS RE

ıbıd API2, V N AENOYOX (2') D z

Verg]
Rıt TT KE € ND YAH B Mr MEDA e A,

1ıbıd A Y IKLOUMUI NCHYNIREN
Theot TTIE V YSCHNIBEN PÄUI (2')„

Praepositionen mıt Sufixen können als Enklıtika behandelt
werden oder auch das vorhergehende W ort enttonen.

( N des Dativo
eld. AT IRM GEPE JANPANYENAN (3') LE A N D
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Berl NOY TE N ÄACUEINAN EK AL

1bıd YAYKANEKNOBENAK ERON (2
Vergl.

T'ria.d. AXICNA I KXEAD,E
bıd MYÄN 'T EQYYUUONAÄC NOYNOG

e D n\NCT OI
Theot. Y "YVIRICINA NOYA'’AONY A SS

Rıt TT KE WUWUTMIEN HI v  EIC (2 ‚,

ıbıd NOUOYITE ETAYOILLUWET-
NAN (2') E S

. II0
eid A conc 9292 20OK N YILANU'T OC

AAAl (3)
parallel : T CWTAL ENI, ‘Y‘.!}.N(.U'T'(?CAAl (3) ‚w E

Berl J EPENMNNOY TE QILERLLLLOOYN

(WYOLLH 'T (9 ) PE E

ıbıd MAa'’T AIKIKOC| N ARXITIEG-

2,0 (3') D E D E

Vergl
T'’heo ITR GyYa SOHETAÄACIEPPAAILLILO (2') &7

hıd GE CEO’YULUT AARLOC| [8.0) (2') E ( E  e A

1ıbıd A AOCWTLLLLON
NE2LA

eid 1559QXHI PÄAUENILLLLA
nNOo0Y (3 ) a AT AAA

erl 5 MYÄACOXPO ENETTNELLÄC
POY (3 ) ‚CS SN E ,  p ND 87 5 MEa E

Vergl.
Triad AIrO Y NIALILLÄN 5>NA ETT-

/ XIAEIK (3)
ıbıd AIrLONY NILILAN ETTNOAIC

HAL (3 ) AD D AA E P,

‚N AL \ E f ET’heot. ß N6C  Ka MYOMNELLE
CPO

rch N 'T ATleI 3 AÄNAYEPOK (3 ) ED E D
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eid. 5E NNANAYEPOEN
ETALLLAY (3') RA DA

Berl. 51 JLOYTO/THY KEYQJYA LE
v (3 ) E N n Z

ıbıd ENOYACUHCWUWOYARECPO
NYAXE (3 ) E, r AA

Vergl.
Triad. NACWP UU EPOK N'TAMNPOC-

EYOCH 3I)w_w_ww
ET JAKwuß NAYEPOC 2/ ( S TEE, ETheot. a  P O F6OR,EPOY EITI HPY E M CL

GE NIAYTYTEAO EPOY 5  (2’) \ n  AD OS

0, YAPO
etid AISLOYYAPDON 1535

T00Y (3 E D SE

rch CINETNOAI II ATJEI-

ApOoK BL  AA
1ıbıd NT AJE I YUAPOK -

TEK2O (3 ) 45 N C } PE N V (

Vergl.
VEWAR TMTKE ALLOYWYAPON 1cbOoOY

E’X

Berl JAANCHP TKAOLLEXWC
eld. Y  O-

OCEXW (3 ) BA SS

Berl AC EPZXOEICEZXWUOY
/'THPOY (3 ) \ S E P SE DE AD

Vergl
TI'rıad. BUIWY 'T JANPAILLÄAD, T EEXWI

. 3 E S|WUTMNCAR,
Adverbien werden oft nttont., wenn G1€e Praeposıitionen

verstärken, nd ziehen meıst den Tn auf sıch, 81€e 1m Ver-
bum composıtum gebraucht werden.

€
o enttont

eid NT ANUN?, ' RHPN CO PÄTE-
aHTC (3 ) a E AD 7 E LE SE

ST A
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Vergl.
T’heot. IIN 2/P E2PHIEXWN E S E MN

ıbıd D C60CI WYAE2PHIE T DE (2') ‚ ME

das vorhergehende Wort enttonend

Arch JA TKE2PAI EKNAY ET A

20 (3 LE E E S

Berl XEA YANO22I12ÄA EIE2PAI
YAaPOH (3 ) CO V

Y
Berl )JJIEPX! ENOYNOPNH E, O Y-

/ NETEKHI A NNS

ıhıd +n&ßuux\ CO OYNEMNAKHITOC
ENOOY

ERON
eid KEPE N ET XHKEROAN (3') A RC — 2 S S E N

rch ECLY UUTE KILEKEIERON
(ETEK2.O (3 ) AD S

Vergl.
Rıt TTKE CKUNANEROA NNENNOßRI (2')
Theot N O ReDbaı ACJUWNYEROAN
iıbıd IH ILITELLGOERON KATNTGC (2') AAA

un!: nttont
Rıt TTKE .

a

ıbıd
ERBOZDENOYNETPA NWUNI 2IBOYUPTNNAN EROADALNGICI A N NS  LEL

T’heot. ERBOADENNOYTA2, SANICOHN 2I AAA AA

1bıd Z kan EROADENNINAKA| NTEDLLOY (2') AI A

honJunktionen.
hildet mit dem vorhergehenden Worte einen Takt:

eiud AR-
ITEON (3 ) \ SS DE

Berl HEYJYOPUYPONTE OYCOTIALE
C 00Y (9 ) 1E , 5 K NS ı E S N

Vergl.
Theot. N NAAINON EJNHOY (2 RC E / A

AN ıST oft tonlos.
eid Ic N6C A NCWP (3 DA N n D S
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Berl NEGENIO (0M BA AN E 'I Ä-
(sic!) HY (3) HE

ıbıd A{  S BOYNOLUNE
ıbıd AUIUWDE AYUNAYNATOC (2 ) E PE NS D

Vergl.
Triad AN NOER ReEIO A,

/ CUWUWWY (3') DAn Wl 260
'Theot Y PÄAUYI 0W 02,

R TT KE ACHhIpI 0W 02, (2') ‚W A S ı

2 ist nitont ın
yl 4.7 EL JON2, E€’) A2LE€E (3 )
Arch IU '3 EeKONA2, NAÄCHPE

SAKLEPUT (3') BED E K

Das Qualıtatıv hıldet mıt dem durch angeknüpften
ubstantıv oder Adjektiv eıne Tonstelle

Berl (2') N S ,E A P EOECIOK EKONPALLAAO
ıbıd OYOHKE ECJONLLATINO-

Y TE (3') i NN N AA

Longebung
Hebungen autf grammatısch unbetonten Sılben finden sıch

häufig:
heit ftonlosen Verbalformen.

auf dem status constructus des Infinıtıv.
Berl ”1 AACPE NETZITOYUWK E’) EKDE (3') MN

ıbıd a MNHP|LAHTATATIH 9Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts.  367  Berl. 52 b  TNEGEQIO COTM AYW EQTA-  (sic!)  HXO  ibid. 47  AIl BOYTNOLLINE KAZWC  ibid.  NXWWPE AYUNAYNATOC  n  Vergl.  Triad, S. 6  AYW AICEI  NOER REIO  en  e B) 22  n  Theot. TWY  PAWYI 0Y0P, GEZHA  2  n AI  Rit. TKeE  Accipr 0Y0R, AQYpPWT  (2) K SE  @  EYWNE I{st enttont z. B. in  Ryl. .47  EWWM YGON2, TALLOF ETALE (8) vun wn  Arch. 4  EWWNE TEKONAP, MAWUHPE  (ueprTt @LL  8. Das Qualitativ O bildet mit dem durch N angeknüpften  Substantiv oder Adjektiv eine Tonstelle  Berl. 9.  (2) v uuu  DEJIOK EKONPLLLLAO  ibid. 29b.  OYZHKE NPWALLE EQJONLLAINO-  ['YTE <8') WL N U  —— ——  J0  Tongebung.  Hebungen auf grammatisch unbetonten Silben finden sich  häufig:  1  bei tonlosen Verbalformen.  a. auf dem status constructus des Infinitiv.  Berl: 21 %b  SLEPE METZATOYUWK ETEKPE (3) _ uuu wn  ibıd. 10a  MNALEPE NI[HP]LAHTATATIK  B  ibid. 26 bb  EKPA 'T PWILE LLEKHY T TWN (8) vu w LUn  Vergl.  Theot. WT  2')  n ONDZON  ALENPEMIKOCALOC  ibid. TUH  MENPE TITOYKRO  NN  b. auf MNEXE — vor nominalen Subjekt.  Berl.8 a u. öfter NEXE MCO“OC COAOLLWN (3) _ ur _ w  c. auf den Hilfszeitwörten.  Leid. &  NTA TADO0G EXWG -  ibid. JE  MENTACY] PPWALE  Z2ATNEN-ıbıd EKPÄ”"I PUOALE H TTWUN (3 )
Vergl.

Theot. Nr 2') B N G NSJLENPEMNTIKOCLLOC
ıbıd IIN N IT OYRO

autf TIEXE VOLr nomınalen Subjekt.
Berl W, öfter NEXE nNcocboc COAO2LWN (3 )

auf den Hılfszeitwörten.
eid_d. N A v EXUWY -
ıbıd M NEN'I AC N-
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Berl NEN 'T ÄCC XIMEYRPE MNE-
ELLKAR, (3  r ‚L,

7 (rik 161 NTA T 2WUW
Vergl.

T’heot mNR  ba , ET AÄAC GICAPZ (2') E MS .4 JA

Berl MYAPE N,PO0' AT -

rch 0OY 0O€6] { EQ2INABAXN (3 S A

Vergl.
Theot Ja CPE NIAYTYTEAO

auf
Berl N NKO)IK NMAÄACHPE (3 ) C a RR Or . S SS

Vergl.
CO ß PEYAN YvYal (2') N D

auf em des Futurs
(3') 07 VE v \ RE 0 ABerl TNA YE  N EPO!

10 65 ENETNA AAY ECOA021A y CO W AD S N S

Vergl.
Theot. TNA épo*th‚ym (2') S JE

hei fonlosen SubstantivJormen.
esonders aut 92.N"I — (K 131)

erl E RE N TE E E AP MNHPAAHTAÄAY
185 G S Eeiud. JE€ NCEPUYA ITE  y ep

Berl ETEQJALLH"'I PPO (3 ELE HE A S

(2') ETyl TEQLLN TEPO
Vergl

Theot DENOYLLETATUYIRT (2 ) EF A N

ıe bohairısche Poesıe bewegt sıch übrıgens och 1el freıer
ın der Longebung, und W as In dem rühen Lıuedern A usnahms-
welse vorkommt, ıst, dort eLWwas Alltägliches geworden. Am näch-
sten stehen ıhr darın wıederum dıe lıturgıschen Ineder V AdA
161 nd l

W 1e II BY 45 darlegt. beweilst das Faljumische, dass Wenig-
stTens eınen ebenton

“ erg Br
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SO siınd folgende Verse miıt ZWe1 Tonstellen lesen :
Rıt TTKE DENTPOLANI Brıl 161 NT AATIDCC

1bıd IDIENTOYHANI ıbıd 73 NTEYIUCTIC
Theot. mNR ENTIEJ2 LLOT ıbıd COCN ACANOC
ıbıd ıbıd NOI-MENPOAPO-

2200
1bıd NELLNEJIAÄD OL 1ıbıd NEKDGAÄAPICAHLA
1ıbıd NELL 1bıd NNIATABSON
1ıbıd N’TEMNITOYRO Eyl. WATIWDANNHC

I11 Die griechischen Lehnworte.
Die oriechischen orte sınd A un für sıch ach dem ihnen

eıgenen Akzent; betenen; das ist Ja auch das Natürlıche, und
1Ur besondere Gründe erlauben dem Diıichter , dıe ıhnen zukom-
mende Tonstelle verschieben ; Kanzl S Ww1e€e 61° ıIn denselben Fäl-
len über en Akzent der koptischen Worte bestimmte FKreiheiten
hat ; VOTL allem, gilt, e]ıne eue Tonstelle schaffen,
eıne Hebung unterdrücken, oder den Reım herzustellen. ehr-
reich 1n diıeser Hınsıcht sınd cie gyriechischen Verse, welche ON

den IDichtern des Triadon un der bohairıschen Kirchenlieder hıe
und da mıtten unter koptischen gebraucht werden.

Zıe Triad. i  9
ECNOTA AA \T0  > AYION CO Y KDs

K, APICE M0)]  - CO Y nın

ZWPICE 'T°  > A} AOON CO Y N NN  9 } RE

, D TTAPENAZBHYE UTTE NAEYAEPON
Theot. CNZ 1m Wa RATOC Y ın rel Takten U sıngen

NYyYKTec KAIl HAACPAT PUOOTTE n ANGS —

B ,uWC KAl CKO’J OC KaAl Ä  J
XE A07A COl DIZANOPWTIE : D E n R Y E

A,UC CPOd API2,0YO GACC S3 T LE F . SE

ZYAA KAl DYOLLENA A E N

KAl INOYLILENA D N SNNS

NE2LNI’'I WOY NELAPYALLONA N D N NS

A, VIC etc

Die Trennungsfehler der CO sınd stullschweigen korrigiert.
RIENS (CHRISTIANUS. yJI: 24
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618
DBa MANCNAN ELLNINGIONEC E 7, O A S

SA EKAI K'THNON NELLNIEHPION :
220'V ENGC "1. w KYPICON : A D n D

E,WC etCc

Im Eınzelnen erg1ıbt sıch dass auch dıe 1er— und fünfstellı-
DCNH Liehnworte 1m allgemeınen mıt der einen iıhnen zukommenden
Hebung Z lesen sind und nu ennn der Rhythmus erfordert,
ZzZwWwel Tonstellen autf sıch nehmen ;

erhalten s1e ın folgenden Beisplelen 1Ur einen Akzent

EXKÄNTLA ın Berl.4a AWUHPE N-
RWK TEKKAHCIA (3') E E R R

acixp.oc7\wcioc eid ACGEINEC NTENXGALLÄ-
'DWCIA (3 ) S JE IN E S AA S O

ÖLKALOTÜNT) ibıd AITMNHYE N 'T E-

\ QAIKEOCYNH (3 )
L@  3  AVATTATLE ıbıd I(}

NTEJANACTACIC (3 ) P A S NN

rch 3 APIMCEZAITHC'Apyuhlönc
HPE (3 ) S ND NN a

iıbıd APMEZAITHC
YHPE SEI2CPIT (3 ) S C SS ÜE S 1

ZUuyANTICN, rch KITE 8 A  E NKANY-
/TIKH EKILAANYN (3 ) TD W

Ü AnNOLvOC Berl AN NECICNO
ADNYOINOC (3') DE

OLKOULLEN N Ryl. ENTOIKOYALENH
TTHPC

Vergl. Triad
ÖALILÖVLOV : NAAILLONION E NE-

YAY (3') n NN

In dem bohairıschen ILnedern :

LAOYAOLTNG Rıt "T'KE NUWUNI IS  PI-
TTHC N

OLKOULLEVT) ıbıd Y 'T ACSO NT O1-
KOYALENH (Z )

UTOTTATLE Theot. ) ND 0O Y2,/ VILO-
CTACIC (2')
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TAOÄÖELTOG T’heot NZ  RE ON ETHIIMTAPAA -
coc (2') n AA E E

AT OOATLG ı1ıbıd = [ NTANOocbacıc
2L0Y (2') E N E AF

wel Akzente erhalten 1er- und fünfsılbige oTtie ın fol-
genden Versen

Ü Y YEALKÖG Eyl NA  IKON Qı l
ET OUPAVLOG DBrit 161 NENMOYPANION (2')
ExKANTLA Ber_l. AKHTITOCTE <TEK-

/ AHCIA (3 ) ‚...

T XODOLLLLO Berl „ A ZINEQMAPD YALIA
EYTAHY (3 )

A  2  KXVATCTATLS eid. ZANIIPÄAUYE NT A A-

\NACTACIC (3')Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts.  371  TApdÖELTOG  Theot. Z EYCOM ETUNAPANI-  [C06 @) 2127  ÜT6OATLG  ibid. MNA _ NTANODACIC Arch-  O @)  2. ° Zwei Akzente erhalten vier- und fünfsilbige Worte in fol-  genden Versen:  ÜYyEALKÖG  Ryl. 44  ENAYTTYTEAIKON  Z n  Exoupdviog Brit, M, 161 NEMOYPANION  Q  ExxAnola  Berl. 64 TMAKHITOCTIE  teK-  [ZUEA B}  TApOLLLA  Berl.  29a ZINEYTAPP YLLTA  [eYTaHyY 6) E  —  AVATTATLIG  Leid.  E  SANTPAWUE NTAA-  [NACTACIC B) uu  XPNTTLAVOG  Berl.  23 MAA0C EIXCPHCTIA-  OC B) _  'Ap)xu7\i3*r)q Arch.  23 WNAWYHPENPXED-  i @) .  ibid.  11 JAPMXEZAITHCNA-  acpir 0)  ExxhnoıdorthG Berl. 54 MEXAC] EOMEKKAY-  [cıACcTHC (8') ı  TApOLULATTNS ibid. 69 COAOLUWN TEMNAP-  [EYMACTHE B) LLL  N-  UTTNPLOV  Leid. 15 _ THUSHCTHPION  ®  (mupe B) V u  Vergl.  EayyEAOV  Triad. S. 4 Z,NOYDHWNHK NEY-  [AYTEAION O) L u  &-  TVEULATLKÖG  ibid. S. 6 NTENKAPMOC  [MnNIKON (8) vu _  SA  und  [(AUTTYPLOV  Theot.  NY  EMNIAAYC'’THPION  A  TAoAKANTOS ibid.  TH  ’JJ'\'ÄPÄK?\H'TON  @  ibid.  ILBACIAIKON  Baoıkıxöc  E  TVEULATLIKÖG  ibid.  TE  JAMNMNEYALA 'TIKON  ÜTÖTTONOG  ül  TKE  NANOCTO20C  ä  ä  o  ä  6p006otia  ıbid,  N'T'OPGOÄOZIÄ  (2')  \  ÖNML0UpYOS  Theot. NZ THAH2IOYPYTOC  (2')  n NXPNTTLAVOG erl 23 OC AÄ-
/ nNOC (3') E NN'Apixu7\i3*qq rch J3 COM AÄACHHPE APXED-

AT HC (3 ) C raa } S NN

ıbıd V1 A PXEZAITHC
( 2LEPIT (3 ) E E 1E NN ,E M

EXKANTLATTNG Berl. C EÖGINEKKAY-
|CIAC'THC (3 )

T ADOLALLATTNG 1ıbıd 69 CO 2AO2LWN JÄD-
E YILUAC'THC (3 ) E N n Wn

N-LUTTNDLOV eid MWISAHC'T HPION
\ SUTTHPE (3 ) V Tr El  SA

Vergl
EUAXYYEALOV Triad E NOYDWUNH NEY-

AYTEAMON (3 ) SA

99T VEULATLXOG ıbıd NTENKAPNOC
TINIKON (3 ) V ‚CT E DAır R

un
[AUTTNOLOV Theot. A EG HPIO Ya  A  Can SS OR

TAOAKANTOG bıd IIH JANTADA KAH'TON (D
ıbıd ILRACIAIKONBasıALKOC GE

T VEULATLXOG ıbıd NEYARAÄA  IK
AT OTTOAOC Rıt "'"K€E€ ATTOC’T 0O’AO0OC in E S S A E A GE ( G: SN00060Ela ıbıd NTOPGOÄOZIÄ (2')
ÖNMLOUOY ÖC Theot NZ MIAHMLOYPYOC (2') SE S . a D
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VUeberschaut Nan dıe angeführten Abweichungen VO  —

uNnserer gewöhnlıchen orammatıschen Betonung, rkennt
9 ass sıch dıe meılsten dıeser Ausnahmen SaNZ un
ZWUNSEN ergeben, ]Ja oft e1N (+efühl auslösen, das sıch 15

e1m Lesen der Prosa sechon aufdrängt. Nur selten SIN
INan das arfahren les 1ChATiers als e1Ne Härte, noch

STÖSST. INa oft 1M WO  uenden Gegensatz manchen
bohalırıschen Versen auf SaANZ unrhythmiısche Tonfolgen.
Wenn immerhın noch vıele Unebenheıiten bleıben, darf
I1HNHanl eaiınmal nıcht VErSESSEN , dass WITr keıne aHsSOo1lute (*+9-
rantıe für dıe OTTreKTe Ueberlieferung des Textes aben
Wenn 119  - ın den Handschriften alschen Zusammensetzun-
CN VO  am rophen, fehlerhaften Verstrennungen , W ıeder-
olungen begegnet, darf 1n manchen Fällen
uch Zweıfel der treuen Wıedergabe der Verse hegen.

Andere Abweıchungen und Tonfolgen, dıe sıch 9a 1IS
unrhythmisch empfunden werden, sınd zudem SEW1SS HIC
zufällie. Wenn / Imperatıve Al dıe Spıtze der Verse
treten, und der Takt miıt einem scharfen Akzent beginnt,
dürfen WITr ohl annehmen, ass der Dıichter das eabsıch-
tıgte Und WE entgeht CS dass 1n em 1e Le1id Dl

‚& HOE  D a NDA —TICO KATApPONI
A-N KATAcbpONI AILMIKAKE © WBr  185 ME N S N ,

Ä-TEIC.
ERON 2211CA”T ANAC / S ar NO , e E A A

dıe Wırkung gerade adurech rzıelt WIrd, ass der- drıtte
Vers 1Ur cCin sıch eTiTONTtes Wort enthält % ach em
eiıchten KRhythmus der Verse :

Kıs hat das en den 106 besiegt »

HKos hat das 1C das Dunkel überwunden
olg mıt ucht. oleichsam jede hervorhebend

Hs hat OChristus »

Den Satanas hinausgeworfen D

erg Br
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Aber WAaSs och wichtiıger ist , dıe Strophen alle
ür den Gesang estimmt, und WAS uns e1m Sprechen oft
hart dünken möchte. S dıe Melodie auszugleichen, un
he] e1nem holperigen ythmus annn S1e uUurc oten VOI]'-

schıedener Dauer den rıchtigen Takt wıederherstellen
Hıer SE1 71 Vergleich auf dıe griechische ymnogra-

phıe hıngewlesen, dıe 1N alner ungleic glückliıcheren Lage
ist, ({a : sıe dıe elI0dıen der Strophen och esıtzt Dom
Gaıls 1n dessen Ausführungen ıch 1N mancher 1NS1IC
e]ıne wıllkommene Bestätigung meıner Krgebnisse fand he-
tont. qls e1INn Hauptprinzıp dA1le Uebereinstimmung der Stro-
phen (ToOoTApLA) mıt dem Musterlıed (slowm66), ınd ass dıe
Anwendung A]leses Prinzıps das heste Aıttel ZUE Krkenntnıis
des Rhy thmus Q81. Kıs steht ach ıhm fest, ass uch 1n
dıesen lıturgischen Hymnen und Oden N1C ach Sılben &O:
zahlt wırd (A6yoc A ILETOOG) und dıe Uebereinstimmung mıiıt der
Musterstrophe nıcht dıe Isosyllabıe, sondern 1Ur dıe sochro-
nıe (Isopodie) und Homotonıe erfordert Als A1N Hauptge-
qRT7 gilt abel, ass e1ne akzentulerte limmer mıt dem
LEeMPUS Orie des rhythmischen Fusses zusammenfallen INUS  9
WENnN e1 aber, Ausnahmen eintreten zönnen und eInNe he-
OnNnte unter Ums’gé'uiden uch 1mM Tempus secundum
tehen kann, W1e 1n UV Au  TAVTA ıst das 4asSseihe als
WE 1mM Koptischen ,/  /  EKLLEAET A ILILO0Y STE (S oben

Bae] Aem Vergleich des ELOLALÖG mıt den Liederstrophen
ergeben sıch ebenfalls häufige Dıvergenzen; S sollen hel-
spielsweıse OANnv ATOGEMEVOL , und BouAnv LO VLOV 2 diesel-
hben rhythmiıschen Akzente LFAgEeN. Das ausgleichende Mo-
ment ist 1er dıe usı dıe TOVN ; ann uch eıne
sıch kurze e1INn Janges Zeıtmass der mehrere oten
ernNnalten nd e]ıner etionten Stelle angeglıchen werden.

In Oriens Chrz'stianu# 1903 ; 416 erg auch unten n0 400
(3 4A56
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endet INan dieses Mittel ZAUT Herstellung e1INes musıka-
ischen ythmus 1n der koptischen Poaesie A werden
dıe och bleibhenden Schwierigkeiten 1e1 eEICAHTETr gehoben.
Wenn sıch 1n den oriechıschen Hymnen Asüte mıt Z TEDEW-
G OV und LLOVOG YA%p mıt LEYAÄUVE * Uurce dıe TOVN 1n einen
oleichen ythmus ügen, wırd sıch uch e1N :

J EOTCORNOLLWN NPPO
mıt EXENAYZX ATTOC'’T 0OAO0OC E 1E E NS verbınden Jassen.

Kıs S21 1er Hur angedeutet, as eine solche Angle1-
chung der verschıedenen rophen das Musterlıed , dıe
der Ddänger natürlıch selhst vorzunehmen hatte, keıne AaUS-

gedehnten musıkalıschen Kenntnisse voraussetzte, da ach
em schlıessen, der Gesang der Lıeder ziemlıch ınfach
Wl Kr unterschled sıch ZW ar wesentlıch VO  > dem R @-
zıtatıv “ und dem Psalmengesang, pass hber uch e1n
komplizıertes Notensystem dıesen Liedern ; ollten 1E
Ja auch vornehmlıch VO  a der Gemeıinde, VO SUuNh-
gen werden . das SEW1SS N1C utzende VO  an schwierıgen
elI0Odıen auswendıig wusste und och vıe| wen1ger VO]'-

MOC a  6, dıe vielen rophen mıt lıhren Abweichungen
ıhnen unterlegen.

Dazu passt , dass uch der Vortrag mancher Hymnen
der oriechischen 1turgıe, dıe gls Vorbhıild Jlenten
eIN Gesang In unNnserenm Sınne kaum genannt werden kann
und sıch VO  — der Rezitatı]ıon N1C mehr sehr 1e] qnter-
SCNHEe1lde uch ist Ja der heutıge lıturg1ische Gesang der
Kopten ach em WAas 1a darüber erfahren kann, VO  S

denkbhbarster KEınfac  e1ıt

(55 466
erg dıe Wechselgesänge.
1e unten unter N0



Koptische Poesie des 1 Jahrhunderts 375

DIE WECHSELGESAENGE.
Ist unNns uch keıne der elodıen erhalten , ach denen

dıe Lieder sıngen 1607 S begegnen WITr doch des
öfteren eınıgen kurzen Vermerken, welche uns ühber dlje Art
des Vortrages Aufschluss geben , und da VOT' a  em ,
J W, und “AA0C vorkommen, WITr dıe
Rollen verteılen und eınen dramatıschen Wechselgesang

rekons truleren.

Dieses Wort bıldet qe1t Jahren e1INe Schwierigkeit: für
alles dıe sıch mıt den lıturgıschen Gresängen beschäftigen
mMUussen und wIırd 1n verschlıedenen Bedeutungen OT
braucht, ass e1ne eingehendere bBehandlung erforderlich ist

9 rab. 25 steh häufigsten 1n der edeu-
LUNg : Abschnıitt, der gelesen wIırd, W1@e dıe Lect1o0 der lat
Liıturgie. So wırd zunächst der Abschnıitt des Psalmes TEC-
nannT, der der kKezıtatıon des Kvangeliums vorangıng A
FONUL., CZ

salm 113AVADLLOC P33
Das Meer sah und floh,IO 0 Y 02

11180 mi LopAANHC der Jordan wandte sıch ZU-
rückKO"73 C e<l>agoi

Y—-IIE ON QIOLL — « Was ist dir: Meer, ass
DUWUT 0’Y02, NSOK nı Lop- du geflohen. und dir; Jor-

AKKO'TK ecba- dan, ass du dıch zurück-
A vewandt »

GYATTEAION AT A Kvangelium ach
LIATEOECcON Kecb apı AL (von der Tauf

des J _ohannes 88l Jordan).
erg Lagarde Ortentalia 4; Br 49245 Ql® 110
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Dıe trıtt hıer nıe selbstständie auf, sondern 1n
Verbindung aif einem anderen Psalmenabschnitt, der uch
« Vorpsalm » genannt wırd Pont I1 CITA I1ı nmpo1wV A AD-
220 PE UAapoy6Acq NPECKY'TEPOC K

J © E=-A KW NOY226ET 1WU”’7T
Ar1oN KA 3 a LWOANNHKN KY (vom gyuten Hırten).
S1e ist entweder dıe Fortsetzung des Vorpsalm- Verses
Lagarde S oder A1N folgender Psalmvers (vere1
Lagarde SE manchesmal aber wırd 1E uch einem SallZ
anderen Psalm entnommen (Läaßarde salim 195

Psalm 6 4 S1e bıldet limmer 1Ur eınen SaNz
kleinen Abschnitt verg]l. dıe lateinısche lect10 hrevıs
meıst DUr e]ınen Vers, oder Sal einen Versteil

Wıe dıe angeführten Beıspiele zeıgen, steht Vorpsalm
und immer In ınnerem Zusammenhang mıt em fO1=

In der abendländıschen ıturgıe ent-genden Kvangelıum.
spricht der der Versus 1m TrTaduale VOT dem
Evangelıum.

Kıs E1 och bemerkt, ass dıe he]l Lagarde, Orientalia
verzeichneten Stellen AUS den Katameren sıch Samtlıc anf
den Psalnıvers VOT' dem Kvangelıum beziehen. Kıs gehören
ferner hıerher WE sıch uch dıe ellung ın der 13=
turgıe N1IC fix]ıeren lässt , dıe 1n den Dırekto-
rıen PFyZB 240 Z 21416 angeführten Da

AaAUSs Ps 44 O  IC ERON DINEKCNMOTOY-AEZ :
TRE-NAI A-NNOYTE C420 V EPOK YÄENER,.

Waeıterhıin hezeiıchnet einen Psalinenabschnitt über-
haupt, W 1e 1n lıturgischen (7esängen uch anderen
Stellen Verwendung Kıs unterscheıden sıch jedoch
dıese VO  S den vorher arwähnten dadurch,

dass S1Ee meıst A mehreren aıftreten A Pont
PKA-PKE. S1e werden ann gewöhnlıch mıt Ä, "AE=-

Z IC Aic hbezeıchnet SO Rit IL.APENKLW.. 1IAE-

zZIC E Y'I 0223.... NAY “A\E-
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Z1C E. Pont o GROoxn DHENWANALLOC PIH I4.A.P 0W UWCO
MOM 'T N'Z\EZIC € ILILLÄDCNAYT
IIII.  IT

D ass dıe Abschnitte uch mehrere Verse umfassen
können f Pont. PKE und OS

ıe einzelnen Lesungen können uch verschıedenen Peagal-
entnommen werden A Pont CAR  SEA NN ITA E XUW

NNal EROAN DNENNHVAALLOC ; folgen Ahbschnitte 4US

Ps 29 20, 3C

Kadlich doch ist diese bedeutung relatıv salten
kann uch der Abschnitt einNes (+ehetes der e1INnes anderen
lıturgischen Textes genannt werden ; D Ponft
CKZ  VE $ Aogax COI AT AO0ZA COI 2r0NOYE-
NEC GCY A}Y' 1U EIC Oecoc EIC

Man rsıcht den angeführten beısplielen, ass
In erster Lınıe keine Anweısung ZUM) Vortrag o1bt, sondern
1LLUT bestimmte Textahbschnitte bezeıichnet ; Ndıre re111c
ist amı uch dıe Art des Vortrages bestimmt; vergl. den
LONUS lectionıs der lateinıschen Liturgle. Sıcher 1S%, ass

sıch 4ah”el N1IC 11 einfaches Lesen , sondern eıne
KRezıtation handelt, dıe ach Zeıit und Stellung ıIn der -
turgıe varıleren ann Bezeıchnend wırd dıe Art des Vor-
Lrags einma| « lesen und annn wıeder sınyen
genannt : Pont. PKE 0 Y92, EK AXU)

ıhaıd. 2 40)] S5.A.P0 Y UU S1053 2000 N'Z\EZIC.
Rubhrıken(+E@nauere Bestimmungen geben olgende

Dont PYA ENENCA-NAI E’Y W IADANVAALLOC IIEN-
<DPH NT EYICH NTE-TDAUYI QX1UIE-

AUWP?, arnach so1] INa diesen Sa1m In einzelnen Ka
et1onen lesen ach Art des (+ehetes der « Mıiıtternacht »

( Kpıphanıe). » Ponft PNR OYATIAKWUON PWVAADIN NN

W 1e auch In der abendländischen Liturg1ie dıe Rezitation des Van-
geliums verschleden Ist VON der der Epistel
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EONHONY DNENOYRWZELL TU HBI..... A €
COM DENMIEROOY "\TOTlTE QREN EPWANIN
DNENOYBWZELL ET EIRLLILANYN C Kın Diakon an 1
dıese folgenden Lektionen 1n der Trauermelodıie SNYCN ..ı
WENN WIr aher SONNtaX. aben, ann qn 1] In der e10-
A1e A1eser Tage sıngen » Von hbesonderem Interesse ist dıe
Stelle Rit PKA EYEPOYUW N XE—-IHAAOC E Z 9R.920C

NTAÄATAEZIC < Das olk so1] antworten und diese
sıngen » q der un qle folgende 'Text wırd VO  a 7We]1
vlerzeiligen Strophen gebildet , deren Ars{ie Rit coz als
Wa HYCOC AA wıederkehrt

n € 5IC Rit PKA
Z ANDCAOLL NAT 2A02
A&  Y N XE-NGOC
EXEN-NHETAYOIMUWARLC EBOYAR
NT E-IHC NC

Lied nach ÄAer ” eise « Adam » COz
A ANCAOL ABAO0OLL
Y N XE-TITIEC
EX$ TTYEAET
N ’ TE-IHC MNICC

Man rkennt daraus, dass eine uch VoN einem
metrıschen ext gebildet werden kann nd e1Ine Strophe “NE-

IC genannt wiırd, S1e N1C 1N ıhrem HCOC A S1N-
Hıer ist Iso ANE-SCH Ist, sondern rezıtjert werden

ZIC In der aC einem Vortragsvermerke geworden.
(+an7 ahnlıch STEe uch In den Liıederhandschrıif-

ten her Texten, dıe IN Verse nı Strophen eingeteılt sınd ;
ass CX sıch dahe] her nıcht elne eıgene Melodie han-
delt, geht schon daraus hervor, ({ass der Uurc e1IN-
geleıtete Abschnitt N1IC e1ne bestimmte Anzsak]| VO  u
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Zeilen gebunden 1st, W1e eine Liederstrophe S1e erfordert ;
erl Pr B das zwıschen Liıedern ON Versen ste
Z9 qls deren } während N als (7esang ‚02588 4,US

4, oder estehen dürfte ; handelt sıch e1 N1ıcC
ELWa eine alsche Abtrennung, W1e er! A
vermutet , denn he] der vorliegenden Verteilung der
Verse erhält das Solo Ä1@e ıhm zukommen«de Anzahl VON

Zeılen, W1Ie Strophe und der efraın.
Das musıkalische KElement he] solchen metrıschen AE-

ZIC ist A1N doppeltes : der Khythmus der Verse und der
tONUS lectionıs.

C} DIie 1628 zumeıst qls Teıl e1INes Wechselgesanges
auf In den ohen unter ZuUerst genannten Fällen ist 331e
der (7egengesang des Psalmverses ; ıhr selhst wiederum 01L&
oft eE1IN Kesponsor1um, das jJedoch fast ausnahmselos 1Ur AaUS

wenıgen Worten besteht : meıst ist w A1N Alleluja, das W1Ie
(1e selhst 1n verschıedenen eiI0O0dıen wurde.

Rıit T0Z ITA NNÄI‘Z\EZIC JWVADLLOC ; ach Je=
der steht A AZAHAOYIA, und gqls Rubrık “NNAH-

DNENOYBWEELL N TE-THZHBI vero[]. ıbıd. TNKBK TTCOH ;
Oder XUDLE EAENTOV f Pont F TH OrYyıepeyc AREN -

N  C wuBß?, OYAAOC AT A

P “AEHCON Eın Priester so]1] arauf dıese (+ehbete
sIngenN.. und das olk sınge nach Jjeder Herr, —
barme ıch »

der reimal FE Rıt pPJ6O  E ITA
E XUW NNÄ!'Z\GZIC i 0’02 O YAAOC EYEPOY U E XW 92.920C

< Dann 30 1] der Priester dıese sıngen und
das Volk an ]] antworten und sprechen : W ürdie, Würdig,
ürdig y vel Pont H COA

(/) Vergleicht INnan dıe er lıturgischen EXte mıt
der uUuNSe<’er Lıederhandschriften, euchte e1n, dass el
ungefähr dıe oleiche Bedeutung aben , uch
ohl aum VO  am} eliner vollkommnen Identıtät reden darf.
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S1e st1ımmen darın übereıin. ass S16 beıde e11e ACch-
selgesanges Sind : ]er ınd dort zönnen sıch dıe Ahbschnıiıtte

als A, etfc folgen; hbeidema|l sınd dıe nNtspre-
henden Taxte xegeNsatz dem vorangehenden und

Doch cheıint der 141-folgenden dKESANSE 7 rezıtleren.

turgıe dıe bedeutung « Abschnitt » mehr hervorzutreten, wäh-
rend he1l uUNSs Iıedern anderen Vortragsanwelsun-
SCH nd Melodienvermerken parallel- vebrauc wiırd,
entspricht 1j1er vol  ommen unser'mN < Rezitativ

8 Der Aufbau Aer Wechselgesänge
Ausser ler eahben earklärten en QS1IC och 7 W e1

Vortragsvermerke und “AA0C S16 steahen ANDEE ach
voraufgehendem KRezitatıv und 111161 der angegebenen
Reihenfolee er siehe ben 343 f£

das dıe V arıanten EX “A0C aufweıst
entspricht den lıturgischen Ru arıken OYAAOC AL Pont
YN OYAAOC NT ELW 10 KR; EPE-MAAOGC COC DIGd

hıd pPKR ; E X bhıd coß eic Der
Vermerk x1bt INı A Aass d1e hbetreffende Strophe SEMELIN-
SAl VO  — allen Anwesenden wIırd.

Dıie Konstruktion des Wechselgesanges ist. emnach deut-
ıch olgende : Der Rezıtatıon EIN1SEF Strophen O1g E1n

worauf das olk mı1 Refraın NI=Sologesang *
wortet Dem ersten Raezıtatıv wırd meılst och eE1Ne E111-

e1ıtende Strophe vorausgeschickt Das getreueste Bıld
olchen dramatıschen (+esan  { x1bt uUu1Ss erl Als
Melodıe ist ancecvehen « Du hıst der T’rost »

Int/ oduktion
44 Dıie Welt auf der WITL leben,

Spottet 38  STEeT W1e ein P’raum;
In der Nacht schenkt MNa  -} uUns Schätze,
och WeNnN WIL früh uUuLSs erheben, sınd s 1 nıcht da ”

den exXl desselben bıldet L1LUT’ Ee1116 rophe, le e1INe Doppelstrophe
“ verg der abendländ 1bU. Lect1o, kKesponsor1um und Versus
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[Refrain|
W4 Wohl dem, der Gnade indet,

Zur Zieit da den Rıchter anfleht,
Dass Kr sıch über ihn erbarme
Und ıhm dıie Sünden vergebe, dıe getan. ”

rsles Reztitativ
d Der Prediger hat gelehrt,

Dass alle Dınge eıtel sınd
Nıchts x1bt's Ja 1m Lieben des Menschen,
Als ass für seıne Seele,
Samt Weın un Spelse ;
Gehen dıe durch deine Kehle,
SO werden 831e [02381 dır vernıichtet
Und sınd, als ob S1e nımmer SCWESECN.

olo dl Wer weıft geın Haus aufbaut,
Der mühet sıch, ach, umsonst.
Kr stirht und Tel Ellen ürde
Genügen seiınem 241eln HKHleıisch. ”

RBefrain des Volkes
04 Wohl dem, der (+nade findet

Ziur Zeıt, da en Rıchter anfdieht,
Dass Er sıch über Nn erbarme
Und ıhm die Sünden vergebe, dıe getan

/Zwettes Rezttativ
04 Eıne Zeeit; ıst /R Bauen, S saxt wl

Und dann eıne Zieit /008 Zerstören.
Kıs g1ıbt eıne Ze1it des Weınens
Und wıeder eine Zie1it Liachen.

W er eıne Frau 28  9 räg eıne Last,
Und Wer keıine SAl  > ıst einsam.

'olo
A4 W er e1ın ınd erzeugt, hat Trauer erzeugt,

Und Wer eın ind hat, haft keine Wurzel —
Kurzum, nıchts x1bt’s, enn Irauer
Im gaNZ2Cch Lieben der Welt ”

Refrain des Volkes :
W4 Wohl dem der (Gnade findet

Zur Zei1t, da den Rıchter anfleht,
Dass Er sıch ber ihn erbarme
Und ıhm dıe Sünden vergebe, dıe getan
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[)ıe Introduktion heht gewöhnlıch den Grundgedanken
des 1n den {olgenden Strophen behandelten T’hemas hervor ;:
1st also, hnlıch dem ELOLLOG e1Ne Art metrıscher ntıphon.

In Leid iR FA lautet der Vorgesang :
d Ich OoOre den Sänger Davıd

Uns prophezeıen on Anbegıinn:
W einen wırd A A bend se1ın,
Und Jubel In der FKFrühe ”

Das darauf olgende Rezıitatiıv paraphrasiert diese Sstelle
und deutet S1E auf dıe I rauer he]l Chriıst] T’od und dıe KFreude
he]l Se]NeT Auferstehung.

Leid 3V begınnt mıt dem 1e
Q Eıne ST OSSC (Gnade ward ur zuteıl,

Uns Christen
Durch deinen 'Tod Kreuze
ast du Nnıs dıe Krstehung geschenkt.

Dıe vergleicht darauf Christus, der sıch FÜr U1S

111 A reuze Opferte, GUEF dem Lamme, das Abraham STAa
se1Nes Sohnes Isaak auf dem Berge schlachtete

In eınıgen Fällen er das Praeludıum zugle1ıc als H1
ale auf. Briat. S Da das VO  am em en berichtet,
welches dıe Frauen verschuldet aben, gıbt als Introduktion

44 Wegen éiner einzIgenN Hrau
Ist alles eı1d yekommen ”

und 1ese1he Strophe W al 111 Schluss des SallZEN Gesailges
AA W1]ıederhNolen

So sınd uch dıe Verse :
W4 Melde VO  — M1r 'T’heodosi0s dem Könıig :
DE Deın Freund VO ehedem,

Dionysios, ZTrÜSST diıch
Und wünscht dıch N sehen v} A

lı Galsser D 418
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dıe dem Märchen VON IT’heodos10s und Dionys1ios D
chıckt werden und eın Hauptmoment 4aUS der Krzählung
herausgreifen, nıchts anderes qls 11ıe Introduk tion 7 dem
DalZEN Singstück ; S1Ee N.OP der mıt Uneyoerwy
« In der Zeıit Vaters.. » begınnenden (G(Geschichte
ZU sıngen und wurden A Schluss Jer Krzählung wıeder-
holt; enn dıe etzten Worte C alde VON MI1r T’heodosius
dem König. » können LUT der Anfang des Kıngangsliedes Sse1N.

Acehnlich werıden Brit M U'/2 dıe Ortie des TOl=-
kındes ach dem ersten Rezitativ:

W4 Meın Herr, habe Mitleid MT,
Und o1b M1r E1n gerechtes (rericht ” 49 5 W.

qls Kıngangslied verwendet, und d1ie ersten Zeilen sınd dar-
ach erganzen.

Introduktion und Rezıitatıv ist, WI@Ee scheınt, uch den
lıturgischen Gesängen bekannt. In e1inem häufig SCSUNSECNEN
Hymnus auf den (+e18t wırd em eigentlichen 1e e1nNe
Strophe VON 1er Zeiılen vorausgeschickt, 1mM KRezıtatıv (?)
wırd ann ias T’hema dıe Herabkunft (des Parakleten, In
12 Strophen Versen behandelt ; SN der Aufbau,
W1I@E ıhn dıe Wechselgesänge der Leidener Handschrift en
P Rıft PAH
ITA EYEPWAAZIN QRTTE R UU- Dann ao]1] INan das L1ued VO

OCIR N’'TE-N EOY N h1 (xe1ste sıngen
L ntroduktion)|

ILınneyvısa IR  AH- (G(eist, der Paraklet,
'TON

7Ää EXEN 0- < Der ber dıe Apostel kam,
CTOA0C

DENNWYAI NTTEN'TIKOCTH: < Am FPfingstfeste
AAYCAXI EN2A NIAALHUY N- « ass SIE In vielen Zungen

[,  \'DAC N sprachen D

Pont. TNZ, 188 S z  PNZ
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I1ApAAez fiezitaHT

CUWUWTI A € E€'T A'Y XUUK E — « Ks veschah , als f nde
BOXD \ waren

NXE-MIE2OOY N TTEN TIKO- Dıie fünfzıg Tage,
CTH

NAYOWOYT « Da versammelt
u S . \A n

ür dıe Beurteilung des Refrain omm vorzüglıch das
Ks WIrd dort das VOStrassburger Hragment In eirac

olk nach dem O10 A sıngende I)l@d 11041 angedeutet. KRecto
Refraın GUIY T € TIE KWCTANTNOC NOG

EKNAXPO N;N Refrain : ET RE-TITUVTHINOC ENAI

sıch 180 111 6it ZESUNSCNE Lıeder handeln, dıe qals
In der Tat sıch uchekannt vorausgesetzt werden.

das Anfangswort GUIWY 'T qals Melodienvermerk Auf dem
Verso Sste VO  S anderer and hinzugefügt, e1nN 1416d ach
der Weaeise ETKRE-OYCOILLE, dessen arster e1 den Refrain E
der 7weıte efraın ı1n vollständıger KHassung g1bt

W4 Schau gen Hımmel,
Konstantin, du grOSSCI Könıg !
Sıeh) das Kreuz,
In dessen Mıtte das Zeichen S
Wegen diıeses Zeichens wırst du
Besiegen dıe m1ıt dır streıten Y

enhbar traute sıch der Besıtzer nıcht mehr Z 1m
gebenen Momente dıe Verse auswendıe wı1ssen, und achrıeh
1E darum AI Unterstützung wEINES Gedächtnisses och A1N=-
ma! ausführlıch auf

Be]l der Verteilung jes Stoffes auf dıe einzelnen Vor-
tragsweısen herrscht ziemlıche Wıllkür Das ea ware

aTAaDISC verg Pont. s PKH EYEPWVAAIN HENTIBWUS EL L1}
pa.'st:c. 4k Sıie sollen In der Melodie der ms.pa.'hezlc singen Y .

oben 341
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fr B ass etiwa dıe erzählenden Teılle dem Rezıtatıv, dıe
Zitate dem Solo zugewlesen würden; doch sınd HN DA

weniıge Baeispiel einer derartigen Scheidung erhalten
Brit M 72 « Judith und Holofernes
Erirstes Reztitativo:

Da rıef S1e A UuS un sprach : ”

Solo
04 ede mıt deiner Dienerin ”” . S, W.

/ weites Rezititativ:

Da rıef S1e AUS un sprach: »

olo
04 V“efinet dıe 'ore meılner Stadt Ü, S,

Ebenso In < Salomo nd das Stiefkınd y R

rstes Reztitattiov ® 8

44 Da weıinte un sprach : ”

'olo ..
meın Herr habe Mıtleiıd mıt mM1r U, W,

Aehnlich ın der (0281 ö 1 angeführten Stelle 4US

der Kreuzaufündungslegende :
Reztitattiv

i Und qls der König sah,
Da steckte auf seınen W agen,
Warf sıch nıeder VOTLT ıhm,
Küsste un sprach: ”

'olo
4A4 Ich habe eute den ott gesehen,

Den S1€e auf dir gekreuzigt haben Y

Da baute eıne Kırche
Und nannte S1e : 4A4 dıe Auferstehung ; K

EHefrain des Volkes : 44 Eıine ZSLOSSE Gnade ward uns zutel Y

17 A .

M] 109
Der Vermerk ste über der eıle

ÖRIENS CHRISTIANUS. WEl
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Der Solosänger hatte 1er jedoch nıcht alleın dıe Worte
des Konstantın, sondern uch och Z W erzählende Verse

Dasselbe Fragment verteılt E1IM anderes Mal dıeF SiNgEN.
Rollen S ass dem Solosänger dıe KErzählung , dıe ede
hber dem zugeteilt wIırd :

olo
44 Sterne erglänzten

Und nahmen die WHorm des ATeUZeEes A
Dıe Stimme des Herrn
Tang ZU ıhm Iso ”

olle
Schau 9 Himmel
Konstantın, du ZTOSSEI Könıg ”

1 TEAOC

In dem Schmidtschen Bruchstück und Pap erl
alleın siıch noch 612 qls Vortragsv ermerk HiTr-
M AaNns Vermutung dass TENOC SCIN könnte, aucht
Mö1l1lar durch 1NwWwEeIS auf das ELC TENOC den

TPsalmenüberschrıiften der XX ebersetzung des
estitzen doch ist hbsolut keın Zusammenhang antdek-

ken Dıe Lösung erhalten WIT vielmehr Urc dıe Stel-
lung, 111 der sıch ausschliesslich belegen lässt NAam-

ıch AIl Einde Abschnittes , und Ist einfach n1t
« Schluss D e < Fınale » Z übersetzen

B steht ach dem ersten Teı1l der Erzählung
m1 kleinerer Schrift 1U  - leıtet ach dem

obengesagten das Kez1ıtatıv, dıe einzelnen Abschnitte
der Wechselgesänge E1 TENOC bezeıchnet Iso das Ende des

Kbenso wıird Br S das E dervorhergehenden Te1les
eigentlıchen Krzählune durch DL bezeıchnet W 45 och
Ole& ıST das Schluss Solo

42-43
M6ö11 109
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W4 Da hat sıch erfüllt ıhnen, WE  S geschrıeben ist
Königtum und Priestertum Y

(z+xemäss dem, Was 1n den Schrıften steht ”

In Dap 8127 wırd zweıter Stelle dıe G(reschıchte VO
der Hungersnot erzählt, dıe der zornıge KEliıas her das Land
herabgewünscht a  en der Schlusz des (7esanZeES lautet
(« Nach den %O Jahren der Hungersnot >>)

Q4 ahm |Gott] den Hımmel fort, der w1e Krz SCWESCN,
Und dıe Krde, die VO  b Eısen WaL,
Er träufelte Tau hernıieder und KRegen. ””

Die ürde ber wug KFrucht,
Die Bäume wuchsen un trugen ıhre Frucht,
Die Menschen lebten wıeder samt. iıhrem Vieh,
Und S1e prıesen den Herrn. »”

Dıie Parallele mıt dem Schluss des 1 heodosiosmärchens
ist unverkennbar; eidema leıtet TEÄOS das Finale e1Nn.
Endlıch pass dıese Bedeutung uch für Br 3 denn
uch dieses Laued ıst das KEinde elNes G(Tresanges und N1IC
W 1e By {} DE vermutet’wiırd, der Anfang aines solchen ;
einmal Wware AN auffallıe, enn der Schluss des .10
des nıcht gegeben wırd , dann verlangt der parallele B  C  €  2101
anderer Lıeder ungefähr olgende Rekonstruktion

« IDR WTr e1N Könıg, der e1N Gerıicht 1e » 01& dıe
Krzählung

Dieser König, der auf seinem Throne aıtzt
Und schön riıchtet, 1n Gerechtigkeit,
In dessen Haus die sınd,
Das ist; Salomo, der Sohn Davıds,
In dessen Hause dıe (rxeıster sınd ”

Das hler nach TANNAC olgende Lied wAäare 4180 - paralle den oben
genannten Liedern : Da, hat sıch Tfüllt. und « Die Trde 4Der trug Frucht.
und dem &« egen einer KTrau>» 38001 Schlusse des Gesanges rıl. M. U72.
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Ks ist übrıgens nıcht auffällie , ass gerade dıe beıden
yenannten Handschrıiften alleın 1e Bezeıichnung TEAOG ken-
NeN , hbe1ı Aden übrıgen Liedern, dıie SENAaU Verse und Stro-
phen trennen, zonnte ıne elgene Bezeichnung für das nde
e1INes bschnıttes WO enthehr werden ; ın Schm. und
aD S8127 dagegen, Jıe das Versende 1U ungenügend he-
zeichnen und keıne Strophentrennung kennen, ıst e1N derar-
tıger Vermerk erklärlıch

AL'I‘ER UND ÄRT ER Posksır.

Der Schrift nach gehören uUuNnsere Inıeder fast, samtlıch
dem Ende des und Anfang des 13 Jahrhunderts
Bedenkt Ian aber, W 1I1@e oft WIT 1n den Handschriften Unge-
naulgkeıten, Auslassungen, Ja offenkundigen Missverständ-
nıssen begegnen , W1e Doppelschreibungen , Verwechselung
der Zahl und des Geschleec häufig den INn stören, W1e dıe
ursprüngliche Korm der ILıeder oft VETrgESSCNH, dıe Verse —

richtie getrenn und dıe Strophen alsch aneınandergereıht
werden, Nal sıch fragen, oh dıe Abfassungszeıt
der Gedichte N1C schon Sal weıt 16ege, und dıe Irr-
tümer anf Kechnung e]ner langen Tradıtion setizen selen.
hber eE1IN olcher Schluss ist nıcht zwıngend. 4S genügt ZUT

Krklärung dıe mehr der wenı1ger unzulänglıche Biıldung des
Schreibers; denn uch e1N >  UT tradıertes und zeitgenössisches
Gedicht kann uns VO  am einem Schreiber, der se1ner Aufgabe
nıcht gewachsen War, 1n korrumplerter Korm uberlıeler W OT-
den Se1N. Dıiese Lösung gewınnt och Wahrscheinlichkeit,
wenn InNnan hınzunimmt ass uch dıe dıale  I1schen Ab-
weıchungen und Kıgentümlichkeiten der exie er Wahr-
scheinlıchkeit ach auf dıe nıedere Bildungsstufe der Schre1-
ers zurückzuführen sınd (s unten S

Erman, Br S ö11 104/105 ; . S, W,
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Und doch wırd 12a e1N Zugeständn1s machen Uussen.
Wenn Gesänge 1n dem Masse verbreıtet sınd W1e dıe 115=

rigen, WEeNnN e1n solche Anzahl VO  — Lıedern derart ekannt
WAaLlL y ass 1E als Muster für rophen oleicher Melodıe
gelten konnten , der WE hbe1l anderen genügte d1e
ersten Worte anzugeben, I1 USS dıese Oes1E em ZaNZEN

schon ın A 1e1SC und Blut übergegangen SseIN , E1n
Prozess, für den WITr EW1ISS ein1ge Jahrzehnte ı1n Ansatz
bringen mMmÜssen ; ass dıe Blütezeit dıeser Poesıe UNSE-
fähr In den Anfang der dıe Mıtte des Jahrhunder{ts fiele

Die rage ach dem Charakter der vorliegenden
Poesı1e ist N1C leicht beantworten, uch wırd dıe ANT-
wort N1C für a |le Lnueder oleıch lauten, dass sıch 1n
keıner Handschrift e1Nn weltliches L1ed

Be] den relı&1ösen Liıedern ahben WIT e1ne dreıfache (+at-
LUuNg ınterscheıden : streng lıturgische G(resänge, 1rch-
1C Lıeder und reli&g1öse Volkeslieder ntier den streng
lıturgischen Liıedern sınd jene verstehen, dıe 1n engster
Verbindung mıt den Handlungen stehen oder ZU OE
fizı1ıum gehören Diese Gesänge , meıst Hymnen, wuırden
ursprünglıch ohl alle, WwIe dıe Liturgie, dem Grie-
chıschen entlıehen ; später iiıhersetzie 1a S1e , und dıese
Uebersetzung fand ann ehenfalls Kıngane 1n dıe ıturgle.
In uUuNnNsSeT’eIN Liederhandschriften en s1CcNh 1Ur wen1ge I ]eder
dieser Gattung. Sıcher streng liıturgısch sınd V M 161

und Eyl 46 Da hbeweısen

Dıie Zeıtangaben 4US dem Kirchenkalender
COY HI NE’I POC NE ITTAYAOC « Kpıphı Pe-

ter und Paul » Brit IM 161
AOYP: KA  xr a « Hathor » Fiyl 46 erg dıe AÄN=-

gaben 1n PF B 182
DIie KRubrıken, welche dıe Art der lıturgischen Hymnen

der i1hre ellung 1m Oflizi_um anseben :
ver& 011 105
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1) SVACTTACAL EX IAMNNIUT AT YENO’Y'I E « Eın
Aspasmos auf SerEI Vater chenute » Fiyl.

TACHMACALLOC AOYP: KA  baır — « Aspasmos 2000| Hathor
Fil; verg]l. Adazu LIIACHMACLLOC T’heot. FKR.;
TKH : D aD
AO7 / NIN Ryl. 4E AO07ZAÄ vılt 167

NIN Ibld. ; verg]l. dazu ka %. XL VUV ım OxtON-
s D 5 U S, W,

2A07A Ä T’heot. TK KAI NY 191 06  o
%AL VOUV 1MmM OxtTONKOS S, 11 SONST. passım.,

Auch die Leiıdener Auferstehungslieder scheiınen der 31
ziellen kırchliıechen Poesı1e anzugehören, denn Adas ANA-

AVATTATLILOV iiber ıST uUuNSs A4US den oriech1-
achen lıturgıschen Hymnen hbekannt

aneben o1bt kırc  ıche Lieder, dıe Z7 W Al nıcht strene
AA Liturg1ie gehören , aher doch IN den Versammlungen
der (+emelnde VO Priester der VO Volke ©  öß  ö0 W @1'-

den , und manche SET’ET) leder werden dıeser Art Kır-

chengesang zuzuzählen Sse1IN., > dıe Strassburger Kreuzlıeder
und erl ü enn ıhr Bau aät me1lısten Aehnlıchkeıit
al anderen erhaltenen kırchlichen Liedern, und uch
dıe Vermerke (es Vortrags stimmen Aln besten dazu

Der grösste Tarl ler IL eder freılıch wird eınem anderen
(+2@Nus angehören : der relıg1ösen Volkspoesıe. Zwar sınd

nıcht qlle Volkslieder 1n em Sınne, ass das Olk 1E

DGESUNSCi, sondern we1l 331e em Volke VOrgESUNSEN W UT’-

den nd das VO1Kk mıt ıhnen vertraut WAL s werden 1NS-
hbesondere Ale Legenden und archen (Archellitesgedicht ,
T’heodosıus Dıonysıus, S1y110mMo0 und das Stiefkıind, i S . W.)

1 Iloaooxxhntıxn NTOL Meyahr, ’"Uxtwny06 Venedig 857
vergl '"Uxtwny 0< 425

3 Von dem naheliegenden Vergleich mi1t den bohairıschen Kirchenliedern
habe ich Q,.DS1C  1C Ahbstand SEeENOIMMEN, weiıl Ja dıe bohalirıse Poesie SanZ
andere Wege ging a,1s die sa‘1ldische.
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VO  amn öffentlıchen Krzählern und professionellen dSängern hbe1
Westen und Versammlungen vorgetragen worden Se1N. AÄNn=
dere ILneder wıederum sıcher 1mM un de Volkes,
VOI' allem dje mı1t EX il ahn! eingeleıteten ; und
auch dıe (xesänNge, d1e ıhrer Geläufigkeit WESC Z eli0Odıen-
angaben verwende wurden, wırd INall als (GGememegut des
Volkes betrachten MUusSsen.

TELLUNG ZU DE UEBRIGE K  EN PORSIE

A s Das Charakteristische der Iteren koptischen Lıiıeder
fast aunsschlhessl1e Uebersetzungen 4US dem Griechischen

1S ıhre hymnenartıge , Strenge WForm ; 1E Waren alle für
den lıturgischen Dienst, E1 N naphora der OÖffizıum, he=-
stiımmt, und VO  a dieser Bestimmung erhıelten I1Ee ihr (4+e-
prage ; eigentlıch darf 1Nal S1e uch 1U Nd1re ZUT' KO=
ptischen Poes]e rechnen, 1mM Grunde ZENOÖOMMEN ist s OT1Ee-
chısche Poes1]16.

Das Irıadon, WON eiN1—E Jahrhunderte Jünger als dıe
VO unNns behandelnden Lieder, ist Urc dıe verunglückte,
fremde Form VON vornhereın 1n ENSE Schranken Cr
zwängt, ass em Dichter NUr salten gelınet, das efvas
gewaltsame Zurechtrücken ı1n Reıme Z vertuschen, und
r_neist tragen weINE Lıiıeder den Stempel des (x+xeschraubten und
Manılerılerten. Dıe bohalrısche Poes1e , dıe ZU Te1l noch
Jünger qls das Irıiadon ist, weıst Z WAal' manche reC —

sprechende Iıeder auf, und W3aTre ungerechtfertigt, wollte
INAan iıhnen ınsgesamt poetıschen er absprechen ; her öfter
egegnen WIr einer ermüdenden Kıntönigkeit nd Flachheıit
zuvıe| Wert aunf Aeusserlichkeiten, W1@E alphabetische Ord-

der rophen, kKeıme, g Jeıche Versanfänge und EKEn-
den ; und wen1g Frische und Abwechslung A1N Ah-
D1I des oten und Formelhaften der bohairıschen Kırche
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salhest Von Interesse IsSt, dAagss den etva 45 Melochen für die
verhältnismässie wenıgen Laeder der frühmıttelalterlıichen
Poesı1e WE &.50  >)  SC (+rundmetren a1% ei wa Je 7We] V
riatıonen 1M Bohaıirıschen gegenüberstehen, nach denen dıe
vielen Lıeder >  s  (S30 werden mUüssen. Auffallıg ist auch
1n dıesen späten Kırchenliedern, W1e oft asse1lbe I’hema
und dAasselhe Bıld aıt meıst verschwındender Varıatiıon W 1e-
erholt wırd.

So ist al Zweılel , ass das Jahrhundert dıe
Rlütezeıt der kontischen Poesıe ühberhaupt hıldet Seıne 110
der en sıch VON der Ö1t allzustrengen Horm der 1LUr-
oxischen Hymnen emanzıplert, hne In Aıe Spielereien Sp4-

16  S EPPSC ın ıhnen E1n {T1-tTerer Kpochen verfallen.
scher Jebendiger TON: SC  1C und ungekünstelt ist Sprache
und Aufbanu ıst eine Wanrha volkstümlıche Poesıie ,

ÖOsterfre u.de.

(Pl.-D. 143 )
| YALNOC EXN-TPHNH

X AIpe Na A0 ANAC"TI ACI CO'Y
MM  P ANECXH NEKPOON KE
EI aAYyr Ol OYPANOY EYDPANEITE.
OJ AYVYEAOI 'T o Y OyY AA ILLNPODWPOYCIN.

NUWU220N 0M  en "T0O0 SANA’TON NENIENCGE

KAIlT ANECCHH ’ı > NEKPOUONMN.
OITWUNTEC \"THK ANAC"T ACGIN MNPOCKYNOICUALE N

VARYAATIAN ROOYNTEC KAI “NE  EC /TON.
C Soweıt 1e koptische Uebersetzung).

(Rekonstr*uktion)
Xoupe WE A  OC SV - &8) AVAOTAÄCEL G OU

OTL  4 XVETTNG %, vexpöv xüpl5
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dıe mıt den einfachsten Miıtteln poetische Wiırkungen E7'-

zıelt, w1e 1E dıe koptische Poes1e anderer Zeıiten nıcht ahen
häufig zustande brachte

olgende Zusammenstellung von Auferstehungsliedern
AUS den verschıedenen Per1io0oden MÖöge deren (harakterıistika
praktısch vorführen und dıe Stellung der frühmittelal-
terlıchen Poesıe eınem e1spıe erläutern :

Usterfreude : er lıturgıscher Hymnus (griechisch-
koptisch) QUS PFLÜßB 142, verglichen mıt dem
Kıngangslıede Leid

« Der Herr herrscht DON Kreuze her » Triadon '".No9-

wırd eid 1 gegenübergestellt.
Magdatene und Äder Auferstandene D y Thema des

bohairiıschen Lıedes T’heot und Leild. KA

TNEYBUWUA|

Nape-mzaa0Cc '3 HPY PASIE N TEIANACTACIC ETOYAARß
A TWOYN NOÖT-ITX OEIC EROAN BNNETLAOOY T

J.APE IN EYDPANE NT E-NKAR,
2NNOYTE EY<popeı

EIALLE NANO220OC

AT UOYN EROAN DNNETALOOYT.
NN ETEGQANAC’I ÄACIC AN ANOYWYT NA
NTYAZAIZATIA E N WL ERON EN AXAU 9R.220C

KXU0OYAAR NO -TINOYTE|393  Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts.  die mit den einfachsten Mitteln poetische Wirkungen er-  zielt, wie sie die koptische Poesie anderer Zeiten nicht eben  häufig zustande brachte.  Folgende Zusammenstellung 'von Auferstehungsliedern  aus den verschiedenen Perioden möge deren Charakteristika  praktisch vorführen und so die Stellung der frühmittelal-  terlichen Poesie an einem Beispiel erläutern :  1  Österfreude : Alter liturgischer Hymnus (griechisch-  koptisch) aus P/.-D. S. 142, verglichen mit dem  Eingangsliede Leid. &.  « Der Herr herrscht vom Kreuze her » Triadon TNwe-  Tz, wird Leid. 1& gegenübergestellt.  « Magdalene und der Auferstandene », Thema des  bohairischen Liedes Theot. o& und Leid. KA.  [E BWA]  Wape-n2a0c THPY PAWE ZNTEIANACTACIC ETOYAAR  XE AQTWOYN NOF-MXOEIC EROA ZNNETAOOYT  SLAPE SATIHYE EY<.I)PÄNE N TE-NKAR, TEZHA ELLÄ TE  NATTEZOC MWNNOYTE E'YCI>OPGI JAMOYOEIN  EILLE NÄNOLLOC XE ACIXPO EMALOY  AQTWOYN EROA ZNNETALOOYT.  ANNAY ETEJANACTACIC AYUWUW ÄN‘OY(.U}9'T NAC  öNTVÄ'Z\I'Z\ÄIÄ EN WL EBONA ENXW ALALLOC  XO0OYAAßR NOH-NNOYTE] ....  [“ Seine Uebersetzung „]  «“ Alles Volk soll sich freuen — bei dieser * hl. Auferstehung.  « Denn der Herr ertand * — von den Toten.  ! griechisch : deiner.  ? gr. Denn du erstandst,[“ Seine Uebersetzung 7J]
d Alles olk sol] aich freuen be1 dıieser hl Auferstehung.
d4 Denn der Herr ertand » den Toten

griechisch deiner
P  P enn du erstandst,
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A YAAAE, 0L oü@avoi eü:ppocn’vsms
AL y YEAOL TOU 00  >  U Äap.7tpogoopoüm
yYvobe % VOLLOL 5  er TOV 0dvatoV /  A  EVÜXNTEV
AL XVECTN S% TOV vsxpö’w.
LDOVTEC TNV AVÄOTAOLV TOOTEKUVNTALLEV XUTOV
S TN P’alhıkala Bo@vTEG %AL ÄEYOVTEG
X YLOG 066 (der orlechische TOXT geht weıter):

KAINOG ' oOYC C KAl KA ET
GE AO01 NEIZANOLLEN OI C

7T0O NMAÄA”l POC KAO  ENO
ET OPONOY 'T HC AIKAIOCYNH A
(3  d ANFECTH NEKPOOM. KE Aoza COI

eiıd
X epe NCWP NENEDO"
IC N6C NIA®R

(} N
KiePE NEYICT|AYPOC| NOYOEGIN

NTAYTAÄAAOC E X U
AI OYZXO NOYNIN LAr

KEPE m'T Acboc EOY ”I ATOC)
NT ANKA-TITICULLA QATTIGC
IC N6C ENEGOLL N
MKEPE N  q EROXN
NT EUJANAC’') ACIC’
N AÄANOUN?, 73

Der Herr herrscht DO Kreuze her

AUS dem Triadon (TNO
NHCDH TAWYICH ERON ZIATMEIDINHKB IAN TEIERUYE

A—”") EYCOHR OYEINE A NO Y OEGIN SATTPH AA
ANAY A-ITIXOEIC PpPPO EROAN D IATTEIWMYE
AI ÄXPO e  EN NCNAKIAL
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Mögen dıe Hımmel jubeln dıe rde Jauchze
Die Kngel (xottes bringen Incht
Wısset, ıhr Bösen ass den od überwand,

44 Und ass erstand von den Toten
04 Wır sa hen seıne Auferstehung und beteten iıhn An

In Galıläa, ın em WIT rıefen un sprachen :
44 Heiliger ott

[(( Der du dıe Hımmel beugtest nd ZUT Trde kamst,
Rette dıe iırrenden Völker Heıliger Starker !

Q4 Der du ZULT Rechten des Vaters a1tzest,
Auf dem Thron der Gerechtigkeit Heıliger Unsterblicher !
Denn du erstandest; VOILL den 'Toten Herr, Dır 8e1 Ruhm ! ”

44 Sel gegrüsst, Heıland, König,
JEesSu, du Herr alles FYFleısches,

Der kam und für un starb »”
4 Se1 YEZTÜSST, se1Nn leuchtendes Kreuz,

Das na  - ıhm aufgebürdet,
Durch das alle geheilt. Y

W4 Se1l yegrüsst, du glorreiches Grrab,
Dareın S1@e den e1b des Herrn gelegt,
Tesu, des Herrn der Scharen.

04 5e1 gegrüsst du auteres old
Se1ıner Auferstehung
Durch dıe WITr alle L,eben en

AaUuSsSs der Leidener Liederhandschrift l
< conc 9X.920K M, WIANUT OC NAAN
AISONYT IET EKKIGADA
N 3 UUCO ERON A, NO YCALH ECNOI A

KEANGC PPO ERON S]
1 gr umgekehrt Erde-Himmel
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NJ OC MNENTAC|TANE-TECJUNE
ACEI ERON ENOJIEZHLL ECIWYE

EPE-NIOYXAI ENOYERWE
ILTITTOYCOYN AI MNEJLLÄANILTON
Krwach, ıneine Seale diesem Schlafe ıuud Traume,
Denn dıie Ntl«( ht. INg vorüber und Aas Lucht der Sonne erglänzt
Schanun W16 der Herr s61NEmM Holze 167 herrscht ;
West; haft; 6L dıe Welt; gyogründet, dass 916 nıcht wanke. ”

I  4T ist. 6r auch, der ge1n Holz gyetragon;
UT kam AUS Jerusalem und IN ein
In 4e1N6 (+lorie, — doch die Juden achteten nıcht
Und erkannten nıcht, dase das gO1NE Ruhestatt f

L Magdalene und der Auferstandene,
FEn 1US den bohairischen Liedern. ( 7'heol,
A=TTC6C NENNOYT :
N ENNHEOLLWONT :
NOO0OC|- ITE "TAMAPDCH
N'’TE-NIECE'TANY ||

A ACIOYONAC eLIApı1A
TLATAADINH:
ACCAXI
JATTAIPHT IAI20C

X € A'’T AL NACNHONY

INa‘ NUWONY

e DA IAGA:
ENAY CPOI IIRIRANN

CI X- LIAapıa
UJAMNILLA  "THC
ON KE-AINANY ENÖC
0Y 02 NAI CT AC|KXOTOYNAC 81C
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» T°ALLON ETTIJE O

APH'Y ITE ETOYAAR-TIE
NECT|AYPOC| NEN T AÄ-MENCWP ARN  '] EPOC|
AT NOYOUON?, NNIAAOC

Ich bıtte dich, () Sänger Davıd,
Komm 1eute m11 deiner Yıther Z UuNns,
Und verkünde m14 leblicher Stimme,
)Jass der Herr VOL Holze her herrscht.

“ nenn’ das Holz, IL dem (1° roglert !
Wohl wıird 0S das heilige Kreuzesholz g61n,
Das UNSor Heoeiland auf aıch ZONOMLIMMLON,
Dass (T Lieben den Völkern verleihe. ”

/ A1us der Leidener Handschrijt KAÄ

“T*ecp1arE APPO Y CPIARLE’
NCA-NIAL

EPE-TUNOG” NKAKE CHP R OX
CI  ÄAN N POOARC .

» CIPIAAC ET REC-TIÄXOCIG
CR ON KE=A'YCH AATITECICAKLA {XCJONY C
YU) NLCOOYN
KEM'TAYKASTTECICOOALK 1U

“L"COTIC I POOARE
IA AÄA X OCIC

AXIC MNAI KC-M'TAKKAAC '‚ UWN
ANY'UW T NACHTC
A=TICNCWP ÖO MN C] CPOGC"
"C'XA(‘I CE-M WK *] AILE-NACNHN

KE-CICOHMH'TE ANY ETITÖG
A EC-N ")HPOY NAI
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W4 KEs ist; Christus Herr
Von den Loten erstanden;
Kr ist der Erstling
Der Entschlafenen. ””

04 Kr ofenbarte sıch Marıa
Der Magdalene,
Kr redete mıt T
Also un sprach : ”

44 « Ddage meınen Brüdern,
Sıie sollten gehen
ach (xalıläa
Und mıch dort sehen ; ”

04 Da ging Marıa
Zu den Jüngern
Und sprach : Ich sah den |Herrn
Und das sagte MIr

och sind UunNns dıe Gründe, dıe diıeser Blüte der
Wah—koptischen Poesı1e führten, nıcht H ErSIC  1C

scheinlich 1at der begınnende amp dıe Krhaltung
der Muttersprache gegenüber dem vordringenden Arahısch
den Anstoss dıesen Dichtungen gegeben, e1INn amp(f, In
dem das Koptische ach einıgen Jahrhunderten erlag. Da-
für spricht uch der ausschliessl]lı relig1öse C'harakter der
Lueder ; enn W 4T eiın relıg1ös-natiıonaler Kampf, dessen
“ührung gEW1SS, W1@e ehedem, Mönche und Priester über—-
NOINIMMNEN haben

(ffenbar us dıesem IN  e erwachsen ist e1IN edıcht
e1INes oberägyptischen Mönches AUS dem der Jahr-
hundert, das Irıadon, das ausdrücklıch das Koptische SCH-
über en Arabıschen empfiehlt :
Y 33° Nacnaryr AINLHITN WT IAR ENEIYAXE ET NOT AL

N’TETNNOI NEINOH2L ET 22807 N
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4 Hrau, weınest Au }

W en suchest du diesem Ort ®
Dichte Finstenıis ıst, ausgebreıtet,
Und nıemand folget dır. ””

4 Ich weıne melnes Herrn,
Denn heimlich ahm 100828 selnen Lieıb,
Und Nnu Wwelss ıch nıcht,
Wohiın S1e selnen e1b gelegt. 27

W4 Ich bıtte dıch, (rärtner,
Wenn du meınen Herrn ‚eNoOMMECN,
So SaDC mIr, wohiın du ıh gelegt,
Und iıch werde mM1r iıhn nehmen.

( Da hat Heiland sıch ihr offenbart
Und sprach: « (xeh‘ Sage meınen Brüdern:

Sıeh iıch habe den Herrn gesehen,
Und das alles sprach mM1r y

KA'TAÄ N TA121-T00T ATTALLUTN
SIC

N’'TEITACHNE LLLENTTKYIUTAION
Brüder kommt un hört dıese SuUusSssen W orte

Und erkennt dıiese guten (+edanken!
So wıe ich iıch’s unternommen, lehre ıch euch
Den Nutzen Aieser koptischen Sprache. ”

VERHAELTNIS ZUR GRIECHISCHEN PoOosRsıE.

Ks hleibt ZUHL1 Schlusse och untersuchen, oh dıe
Poesıe des Jahrhunderts eine spezıfisch koptische 1st,
oder auf andere Vorbilder zurückseht. HKs kommen dabe1
hauptsächlıch dıe oriechıschen Hymnographen und dıe Aal’a-

bıschen Ihechter In Betracht. (J4ewliss wırd dıe en
arabısche Poesıie N1IC hne Kınfluss auf das lıterarısche
„‚eben der Kopten geblıeben seIN. Das Triıadon hat S
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w1]e Lemm nachgew :esen se1INe Form arabıschen uUustern
entlıehen Eıne derartıge Abhängigkeit ist 1n der früh-
mıttelalterlıchen Poesıe N1C A belegen. Dagegen g1ibt es

für ıhren Zusammenhang mıt den byzantınıschen Kırchen-
gesangen unumstössliıche ewelse. Ausschlaggebend ıst
das Vorkommen mehrerer ton1ı des OxtOnyos. So

ber erl S  b (NYXoc) Ryl
(Nyo6S) AL YLOG ber erl 9 und DBriät M 079 Eyl 46 *

(Yıyo6) TÄHYLOG ber erl k 4 { 1 Aun DA
Z 5} Ö  9 Fiyl A 7 7 das sınd 'Ton 3, H des Oktoe-
chos des Johannes Damascenus. uch as 10WWAN über
erl O 1002 — ber erl S und Eyl geht auf
eıinen byzantınıschen Vermerk zurück : "Lwdvvou (Mo-
va oÜ) Hymnographie 1LXXX 11 IXXXEIX
Ausserdem sıch häufig eıne auffallende VUebereinstim-

1M Aufbau, enn uch ıe oriechıische Hymnographie
ennn dıe Wechselgesänge, Strophe und Gegenstrophe, das
Fınale und den Refraıln des Volkes

Ks ıandelt sıch TEe111C be1 dıeser Anlehnung OT1E-
hısche Muster nıcht e]ne eınfache ople ; weder Rhyth-
INUS noch Anlage, weder Sprachweise och Stoffbehandlung
siınd SCHAaU dıeselben Wer byzantınısche Hymnen kopti-
schen Gesängen gleichen 'T’hemas gegenüberstellt, « Mag-
dalene und der Auferstanden » des OMANUSs (ın Pı Lra
Analecta 1, 150) und eid KA der rkennt sofort den tief-
greifenden Unterschied Und gerade dıe Art der Verwen-

Va TI A E
Anm Crums 46
Anm. TUumMS
Hymnographie l’eglise GFECQUC, ome 867
Vergl sSo ın LEUUC des QUCSHONS isSlOTLQUCS, 8376 929

i1tra, Nnatectia SPiCLLENLO Solesmensı paralta LAXI I; über die auch
in den griechischen Mss vorkommende Trennung der erse uUurc GTLYILOL
erg Pitra, Hymnographie, 13

1e auch oben 303
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dung des byzantınıschen (ktoechos ist der Este Beweıs für
das selbstständıge orgehen der koptischen Dichter

Der NX0S der spätgriıechıschen Hymnographen hbezeıchnet
dıe Tonart, nıcht eiıne Melodie ; entspricht der NXOG mX
der hypodorıschen (nach Anderen der hypomixolydischen)
TFonart, Yı 0G der lydıschen UB S . Mıt der Angabhe
elner dieser Tonarten ist 180 weder für dıe Melodıe noch
für ersza und Bau e1Nes Hymnus etwas hestimmt und

wırd dıe Melodienangabe gewöhnlıch beigefügt ;
NX 0S X Inv aocpiow %AL NOYOV. 168 Huymnographie
LÄXI1:! NX 0G RN KXEKOLMLLEVN. bıd LXXTE / war fin-
den sıch auch Hymnen, he]l denen 1Ur dıe Tonart aANGCSE-
hen wırd S B UT AXKOMN, NX06 N bıd A&Qı-
G, NX0G X bıd (} ber dabe1 wiırd (11€e Melodıe
und der KRhythmus gls ekannt vorausgesetzt, der han-
delt siıch unvollständiıge Vermerke.

In den koptischen Lıedern dagegen ist A,
S, diırekt einem Vortragsvermerk geworden, der den

Liederanfängen paralle]l gebraucht wırd, und nıe wırd dıesen
KsVermerken och elne Melodienangabe hinzugefügt

WwIırd r  .  ıS ohl kaum anders verstehen se1InN, qls ass dıe
Tonarten ]1er e1Nne andere splelen, als I1n der oriechl-
schen Hymnographie, und ass mıt jedem NX 0G eıne De=-
tımmte Melodıe verknüpft Warl, der das der NX 0G urc
1ıne besondere Verbindung aı1t e1ınem bekannten I1 ıede als

Sso rklärt sıchdessen Melodienangabe gebraucht wurde.
uch dıe Veberschrift über Brit M 072 CT O:

amixo; T ACLYLOG s INı SECNAU W1e c7 0 A  IKEO ber

1 er dıe Bedeutung des Äxo;. 1 den OXTONY 06 verg Ga1ısser,
stierme MUSLICAL eic 32 1E BILLA: nNnAatecta f LXVU; ou oetes el
Melodes 4924 {f.

Als einzige usnahme könnte der ermerkK über Berl., gelten W

AMN % doch 181 G5 zweifelhaft, ob die unverständlichen orte nach A
einen Liederanfang bılden

RIENS CHRISTIANUS V
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Leid Das kann Nan doch UT übersetzen ® (zu sıngen
ach der) Strophe (d deren Rhythmus nd Melodie) des
vierten Plagaltons. Bemerkenswert ist, ass der Anfang d1e=
SEs nledes « Wegen elner KFrau » 1N anderen Handschriften
selhst gqls Melodienangabe auftritt., SOdass für den Kopten

und ET RE-OYCOILLE dasselhe hesagte.
Kbenso sınd dıe koptischen Dich ter In der Konstruktion

der Wechselgesänge ıhre eigenen Wege CSaNgEN, und VOT
em 31 @e aben ıhre Poes]e uch 1n das Olk getragen,
uch N1C streng kırchliche „leder verfasst , und darın
hatten S1E hel den ogriechischen Hymnographen keıne Vor-
hbılder

Das Verhältnis der koptischen Poesı]1e der byzantı-
nıschen W ATl° Hr dıe Art lhrer Kntstehung gegeben. Als

galt, den Arabern gegenüber e1nNe natıonale Poesıe
schaffen, da War das Natürlıchste und Nächstliegendste,
dıe Melodien und (G(Gedichte als Vorlage benutzen, mıt
denen das olk schon ekannt WaTr: dıe goriechischen Kır-
chengesänge Schon SEN des verschledenen (Charakters
der Sprachen , der verschıedenen Vokalisierung und Bato-
NUuNsS, Musste jedoch dabe] VO  an elner lossen Herübernahme
abgesehen werden, ınd wurden enn dıe byzantınıschen
Hymnen DUr ZU Ausgangspunkt SCHOMMEN, ZU  - Grund-
lage, auf der dıe koptischen Dıchter selbständıe weıterbau-
ten, und darf ıhnen der Kuhm, TT Zeıt der polıtischen
Bedrängnis und 1mM Kıngen das Fortbestehen iıhrer Na-
tionalıtät e1nNe eıgene Poes]1e geschaffen E haben , nıcht
r werden , da S1e trotz er Anlehnung STI1E-
hısche Vorbilder ıhre Kıgenart vollkommen wahren Ver-
tanden

Hymnographie
VUeber die iülte des griechischen Kiırchengesanges in Alexandrien verg
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(+RAMMATISCHES.

Keıne der behandelten Handschrıiften ist 1n reın &9 1d1-
schem Dıalekt geschrıeben ; Sars welzen alle zahlreiche Ah=
weıchungen auf, dıie 1M allgemeınen derselben Art
Ssınd, ber he] den einzelnen Texten In grüsserer der Zn
rıngerer Stärke treten Dıiese Unregelmässigkeiten sınd
hber EW1SS N1C ursprünglich ; 1211 S1e vielmehr auf
den jeweılıgen Schreıber zurückführen, dessen Mangel
lıterarıscher und sprachlıcher Bıldung sıch naturgemäss 1n
se1ner Handsechrift bemerkbar machte mehr der weniger,
Je nach dem V se1Ner nkenntnıs Wıe wollte INa

uch SONST. erklären., ass aum eINE der Abweıchungen
folgerichtieg durchgeführt wurde, sondern dıe V ulgärformen
neben den grammatıschen vorkommen, und der Prozentsatz
derselben 1n jeder Handschrı1ı e1N anderer ıst 3 Man darf
In der Sprache un EXT{E keıine Weıiterentwicklung des
Sa idıschen erblıcken, ennn dıe Schriftsprache der damalıgen
Ze1it wırd sıch IUr unwesentlıch VON dem klassıschen Sa —
Idısch ınterschleden aben , SCANTEe1 Aoch das IN einıge
Jahrhunderte Jüngere Triadon In selner Art einen Xanz-rel-
1E Dıalekt, nd se1Ne Abweıchungen sınd DallZ anderer
Art Nal rkennt S1e unschwer als wırklıche und schul-
mMäss1ge, WENN uch tehlerhafte, Weıterbildungen.

Man wırd sich den Vorgang denken haben, ass
der Dıchter, sıcher e1N gebildeter und sehr helesener Mann,
se1INeE Verse 1n gutem Sa idıisch nıederschrıeh ass aher
annn dıe mündlıche Tradıtiıon dıe Sprache vulgarısıerte und
ndlıch der Schreıber uch he]l der schrıiftlıchen Fıxierung
SEINE vulgäre Aussprache N1C verleugnen konnte und (B
SE dıe Handsechrift mehr der mınder beeinfÄlusste, Je ach
dem Bıldungsgrad des Schreihbers

vergx einen verwandten Vorgang he]l dem Verfasser der ELlasanokalypnse
Steindorfd, 17)
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Was WIT VOTL uns aben, sınd Ja uch keıne Zierhand-
schrıften, W1e S1E sorgfältıg und von kundıger Hand eLwa
In e1nem K loster hergestellt werden mochten ; einfaches
Papıer diente meıst qle aterıa In eınem
schon ' eınmal hbeschriebenes Papıer, — und dıe Aufzeichnungen
dıenten dem Privatgebrauch ; dıe Ausnahmen, A dıe 1 61=-
dener Handschrift nd Briäft. 978 161, dıe sorgfältiger
und aul Pergament geschrıeben sınd, bestätigen 1Ur uUNsSel’e

Krklärung , denn 331e schreıben uch das verhältnısmässıg
reinste Sa idısch.

Man wırd her eine oppelte Ausnahme machen MUS-
SC Wıe hel der Arıtık de Schmidtschen Bruchstiückes }
und des Pan erl 81927 hervorgehohen wurde, nehmen
diıese beıden verwandten Texte den anderen ß Lıederhand-
schrıften gegenüber elne Sonderstellung e1IN; ass sich 1Un

uch dıe dort angegebenen Dıfferenzen alleın auf dem -
gegebenen Wege erklären lassen, ıch für ausgeschlos-
SCIHI,; enn aNSECNOMMEN, dıe Schreıiber VO  b Schm., FD erl
812 / und der Berlıiner Handschrift JE  rien demsel-
ben Orte A sprächen q 180 denselben Dıalekt, ist N1C
einzusehen, hel dem eınen EW1SSE KEıgentümlıch-
keıten nıe hevortreten, dıe he1 dem anderen AB ege D
worden sınd, während S1Ee sıch In anderen Dıngen gleich-
weıt VO  — der Schriftsprache entfernen; R achreıht

81927 ımmer, Schm meıst STa 0, während Berl.,
Leid., STr., Arch.,; N1C ein einziges Beıispıiel auıfweısen %
Und WE 1n erl VOT Konsonanten uch lautet, In
Schm U, S8127 dagegen E, es oleich vulgäre
Schreibungen [L11.USS dıese Dıfferenz eınen anderen TUn
als dıe verschlıedene Bıldung des Schreıibers haben ; INan

wırd dıe Handschriften verschıedenen Trien zuwelsen und

oben. 338
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dıe Eigentümlıchkeiten auf dıe Verschiedenheit des okalen
Dialekts zurückführen müssen

7u elner anderen Art VON Abweıchungen gehören ferner
verschledene grammatısche Eigentümlıchkeıiten, W1€e der -

Praesens eonsuetudıinıs YÄC-turısche (Fehrauch des SO<
001934 und dıe häufige Verwendung des Demonstratıvs in
'T AaAl — statt € 1er wırd INa e1INe eigentlıche W e1-
terbildung der Sprache annehmen mMÜSsSsen, dıe iın späterer
Zeit erfolgte.

DIie olgende Skızze wırd 1im Anschluss Br VON

dem sprachliıchen Charakter der Handschrıiften 1Ur das ATI-
gemeline nd Notwendigste zusammenstellen und so 11 a7Zu
dıenen, he] der Lektiüre der eXtie dıe Schwierigkeiten
beselıtigen , ıe durch dıe Abweıichungen VO  m} der Schrift-
sprache hervorgerufen werden. Seltenere Unregelmäss1g-
keıten wurden S1Ee N1C VON besonderem Interesse
W4L’eN 1n den Kommentar verwı]esen. uch wurde darauf
verzıchtet, dıe Häufigkeıit der Abweıchungen limmer
auzugeben, nd N1C e1gens das Gegenteıl emerkt wırd,
kommen daneben uch dıe regelmässıgen Kormen VOT

Orthograph SC

Berl schreıbt den Vokal häufig CO TALE erl
10, 3}  9 23 auf Berl D9, 5}  9 Rioc Berl. 60 NIALL Berl 5  9
u S Vergl. Brit. M 161 QILAEIN 67 WYINE 1  9 ABANA-
CIOC

[[ Laut'chre.
Konsonanten.

un
wırd häufig SIN gebraucht. CEEGRE CEEY -

Berl d  9 CTNOYRE CT NOYGE Berl 60U, OL: URßE UE

Br hat TMASa Z Vergleich mıI1T APCh CcChm. und 8127
noch einige sprachlich nahestehende extie herangezogen auch In Le s
« EURaAsSADORALYDSE » abgek a 1S IA zıtiert) en sıch einige äahnliche W e1l”
chungen

verg El.,
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Berl IT 1'ı d Brit 79 8 uhgekehrt ann
für eintreten : NOYC old 779 etd. Berlt 4.0, 66, 9  9

ET “ HOonıe., Berl I 4 (2, (V @}  9 OeEqioK “demütige dıch ,,
Berl S, W.

N
CN Anfang der Vorte schwındet SCrNE un wırd durch

f ersetzt, Wenn das vorhergehende C} M auf eınen Konsonant
det; als konsonantisch auslautend gelten dabeıl meıst. uch NAlT,
HI, G3 Ol, ÄPal; IRI2.00' V, 9 S ach
Vokalen bleıbt meıst erhalten und verbındet S1C mı1t ihnen ZU

einer Ssılbe
des Genttivs.

EILOCTHE Berl 1  9 *J Ol Berl O
un IR Bertl. 40; NPPO NNIO  Al eid
neben H N2UBß Berl } nd n Berl 3}
COcbia E') EKAE B8/"l.

Praeposition
NN 2A2 Berl. 41, 4-  9 und AI X U EN  XE Berl

1  9 1ın Zusammensetzungen: NCA ECUY Berl
DO, 0034 ECA Brit. M. 79 SCgCN KA  AI NCUUC Berl 5)

NZH'T Zie YUYOOTN EOH') OY Brıt J(Z, NIALR eud.
XICE NAH'T Berl NT O0OO0'T A Xi TV €') O-

OT Briıl. U7
NGT —

ET Berl. ERON E6Trr079 und CWOY2A,Ä
ENGT — Br 7 neben C NI Berl W, .

N T un
(35 2010h 8 €’) AEIPE eid. 'rı AaAl ET AK Brit. M 979 und

NOY ITE N A Berl vgl rch L11 929200 Y
C Pap Berl 4045 ") 00'Y €') OK NI OK 11

IRIKLO C
Berl unE2%OK Berl 2  9

T WGE JAI2.0C| eid. Y P 92920OK Bı neben wWwP

vgl EL
vgl 513

4 vgl El Ü, 12.
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II0 etid Schm nd 8197 Ydagegen schreıben ach
vokalıschem Auslaut IRÖ A c«bop! Ian Br verg]l.
c«bop! 9220K Pap J045 ; OM RA Brıt. 1999

ILILHNE
12920ON HN erl 271 HN Brit. M. 92 un

I4I HNE Be;_‘l. 3  9 vgl Arch
IRKILANY

22HN 7 Al EILAN rch und 331074 Berl
IRITE —

NARNAAKH AAIIECN Berl HT EITO'Y Berl
Vereinzelt : NEZ2TIOLLE ALIIE NEDJIOXLE Arch

AT
ECPOK EINTEPCOYUON Berl 25 un CUHPE Berl
Vereinzelt : ILAAN AATLPAEH REyl

En AlLS Schluss eıner Sılbe geht VOT Konsonanten me1lst
verloren und wıird durch E, Iın eıinıgen Fällen uch durch oder \"
ersetzt, VOL Vokalen hat sich erhalten.

I2N l nicht ist P A

ON erl 1 5}  4 ] (L AAA
Berl D3, aber uch NOYNE Berl d  9 N-2 erl. 34

2LN W4 un
NETYAA'’'Y Berl Z CAPz Berl DU; ANA0-

<DEPNHC rl 79 aber uch NA2ILLD AD Berl 1  9
8} erl

2,N- “ ın
74 VON den oten ”” etid. Ä ® IHXN

Briıt M. 974 ; NKAR, erl 1  9 aber auch MEYJIYA XE
Bertl 51; un VOTL Berl 5}  9 OYNOGCG
Berl Schm auch 44 ın der Arbeıt Brı 2  9

MIAPIC’) ON B C NERHI Bı 37 AD S1227

2IXN W4 AU)
CLE Berlt 75 neben T LIK NKÄAR Berl Z 31

j Pan 0045 auch WT 1.NAÄTE.
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1LN
N ıst meıst ILH yeworden. Z GE “dreı ,

Berl 29°“ 'd4 Zeuge ” Berl 2 Arch } “ A 1lmo
SCH Berl 2 41 ; Ü: S, W, aber auch AILLHNTE Unterwelt
Berl 2  D 22HN'T AI Arch 7, E €T NAHT Brıtl. 361

Eınzelfällen
Eın Wegfall VON G  —_  Kugza findet; sıch ausserdem ın folgenden

EIAP EINAP W4 ıch werde tun »” Berl A  9 C
ET NOYNAC d4 und freuet, euch Berl. '3 E 2UN

ET N UN 44 nd verberget elld_. O; TET CO 1 €-
TNGO2L Krafft W4 T habt
gyesehen Berl el  9 PSAOH PSANOH'T i verständıoe
Berl 0)  9 H'T NT ıh bringen rch 1 ' WOY-
ENROK TWOYNTNRUK W4 auf, Lusst gehen chm
Br 217; AÄAnderer Art ist OYONIA®L ‘YON NI  © etid AÄ;

&, NNAHKE erl 7

Konsonantenverdoppelung.
Man schreıbht NAXE Ber'tl 41 ; ßppe Berl (vergl. 46.)ber NELLLLAK erl un Berl (A. 4:7), PPO, EPO

un! SAH") HPO  9  ° un WMYEILLO; unregelm. KPIIKAIRAÄ
KOLLAC Berl

Vokale
- .

H trıtt zuweılen TÜr E e1Nn SRENYH Berl 4:  9
44 Wahrheıiıft Berl Ryl Art chm Br

2  9 CPITR Lempel ” Br A&  9 AT  - ATIE Brit M. 519;1bıd

Eltistion des
Vor Vokalen fällt das E VO AaUuS und verbındet

sıch mıt denselben ZU eıner Sılbe / A KÄ PE
CZ NOo ANOK Berl %. LOYNOC — OYNO
Berl 3 ATDE Berl d  9 aber uch 0
CSUHPE rch

vgl Ml (P B}
“* vgl El 13 und

vgl EL
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Zusammenziehung zweter
Man schreıhbt 0V für EROAN eid 16 ;

KW'TEMTAcboc S5La W’7IE ET Acboc Leid S  SR '] AXI-
"TAXINTE ENENHYE Berl (Ö; TENECUWUC|

für ENECWC Berl 3  9 ENECUWC E NECUJC V ME I02:
ITIECWUKRE ECWURE Berl 3]  9 EKUWU”"T

Berl JI PUOWYEP O!I statt PUOWJIE EPO!7 Arch Ö: A, WUC| NEY-
A TLIL— für A, EVOATLIR Berl 2  9 (5 8 W,

Die Bezeichnung des e
X e wırd entweder durch einen Strich (nur Eyl 44), eiınen

Punkt (SO Briıt. 161) oder
garnıcht bezeıchnet WwW1]1e Iın NT AY eid E: 135310704

Berl 2 Berl gn (AJ'J IN Berl 4, Il oder
geschrıeben f WE — Berl 1 UYOPYEP Berl LÜ;

ÄECH ıIn Briıit 161: erl Z Ber'l. 141
Ü,

““ OX N , un steht des öfteren uch
ACHN'TNSN S1e brachten uns Berl S  9 brıngen Berl 9  9
NKO'TK W4 schlafen 77 Berl 38, $}  9 43, 2XH 44 un ” Br. 5]  9
vergl. auch oben 22N HP-KPOC| Berl 5)  9 verg]l. Berl 3)  9
Ö, öl, 42, V, 9 Arch 1 22€E  Z S1e können
nıcht Berl 45; vergl. Berl 26, rch

VOTL steht; me1ıst Chateph-a ( 04)
Berl D, 2 3} d  9 ]  9 ONAR, ıb CWOYÄAR, Berl 28.
92, 5108 81 Berl. 3 O YUONAR, erl 1  9 OYONARK
erl (9 81927 DBr

ZEGgEN steht, PaSM Versammlung
Berl als unbestimmter Artıkel des Plurals S  . E, NKO-
OYE Berl. 4  9 A, NCOHPE Ber'l. 93; vergl. Berl (4.06: Braıt J2
rch REyl NOUYAXZXE se1lne Worte i Berl 3}

Vokalbrechung.
Abweıiıchungen VO  z=) der Cln mahil sınd seltener; alg solche

kommen neben den regelmässıgen Formen VO  —- QIENE er| 4U, 44:;
rch IAHIE rch AA Schm. Br ull-

vgl C 72
vgl EL
vgl EL 28 Ik
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richtig gebildet sınd 2A X4 Ort ”» Berl 28, d2, 4  9 TIEXAAR
Br f&

{[11 FKormenlehre.
Artikel

Gewöhnlich N- und e 1m Plural aber fast ausnahmselos
r NEGÖIX Berl ]  9 NEPEYPNOR Berl. 9  9 daneben sınd
ın Berl auch dıe älteren Formen WI—, NI- 1m (+ebrauch
(/X. 148). N, T CWNE Berl e]  9 NT Acboc Ber'l. 43;
NI LA Berl u,.

NITETOYAAR ıbıd.
ehbenso NIXEPOYBIN Briut. 161

Demonstratirv.
Betont NaÄalT, tonlos 1U ( J9) Bemerkenswert ıst der häu-

1ge (+ebrauch des Demonstratıv VOT der Kelatıypartıkel ent-
sprechend em bohaır. OD TITU’TEAHR Nal N ÄU
UUTE eid IR : PHNH '\z;‚ Al N A 92920C W4 den er

xa Beid JE: NAI ET AY erl nd entsprechend VOTL den
relatıyısch gebrauchten Zusammensetzungen mı1ıt (s unten) 1U3-

CUHN Nal erl 'T Al NEK Berl 6
vergl. Arch UG Bır

Genitivy
Berl 85 schreıbht NX NTTE-NIXW des regelm. IX

NN X W Berl
NÄNIGLYV m11

Das s u1t. 2sg tem lautet ın 0OYADOY NCUUI A4 folge
mM1r » Berl (6 98 a vergl. Arch In NOXAZE NOX 'T

Kausatıvrbildung m11 g E

Das anlantende fällt be1 TARNO meıst ab ANANOI Berl1
Ja Leicd NCWP N  '] EPOY Leid 1ia “DHY Berl (1
rch H) Arch steht (018 statt N AK'T A YOCO.
vergl. auch (Ta VEa 255 un KT} Sta *rr K'TO

258
Konjunküiv.

S TAaT Letd. 2 sg I1LL

N Y APER, Berl 21 ; vergl. 2 2  9 3 un . €K- erl J 59

vgl EL 11
v vgl EL 0M
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411Koptische Poesie des ahrhunderts

(1: Arch Schm. Br. ÖSg INAasSC, Berl 2  C ol,
Arch. und 3 EC- erl 2  9 8 N ebenso neben

"TEC-; NCE-— neben S50 N 'T E- neben G Sa N- neben
WE

A CICUWU"T I,
Wıe 119° zahlreıichen Beıispielen bewıesen wiırd, hat

das Tempus MYÄCICUWUT IR 1Ur selten dıe Bedeutung eines Prae-
SeCIHNS consuetudınıs, meıst wırd als Kuturum verwendet,
Berl
API-IARAE VE KC— N  (0 8 gedenke, ass du sterben wırst 9

Syntaktisches.
In allen Handschriften können der präsentische Zustandssatz und

dıe mıt zusammengesetzten Hılfszeitwörter und Flex1iıonsformen
au eın bestimmtes Nomen angeknüpift werden (gegen O10)

E, 1' EKTUY H Berl 3} NICKOOYE
ENUUNAS, Ber'l. 3}  9 NEZTOLLE € Y2,00 Y Berl. DO; TTAOPOLLTITE
E NECUJC Berl. 81l e} U

V;  ia  I BT, 63.

(Schluss.)



Kın yzantinıscher Buchschmueck He FaXapostolos
und VEINE svro-palästinensische Vorlage

Von

Dr NiION aumstar

Da dıe Apokalypse 1n der orıechıschen Kırche TOLZ
theoretischer Anerkennung ıhres kanonıschen Karakters
eıne praktısche bedeutung als gottesdienstliche Leseschrift
n]ıemals NEN hat und demgemäss 1n ıhren 1lchen
Hss. ZU fehlen pflegt, hbeasteht des orlechıische der früh-
chrıistlıchen und byzantiınıschen Zeit qle Bucherscheinung
4US 7W@] Teılen , dem Tetraevangelıum und dem Praxapo-
stolos . em Vierevangelienkorpus und dem apostolıschen
Schriftenkorpus der Apostelgeschichte, ler katholischen und
der Paulusbriefe mıt Eiınschluss das Hebhräerbriefs In der
(xeschichte des < byzantınıschen » Buchschmucks nımmt VO  on

dıesen heıden Beastandteıulen der erstere geradezu ıne füh-
rende Stelle e1N. Keın Taxt ist In oriechischen, alavıschen
und veorgıschen Hss häufiger VOI Mınıaturen begleıitet qle
derjen1ıge der ]er Kvangelien. Die 1n jedem Falle VO  S

Syrıen her angeregte ornamentale Ausschmückung der
Kusebioskanones, ornamentale Tıtelzıerden, Inıtıalen, ü1(0=
renbılder der Jjer Kvangelısten, qe1T. dem Jahrhundert
mehrfach 1N Verbindung mı1t hıstorıschen Darstellungen All-

gelıscher Szenen a1ne oppelte hıstorısche Ilustration des

So beispielsweıse In Marc. GIaAsSs (od FTFE 7Zz5 Venedig, Vat Pal
1859, Urb om und 21017 Nat. Parıs ıne Prohbe U der

T1tten der genannten Ss, hel sel Vatikanısche Mınaturen, 'Fai. XIV
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evangelıschen Textes selbst, W1@e 1E elnerseits ım coderx
Rossanensts und den Fragmenten VON SInone, andererseıts
1n e1ner späteren Kandıllustration vorlıegt, as Alles
stellt eine einz]gartige Hülle auf den Schmuck gerade des
Vıerevangelienbuches verwandter künstlerischer Tätigkeitdar Der Praxapostolos spielt demgegenüber für dıe byzan-tinısche Buchmalereı d1ie enkbar untergeordneiste Rolle

Wenn ıch das Mater1al oriechischer Mıinlaturhss. über-
schaue, das Bordiers Descrintion ÄAes peNTUrES ef OLres
OYrNAMENTS CONTENUS dans /es Manuscrits FECS de /n Biblio-
theque Nationale (Paris Beissels Vaticanische
Miniaturen (Freiburg 1 und Millates Katalogder photogranhischen Clıches der (‚ ollection chretienne ef DY-
zantıne des 1a ute etudes (Parıs bequem kennen lehren,

begegne ıch überhaupt UUr einem einzIgen Uurc UNIO0=
renbılder illustrierten Praxapostolos. HKs ıst 1e8 d1e em

der {l Jahrhundert angehörende Hs Vat J7"
Den Text der Apostelgeschichte und der apostolischen Brıefe
eröffnen Jler 1n e1inem Buch Format VO  an 992
Tel VO  am schmalem Schmuckrahmen umgebene Mınlaturblaäat-
ter VO  . 195 135 ‚Umfang. Monumental]l und ohne
Jede Staffage OM Golderund sıch abhebend , stehend und
Rollen der Codiees 1n Händen, werden VO  an) iıhnen paarwelse
dıe apostolıschen Schriftsteller as nd Jakobus, Peatrus
und Johannes, Paulus und Judas Thaddäus vorgeführt. Be1ls-
- hat d z Tar XII dıe 7zweıte der Trel Darstellungen
abgebildet. Ktwas Nächstverwandtes fand ıch 1n der Bıblıo-
eK des griechischen Patrıiarchates ZU Jerusalem se1ten-
SLrOSSCH Ulustrationen der Hs A ylou T  ocgoou  14 1, e1Nes N TI's hne
Apokalypse 1M Kormat VO  am} 2495.X 1965 M, das Papado-

K 08 - TEooToAUMLTLXT BıOAL0o0N x 1IO 1Ns
16 Jahrhundert SETZ Geradezu dürftiger ornamentaler

\ Ne1 Beissel A, A 19 f.
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Schmuck ist da eS; W 45 W1e dıe Aposteléeschichte‚ dıe
Johannes- ınd Paulusbriefe, VOT allem uch dıe Kvange-
lıen aufweısen. Nur fol 34 DAl und 255 stehen den
Textanfängen des Jakobus-, des arsten Petrus- und des
Judashbriefes dıe Bılder der hetreffenden Verfasser gegenüber.
Schmuckrahmen mıt verschiedenartıgen geometrischen Orna-
menten schlıessen dıe 164 122 169 und 178 1111

JrOSSCH Bılder ach 4USSE@EI1I a.h Wıederum ist Goldgrund
ohne jede Staffage, ON WAas dıe apostolıschen Autoren sıch
abheben ; dıe I1ypen dıeser her braucht 1A11 NUur nüchtıe
mıt denjenıgen ON Vat vergleıchen, U ıhre

CNSEC Zusammengehörigkeit mıt denselben AA erkennen. An
deres INa VON anderer e1lte 1m „aufe der Ze1t vielleicht
och Vorschein kommen. Vıeles wırd C indessen.,
o]aube ich, N1C se1N.

Je sa|tener mıthın irgendwelcher Miniaturenschmuck des

oriechıschen Praxapostolos ist, U1n mehr dürfte allerdings
jede Hs des NISs hne Apokalypse Ol vornhereın einıgen
NSpruc aul Beachtung f rheben berechtigt se1Nn, dıe nıcht
DU ch dıe Apostelgeschichte und dıe ıhr folgenden Briıefe
VO  > e1ıner Miniaturenfolge begleıtet zeıgt, sondern
radezu dıesen 7zweıten 'Te1l des ((Janzen reicher schmückt qls
das Tetraevangelıum. Kıne solche ist nehen NO © desselben
(0381 dıe Hs A y(ou To'upou 1n Jerusalem, e1N eX VO  an

216 attern 1m Hormat VO  > 220 X 165 1111 abgesehen VO

den Bombycinblättern fol 130-187, dıe e1Nn späterer Krgänzer
eINZOE, 4US$S Pergament, durch Papadopulos-Kerameus
A 7 N 1926 näher beschrıeben und (838! ıhm entschle-
den nıt Recht — dgem 11 Jahrhundert zugewlesen.

Der eute vorlıiegende Buchschmuck der Hs esteht AUS

Tel Schichten te]ılwelse VO  S verschıedenem er und V E1'—-

schıedener Herkunft : vıer ArsST nachträglıch eingezogenen
Kvangelistenbildern, em ırsprünglıchen Schmuck des 182
traevangelıums und em VO  > der oleichen an W1e dıeser
etiztere herrührenden Schmuck des Praxapostolos . Obwohl
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meın Hauptaugenmerk auf den rıtten der fraglıchen O
standteıle gerıchtet 1S 111 ıch N1ıC unterlassen, auch dıe
beıden anderen zunächst 1n Kürze f beschreıben.

DiIie nachträglich eingefügten seıtengrossen Kvangelisten-
bılder ürften e]ıner anderen Hs entnommen worden se1ın ,
AaUS der Nan dlje 1eT. Blätter ausschnitt, brauchen er N1C
notwendie wesentlıch Jünger A Se1N als der ursprünglıche
Buchsechmuecek ON Aytou To'cgoou A ba Dass das Pergament
gerade dA1eser Blätter stärker gedunkelt ISt. lässt auf der
anderen Seite dagegen auch wıieder keıinen sıcheren Schluss
auf e1N etLwa noch höheres Alter Ueber den 1konogTra-
phıschen Stıl der Darstellungen wırd ImM zweıten Teıle dieser
Veröffentlichung ZU reden Sa1N. Hıer olge iınfach dıe Be—
schreibung , wobhe]l iıch vorausschıcke, ass a |le ]er Bılder
auf Golderund mıt einftachem rotem Strichrand gegeben sınd
und rote e1ie dıe Nımben der Evangelisten andeuten.

WHol 6 Matthäus
129 Xx 96 190808 S Den Hintergrund bılden ZzWel unter siıch

scheinend nıcht verbundene dreistöckige Häuser, VO welchen das-
jenıge eıne Türe un JIreppe ze1gt. Die Krdgeschosse sınd beıde
hellbraun, die Übergeschosse blau, V, gTrüunNn vegeben, dıe fAlachen
Dächer zıegelrot. Der Kvangelıst sıtzt In der Bıldmitte , nach
gewandt, auf goldenem Stuhl ohne Liehne , ber dem eın rotes
Kissen hegt. Auf einem gyleichfalls mıt eınem solchen bedecktfen
goldenen Dduppedaneum ruhen seıne unbekleideten Füsse. Vor iıhm
steht eın Lesepult mıt einem offenen uch Er 157 mıt elner hell
blauen, 1981 Aermel ZW el karmınrote Streıifen aufweisenden Tunıka
nd mı1t rosarotem Pallıum bekleıdet eın Haar un der spıtze
halblange art sınd welss. Die J hält eın Blatt, uT welches
dıe schreıbt. Beıischrift OM Nimbus: a'i<poc> LATÜALOG.

Kol Markus
132 X 96 111 Dıe beıden dreistöckigen Häuser des Hınter-

grunds zeıgen ın den Krdgeschossen blaue, ın den oberen (reschossen
hellbraune Kolorierung und Hache Dächer VO blauer Farbe Der
Sıtz des w1e vorhın gerıchteten Kvangelisten ist VO  — demjenigen
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auf fol 6 v° nıcht verschıeden. Eın (eiches ist VO seliner Tunıka
uf em VON der g -ZU Das Pallıum ist, Zrüngran.

haltenen Blatt ist bereıts Z U lesen : XH TOYXY K ; die schreıbt
weıter. Haar und voller. halblanger Spitzbart sınd kastanıenbraun.
FE eıner Kommode steht. VOTLI dem KEvangelisten eın Lesepult mıt
offenem uch Beischrift w1ıe vorhın: L y< LOG) LAOKOG- Von
mMır abgebildet Röm. Quartatschrt/t füÜr OChristl. Altertumstwots-
senschaft U Kirchengesch. 1906 "Taf I11

Kol as
130 X 95 I IL Die Häuser des Hintergrunds unterscheıden

sıch VO  - denjenıgen auf tfol 38 V 10R B durch die rote Farbe der
Hachen Dächer Vor dem Kvangelısten steht uf eıner Kommode
eın Lesepult, ber dem eıne mıt Buchstaben beschrıebene KHolle
lıe&T Undeutliche Buchstaben weıst auch e]lne Rolle auf, dıe se1ne

hält, während die weıterschreıbt. eın kurzes gelocktes
Haar und seın dünneı' art sınd rotbraun. Im übrıgen unter-
ache1i1det siıch ın nıchts VO  e dem Matthäus des fol 6 v° Be1-
schrıift w1e dort L y<LOG> Äoux.äiq.

Wol Johannes.
132.X 96 1988 Von den Häusern es Hintergrunds haft; das-

jenıge eın hellbraunes Krdgeschoss und blaue Übergeschosse.
Be1 demjenıgen ; siınd dıe letzteren gTrün, während das Krdgeschoss

Der Kvan.verdeckt ist. Die Hachen Dächer sınd wıeder zıiegelrot.
gehst,. eın (+reis mıt sehr hoher SMrn spärlichem welssem Haar
un spıtzem halblangem Bart VO gleicher Farbe o1tz% ın einem
Liehnsessel miıt korbartıger ücklehne wıeder ach gewandt und
dıe Hüsse T ER e1N gyoldenes Suppedaneum miıt rotem Kıssen autf-
gestellt und w1ıe Markus auf fol gekleidet. Beide Hände
halten einen geschlossenen (‘odex nıt edelsteinbesetztem (+0ldein-
band Aant e]ıner stehenden Konmmode behindet sıch eın leeres
Lesepult. Beıischrift w1e sonst : A< YLOG> L 0EOACOYOG).

Unsere 1er Kvangelistenbilder SINd, W1e alıne Prüfung
der Blattlagen ©  8 nıcht AL wa eın Krsatz für verloren

Im exi ın olg eines Versehens irrig a ls Matthäusbil bezeichnet.
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SCHANSENE andere. Dıie Hs entbehrte viélmehr VON Hause
AUS bezüglich des Tetraevangeli1ums jedes Autorenbhilds. Ihr
ursprüngliıcher Buchsechmuck beschränkte sıch ]er auf Ka-
nonesarkaden, auf e1N vierma|l mıt gerıngen Varıatıonen
wıederholtes farbenprächtiges 1ıtelornament, dessen
das Brustbild des e1lands 1M Pantokratortypus eınnımMmt,
und ler Inıtıalen Dıie Kanonesarkaden auf fol FA
empfehlen sıch uUrc elchte Kleganz und haben teıls eınen
rechteckigen , teıls eınen Bogenabschluss nach hben Dıie-
Jenıgen des ersteren 1ypus en 30 X 110 mm, dıejen1gen
des zweıten 1mM allgemeınen 140 X 110 m 1Ur dıe letzte
Arkade auf fol hat 138 X 69 (Jrösse. An Farben
sınd Gold, Karmiınrot, Grün, Weiss, Gelb, Graublau, /n1e-
gelrot und Rosa verwandt. Bemerkenswert ist, dass |
gelmäss1g e1N Archıtrav Säulenstellung und ogen trennt,
dıe Stelle wıirklıcher Kapıtelle ber ber den Säulen Z W1-
schen Je 7We] Platten durchweg e was einnımmt, das bald
einem Granatapfel, hbald einer Lotosknospe oleicht.

Hol Lr° \ da Dreı sänlen tragen Z W el ın eıinen rechteckıgen
Abschluss aufragende Bogen Zwischen diıesen und seıtlich VON

iıhnen nach AaUuUusSSen üllen mannıgfache vegetatıve Ornamente autf
(rolderund. Zwıschen Je ZzZwel Säulen laufen och Zzwel rote Ver-
tıkallınien, dıe fol 9 oben ın Je eınem och 1er kleine
Kundbogen tragen, während S1e fol L auch och einen ZW1-
schengelegten Fries teılen.

KHol . b Dreı sehr eıchte säulenartige Stützen tragen eıinen
rechteckigen KrI1es, ber em eın einz1ger Bogen mıt Lotosblumen-
ornament, sıch wölht Zwel rote Vertikallinien zwıschen Je z W el
Stützen teılen Hauptraum un Fries ın Parallelstreifen.

Fol “ ‚ 7 A Von 1ı1er Säulen tragen dıe be  ä  ıden aussersten den
ach oben abschlıiessenden Hauptbogen. Zwel sıch der Hufe1i1sen-
form nähernde kleinere Bogen wölben sıch unter diıesem VO  am} ıhnen

dıe Je nächste innere Säule, e1iın drıtter verbındet dıese be1-
den In Zwıickeln des komplizierten Aufbaues ıst vegetatıves Or-
nament. auf Goldgerund angebracht. Je eıne rote Verlikallinie
läuft zwıschen Je ZW el Säulen hın, un eın kleinster roter Bogen
greift VON T auf jede benachbarte Säule hıinüber. Vgl Abb

ÖRIENS CHRISTIANUS. AA R 27
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Kol Ar° Das Muster VO  — fol Lr° ıst. u mıt dem eınzıgen
Unterschied wıederholt, dass zwıschen Je ZzZwWel Säulen je dreı V.@er-
tiıkallinien mat Je 1eTr kleinen Bogen un roter Farbe sıch befin-
den. Vgl Abb

FKol 3V Das Muster fol Lr° ist unverändert wl1e-
derholt.

H clr  HI  SHTAL
2  D E C  ;  ;

A=  08
C  Hn  Z

|  —  }  °  @$  H  _>  E n  er<

E  S  D  +
Abb

HKol 4 _® Ueber 1er Säulen legt eın rechteckiger Frıes,
dessen Rand eiNn gelbes Muster ohne nde auf Karmingrund
schmückt, während den oberen KEcken stilisıerte Blätter halb
seıtlıch hervorragen. Je eiıne rote Vertikallınje läuft zwıschen eıner
AÜusSsSseren und eiıner ıinneren Säule hın un kleine Kundbogen wöl-
ben siıch ON iıhr ıIn das Rechteck hınelın den Säulen hıinüber.
VUeber enselben folgen weıter ach oben Zwel xTOÖSSere Hufe1l1sen-
bogen, die zuletzt eın den oberen and des Kechtecks berührender
drıtter verbindet. Der sei1tlich VO diesen TEl Bogen übrıg bleı-
bende Rechtecksraum ist mıt vegetatıven Ornamenten auf Old-
orund gefüllt.

Hol An Auf Nüur Z W el Säulen hegt zunächst eın rechteck1-
ger Fries, ber dem eın Bogen mıt Akanthüusornament aufstelgt.
Zwel rote Vertikalliniıen teılen den Hauptraum zwıschen den wänlen
w1e den Fries.

Der VOT‘ den einzelnen Kvangelien angebrachte 1{e1=
chmuck esteht abgesehen VON der Textinıitiale und dem 1n
old geschriıehbenen 1fe AUS e1inem einahe quadra-
ischen Kopfstück , das den grösseren el der Seite



Ein byzantinischer Buchschmuck des Praxapostolos. 419

Kın rINeS ımlaufender Rahmen ze1gt e1N geometrısches
Kettenornament Srun auf rotem Grunde In der Mıtte
schlıessen entsprechend ıne rote und eıne grüne Kreıislinıie
eınen AL Was breıteren we1lsSssen 81i Zwıschen dem auUusseren

quadratischen and und d1esem dreiıfachen Kreıise heht sıch
üppiıges Ranken- und Blätterornament In Grün, Blau, Rosa,
/Zuegel- und Karmıiınrot VO  > Goldgerund ah Jleichfalls auf
Goldgrund ist 1M Inneren der Kreıisscheıibe, W1e gesagt, das
Brustbild des Pantokrators gegeben. Durchgehends hat der
Herr 1n der gyescheıiteltes, Aach anlıegendes Haar und
eınen N1C achr vollen, spıtzen Bart VO  a} kastanıenbrauner
ar Kın Kreuznımbus mıiıt rotem and und roter Zeichunng

Dıie Beischrift istdes TeUZES umg1bt SR1N aup
auf heıde Seıten VO dıesem verteilt Vervollständigt wırd
das (+anze urc aınen auf der oberen Begrenzungslınıe des
uadrats stehenden kroterıenschmuck , 7We]1 se1ınen
ohberen Kcken entspringende Blätter , nd 7WeE] VO  an den
uınteren ausgehende Kanken, VON denen dıe ach P gerichtete
etLwas tärker entwıckelt ıst und aınen 0ge rag Va-
rlanten betreffen betzteren, dıe nähere Beschaffenheıit des
Akroterienschmucks, Kleidung und Haltung des Chrıistus-
brus  es und dıe Textinıtijale.

Hol S Matthäustitel
04. X 103 IL, Der Akroterienschmuck esteht auUuSs e]ıner

Kın fauBrunnenschale mıt Pınıenzapfen zwıschen ZWel Pfauen
wıeg%t sıch auch ] 6 unten. Christus räg blaues Palliıum ber eıner
Purpurtunika; beide sınd ooldgesäumt. Seine hält eın geschlos-

uch mıt edelsteingeschmücktem (+0ldeiınband. Ie macht
den griechischen Segensgestus. Die Inıtıale besteht AUuS einem
auf den Hinterbeinen aufrecht sıtzenden Kater, der nıt Maul un
Vordertatzen Je das Hinterteil eiıner 1n eınen Hundekopf auslau-
"enden bogenförmıg gekrümmten Schlange hält

Kol P Markustite
101 104 Als Akroterienschmuck umgeben Z W el Vögel,

ın denen ohl W asserhühner erkennen seın dürften, eın hen-
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kelloses (+efäss VON einer zwıschen Krug un Kelch ın der Miıtte
stehenden Form; AaUS letzterem ste1gen zWwel feıne sıch einem
Kreıs verschlingende Re1iser aut Der Vogel unten ıst eıne nte
OChristus räg Purpurpallıum ber blauer Tunika; beıde sınd wıeder
goldgesäumt und Aermel der Tunıka ZzZwel zıiegelrote Streiıfen
sıchtbar. Die hält e1ınNeN gyoldenen Kotulus, während die
w1e vorhın gehalten ıst. Die Inıtıiale A, AaUuSs arabeskenartıg VeI -

schlungenen Bändern gebildet, erinnert einfachere Inıtıalen der
Bıbel Karls des Kahlen In der Pariser Nationalbibhiothek un Ve]l'-

wandter karolingischer Hss Von Nlr abgebildet Röm Quartal-
schrift. Tat 11

Kol P Lukastıtel
04 Xx 105 Eın Blattornament zwıschen ZzwWwel Rebhüh-

ern dıent als Akroterienschmuck. unten ist eın Papageı DC-
geben. Christus, ın der Haltune wıe auf fol (L, räg W1e-
der Purpurpallıum ber blauer Tunıka ; beide sınd goldgesäumt.
Die Inıtıale E haft; denselben Stilkarakter Ww1e das des Mar-
kustitels.

Fol 113 ı Johannestitel
102 X 104 Der Akroterienschmuck wıird durch eıne Art

VONN Arabeskenornament zwıschen ZzZWel W asserhühnern gebildet.
Auf der KEeckranke , fr unten steht ein Ibhıs oder Storch. Das Chrı1-
stusbrustbild unterscheidet asich VO demjen1ıgen uf fol (r° nNnur

durch ZzW el auf dem Aermel der Purpurtunika sıiıchtbare zıegelrote
Streıitfen. Die Inıtiale yleicht ler vorıgen.

Ich komme ndlıch ZU dem Buchschmuck des Praxapo-
stOolos seIbest, Kr hesteht A4US a]lner Folge VON sachs UTO=
renhıldern auft Golderund, deren erstes, ON reıiıchem Zauer-
rahmen umgeben , her em 1Le der mıt elıner chmuck-
inıtıale begınnenden Apostelgeschichte Ste während dıe
fünf übrigen, urc e]ınen eaiınfachen roten Strichrand abge-
schlossen, ehenso nehen den eingerückten Lext xesetzt sınd,
W1@e dıe kleinen Mınıaturen des 1ImM vorıgen Jahrgang dieser
Zeitschrı Ol MI1ır besprochenen Psalters Ay(ou To'ccpou
Wıe be]l den hısher erwähnten Stücken Samt1lıc siınd dıe
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Beischriften uch 1er rot. und urc rotfe Raife W1e he]l den
später eingezogenen Kvangelistenbildern dıe Nımben hbezeıch-
net. Wıe übrıgens oleichfalls uch hel jenen, ist der en
dunkelgrün.

Kol 1713 P er dem 1Ge der Apostelgeschichte.
as
02 X 104 ı9808 Der breıte quadratische Rahmen ze1igt auf

Goldgrund eın KRankenornament, das ın Farbengebung un Stil miıt
der Füllung der 1er Titelstücke VOL den einzelnen Kvangelien
übereinstimmt. Wıe beı diesen sınd auch die “ückziıerden beschaf-
fen Als Akroterıen-
schmuck funglert eın
Blattornament ZW1-
schen z W el Rebhüh-
ern Kın Hahn
steht auf der Ranke

unten. Im Hın
tergrund des Bildes

Släuft eıne gelbe Hal-
le hın, U der blaue
Stufen hıinaufführen,
während iıhre Bogen
sıch VOL einem PUF- oPULNEN (3+rund abhe-
ben S1ie überschne!ı1-
del I eın dreistöckı-
5 hellbraunes Haus E  76

mıt Hachem rotenm LEr  SE ES
Dache un endes
mıt einem efwas dun-
kler braunen (+eb AauU-

de, an dem HUr dıe Abb
Türumrahmung und
der VON einem roten Zuiegeldach bedeckte (Aebel blau Sın  d. Der

heilıge Schriftsteller sıtzt WwW1e dıe TEl ersten Kvangelısten
der später eingezogenen Blätter, ach ] yewandt, VOL eınem
schneind auf der Hintergrundshalle ruhenden osten, auf dem
eın Lesepult mıt einem geschlossenen rO% eingebundenen Buche
steht, Kır rag eıne blaue Tunıka mıt karmınrotem Streifenpaar
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1081 Aermel und eIN rosafarbenes Pallıum Der dünne runde art
un as leicht gelockte Haar sınd braun Dıe hält eln Blatt
auf der 1iNnNan hest HON\0L>, indessen dıe das Schreibrohr

die Tinte taucht. Beischrift (stark verwischt): 6ö XYLOG QOUX%
Vgl Abbh

Fol 146 ( VOIN Anfang des Jakobushriefs Jas
us Herrenbrude

Den Hintergrund hıldet e1Ne braune Halle m1%
blauem ach nach den Seıten Zi überraoet VONL mehrstöckıven (+@e-

bäuden m1% rosafarbenen
Manunern und fAachen blauen
Dächern deren ()berve-
schbhssen VO aussen Lrep-
DE hiınaufführen Der He1i-
ıe ateht face der
Bıldmitte eln Bıschof m1%
WEe1SSeEM Haaı un halblan-

spıtzem art VO ole1-
aer Farbe bekleıdet mıtK& schwarzen Schuhen hell-

blauer Tunıka (6TLY XpLOV)
Cc1iner Purpurpaenula (OAL-La  T—Em vVoAL0V) m1t. (GA0oldfutter U1 -mR ter der das untere nde

S w S
goldenen WEPLTOAY N-

ALOV sıchtbar wırd un e1-
Laı em eISSCN römısch-alt-

plo christlichen Pallium m1t9;erw.adtrzlrrw
E 92{u)%=:p 18 schwarzen Teuzen

ALNJAapPp Ol E SÄI3-D
MT OUMV!I

eiINes byzantınıschen (.OELO—
Die üunter der Pae-

Abb QOPLOV
nula verborgene un

dıe unbedeckte halten 6In veschlossenes uch mı1ıt edelstein-
besetztem (Üoldeiınband Beıischrift über dem Nimbus
Bos.  f  LK Vgl Abb

ol 149 r ® VO Anfang des ersten Petrusbriefs
Petrus

1908088! Diıie ler zweıstöckige Halle des Hıntergrunds
ıst rosafarben, ıhr ach wıeder blau Von den seıtliıchen mehr-
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stöckıgen Gebäuden, dıe AÜusSsserer Ireppen entbehren, dagegen gleich-
falls wıederum fAÄache blaue Dächer haben, ıst, dasienıge rosafar-
ben Der Heılıge ın der Bıldmitte steht nach gewandt eLWaSs
1m Profil Mıt Haar nd Barft bhıetet völlig den alt-
christlichen Petrustypus der Katako:nbenmalereı un Sarkophag-
plastık dar Seıne Tunıka ist hellblau, se1n Pallıum hellbraun
Iie hält einen weıssen Rotulus, dıe macht fÄlach VOL der
Brust eıinen Redegestus. Beischriuft über dem Nixans . X YLOG
TETOOG.

KHol 53 16 180881 Anfang es ersten Johannes-
briefs. Johannes.

71 X95 ELG Während die S1e verbindende Halle rosafurben

1st, zeıgen dıie ZWeIl mehrstöckıgen Gebäude des Hintergrunds blaue
Der halb 1 Profil gegebene,Wände und zıegelrote fÄlache Dächer.

ach gewandte Heilıge der Bildmitte hat spärlıches Haar und

halblangen Spitzbart ON wWwelsSser Farbe, räg Sandalen, eıne blaue
Tunıka m1t karmınroten Aermelstreıfen und e1in grüngraues Pal
hum un hält mı1ıt. beıden Händen eınen veschlossenen, sechr QrOS-
SCH, rotgebundenen Codex Beischrıift : o'in<); 1 0:—:0'10'{<0><.

Kol 157 1E VO Anfang des Judasbriefs. as
Thaddäaus

ILl. Im Hin'éergrund ist dıe Halle braun; die ler
wıeder mıt AUusSsS Ireppen versehenen mehrstöckıgen Gebäude
sınd rosafarben und haben hblaue Aache Dächer. Der Heılige, der
wıeder halb F Profil, ach gewandt, dasteht, unterscheıidet siıch
ın der Kleidung VO  I Johannes D: durch das dunkle Rosa selnes
Pallıums. eın Haar un se1n spıtzer halblanger art sınd schwarz.
Dıie hält einen weıssen Rotulus , die macht flach VOL der
Brnst den KRedegestus. Beischrıitt: <o6Toh0G>  /  A  XT O D  >>  s

Kol 159 P VO Anfang (des Römerbriefs.
Paulus

Der Hintergrund dıe Stellung un die Iéleidung
des Heılıgen sınd gEeNAU WwIie aut fol 157 \ T Der T’ypus des
Völkerapostels mıt dem schwarzen Spitzbart un der hohen Stirn
ıst wıeder galızZ der altchristliche des Diogenesarcosolıums
der Domitillakatakombe ( W P Maleretien der Katakomben
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T'at 18% Z al welches 908028 sıch unwıllkürlich besonders stark
erinnert fühlt. Die [0301 Pallıum bedeckte un die unverhüllte

halten ein goldgebundenes gyeschlossenes uch Beischrift :
O» XC YLOG) TWAUNO0G.

Unsere kleine Bılderreihe INa zunaächst den INAdTruUuC
elner recCc geringfügigen Krscheinung machen. (+leichwohl
wırd schon dıe Seltenheit elner derartıgen Erscheinung e1inNn
Kıngehen auf dıe rage nach ıhrer Herkunft rechtfertigen.
Dıesen Buchsechmuck nämlıch ınfach für etWwas Gemeıinby-
zantınısches A halten, müsste alleın dıe atsache Jener Sel-
enhaeıt wıderraten. Fasst INa  — vollends seinen 1ıkonographi-
schen Karakter und das mıiıt ıhm zusammenhängende Orna-
mentale etwas näher 1NSs Auge, Wwırd über dieses zunachst
NnUur negatıve Urteil hinaus sıch ohl auch noch einem
posıtıven gelangen lassen. Durchaus gemeınbyzantinisch
sınd dıe 1er nachträglich eıngezogenen Kvangelistenbilder.
Nächstverwandt mıt den leıder 15875 SCNHIEC restaunrıerten
eıner zweıten Jerusalemer Hs des 11 Jahrhunderts, des
JTetraevangelıums Ay(ou To'zrpou 31 denjenıgen des iWwa
gleichaltrıgen Vat Gr 12920 nd den 4US dem stam-
menden des Tetraevangeliums {I11 Grottaferrata ze1gen
1E W1@e diese alle den AUS der Antıke, näherhıin ohl AaUS
dem kleinasıatischen Hellenismus übernommenen ypus des
einfachen sıtzenden Autorenbilds 1n Profilhaltung vermehrt

dıe echt byzantınısche Staffage stereottyper Archiıtektur,
her NOC hne dıe Beigabe des Symhols der eıner C VallS6-
ischen Szene. Das ist AL wa sa1t dem Begınn der Komne-
nezeıt Iso 1n der hoch- und spätbyzantınıschen Periode
das vorherrschende Kvangelistenbild oriechischer Hsse.. (7@e-
meınbyzantinısch ist ann auch NO der Praxapostolosillu-
stratıon. Denn 1er haben WITr denselben Yypus des

Daraug das Johanneshild he] Beissel A, e Taf. &l und Schlum-
berger I; EDOopEe byzantıne Ia fn Au BG sıecle I1 169
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siıtzenden Autos VOT architektonıschem Hintergrund. In TahllZ
andere ıchtung ascheinen MIr schon dıe VO  — derselben and
WwW1e dıe Bılder ZU Praxapostolos herrührenden ano0oneS-
rkaden hinzuwelsen. Man neben 316e den uletzt VOL

a} ({eschichte Äder HKvangelienbücher ın der ersten

Hälfte Ades Mäitlelalters, "re1-
burg 1906, bespro-
chenen ypus der qe1t dem

Jahrhundert aufkommen-
den reichgeschmückten (+1e-
belarkade oder den dıiesem

altertümlıcherengegenüber
e]ıner Bogenarkade VO  a noch
eınahe klassıscher uhe und
Klarheıt, W1€e lıch 331e INn Ahh
AUS einem Tetraevangelıum
ohl des erst beginnenden IB
Jahrhunderts , Ay(ou To’ccpou
49, Z IMN Vergleich vorführe: Abb

ze1gt sıch ach der eiınen
W1e ach der anderen Seite hın der tiefgehendste . Unter-
schlıed Es jeder Anlauf eiıner Kınführung VO  e

'Tier- der Menschengestalten, Ja VON SaNZech Szenen yut
als das Giebeldreieck Ks jede nähere Bezıehung

Vıelmehr erınnertrealer hellenistisch-antıker Archıtektur
dıe vielfach phantastısch komplızıerte Verbindung der Vel’-

schıedenen Bogenlınıen syrısche und abendländısche
Kanonesarkaden, dıe unter massgebendem syrıschem Eınfluss
stehen ürften och deutlıcher weıst nach Syrıen dıe
Eınführung VO Hufeisenbogen. Ich verwelse auf dıe hufe1-
senähnlıchen ogen einzelner Blätter des Rabbüläevange-

Eın Beispiel des Yypus bel Sch umberger 4ıs SWA
Vgl Beissel Geschichte 3R 154, 167 Abb 35 42,
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I1ums und stelle 1n bh © ZU Vergleich A1N Detaıil VON

der Innendekoratıion des Mechatta ahe und SallZ 1mM Zeichen
sassanıldıscher Kunst stehenden merk Wü_rdigen früharabıschen

Baues auf der Za tadel=
le VO al—- Ammän 47
Ostjordanland. Der
rechteckıge Ahbschluss
der Tkaden
sıch vereınzelt
uch ın oriechıschen
Hss deren wesenhaft
byzantınıschen arak-
ter 1n 7Zweıfel Ug 71C=
hen ıhre Kvangelısten-
ılder N1ıC herecht1-
DSCH würden, S In den
heıden Tetraevange-
l1en es e Jahr_
erts Ay(ou Técgoou 31
und A e doch werden
gerade dıe Kanones-
arkaden der letzteren
Hs 1n ıhrer e1gen-
tümlıchen Berührung
AlT Longobardiıschem
und Karolingischem
siıch schlıesslich qals

arweısensyrısch
Schlechthın err-Abb
schend ist diıeser A -

chluss her 1n der armenıschen Tetraevangelıenıllustra-
t10n, qle deren PO ach dieser s hıin Ahh dıe Im

Vgl Ventiurı Storıia dell’ arte ıtalıana 163 Abb 153
eıtere Proben auch be1 Schlumberger &, Yıo 756 1.
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rahmung der epz'stola ad Carpianum AaUS 1333
gefertigten besonders prächtıgen Tetraevangelium der A, 1’=

menıschen Jakobuskathedrale Z Jerusalem bringt (+anz
hbesonders karakte-
ristısch ıst chlıes-
SI1C dıe Krsetzung
W 11 klıcher Kapı-
telle durch das
7 W I chen 7 W e ]1

Platten JESCLZTE
hbald AIl eE1NEeE (Gra- K  ‚P A

hald Annatapfel
Lotosknospe

(+e 911erınnernde
Wenn iıchde

Abh neben dıese
AUSErscheinung

dem il lustrıerten
syrıschen Kvange-
ar 1es Markus-
OSTters 111 Jeru-
salem e1N Stiück Abbh
der Umrahmung
des Himmelfahrtsbildes stelle , venügt 1es WOoON
S16 qls eLWas 11 syrıischer Sphäre mındestens nıcht Ba-

Abb

fremdlıches 7 Byzantıinisch ist S16 jedenfalls
qals hellen1ıstisch sondern reiINn orjentalısch

on ledielich uf Trun SEe1INeT Kanonesarkaden möchte
iıch für den ursprünglıchen Buchsehmuck VON A yYLOU 1‘écqoou
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AT das höchst hbedeutsame Mıtspielen vorbyzantınısch S
rıischer Kınflisse behaupten. Man könnte WeNN INa  am

armenısche Hses. en 1M oleichen Sınne uch iwa dıe
zoomorphe nıt]alae aunf fol BA ‚eltend machen. KEntsche1i-
dend siınd ber vollends dıe NOO DE des Praxapostolos selhest
/war ihre archıtektonısche Staffage ist wıeder byzantınısch.
Kcht syrısch ıst dagegen der I'ypus des stehenden Autoren-
hılds Kr sıch ZUMmM CAmMUucC des Praxapostolos, WI1I@e
WITr sahen , uch In den eINnganNgs gyenannten Hss Var

ınd A ylou To'ccpou verwendet, scheınt also,
überhaupt der zweıte Tell des oriechischen N’T's eıne Ausstat-
LUNg mıt Mınıaturen erfährt, geradezu kanonısch D se1n ,
während für dıe Kvangelistenbilder oriechischer etira-
evangelıen 1LUFr recht ausnahmswelse W1e In den Hss
Vat 766, Paris. Gr und SiNAailk. I04 Anwendung

Beıssel , der anderwärts e1Nn C W1SSES entschıedenes
Verständnıs für l1e Bedeutung Syriens 1n der spätantıken
und frühmı1ttelalterlıchen Kunst verräft, S1e 1er As

gleichwohl das rgebnıs e]lner Just VO KEvangelistenbild
ausgehenden ınnerbyzantinıschen Umgestaltung des hellen1-
stischen sıtzenden Autorentypus. Um den Darstellungen
der Kvangelisten mehr Wechsel geben » Sß INan sıch
ereıts 1mM Jahrhundert dazu antschlossen en « 1E
nıcht ur sıtzend, sondern auch tehend malen, sıch Iso
VON em ntıken Vorbilde waeıt D entfernen und Vo Kil-
genart gewiInnen D Alleın zutreffend ist 1er ITUH: das
Kmpfinden eiINeSs entschlıedenen Gegensatzes gegenüber dem
hellenıstısechen Autorentypus. renetisch rklärt ist. diıeser
(Gegensatz unrıchtig als nöglıch. In Wiırklıchkel ist der
YpUS des stehende Autorenbilds e1N VO  a vornhereın VO  am)

demselhben völlıg unabhängiger Konkurrent des sıtzenden
und spätestens 1M Jahrhundert, höchst wahrscheinlie

Die Evangelistenbilder der zweıten der genannten Hss hbeı
Les PES SOMPYTUALFES, Parıs 1898, (unnumerierte Ta 6-3
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her sehon arheblich früher , 1n e]lner Gegend entstanden ,
dıe mıt dem hellenıstischen Autorenbi naturgemäss N1ıcC
vertraut WAar, In Mesopotamıen. Der Rabhbüläcodex gebraucht
d1esen Y pUuS fol 8 für dıe (+estalten O1 Kusehlos und
Ammon1os SOW1@E für dıejenıgen der Kvangelisten Markus
und as In den syrıschen Mınıaturen des KEtschmlad-
zinevangelıars ist auf dıe 1er Kvangelısten übertragen
Das vermutlıch INn Kinde des oder 1mM Jahrhundert ant-
standene syrısche Homilıar Sachau 2IH) Berlın, das eiıne
Vorlage VO der en des Z Jahrhundert wıeder-
1bt, weıst fol 7{1 Anfang eiıner Homuilıe des hl KYy-
rıllos VO  > Alexandrela , dıe ach der Veberschrift y= CO
Z Q023533 Zisası landAu D « sıch ejgnet; ZUTV Zeıit elner
Verfolgung gelesen werden » das Bıld elInNes face stehen-
den nımblerten Bıischofs auf, das sıch ufs engste il dem Ja
kobusbild VO  m Aylou Lı 6ccpou AT erührt uch 1er kannn füglıch
NUur der Verfasser des nehbenstehenden Homilıietextes erkannt
werden. Von den Kvangelısten zeıgt wenıgstens as und
Johannes 1M stehende ypus das armenısche Kvagelienbuch
der Könıigın Mlke, eıner Nıchte des Könıgs (+914),
während he] Kvangeliıenhss. der mıt Syrien OHS eN-

hängenden irıschen Kunstschule gelegentlıch zweıfelhaft
ist, obh iıhre Kvangelistenbilder den stehenden oder eınen 1n
jedem sehr ahe verwandten face und mıt geschlos-
SENEMN Buche sıtzenden 1ypus aufweısen Eusehlilos stellt
annn wıeder gegenüber ON Adressaten se1INEes Schreıbens ,
Karplanos, W1e dıesen 1mM NAUE des estehenden Autors das
1263-64 vollendete armenısche Tetraevangelıum des Kön1gs
1Le0 8 1n der Jakobuskathedrale Z Jerusalem der seıte
eıner prachtvollen Umrahmung der entistola ad Carpianum
dar akobus der Herrenbruder, Kustathıos VO  c Antıochelja

Vgl S | DA Assemanı BibLoihekae Mediıceae Cataloqus, Taf. I1
und VII

pA Vgl kı Byzantıniısche enKRmaler Taf. 008
Vgl Zie eıssel Geschichte 110, Abb 28, 3
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und ÄYyStOos ON RoOom stehen 1n dem OTIN August 1549
(G{r. (1258 11 Chr:) datiıerten syrisch-— monophysıtıschen
Miıssale Bodl DaiuwcR ZU ()xford heı den Anfängen der
ihnen zugeschrıebenen Jakobitıschen Anaphoren als Bıischöfe
geradezu SCHAU S W1e der Herrenhbruder oriechıschen
Hs gegeben pezıe qle Betender ist ndlıch der stehNhende
Autor aıne der belıehtesten (+estalten der M1r auf 1ne
frühchristlıch— syrısche Vorlage des Kreises T’heodoros’von
Mopsuestia zurückgeführten Psalterıllustration Aytou To'c<pou
O  S dıe auch ıIN der näachst verwandten syro-serbıschen Bil=
derredaktıon (des Salters wliederkehrt.

1n derartıges Mater1a| sollte, meıne ıch, jeden Zweılfel
len vorbyzantınıschen nd näherhın den syrıschen Vr

SPFUNS es 1n un wenıgen Denkmälern eıner IIlustratıon
des griechıschen Praxapostolos herrschenden 1konographi-
schen 1ypus aqusschlıessen uUusSsen Z  11 A1e Hs Ay(Cou
To’c<pou A weıst ure® aln karakteristisches Detail
och auf aınen Z alZ bestimmten Ta1l Syriens qls Heımat
iıhrer Vorlage zurück. Weaenn hıer en apostolischen
Schrıiftstellern der Verfasser es Jakobushbriefs ın bıschöf-
lıchem (+ewande erscheımnt , kann dıes nur mıt eaınem
hesonders starken Interesse für dıe Kıgenschaft des < Herren-
bruders » als arster 1SCHNO ON Jerusalem zusammenhängen.
Kın sölches Interesse estand aher IT 1n der CNSETEN ırch-
lıchen Kınflusssphäre seE1INEesS apostolischen Ihrones;,
NIC geradezu 1mM Bıstum. SI doch 1mM Patrıarcha Jerusa-
lem In Palästina, 1 dessen Klöstern ich dıe dem serhı-
schen zugrundelıegende letzte Redaktıon des syrıschen 11<
lustriıerten Paylters entstanden olaube, 111USS uch dıejenıge
Schöpfung syrıschen Buchschmucks Hause se1n, dıe der

X ysStos In farbıger Reproduktion auf der Titeltafel VONN Payne-Smıth
atalogı COdıicum mMS Bibliothecae Bodleianae DUAT'S SEA FOd1CES SYFLACOS,
CArSCHhUNICOS, MANAAeCOS cCommplectens. Oxford 1864

205 -39() lieser Zeitschrift
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Mınıator VO  za Aylou T In In se1ner eigenen byzantını-
schen Manıer bearbeıtet hat H4S rag sıch, oh sıch her jene
se1Ne syro-palästinensische Vorlage, den Umfang ıhres T AX-
tes , ıhrer [ustration und den Iypus der letzteren och
ırgend AT Wwas Näheres armıtteln läss

Bezüglıch es Textes ist ohl völlige Sıcherheli
gewInNNeN. Syrischen Zettel verraten nehben en byzantını-
schen Kınschlag owohl dıe Kanonesarkaden der HS des
11 Jahrhunderts als ıhre {1ustration des Praxapostolos. Wıe
1E selbst, hat 3180 schon ihre Vorlage e1 Hauptteiule Aes
NT's, Tetraevangelıum und Praxapostolos, 1n sıch verein1gt.
Um bezüglıch der Ilustratıion e1ınen festen en O
wınnen , gehe ıch ON em Lukasbhild auf fol A4US

Wır sahen, ass seIN arakter e1N voll nd ZallZ byzantı-
nıscher 1M engsten SsSınne des Wortes 1st Wır haben S 1er
miıt a]lner VO  aD) der syro-palästinensischen Hauptquelle qe1]nNner
Arbeit unabhängige Schöpfung A{es Buchmalers der vorlıe-
genden oriechıschen Hs tun Ja Jässt sıch och
N verfolgen, W1e dıeser he]l derselben D7 er SINE.
Diıie Korm Adıeser Iıtelzier und en Sst11 i1hres A kroterjien-—
und KEckenschmuckes hat ON dem viermal VOL ıhm
wıederholten äahnlıchen Stück aıt dem Christusmedaillon

Das dort zwıschen Rahmen und Diskusher heı  an  Dehalten
wuchernde Ornament hat 6}° 1er Zr KHüllung des Rahmens
verwandt. In dıesen Rahmen hıneın hat ndlıch ach
ırgend a1ınem Tetraevangelium dıe op1e AlNes byzantını-
schen Kvangelıstenbildes Z rıtten Kvangelıum ESETZL.
Dıie Sache ist kKläar: we1l dieser qle Kopfschmuck der A.DO-
stelgeschichte fung]erende a da N1C dıe Anfangsworte
dıeser , sondern diejenıgen se1INEs Kvangelıums schreıibt. :
EIKE>IAH<xE2> LIO/AAol ETEYELONTAV U statt 1L 6öv LLEV
TOWTOV 6y oV ; W , Kın solches orgehen ist nıchts AN=-
deres als e]ne recht oedankenlose Verlegenheitsauskunft
und der byzantınısche Mınıator: zonnte demselben LUr

durch den Umstand gedrängt worden, ass dıe he1 den a.DO-
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stolischen Briefen VON ıhm eEeNUtZTEe Vorlage es syrıschen
Kunstkreıises ıhm zum Anfang der Apostelgeschichte ehen-

sSowen12 A1N Autorenbild 501 q ls 17&  n eınem der ]1er
Kın alter Buchsechimmuck des NTIs, der sıchKvangelıen.

abgesehen VO Kanonesarkaden C  uf Autorenbilder gerade
den Apostelbriefen beschränkt, Tetraevangelıum und ADO-
stelgeschicte dagegen unberücksichtigt gelassen hätte, ist.
ber eın Unding , das INa  —> nıemanden gylaubhaft machen
wiıird. Dıe syro-palästinensische HS: dıe 1n Aylou T XO0U AT
nachwirkt, 1L1LUSS vielmehr den Kvangelıen und der A.DO-
stelgeschichte eıinen anderen Schmuck als eınen olchen ure
Autorenbilder enthalten aben, einen chmuck, auf dessen
Herübernahme Jer Urheber eZW. VILialer der byzantınıschen
ahsichtlich vezıchtete. Nun vergleiche dıe NOO DE
unserer Praxapostolosillustration mıt den kleınen Bıldehen
der Psalterillustration VO  j A ylou To’cgoou 53 Dıie nächste
Verwandtschaft WIrd 1er jedem 1n dıe ugen springen.
Sınd dıe letzteren, W1e ıch argetan habe , nıchts Anderes
als 1n den Körper der Textseıite hineingeschobene Randıl-
lJustratıonen, S 12 USS das (+]leiıche uch VO  am} den fünf Auto-
renbıldehen Ol Aylou o'cqoou NSCNOMMHMEN werden. Mıt
anderen Worten dıe Illustration der ıhnen zugrundeliegen-
den syro-palästinensischen Vorlage W4r alne Randıllustra-
tıon. Kıne solche konnte für dıe Apostelbrıefe kaum anders,
gls sıch auf Autorenbilder beschränken Zu dem erzählen-
den MWexXT der Kvangelıen und der Anostelgeschichte wırd
341e vielmehr eijne hıstorısche und mıthın unvergleichlıch

Dıesen hıstorıschen Hauptteıl desreıicher TJEWESCH Se1N.
(7*+anzen hat., nehnme ıch A& der byzantınısche Kopıst
geopfert , 111 1Ur den Anhang der Autorenbilder den
Briefen, 1n se1ner We1lse umgearbeıtet, beızubehalten.

Dass tatsäachlıch der Text zunachst eiınma[|l der Kvange-
lıen 1n syrıschem Kunstkreıs VON einer Randillustration
begleitet wurde, ıst uch VO  am} anderer e1ıte her gesichert.
och N1C nehben dem Lext selbst, sondern neben den ıhm
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vorausgehenden anones STEe dıese Illustratıon 1mM Ra  11-
läcodex und 1n der aıt demselben iwa gleichaltrıgen Hs
Paris. SYF'. Sant (Germ Zum Text ist 1E dagegen
1n der unstreitig auf syrısche Vorbilder zurückgehenden Al’=-

menıschen Tetraevangelienausstattung gesetzt Dass S1e 1n
dem Bıldersechmuck nestorlanıscher Kvangelıare Aes Jahr-
underts mıt sprachlıch syrıschem lLext nachwirke, werde

Endlichıch demnächst In anderem Zusammenhang zeigen.
kann, achdem Strzygowsk] d1e Randıllustration des gT1E-
chıschen salters als byzantınısche Bearbeıtung aıner SYT1-
schen Grundlage erwıesenN hat, VO vornhereın kaum mehr
e1IN Z weıfel daran estehen , ass nıchts Anderes uch ıe
ihr nächst verwandte, urc elne el VO  > Hss des E hıs
13 Jahrhunderts vertiretene Randıllustration des oriechischen
Tetraevangelıums 2 ıst KEıne entsprechende syrısche Aus-
schmückung des Textes der Apostelgeschichte ist vorläufig
allerdıngzs unmıttelbar N1C handerreıiflich ZU machen.
Aber fest StTe doch, 4ass wenlgstens überhaupt auf SYI1-
schem en 1m Gegensatz byzantınıscher Uebung dıe
Apostelgeschichte 7i  aInmnen mıt dem Tetraevangelıum ZUuU—

Gegenstand hıstorischer. {Nustration gemacht wurde. HKıs
WL 1es nämlıch nachweıslich INn aıner 1mM Gegensatz A

der syrısch-orientalischen Randıllustration syrisch-hellen1-
stischen Hlustration 1ıcher Hss durch seıtengrosse Vor-
satzbılder der Falt:; der 1n älterer Ze1it dıe Vollbilder des
Rabhbh  läcodex und dıe syrıschen Blätter de Etschmıladzın-
evangelıars angehören, wäh rend S1E später In en Vorsatz-

p Vgl über diese das In der Röm Quartalschrift 906 183 VONN MIr Gesagte
Vgl über diese Beıssel Geschichte 56-59 Die AUS em 11. Jahrhun-

dert. stammende Hs 20L Nat. Parıs ausführlie beschrieben bel Bordıie
Descrıplions des DeEMNtUTES et autres OrNnNeMeEeNnts CONTENUS ANS les NMSS.,
de Ia BıOlıotheque Natıonale 15353-156 ; die Miniaturen der dem 12, angehören
den Hs AUT. Florenz verzeichnet be1i Mıllet collectıon chre-
tienne el byzantine

ÖRIENS CHRISTIANUS, V1
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ıldern der armenıschen Tétraevangelienillustration und
en Kinschaltebildern jakobitischer Kvangeliare wıeder des
13 Jahrhunderts mıt syrıschem ext nachwirkt Nn ischel-
dender Kronzeuge ist hıer, VO Pfingstbildern SallZ abgesehen,
dıe eute fol Ir° 1ldende Darstellung der Matthıaswahl
1m KRabbüläcodex, 1ne [1Nustration Apg 1526
Was iıch als Sseıtenstüc der hıer oreifbar werdenden
syrischen Ilustration des ZJahzen NT< Urc vorgesetzte
Vollbilder postulıere, ist eINeE syrısche andıllustratiıon VO  D

oleichem Umfang, dıe bezüglıch er Apostelgeschichte keıine
bıslang nachweısbaren Spuren hınterlassen hat, bezüglıch
des Tetraevangelıums dagegen 1n der Randillustration or1€e-
chıscher und armenıscher Hss desselben und In der HELE
stratıon syrısch-nestorlanıscher Kvangeliare ınd bezüglıch
der Briefe 1n den oriechischen Hss. A ylou 1 o'ccpou AL Vat
g?" 19208 und Aylou To'ccpou nachwirkt DıIie Behandlung
der armenıschen Tetraevangelıeniıllustration g1bt MIr 1n
Zukunfft vielleicht Gelegenheit, dıese ese des Näheren ZUT

Diskussion Z tellen Vıelleicht nımmt üunterdessen uch
jemand dıe oriechische Bandıllustration der Kvangelıen VOT'

Ks W9Tr@E da e1Nn hervorragendes Verdienst erwerben.
An dieser Stelle möchte ıch selhest 1UP noch eine eINZIYCE

Hrage berühren. Dem E1 Jahrhunde gehören übereıinstım-
mend der Psalter A YCou 4 o'cgoou DO: dıe Praxapostolosillustra-
t1ıonen VON Ay(ou To'cqnou AT und Paris. Gr ( eıner Hs
des Klosteres (+elathı ın Georglen und dem Kvangelienbuch
des Matthıas Corvinus Wıen dıe altesten Vertreter der
byzantınıschen HRandıllustration des Tetraevangel1iums
Handelt sıch, W1@e ıch annehme , 1er beral]l Bear-
beıtung syrıscher Vorlagen , annn INUSS gerade ın jenem
Jahrhundert und iwa schon 1n den etzten Jahrzehnten des
vorangehenden en gewaltiger Nachschubh syrıscher Anregun-

Vgl ıIn diıesem Sinne auch Beissel . A,
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C In dıe byzantınısche Kunstentwıcklung erfolgt Se1IN. Nun
hnat VOT' N1C langer Zeıt KRochaoall sahr entschıeden ıne
Stützung uUuNSeTrTer kunsthıistorıschen T’hesen Uurc allgemeıne
geschichtliche Krwägungen gefordert, und gerade ıch bın 2

dieser Forderung mıt N1IC geringerer Entschiıedenheit hel-
getreten. Das verpflichtet mıch enn uch P prüfen, oh
dıe Annahme Jenes syrıschen Nachschubs 1n Aı1e Verhältnısse
des ausgehenden und begınnenden 11 Jahrunderts hıneın
passt, nd ich g]laube, das Krgebnis dıeser Prüfung kann 1U

e1Nn MIr durchaus gyünstıges Sse1IN. Sae1t. dem qs1ehten Jahrzehnt
des Jahrhunderts Wr unter den krıegerischen Basıleis
Nikephoros Phokas (963-969), Joannes Tzımıskes (969-976
und Basıle1los l (9/6-1025) die byzantınısche Macht e1N
etztes Mal hıs auf den Boden Dyrıens 1n siegreichem Vor-
marsch den s1iam as MER Buch der syriıschen Weift-
chronık des jJakobıtischen Patrıarchen Michaäl Gr
anschaulıch, 1n W1e mannıgfache Bezıehungen dıe byzantı-
nısche Welt Urc ce polıtischen Kreign1sse insbesondere
ZU syrıschen Monophysıtismus gebrac wurde. In der
Gegend VON Melıtene hbediıenten sıch dıe « romälschen » S1e-
SCr der Jakobıtiıschen Kırche und ıhres Hauptes Z kolon1-
satorıschen Zwecken /Zweıimal, 069 und 1032
kamen Jakobitische Patrıarchen ach Konstantinopel
hıs unter Alex1ıos Komnenos (I1081-1118) W1e ıne armen1-
sche, uch eine syrısch-monophysıtische (+emeinde 1mM
frıiedlıchen Besıtze ıhrer eigenen Kırche WATl® Kın Gefolge
VO sechs Bischöfen und ZWanzlıg Priestermönchen hegleıtete
das 7zweıte Mal den Patrıarchen Johannän bar Aßdün.
Keligionsgespräche wurden In der Reichshauptstadt abge-

Zerwtschrift FUr Kirchengeschiuchte ED 48 1 - 502
> OChtLan 1{11 445
I1 (ed CHh aD öt 556 Uebersetzung 111 130)
A, As und X 111 (ed. h D O 563-565. Uebersetzung 111 141-145).

5  5 (ed. 585 f. ebersetzung 111 184)
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halten und ein1ıge jakobitische Kırchenfürsten tatsäc  1C
ZU Vebertritt 1n dıe orthodoxe Kırche (0)  9 Ale S16,
demütigend SCHUS , e1inNer Wıedertaufe ınterwarf. Andere
verhrachnten W1@e Johannän selbst, als standhafte Bekenner
des (+lauhens ıihrer ater mıt Verbannung und aft estraft,
eıne e1 VON Jahren 1n griechisehen Klöstern Und N1C
mınder CNS als ZU mesopotamıschen Norden gestalteten
sıch dıe Bezıiehungen Konstantınopels, sgel1ner Basıleis und
se1ner Kırche Z palästınensıschen en Nachdem SK
mıskes 075 Jerusalem robert a  ( scheıint dort e1ne natur-_
JEMASS besonders y]länzende Neuordnung des oriechischen
Gottesdienstes VOTSCENOMME worden Sse1In, dem sıch V Ol'-

übergehend der Felsendom Ahd el—-Melıks auf dem alten
Tempelplatz als Kultstätte öffnete* Mıt byzantınıschem eld
ist, qls 1O41:O Urc 1m Bıamrıalläh dıe etzten Haste der
Konstantinıschen Prachtbauten 2000 eılıgen Grabe vernıichtet
worden9 unter Konstantınos Monomachos (1042-1056)
e]ne eue Grabeskıirche , War VON hbesche1denem Umfang
aber, W1@e WITr Urc den russıschen Pılger Danıel erfahren,
reıch mıt Mosaıken geschmückt, arrıchtet worden. I)ıe n
terstellung, ass gleichzelitig mıt allem dem syrısche Kın-
Müsse auf dıe byzantınısche Kunst sıch mıt erneuter Stärke
geltend machten, ist SEW1SS N1C innerlıch unglaubhaft.

Alle diese Einzelheiten der oben angeführten Stelle —
Vgl.das Turıxov T7/C "ÄVXOTtTAgEWC fÜr Kar- und Osterwoche ez W 1285

dieser Zeitschrift.

BA
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A) MIr TIETILUNGEN

Die neuentdeckten christlichen andschr:if-
ten in mittelnvbischer Sprache

Von der nubıischen Sprache ist uns äiäusserst wen1ig bekannt;
NUur VO modernen Dıalekt , dessen sıch dıe Nubier ım täglıchen
Umgange bedıenen, 1ssen W1Tr Näheres; ıst VO  b Le0 Reınısch
ın der Nuba-Sprache Wıen 1879 und Rıchard Leps1ius ın
seiner C4 Nubtschen Grammaltile Berlin 1880 behandelt worden ;
verg]l. uch. Lepsıus Gospel according O SE Mark translated
iınto Fhe Nubian lanquage Berlıin 1860 und h

Quelques Conles Nubtens ,, ın 161 QYP EB 319 Kıinıge Jahr-
hunderte weıter hıinauf führt un das Dizionarto della Ungua
Ttalıana Nubtiana, das A I: eın katholischer Mıssionar,
Minoriıit AuUuS Pıstol1a, 1650 vollendete : est enthält verschlıedene Tau-
sende nubıscher W orte des Kenzi-Dialektes In ıtalienıscher Trans-
skrıption und Uebersetzung, grammatische Paradigmen , kleinere
Sätze I W., sıehe Zettersteen 4 T’he oldest dtiecttonary
of fhe ubtan lanquage In e Monde orientale 77 Fase. 1906

W eıter aufwärts reichen unNnsere Kenntnıisse des Nupischen
nıcht, 70 M b bezeugen un  N fremde Schriftsteller, ass ehedem In dieser
Sprache eıne christliche Interatur exıistierte, aber eın esft der
selben War Ns erhalten geblieben. Und doch WwWATre VO  e M
SCI Wiıchtigkeit ZCWESCH, solche ältere Texte kennen Jernen,;
nıcht alleın ıhrer selhbhst; wiıllen, sondern mehr noch, 1 S1e als
Hilfsmittel ZUT Kntzıfferung och äilterer Insechrıften benutzen.

In ältester Zeeıt herrscht das Aegyptische auf den Denkmä-
lern ubıens VOrL, ann allmählich der einhe1imıschen Sprache
Platz machen, dıe uns ın Te1 Schriftformen erhalten ist als
Hieroglyphenschrift. a ls dıe SUS meroitische ursıve. ın

Bıs jetzteıInem griechischen Alphabet mı1ıt% Zusatzbuchstaben
hess sıch 19808 sehr wen1g davon entzıffern, uch konnte IN an nıcht
einmal mıt Sicherheit feststellen, oh sS1e ın Nuba- oder Bedja Spra-
che verfasst

Analog dem koptischen phabe
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Im sSommer 1906 erwarb nu Karl Schmiıidt VOon eiınem A
tikenhändler L1n Kaıro ein1ıge Pergamentblätter, deren 'LTexte ach
eingehender Prüfung als nubıische erkannte, und bald darauf felen
ıhm zwel weıtere Bruchstücke der Handschriuft ın dıe Hände

In ZzWel Berichten der Kgl Preussıschen Akademıe der Wı  S-
senschaften: 44 Die ersten Bruchstücke christlicher Literatur in alt-
nubtscher SPFrACHE, , Nov 1906, und Die altnubischen cChrtst-
lichen Handschriften der Königlichen Bibliothele Berlin ”

unı haben Heinrich Schäfer un Karl Schmidt dıe
W enn uch eıne vollkommeneTexte beschrıieben und erklärt.

Entzıfferung DA Zeit och nıcht möglıch ıst, erkennt 11a doch
Jetzt schon ZU (renüge, VONN welch emınenter Bedeutung S1e sınd.

Die Handschriften gehören em zehnten oder elften Jahrhun-
dert an un sınd 1 Dıalekt VOon Mahas verfasst. Zaur Schreibung
wurde das griechische Alphabet verwendet un! ausserden och
Zusatzbuchstaben, nämhch für sch . Adsch nasales und N].
ıe Analogıe miıft den oben erwähnten altnubıischen Inschriften der
drıtten Schreıhbart ist offensichtlıch, und WIT gewınnen ın der ar
auch für diese frühe Interatur nunmehr wıichtige Aufschlüsse. Ks
ist. jetzt ausgemacht, ass auch 91 e ın der Nuba-— Sprache verfasst;
ist, un eıinzelne kleinere 'Te1le assen sıch mıt Hılfe des
Materıals entzıffern oder sıcherer übersetzen (vgl Br 10—-11);
das ıst dıe er  &  te Ktappe uf em Wege AUT Kntzıfferung der InNneTl‘-

oitıischen ursıve und der nubıschen Hieroglyphenschrıft, 1 ZU

Verständniıs des Altnubischen, das uns für den Vergleich des Nu
bıschen 1n 1t em Aegyptischen VONL grösster Wiıchtigkeit WAar

Die erste Handschrift ıst; ein Bruchstück elnes Liektionars,
eines Katameros, und enthält dıe Kpıstel-und KEvangelienabschnitte D

für den 24—30 Chojakh : (1 4)
124 Choijakh| Brıef verloren.

Kvang. Matth. b 15—925 (vgl. Chojakh.)
125 Cholakh| Brıef Phal I « 19218

Kvang Matth N 13920
20 Chölakh) Brıef Röm. XL 2531

Kvang. verloren.
Choiakh Brief ebr N 410

Kvang. : Joh XVIJ, — NI4

Im Folgenden a,1s Br uÜ. zitiert.
Die Handschrift zitiert n_ach den Nummern der Sektionen des Ammonius.
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Chol1akh Briıef ebr 1DB
Kıvya Matth 18925 (vgl Chojakh)

Choiakh Brıef (+alat
Kvang Matth

30 Cholakh| Briıef Röm
verlorenKvang

Den Inhalt der Handschrift fassen 1e Herausgeber mı1t fol
genden W orten ZUSamımen (H (—8)

Der Verfasser erzählt SE1INEN m11 « (+ehebte » angeredeten
Liesern, ass en Tagen VOL der Hiımmelfahrt des Herrn S16 dıe
Apostel m1t ıhm ZUSAamMMMeEN auf dem “elberge Q C und ihnen
verborgene, vorher 111e ausgesprochene Mysterıen offenbarte saolche
[03041 Himmel un VON der Krde, ON Riıchten (?) der Toten un
der Lebendigen, un VO  —; der Auferstehung der Toten

Da habe Petrus den Herrn gebeten, nachdem iıhnen sonst
schon alle Mysterıen offenbart habe, ıhnen un uch das letzte
nıcht vorzuenthalten

Der Lebende ”ı wırd Christus 111 UNSer IM Texte sStets g -
nannt selbst autftrıtt versprach, ılım alles offenbaren,

onach ıhr mıch ]Jetzt iragt
Nun habe Petrus gesagt S1e wünschten , ass iıhnen das

Mysterıum des veuzes ofenbare, damıt S16 diese Botschaft der
ganzZzen W elt verkünden könnten.

“ [DuDer Liebende begınnt ede nıt den Worten
Ine1ln Petrus un ıhr, nNne1line Brüder Dn Er erinnert S16 Ral das,
Was dıe Juden ıhm angetan hätten, bevor S16 ıh ANLS Kreuz häng-
ten, W1e S1e ıhm 1n Angesıcht ESPLECN, Kleider geteilt ıhm
dıe Dornenkrone aufgesetzt 801 rotes +ewand angeEZOYEN un ıh
geschmäht hätten Er kommt dann längerer ede auft
Wiederkehr als Verklärter ABgl (xericht 11N ale Josaphat U SI 6-
chen un erzählt W16 denen ergeben würde dıe VO em
Herzen A das Kreuz oJaubten ıhm dıenten und Namen
den Hungrigen speısten nd den Nackten kleideten. Ziu dem A

fange der Himmel würden S16 emporgehoben werden und das.
en haben Die Worte Geliebte, ihr dıe Bedeutung des
TEeEUZES hören wollt hörtf Bedeutung eıten den langen
Hymnus ein

Das Kreuz 1st der Chrıisten Hoffnung
Das Kreuz 1st der oten Auferstehung
Das Kreuz ist der rrenden Weg
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Eıne kurze Schlussrede des Herrn folet och auf den Hymnus.
Dann sagt der Erzähler KUrZ; dass UNSer Herr Jesus Chrıistus dar-
aut ZU Himmel gefahren Ssel und sıch mıt. dem Vater un dem
heilıgen (+e1ste vereinıgt habe Mıt der Doxologie schliesst; dieser
e1l des Buches, der Om folgenden durch eınen Strich abge-
trennt ıst.

Die och bleibenden fünf Se1iten der Handschrift sind mM1
Krörterungen des Verfassers angefüllt, dıe gelne KErzählung
anknüpft, dıe aber ın ıhrem Zusammenhange och nıcht verständ-
lıch siınd. Kıs wırd dabeı wıederholt der Monat Cho1akh genannt d D

Die Krage ach der relig1ösen Schattierung der vorliegenden
Fragmente Se1 ıer och einmal ’ gestreıift. AÄAus em Inhalte
lässt sıch nıcht ersehen, oh 331e em melkıtıschen oder dem 1MO01N0-

physıtischen Christentum zuzuteılen sınd wırd 1mMm Zusam-
menhang mıt dieser KFrage eıne andere erörtert., nämliıch
und auf welche W eıse der Monophysıtismus ın Nubıen Kıngang
fand Nımmt Nan A, wıe dort geschieht, ass Nubıien unter Znı
stinıan 20©  165 durch Abgesandte der Kaiserıin T’heodora für das
Christentum worden sel, würde das and den (+l1auben
der Reichskirche n1ıe kennen gelernt haben, enn Theodora War 1mm
Gegensatz AA ıhrem (xemahl fanatısche Monophysıtin. Dagegen
zählt Lı D Geschichte der Aopten 29 11 23, dass dıe Nubier
L11 dıe Mıiıtte des achten Jahrhunderts Jakobiten yeworden selen,
ındem InNna ıhnen V ON Aegypten mohnophysitische Bischöfe für die
erledigten Sıtze schıickte Die Frage lässt sıch also derzeıt och
nıcht sicher entscheıden, doch scheıint S1Ee für dıe Beurteilung

TLexte auch 1Ur VON untergeordneter Bedeutung ZU se1N, enn
1mMm elften Jahrhundert herrschte 1ın Nubıen Yanz sıcher (_1er Mono-
physıtısmus.

Schwieriger ist; dıe Krage, welche Literarısche Vorlage WTr für
unsere Texte anzunehmen haben

Was den Katameros betrıfft, lässt sıch em oben aNgE6-
ührten Lektionssystem keine gZENAUE Parallele finden. Die bohaı-
rıischen Lektionare haben beiım Vergleich besser auszuscheıden ;
sa‘idısche Katameren sıind unNns NUur wenıge bekannt; dıe 1ın Pleyte-
Boeser, Manusertts Coptes du Musdce de el )4.'( {t publı-

Vgl OIn Orzens OChraist. 1904
Vgl rPuNnl.,. Catatlogue Of the Coptıc Manuscrvpls, S, L 19, SE 306
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zierten handeln zufällig VO anderen Jahreszeıten und fügen 7 W1-
schen Knıistel und Evangelıum och den Psalmvers e1n ; aber AUuS

solchen ähnlıchen Verschiedenheıten darf dıe Entlehnung
des Nubischen 'Textes der koptischen Liturgie nıcht ablehnen,
denn Z7uNerst 1LUSS festgestellt werden, obh dıe Abweichungen nıcht
auf die verschıedenen liturgısehen ZYwecke zurückzuführen sınd, für
dıe eın ektionar hergestellt werden ann. uch wıird INal AUS

der ausschliesslichen Verwendung des A.postolos für die KEpistel
einen Schluss auf dus one ter der Vorlage lnı mı1t groösseck
Heserve ziehen dürfen, da, dıe vorhandenen Stücke doch gal dürf-

tıg sınd

Kür den Kreuzhymnus der Handschrift WIT:!  d auf einen
ähnlıch gebauten Gesang hingewı1esen, der den e1l eıner Predigt
bıldet, dıe fälschlich Johannes Chrysostomus zugeschrieben W:

WAar ist, VONN eıner vollkommenen Uebereinstimmung keine Rede,
aber sowohl die Kınleitung alg auch eln JTOSSCI e1] der Verse

zeıgen eıne auffallende un ENYC Verwandtschaft, dıe eıne gemeln -
am Urquelle voraussetzt.

Aber uch dem Koptischen ıst diese Art Hymnendichtung nıcht
freind ZEWESECN. Eın Manusecr1pt des Lieidener Museums bringt
unter anderen SBWAEN ERON uch eıne solche des Kreuzes; dıe wıch-

tıgsten Verse se]en 1 Folgenden angeführt; dıe eingeklammerten
Zahlen beziehen sıch auf”die entsprechenden Verse des gubischen
Hymnus.

NECDOGC : TCHNYT- ENTEKANCIA

NMEOYCIAC’THPICONNMECDOC
MECDOC NERBANTCALLA

ECKYHH ETOYAARßRNECPOC
ar E  NECPOC MTa YEWNETWY MNANOCTOAOC (16)
NECPOC MYOYTYYOYT ELLAÄADTHPOC (17)
NMECDOC N MNEOYHHRB (v  al J)
NECPOC TECPAYTIC ETOYAR

TECPOC TTAHNAC'’TAGIC ETOYR (vgl. Z')
u W.

Wenn sıch uch nıchts Bestimmtes für A1e Vorlage erg1bt,
steht doch dıe Praesumption dafür, dass dıe Nubıer diese 1te-

Pleyte-Böeser .9 08 433..
»  » Vgl S  [  A Y.APC 1m Kreuz  Nus des Pseudo-Chrysostomus,
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ratur VO  — den Kopten erhalten haben, enn das War doch der e1N-
fachste nd natürliche Weg

VUeber diıese und andere KFragen werden WI1T aber XEWISS e1N-
mal ufschluss erhalten, Wenn eue Handschriften das Materı1al
erganzen; Aussıcht dafür ıst vorhanden, enn solche Fragmente
pflegen dıe Vorboten weıterer Furde AA qge1nNn nd In der 'T ’at haft
ın Jüngster Zeıt das Brıtische Museum ZzZwWwel Handschriften, che den
vorliegenden sprachlich Zahz verwandt sınd', erwerben können ;
auch steht ZU hoffen , ass die Durchforschung Nubıens, die un

ın Angriff genommen wırd, neues Material Tage ördert.

Dr JUNKER.

EKine sa  ische HKezension des Engelshymnus.
In den Koptischen Urkunden AUS en Kgl Museen U Ber-

lın 163165 ıst als 8099 ein Blatt AauUuSs eıner Perga-
menthandschrift veröffentlıcht, dıe durch dıe Schriüuft etwa en
Jahrhundert ZUZzuweılsen iıst IDıe ersten Zeilen des Textes bringen
den Schluss des Psalmes 150 Das Folgende ist ın der nhalts-
angabe 163 als 04 eın christlicher Hymnos bezeıichnet , ohne
ass die Identität mıt denı Kngelshymnus der koptischen Liturgie
erkannt wurde. Letzterer ist; uns 1 bohaırıschen Dialekt dreimal
erhalten : Tukı. Theotoktia ET »  PNB , LTukı,; Psalterium v un 1ın
eıner Handschrift des Britischen useums Ö

In ür S Psalterium ist der Hymnus überschrıieben : M1 .WC
N’TE-NIATTYTEAOC 'd4 Der Kngelgesang ın der Theotokta wırd e1iN-
geleıitet: A  C NELLNIAYTTEAOCG 04 Liasst 115 nıt den‘ Kngeln
sıngen In UuUNSeTeLr Handschriüfft wırd er genannt: MEYIALNOC HMNMHNA-

e Hymnus der Hımmels un Erdenbewohner i
Kıs ıst eın Ziweıfel, ass dieser Lobgesane eıne Uebersetzung

des AA SwW0LVOG der griechischen Liturgıe 1S  9 der erweıterten,
Doch deckt sıch nıcht vollkommen&4 Doxologıe 77

damıt, sondern g1bt einıgen Stellen Zusätze, meıst Psalmverse.

Crum; Catatogue 0, the Coptıc Manuscrupits s. the Brıtish Museum
OÖr 428, 362

erg unk, Constitutiones Apnostolorum, 455
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Da mi1t der Feststellung der Identität des Fragmentes au
8099 mı1t der bohairıschen Pezension des Hymnus Angelicus dıe

Lesung und Krgänzung des besonders auf dem Verso stark beschä-

dıigten Textfes bedeutend gefördert werden konnte, scheıint eıne noch-

malıge Herausgabe geboten, zumal sıch dıie älteste un e1N-

zigerhaltene sa‘idısche Versıion des Hymnus handelt.
Die Verbesserungen der ersten Publikatıion siınd stillschweigend

vorgenom men ) dem aa‘idischen Texte ıst dıe griechische Rezensı1on

gegenübergestellt; für die Ziusätze der koptischen Liıturgıie ist auf
dıe bohalirısche Version hingewl1esen ; auch der Schluss, der autf
dem folgenden, verlorenen Blatte stand, ıst ach Tukıs Publikatıon
gegeben.

X1VOG Ew0rLvoeng*n.utwc fi&annnve‘ UNNANKAR)

INTEOON ALITNONY'TE aNNETXOCE Aoka eYy ublor0tg 0e@,
TECJEIPHNH ATIXANKAB %AL S YN6 ELON N
OYTLLATE N MNEPWALE’ eEYy A VpPWT OLG 0 do0xla.

XLVOULLEV Ö5EyTN2WC Ep
N CALLON EPOK' söloyoüp.s'v GE,
TNYULLYUE Na TEN YLLY! 29.210OK

TNOYWUYT Nal TWO0TKUVOULLEV
TNOYWNAR Na ERAN € NA EROXN

NYAXE ENEKEOOYF' Ö0E0N0yOUPLEV Ö
TNYEN2ALOT MN’TAA'TK) eüxexpv.aroüpe'v GOL,
ETRE-NEKNAC EN EOON' ÖLa en WEYAANV GOU Ö0a

X%UpLE ÖaAaLheU ET OUP vyiseN XOEIC nppO ETAOIXNALTTHNYE'
NNOY TE IW I'IÄH'T(.OKPÖ.'T(DP' ÜE TT NP TWAYVTOKP LT WD
/ N6C |MIYHPE AAA TNTETILLUN X%UupLE w  .. y.ovoyevi

/ TENHC
Inc0U XpL6TE, % XL X YLOV TVEULO.rC n |EXC [;u.n nen K[a ET |0YAAß

n6C HNNONY TE NEZIEIN "”TE—-TNNONYNTE XUpLE 0806, Z VOG TOU 00  uv
TÜ ET OUHPE N ’TE—MN WT' M}  O viO6 TOU TATPOG,
NETC! MNNENOßE ALTITEIKWCALWGC COa ac’fpuw T AA TLAG TOU XOCLOU

EXENTOV NLAGNAN’

Man erkennt noch den Abkürzungsstrich
°  ° Wır dienen dır

W ır preisen dich,
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j j NNENOßRE N’TENEIKOCALOC ZATTON TAC AUAOTLAG 0U XOCLOU
[E\EN00V NV«  Q

TodcdekaL CNV dENGLV NWOV*WAN-TE|N |TUBAR EPOK.
NMET2ALOOC NCA-—-0YNAMALL ALTNECJETWT KAÜNWEVOG SV ÖE TOU T XTPOG,

Na Na EXENTOV NLG
N'’'TOK AA AÄAAÄAK NNETOYAARßR OTL GU el WOVOG X yLOG
N 'TOK IA AAK ET XOCE GU sr LOVOG XUpIOG \NEOK AL ANAÄA'TK

n6cC IHC NENC UINNENNA ETOYAAR: ' Inc006 X pL T0G ET6OCH {

EYEOON JLITNONY'TE I1T AI 16 O02a TOU TATPCG* XUNV -

TNA 290 EPOK HN 1LALHNE %oa SKACTNV NLEPAV EÜNOyYNC® 6
TNACLLOY ENEKDPDÄNM WYAENED) %XL XLVEOCW o OVOLLC GOU 16 TOV

[ ALOyVA
1L.NN WY|AENER MN TE-TIENES XX} 16 TV XLVL TOU XLOVOG.
XINGWPE NANNA WWDTN LLALO| — ICKXENXWUDS A-—TNATNEYALA UD

WApOK NNOYTE| \ ALALOC NANOYT-
S1C

O NOYOEIN EKOYEZRCAÄADZME AANOTOTNM TE MEKOYE2CAM!
SX nNENKAS D I %ENTKARI

AILLENYA AAANEKMNMOLLO NAIEPALEAETAÄN MEKALLOOL'T
XE  ISS}  € NAT NMROHBOC AKYOMNT V“HRH!I MOYROHRSGOC

AN AT WOr n6cC EKEC UT AL ETACAMLH AAÄNMA'TOOY! nN6C E’TACALH

N UU EIETAR0I MA2DOK EKENAN SWWD MNMAOPÄK EKEHNAN
1( Epot‘ ( EpOot

p} K&'r.xz':'0n n6c KATAELWTOV XUuptE
EPOH IET D00Y Nal TNV NWLEPAV TU TNV

EN| I MNA’TNOßE’ AVALANTNTOUG <polocfi—7;vou HMG
KCOALLALLAATT nN6C NHNONY TE NM NENEIO- EUAOYNTOG Z XUpLE, 006 C WV

/ TE A TEPWV NLOV,
%XL XLVETOVKEPDOYE CALAMLLAAT')

qALLED N EOON NOI-TNEKPAN MYAENER, XL ÖEO OE XTLEVOV %O 0VOLLA GOU £L6
\ DSLEHN ' / TOUS ZLOVAG. AL NV

1 T’u SO1US a ltissımus.
Von der aCcC erwacht meın e1s Ar dir, GOott, denn Leuchten sınd

eıne Satzungen auf en ME Is 2 s 9)
A Ich SAa In deinem Gesetz, denn du WAars MI1r 81n Helfer P Ps 6 E Z

Am orgen, HerrT, hOÖöre meıne Stimme Morgen 111 ich mich VOor'
dich stellen, dass du miıch SChHAUES (: Ps z 4

ENMN OT MNATNOßtT.
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LADEY OTE MÖT1-TNEKNA Eapö«.l 6a YSVOLTO, XUPLE, T SXE0OG GOGOU s 'n—
\ XWN n6C UAG

KA TAÄABE NTANDEATIC EPOK n6cC %AA TEp NATLOALEV 2 me} 50l

XE EPE-MBAAN MLA ZEANIZE NENRAN [(023! MIBEN CEEPZEA-
[EpoK nN6C mc EDOK

n6C NM 'TOK ET Na M ’TEYAPH - N660K EO-NAT- NTOYHPE M Wrr

[ECCH.. "To  ®] \ HenncHoyY
CU”’T AL EDONM NNOY TE w EPOH P
ToEANIC NXINAPHHXC T oeAnıCc M’TE—-AÄYPHXU l.lflKö;3l

S1C THPG _THPG
"TOK-—TE N6 EKEDAPED|EPON MNO 0K \ € nN6C
(EKE |NADALLEN EROAN atT| EKENÄDLLEN ETOYXON eRO0X a-

/ TOTC DAa NE

ENE? ÄAENEZ AAMLHN.

<m  AT nN6C 12 TCAR0! NEK- ZUAOYNTOG &L y XUpLE , ÖL AE O LE
AL TALE' Ta ÖLKALOLATA QOQU

KCALLAAMLAA'TT n  E a  Sl ALATUIALE Mal NNEK- SUAOYNTOG r XUPLE , Z  LÖ@XEOv EJ.E
AL TALE' T ÖLKALOLATA O OQU

KCOLLAMLLAA'T nN6C NONOEGIN MAT SZUAOYNTÖG et, XUpLE , ÖLÖ@ECV LE
5CKALM 'T ALEG) 7 ÖLKALOATA G QU

1165“ KN NWYAENER) nN6cC NEKHNAT MN MYaENEZ
NEDBHYE NNEKGÖGI% nN6cC JT PKAAY NISÄHOY! NM '’'TE-—-HNEKAXAIX n ALNED-

N CWK' May M CUK

n6cC AKYONE NAT LLALAALTTU T N - XUpLE , xowoccpuyw} éyév*n'6*y;; —  SE  ..
\ XINOVYXUAL VMAOYZLUUL EV yYsve@% %XL Ysvs@.

ANOK AI’XOOC KE—-NOÖGC EKENA NAT 3  au ELTG x.u'ptg AXENG  OV Eg
LA TOY XE N TAVYISCH KXE—-ATIEPNOBE LXGAL CN '—l'°)(.'(i* LOU 9 OTL  er NWAp-

(EPAK' / TOV GL
MNO TE AINW \ MN CUWK XUPLE T 006 KATEQUYA:
1 TCABßRAI TAEIDE VTNETEONAK’ ÖlöxECy LE ZOU OLELV T Qeinuwa

‚600
{ er ugen warten auf dich, err und du &1bst ihnen, Herr, hre

Speise /Atib rechten Ze1it. — Hör’ unNns, ott Erlöser, du Hoffnung VON
den en der SanNnzen elt. — Du, Herr, bewahre Uuns, r’e UNns VOTI' diesem
Geschlecht (und 1n Ewigkeit Psalm 103, Ps 64, E 3)

»  DA HerrT, eW1E währet dein Trbarmen, verstoss lıe Werke deiner an
nıicht. D Ps 137 8

nN6C Au T
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N’TOK-ITE ANOoON TE OTL GU er 0806 OU
ACKH AA TTAAÖTTK |\NOT-|TTYEH N'’TE- OL  La TApC G0r TeNYN (wWNG

NWUNAB
| 2ALTIEK 0y |AEIN T"NHNAHANY ENOYAÄ- SYy TW ODWT GQU ohopmeda ODWG

(EIn
Dr JUNKER.

B) BESPRECHUNGEN

G r-M ı 611 N , Das armentsche Hymnartum.
Studien sSeiner geschichtlichen Entwicklung. Leipz1ıg Hın-
richs’sche Buchhandlung 1905 80 Preis 4.,50

In dem vorliegenden Werke hat sıch der Verfasser eıne rel-
fache Aufgabe gestellt. KErstens wollte sıch Rechenschaft S
ben, W aA5 das heutıge armenısche Hymnarıum ıst; un W as für Pro-
bleme hıetet Z weıtens versuchte C ın den Handschrıften eıne
Antwort uf die KFrage finden, wıe alt das heutige Hymnarıum
ist; un wıe einst aussah, ein erster Versuch der (+eschichte

Der hohazrısche et geht weıter :

AApEY! N XE=-TTEK NN ET CWONYHN 7!GP&TEWOV TO EÄEOC Z0O0U TOLC YLVWIXOU-
\ AAI.0K. [oLv

KALLEOALH!T NN [C0)2 1! HEN-=- Deine anrbeı enen, dıe eraden
[ NOYSHT | Herzens sınd

JEPYÄNY MNa MN XE—-TIUC OL ©  S51  Q ofivog
MmOSTEL [LVOCJEPYANY MNAÄ f  E=-M120C

NA RE—=-TUOON P dn TMOETEL 00  Ea
TU LIatpr %AL TO) 116QDIUT NE  PI

EALLTT  EVMA. EeB0YAß LL TW ml  S  v I lvsop.artı
der da ist VOIN Anfang und NUunNnD e 3°5)] ICKXENZHK NELLTNON

NELLNYHNAENE? Nn E—NM  € ALHNM ELC TOUVE ALÖVOC TV ZLOVOV, "ALTV.
Gut ist’s, den errn preisenNE—-0OY ON 2 EROAN NÖC

EEPWAANIN ENEQPÄN NETCGOGCI un seinem erhabenen amen A lob-
‚singen,

ENXINDIPI EME_ANÄAT H8ÄHÄTOO'I‘I U1l seın Tbarmen A Morgen VEl

‚künden
NELLTELLEOLLH! KATAaA Und seıne Wahrheit In der aC

GEOC eic eiliger W.

2\oza. eic Ehre sgl dem Vater Ü, S,
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des lıturgischen Kanons. Drıttens unternahm C die kırchliıche
Veberlieferung ber dıe Verfasser der Hymnen ach ausseren hı-
storıschen und inneren lıterarıschen Gründen auf ihre Zuverlässıig-
keıt, prüfen.

Diesem Plane entsprechend teilt der Verfasser se1ıne Abhand-
lung ın rTel Kapıtel e1n., Das erste g1bt uUuns eiINn anschaulıiches
ıld VO dem heutigen Hymnarıum ach Umfang, Bestandteiuen,
Anordnung. Es scheıint MIr , ass dieser die Grundlage für dıe
Abhaändlung bıldende e1] etwas ausführlıch geraten ist,
nımmt fast den drıtten eıl derselben e1Nn. Die allzu zahlreichen
und ausführlichen Detaılangaben, dıe den Lieser ermüden und
die VUebersichtlichkeit stören. hätten summarısch abgyemacht werden
können, ohne ass etwas Verständnis des Kolgenden Notwen-
diges en Lieser vorenthalten worden wAare

Im zweıten Kapıtel gıbt der Verfasser dıe (Üeschichte des
Hymnarıums, insoweiıt 1e8 auf einem och völlig brachliegenden
(xebiete mı1t den dem FKForscher Jetzt A (xebote stehenden Hılfs-
mıtteln möglich ist, Er kommt ZU denm kesultat, dass der 1T’MHN1e€e-
nısche (xottesdienst bıs auf Nerseas Schnorhalı (1102—-1173) ULr

nıge selbständige Hymnen besessen habe, ass dabe vielmehr Psal
mMENSESsSaNS un Nachahmung derselben dıe Hauptrolle gespielt
haben Somıt würde die eigentliche Periode der armenıschen Hym-
nendichtung erst ın das XE} un 111 Jahrhundert fallen. Mır
cheınt jedoch dieses Krgebn1is nıcht auft stichhaltıgen Gründen
beruhen. Denn der Verfasser stützt sıch darauf, ass der Berıicht
es Kyrakos G(randsaketzi, der VON der Kınführung eines Kanons
durch dıe kırchliche Behörde unter dem Katholikos Nerses ‚568
640-661 berichtet, unglaubwürdig SEe1 des Schweigens der
übrıgen Quellen, des sagenhaften Krakters des Krzählung un
WEgEN des Wıderspruches zwıschen dem Berıichte des Kyrakos un
eıner anderen Stelle desselben Schriftstellers. W O fast. das
Hyınnarıum den VUebersetzern des Jahrhunderts zuschreıbt.
W as zunächst das Schweigen der Quellen betrıfft, kann diıeses
argumentum sılent1i0 TOLZ des 56 Ausgeführten nıcht die
völlige Unzuverlässigkeit des Berichtes des Kyrakos dartun. Der
efwas sagenhafte Charakter der Krzählung INa zugyegeben WeTI -

den, doch ist hıer, scheınt mM1r, erwäagen, ob nıcht: der
Bericht TO der eiwas phantastischen Korm der Krzählung einen
hıstorischen Kern bırgt. Der Widerspruch vollends zwıschen den
beıden Berichten des Kyrakos ist. nıcht bedeutend, 4ass C sıch
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nıcht mıt einıgem outen Wiıllen beılegen hesse. So steht 1n Wırk-
lichkeıt nıchts dagegen, dıe KEntstehung elınes bedeutenden 'Teıles
les armen1ıschen Hymnarıums ın 1el frühere Zeit verlegen.
Es wäare aber auch ganz unglaublich, ass dıe Blütezeıt der
menıschen Lnuteratur ( Jahrh.) ohne bedeutende Früchte für dıie
kirchliche Poesıe aollte verlaufen seIn , doch gerade 1ın jener
Zeıt eines mächtıgen Aufschwungs des natıonalen Lebens dıe ıte
rarısche Betätigung ausschliesslich ın en Händen der Geistlichkeit
lag, nd dıe syrische Hymnendichtung als passendste Parallele
herangezogen worden kann.

Wır haben Ja übrıgens uch der Ueberlieferungen gENUS, die
armenısche Hyınnen auft eıinen Moses on Chorene, Sahak Parthev

Dass die Tradıtion 0 1er ıIn manchenund esrop zurückführen.
Dıngen auseinandergehen (hievon ıst 1m drıtten Die Verfasser »”

betitelten Kapıtel e Rede), ıst gahZ natürlıch, eben weıl Tra-
Ationen sınd Das ist aber doch offenbar keın Grund, mıt dem
Verfasser zuschliessen, Wa 1es eın sicherer Beweıs, ass dıe
Ueberlieferungen auf keinem hıstorıschen Boden stehen, sondern 1Ur

verschiedene Vermutungen Z TL Ausdruck bringen. W as mMUÜSSTte
nıcht alles ın Z weıfel Q6EZODCN oder geleugnet werden, WEeNnN

teilweıse widersprechender Berichte nach derselben
Methode vorgehen wollte, w1e hıer der Verfasser füG1

Auf spricht der Verfasser on Il Buch
“ ErKLÄTUNG der armenischen Hymnen TEn Hiebe1 gestattet er sıch dıe
Bemerkung, dıeses erk 321 nıt Vorsicht Pn benutzen, da der ka-
tholische Verfasser 1n dem ZEN uch E1n starkes dogmatısches
Interesse AusSserTe. Ich kann nıcht entscheıden, ob und w1e weıt
dıese Anklage auf ahrheıt beruht; indes 1MUSS S1e, weıl SaNZ ohne
Begründnug vorgebracht, qle unwissenschaftliıch energisch zurück-
gewlesen werden. Das möchte 1C umsomehr tun. da ıch mıch
beım Lesen der vorliegenden Schrift nıcht des Eindruckes erwehren
konnte, der Verfasser lasse sıch be1l seınen Forschungen gelegent-
lıch ebenfalls VO  e} Tendenzen leıten, nämlıch on der A bsıcht,
recht modernen Resultaten gelangen.

An Kleinigkeiten ware och hinzuzufügen ass dıe VUeberset-
ZUD der armenıschen Stücke auf {A{ und ım Interesse
der des Armenıschen unkundiıgen Lieser hätte beigefügt werden
sollen. Dıie Krklärung des Ausdruckes Sonntag auf

108 hätte besser ereıts auf 0, Platz ogefunden, VO dem-
selben Ausdruck ohne beigefügte Krläuterung dıe ede ıst.
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Die ım Vorhergehenden gemachtén Ausstellungen sollen jedoch
das uch nıcht ın en Augen des Publıiıkums erabsetzen. Ks
möge 1m G(regenteil recCc zahlreiche Lieser finden, dıe daraus sehr
1el Neues un Interessantes ber dıe armenıschen Hymnen, über-
haupt auch ber den (x+o0ottesdienst der armenıschen Kırche lernen
werden. Vıelleicht hat uch och den Kırfolg, ass eSs dem Stu-
dıium des Armenıschen eue Jünger zuführt un azu beıträgt,
das esonders unter den T’heologen fast, och gänzlıch vernachläs-
sıgte Studium der armenıschen Sprache und Laıteratur fördern.

Dr HFr STEINMETZER.

Der Nimbus und verwandte Attribute in der frühchristlichen
Kunst Von Dr Krucke Strassburg , Heıtz , 1906.
Heft V AT Kunstgech. des Auslandes) 145 Preıs

Der Verfasser hat das weıtschichtige Quellenmaterıal, Fresken,
Mosaıken, Miniaturen, plastısche Rundbilder und KRelıefs, Webereıen,
ünzen USW. , miıt eingehendster Sorgfalt nd grossenteıls durch

Die G(restalten, deneneıgene Anschauung der Üriginale geprüft.
dıe Auszeichnung des Nımbus oder elnes ähnhliıchen Lichtsymbols
e1l geworden, werden ın nıcht; wen1ger alg Klassen gesondert.
Dann erst wırd auf 10127453 das wissenschaftliche Krgebn1s Aus
dem langen Zeugenverhör ZEZOQEN. ach dem guten Kegıster folgen
s1eben Tafeln mıt Abbildungen. Be1 der Genauigkeıt un der echt
hıstorıschen Krıtik des Verfassers bleibt uns wesentlıch lıu dıe
Aufgabe, A UuS dem Buche dıe hauptsächlichsten atsachen und
Schlussfolgerungen auszuheben. Der Nımbus als ıcht-oder WHar-
benscheıbe hınter oder über dem Haupte ist unterscheıden VO

Strahlenkranze, VO  — der Llichtstrahlenden Krone un VOoNn der die
Gestalt umschliessenden ureole, Alle beruhen auf der inn-

bıldung einer höchsten Auszeichnung durch eınen Glorienschein.
eınem Volke lıegt dıe Symbolik des Lauchtes für Hohes und Höch-
StEes fern,; und dıe H. Schrift lässt miıt, Vorhiebe das Himmlische 1m
Lichtglanze erscheinen, enn « Gott ist; das Lacht un INn iıhm ist
eın Dunkel , (1 Joh E 9) Da dıese Symbolık tatsächlich ın der
Schriüft 1e1 häufiger vorkommt als ın profanen Dıchtern und z B
wıederholt vom «“ Krönen miıt Herrhchkeit dıe Rede 1S ja das

RIENS CHRISTIANUS. V 1, 29



450 Besprechungen.

Weıb » der Apokalypse die ternenkrone un die Sonnen-AÄAureole
TÄägt, Jag C Ww1e auch Krücke bemerkt, dem christlichen Künstler
sehr nahe, darnach den Nimbus ZUT Andeutung des Heıliıgen oder
xöttlichen ZU erfinden. In Wırklichkeit gın iındes aUuSs der
heiıdnischen Kunsttradition ın dıe chrıstliche ber. Vıelleicht
sınd aber doch dıe Verfasser 108 beigebrachten Gründe
nıcht stark SENUL, die bestimmte Behauptung rechtfertigen,ass weder der WKorm och dem Inhalte ach der HI Schrift
entlehnt Sel; sıcher haft doch dıe Ausbildung ZUMmM Heıiligenscheinwesentlich den Sınn, dıe übernatürliche (+nade nd Herrlichkeit
durch das Liacht veranschaulichen. Be1 der Aureole schlıesst
uch der Verfasser nıcht-heidnische Kınflüsse weniıger entschıeden
AUuSs (S 135 H:} KEs scheınt mıt em hler (resagten nıcht Yanzstimmen , WenNnn 101 die Strahlenkrone und der Strahlenkranz
durchaus us der heidnischen Kungst entlehnt werden (vgl.
u. ö2) Der Nımbus ber ıst NUr eiINn schwächerer Laichtschein.

Er stammt, WwWw1e Yesa.gt, AUS der spätantıken Kunst un wırd
VO  - &‘ NN al eıne echt griechische KErfindung bezeichnet.
Der Name « Wolke 7 ler als Lauchthülle un näher als dem Haupteentströmendes Lacht getasst, erinnert dıe Krscheinung hımmlı-
scher Wesen ın Lauchtwolken (nımbo effulgens be1 Vergil) ® ber VO  >
(+öttern un Heroen wırd auf allegorische Gestalten un schhess-
lıch uf dıe Hauptpersonen eliner beliebigen Gruppe übertragen.,Schon VOL Konstantin un erst. reC mıt selner Alleinherrschafft
trıtt beı Kaılserbildnissen dıe Stelle der ausschliesslich gyÖött-liıchen Kaıserattribute, des Strahlenkranzes un der Strahlenkrone.
Aus den altechristlichen Monumenten bıs efwa /00, die Krücke auftf

Seıten tabellarısch ordnet; un einzeln Urz karakterisiert, erg1ıbtsıch welter, ass dıe christlichen Künstler den Nımbus zuerst auf
die Bılder VO  — Sonne nd Mond, autf Personifikationen und  LE auf die
Darstellung des W undervogels Phönıiıx ahZz 1m Stil der älteren
Kunst übertrugen, Christus selbst erhıjelt ın den TEl ersten Jahr-
hunderten und eiwas länger, ach uUsSswels der abendländischen
Denkmäler, keinen Nimbus; ann zunächst NUur, WEeNn auf dem
Throne erhöht oder als Brustbild un nıcht als auf Erden wandelnd

Jahrhunderts.
vorgestellt wurde, ın hıstorischen Secenen erst gecgen nde des

Um diese Zeit gab INa  - uch dem Gotteslamme
dıeselbe Auszeichnung. uch (rottvater erscheint mıt dem Nım-
bus, un ın üiähnlicher Weıse seın Symbol, nämlich and oder Arm
mıt einem Lachtkreis oder Strahlenkranz, desgleichen die Taube
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als ıld des Hl (xeistes miıt Nımbus oder Strahlen. Die Engel
werden se1t a Jahrh fast ausnahmselos nımbjert : dıe Apostel
sıcher VOT: dem Jahrh och nıcht, ebensoweni1g Marıa, doch diese
se1t Justinians Zeılt regelmässig. Kıs schlıessen sıch den genannten
(+estalten Johannes der Täufer, die Kvangelısten un ıhre Sym-
bole, andere bıblısche Personen, ferner Martyrer (se1t em Jahrh.)
un: andere Heilige , endlich kırchliche W ürdenträger se1t dem
Jahrh., doch der taufende Priester schon 1m oder Jahrh Die
Bılder der Kaılser und der Miıtglieder iıhrer Famılie tragen ge1t,
Konstantın (und länger) den Nımbus, andere Personen höchstens
ausnahmswelse.

Besonders lehrreıich siınd ıIn uNnseTer HFrage dıe (x+xemälde der
Katakomben, dıe Mosaıken un dıe Miniaturen ; beı plastıschen
Werken War die künstlerische Anbringung e1nes Lichtscheins nıcht
sofort gefunden. Kıs ist bemerken, ass die Zeitbestimmung der
genannten Denkmäler und esonders anderer, A der (xewebe und
der Handwerksarbeıten, nıcht limmer leicht oder sıcher ıst; Krücke

Kınzelne Schluss-hat ın der Zeitbestiımmung das Möglıche getan.
folgerungen könnten natürlich durch neuentdecktes Materıi1al modi-
fiziert werden ; zuma|l hat der Orıi1ent se]ne Schüätze och lange nıcht
alle enthüllt, bzZw der wıssenschaftlichen Prüfung unterwortzen.
In em vorliegenden Buche ıst; ıIn jeder Hıinsıcht mıt umfassender
Umsıcht verfahren un sınd schhiesslich uch och einıge unterge-
ordnete Punkte In die Untersuchung S6Z0gCN worden. Bezüglich
der Farbe des Nimbus könnte zunächst W eıss oder Sılber
denken; häufiger ist aber e1ıNnN karakterıstischer Kınzelton, nämlıich
old (oder besonders V OT em Jahrh lau ın vielen Abstufungen,
dıe bestimmter Hımmel (oder L uft) un: (Gnade erinnern. Diıie
Ränder werden och esonders durch eıgene Farben abgehoben
Die syrabolısche Bestimmung des Farbentons ist teıls AUS allge-
meınen teıls aUS besonderen Gründen vielfach ZU erschlıessen, andere
Male wırd S1@e fast; unkenntlıch; dıe Hauptsache ist ohl immer dıe
Hervorhebung 1mMm Allgemeıinen. Eın künstlerisches Spiel führt nıcht
lnıu abgestufter Harbengebung, sondern auch ZAU durchsıchtigen
Lichtscheiben und ZU KErsatz der Scheiben durch Kreıslınien oder
Reifen. Schon ım Jahrh getfzte 10007  — uch das Kreuz oder. das
Monogramın Christı auf den and oder ın dıe Scheıbe des Nımbus,
ann dıe vereinıgten Zeichen ıIn den senkrechten Durchmesser der
Scheibe, se1t dem Jahrh das einfache Kreuz alg Doppelaxe der
der Fläche. Durch den Kreuznımbus wırd der (rekreuzıgte (und



452 Besprechungen.

Se1nNn Symbol) gekennzeichnet, später bısweilen dıe (xottheit über-
haupt. An Skulpturen, später auch ıIn Minıiaturen findet na  - hıe
und da eıinen Muschelnimbus, der eine muschelförmige Nısche
erinnert. Merkwürdig ist; schliesslhich der rechteckıge oder QUa-
dratısche Nımb Gregor Gr hess sıch selbst darstellen mıt
einer W4 brettähnlichen Auszeichnung 19808 das Haupt Stea der Krone 27

(cırca verticem tabulae sımılıtudınem praeferens, on COTONamMmM ,
M (5, 231) Seıt; dem Jahrh kommen mehrere Beis-
pıele dieser Korm VO  — Ssıcher ist, ach Krü Ck Ausführungen
NUFr, dass ach dem Bıographen Grregors dıe viereckıge oOrm 1m
Gegensatz der runden be1 och Lebenden 1m (+ehbrauch War,
un vermutlıch A dem Ziwecke, damıft na TOtZ dıeser Auszei-
chnung nıcht schon ın ott Beselıgte denken möchte.

(5IETMANN.

Q  Ü Pastor der Heilandskirche 1ın
Berlın, Eın Apparatus FrLilicus MT Pesttto UM Propheten Jesata
(Beıihefte Z Zeitschrift für dıe alttestamentliche Wiıssenschaft YHL
(x1essen , Alfred L’öpelmann, 1905 und 99 Preiıs
brosch.

Der Name des Verfassers bürgt schon für eıne vorzügliche
Arbeıt. Vorzüglich ist enn uch sowohl dıe Kınleitung als uch
dıe Varıantensammlung. Die Kınleitung ıst eın Muster VON Kürze,
(renauigkeıt und Tıefe Und dass die Varıantensammlung eln gylän-
zendes Zeugn1s für den Fleıss und dıe Akribie des Verfassers ist,
wırd jeder, der selhbst Krfahrung 1 Vergleichen on Handschrıiften
hat, ohne weıteres ern zugestehen.

haft jedoch eine Handschriüfft übergangen, die
nıcht AaUuSSeTr cht bleiben darf. HKıs ist; Vat Syr 192 der fol
DL 7D dıe Masora ]sa1as bhıetet. Die Handschriıft stammt AUS

aUS dem Jahre 9SU un g1ıbt ın ıhrem Konsonantenbestand dıe
ostsyrısche, ın ıhrer Vokalisation westsyrische Tradıtionen wıeder.

Im WFolgenden gebe 1C dıe ın Frage kommenden Liesarten des
Vatyr 152 26} als Krgänzung des et h’schen Apparatus.

d° w= MKap 13 ®Veré.„l 14. *
12 05 2
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b M le, wen1lgstens VO  }

bıs ! 11*
11.“*00 8 M

7l

””

11 ® ”

9-) 13%*fehlt 10% M
jedoch » 90556 10 * ;chie.bt e eın

S  s 112 1 56 = M
14 %4 19{ 14 *\an.„>ol ”

16 * »” O“() ® 2 M 14 3 7

Ta »” “() 3 1E
Kap () > 168

20 ®© 17*
8 () 7 17 > »”

Y “() ® 19 * »”»
Y 19 > ”

Kap 19 ©Kap »

“() 4 ”ohl wı1ıe nu
” b Da O \-N5\-Ie1Nn Mal

— M 72 fehlt ın
per homoı10otel.haft; den Ziusatz 92 hat dıe Stel-

38 — ME le , wenıgstens VON

80R M ei> 42
” d CS M
hat dıe Stel Q 4 ”

Lazı Laz L5 Lodox Alx
Eınen schönen Beweıs selner freimütıgen Objektivität o1bt

Diıiettrich VII sgelner Kınleitung, indem mıt Berufung auf
das Krgebnıis se1ıner Vergleichungs- un Prüfungsarbeıt den Wert
der Mossuler (Dominıkaner-) Ausgabe M) dahın würdigt, ass
der erste, uch nu schüchterne Versuch ıst, den Bıbeltext
der ungetfrennten syrıschen <ırche herzustellen, nd se1inem Be-
dauern über dıe fast vollständige Lenorierung dieser Pesıtto—-Aus-

Dergyabe ın der protestantischen (Gelehrtenwelt Ausdruck g1ıbt
Vorwurf, der ın der letzten Bemerkung legt, müsste jedoch ohl
ber dıe protestantısche (+elehrtenwelt hınaus verallgemeınert WeT'-

den Ich 11l nıcht verschweigen, ass derselbe auch miıch traf,
gestehe ber Nnun uch heber eın , ass eine selbständıge
Prüfung der Varıanten be1 der Vergleichung des Vat Syr y Pa
miıt un dem vorlıiegenden Apparatus mMır das Urteil 104

ber den Wert der Mossuler Ausgabe Aorehaus bestätigte.
K'RANZ CÖLN.
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8 0 Der Sprachgebrauch der ültesten christ-
lich-arabischen Litteratur. Eın Beıtrag ZUL (Aeschichte des Mül:
gvär-Arabisch. Leipzie: , Harrassowiıtz , 1905 o 411 und
1%24- Preıs brosch.

Dass och nıcht ALl der Zeeit ist, eıne rammatık der mıttel-
arabıschen Sprache schreıben, dürfte ohl ausser allem Z weifel
stehen. Ist; doch erst e1in unendlich kleiner Bruchteil der hıs jetzt
gänzlıch vernachlässigten mıttelarabıschen Handschritten der Qef-
fentlichkeıt vorgelegt. Offer bar dıeser Krwägung folgend, hat raf
seıne ogrammatische Skızze nıcht eiıne Grammatık der mıttelara-
bıschen Sprache genannt, sondern ıhr den anspruchsloseren T itel
vorgesetzt. Er hat sıch daher 216 auf lıe (schon veröffentlıchten)

Diese Beschrän-'TVexte der Ältesten chrıistliıchen el beschränkt.
kung ber ist unbedingt bedauern. Was WI1TLr nötıg haben, ıst
nıcht eıine Skızze des Sprachgebrauches eıner kleinen Gruppe
VOon Texten, sondern dıe Verarbeitung alles erreichbaren Materıials.
Die Beschränkung, dıe sıch der Verfasser ın seiner Arbeıt auferlegt
hat, 1st um mehr bedauern, als S1e nıcht ach innern Grün-
den Ww1e Dialekt oder Inhalt, sondern ach dem reın aussern Grunde
des Alters un der Zugehörigkeit einem wıllkürlich begrenzten
Zeiıtabschnitt festgesetzt wurde.

Abgesehen davon dürfte dıe f’sche Arbeıt auch och AauUuSs

einem andern Grunde Bedenken Anlass geben. Der eigentliche
Zweck des Werkes ist; AaAuSsS der Art der Arbeiıt nıcht festzustellen,
jedenfalls trıtt nıcht nıt hinreichender Schärfe hervor. Sollte
das Buch eıne blosse Beihülfe /‚Aae Liektüre mıttelarabischer 'Texte
se1n, hätte weıt kürzer un übersichtliıcher gehalten werden
mÜüssen ; insbesondere hätte der Verfasser alle sıngulären Erscheı1-
NUuNSChH ausser cht lassen oder ıhnen doch höchstens ın eınem
kurzen Anhang eınen Platz gygönnen sollen. Sollte aber eıne
sprachgeschichtliche Untersuchung bıeten, wäare das Hauptge-
wıcht nıcht anf dıe Feststelluhg der Hormen, sondern auf ıhre
Begründung un Krklärung legen SCWESEN , 6S hätten annn auch
och viele Punkte ın der Krörterung berücksichtigt werden mÜüssen,
die der Verfasser aum andeutet.

Ungeachtet der vorhergehenden Ausstellungen, dıe , weıl VONL

mehr prinzıpleller Natur, allgemeiıner Zustimmung nıcht ohne WwEe1-
teres sıcher Se1N werden , ıst dıe Feststellung nıcht Z umgehen,
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ass dıe Grafsche Arbeit ohne allen Ziweifel eline wıirkliche TGı
stung bedeutet Das Materıal, das der Verfasser bearbeıten wollte,
hat erschöpfend un ohl uch richtie behandelt Wenn auch
dıe Materialiensammlunge eiınNn sıcheres, abschliessendes Urteil ber
den Gang der arabıschen Sprachentwickelung und deren ıinnere
(Gründe och nıcht erlaubt, bıeteft; S1e doch eınen sehr erfreuli-

Das möchtechen Beitrag ZU Unterlage für weıtere Korschungen.
ich aber nıcht sehr als den eigentlichen Wert der Arbeıt her-
vorheben : dieser besteht; }, vielmehr darın. ass S1e für das
Studium der mıttelarabıschen Handschriften eın Wwıillkommenes.
nıcht unterschätzendes Nachschlage-Hülfsmittel 1efert. In die-
SeTr Hınsıcht sınd YyanzZ esonders dankenswert die Liehre VON den
Präpositionen un der lexıkalısche Teıl, ın welchem sıch e]ıne recht
bedeutende Menge VOon sonst ın Lexiken nıcht aufgeführten Bedeu-
tungen vıeler Stämme und Formen zusammengestellt und belegt
findet

HRANzZ OLN.
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